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Nr. 145. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die nationalliberale Partei. 

Von der Gründung des norddeutſchen Bundes an bis zu den 
Jahren 1878 und 1879 iſt die nationalliberale Partei die einfluß⸗ 
reichſte im deutſchen Reiche geweſen. Sie hat nie die abfolute Majo- 
rität beſeſſen, aber ſie hat ſtets das Zünglein an der Waage regiert. 
Sie konnte eine doppelte Majorität bilden; entweder ging ñe mit 
den Conſervativen zuſammen und überſtimmte dann die Fortſchritts. 
partei mit dem Centrum, oder ſie ging mit der Fortſchrittspartei zu⸗ 
ſammen und überſtimmte dann die Conſervativen und das Centrum. 
Der äußere Ausdruck ihrer Machtſtellung lag darin, daß fie den 
Präſidenten des Hauſes und nicht felten noch einen Vicepräſidenten 
ſtellte. Die Vorſitzenden der Abtheilungen und der Commiſſionen 
wurden fat ſtets aus der nationallideralen Partei genommen; es 
war eine Ausnahme, wenn einmal ein Mitglied einer anderen Fraction 
zu dieſer Ehre gelangte. In zwölf Jahren iſt nicht ein einziges 
Mal der Fall vorgekommen, daß die nationalliberale Partei, wenn 
fie einig war, überſtimmt worden wäre. Ging fie auseinander, fo 
trug der Regel nach die Richtung Bennigſen⸗Miquel den Sieg über 
die Richtung Lasker davon. 

Dieſes Verhältniß hat ſich durch den Willen des Reichskanzlers 
geändert. Die im Juni 1878 vorgenommene Auflöfung richtet ſich 
in erſter Linie gegen die nationalliberale Partei. Sie ging aus den 
damaligen Reichstagswahlen weſentlich geſchwächt hervor, und es war 
ein Leichtes, im Sommer 1879 Forckenbeck von dem Reichstags⸗ 
Präſidium zu entfernen. Aber ſie war nicht allein an Anzahl ge⸗ 
ſchwächt, ſondern auch einer ungünſtigeren Combination gegenüber⸗ 
geſtellt. Wichtige Maßregeln wurden gegen ihren Willen durch die 
vereinigten Kräfte des Centrums und der Conſervativen durchgeſetzt. 
Im Jahre 1879 ſchufen die Wahlen auch im Landtage eine ſolche 
Verſtärkung der Conſervativen, daß Herr von Bennigſen aus dem 
Präsidium verdrängt wurde. Zeitweiſe waren die Nationalliberalen 
im Reichstage wie im Landtage ſelbſt durch keinen Vicepräſidenten 
vertreten. In den Commiſſionen zogen es die Conſervativen vor 
Verſtändigung mit dem Centrum als mit den Nationalliberalen zu 
ſuchen. Die Partei war aus der einflußreichſten zu der am wenigſten 
einflußreichen geworden. 


Berliner Brief. 

Trotz des Wahlergebniſſes vom 21. Februar, welches heute amilich 
ermittelt wird, iſt es draußen vollſtändiger Frühling, und trotz des 
Beginnend der Paſſtonszeit lacht die Sonne mit goldigem Blicke her: 
nieder. Das Klima der deutſchen Reichshauptſtadt erfreut ſich nicht 
des beſten Rufes. Gute Freunde und getreue Nachbarn, welche an 
Blutmangel und Geldüberfluß leiden, werden in die heiteren Regionen 
entſendet, wo der Himmel ewig blau und die Flur immer grün ſein 
ſoll. In jedem Curorte der Riviera findet man in großer Anzahl 
lebendige Paradigmata zu dem Sprachenerlaß des neuen General⸗ 
intendanten, der ſich beſonders mit dem Conſonanten G. beſchäftigt. 
Wie der alte, ewig junge Heinrich Dorn gelacht haben muß, als er 
dieſe hochobrigkeitliche Verfügung las! Hat er doch vor langen Jahren 
eine große und gediegene Abhandlung über daſſelbe Thema geſchrieben! 
Aber usus tyrannus! Und würde er von dem grünen Strand der 
Spree auf den Marcusplatz von Venedig verſetzt; ſchlägt er fein Zelt 
auf unter dem Schatten der Eukalyptus von Nizza, floͤhe er bis an's 
äußerſte der Meere und hörte eine Stimme rufen: Jargon! — der 
Berliner bekäme Heimweh, ſchaute um ſich und erwiderte: Jun Mo’jen 
auch! Ach, wie Mancher, der mit Glücksgütern geſegnet iſt, wäre 
glücklicher geweſen, in der Heimath zu bleiben, ſtatt im vielgerühmten 
Süden Stärkung und Geneſung zu fumen oder feiner geſchäftigen 
Zerſtreuung zu leben! Es muß irgendwo ein Komet am Himmel 
ſtehen; denn Alles geht verkehrt. Rußland wird zum Hüter 
des europäiſchen Gleichgewichts, die Riviera hat wochenlang Schnee⸗ 
ſtürme und Eiszapfen geſehen, und Berlin erfreut ſich eines milden 
Winters, daß die Kohlenintereſſenten eine Petition an den Himmel 
erlaſſen mochten um Schutz ihrer nationalen Arbeit. Nun aber find 
die armen reichen Gäſte der Riviera noch durch die entſetzlichen 
Ereigniſſe vom Mittwoch heimgeſucht worden. Ein wahrer Aſchermittwoch, 
voll Jammer und Elend! Wer je ein Siechenheim im Süden geſehen, 
wer fie kennt, dieſe hilfloſen Patienten, welche ſich auf den Rollſtühlen 
einherſchieben lafen, Schmerz um die Lippen, Wehmuth in den Augen, 
und wer die Empfindlichkeit dieſer kranken Nerven kennt — der kann ſich 
eine dunkle Vorſtellung machen von dem Schrecken, der Verzweiflung, 
dem Unheil, welches dieſes Erdbeben angerichtet haben muß. In 
dunkler Nacht, noch vor dem erſten Morgengrauen entſetzt aus dem 
Schlafe geſchleudert zu werden, der Donner rollt, Häuſer ſtürzen ein, 
als ginge die Welt unter — wer noch lebt, wer noch unverwundet 
iſt, eilt auf die Straße, nackt, vom Fieber geſchüttelt, und 
nur die unglücklichen Weſen, die ſich nicht bewegen können, die 
auf Anderer Hilfe angewieſen ſind, ſie ſind an die Stube gefeſſelt, 
verlaſſen von aller Welt; fie ſehen den blaſſen Tod vor Augen. 
Werden ſie unter den Trümmern erſticken oder werden ſie verhun⸗ 
gern? Und dazu an die Riviera gekommen? Der Menſch denkt, aber 
der Himmel lenkt. Auf der Höhe des Veſuvs in ſeinem ſchlichten 
Häuschen in unmittelbarer Nähe des thätigen Praters wohnte mit 
Weib und Kind einer der beobachtenden Wärter des Obſervatoriums. 
Wie mancher Weltwanderer, den die Drahtſeilbahn hinaufführte an 
den Wänden des ächzenden und ſtöhnenden Vulcans, hat nicht ent⸗ 
ſetzt den Mann gefragt, ob er nicht fürchte, mit Haus und Maus 
verſchlungen zu werden! Der Wärter zuckte die Achſeln, lächelte und 
behielt die Hände in den weiten Hoſentaſchen, als wollte er ſagen, 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Inzwiſchen ging auch eine Spaltung der Partei vor ſich. Im 
Sommer 1879 brödelte eine Anzahl von Schutzzoͤllnern unter Vöͤlcks 
Führung nach rechts hin ab, die freilich ſpäter ſämmtlich zurückkehrten. 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofta 
welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 27. Februar 1887. 


Tendenzen, die er mit den Geſetzvorſchlägen auf Beſchränkung der 
Redefreiheit der Abgeordneten, auf Verlängerung der Etats⸗ und 


t 


zweimal, an den übrigen 


Legislaturperioden verfolgt hat. Man muſtere die in den letzten 


Dagegen wurde Lasker der Stuhl vor die Thür geſetzt und im Sep: Jahren und Wochen gehaltenen Reden und Aeußerungen des Reichs⸗ 


tember 1880 erfolgte die Seceſſion, durch welche Forckenbeck, Stauffen⸗ 
berg, Rickert, Bamberger, Braun aus der Partei ausſchieden. War 


kanzlers auf das Genaueſte durch, und man wird auch nicht eine 
einzige finden, die einen Schluß darauf geſtattet, daß ſeinem jetzigen 


in dieſer Weiſe die Partei homogener geworden, fo ſcheint doch ihr] Ideenkreiſe die Natlonalliberalen näher ſtehen, als die Conſervativen. 


Zuſtand die ihr gebliebenen Führer wenig befriedigt zu haben. 
Miquel nahm feine communalen Gefhäfte zum Anlaß, ſich von dem 
parlamentariſchen Leben zurückzuziehen und Bennigſen, als er einige 
Jahre ſpäter den gleichen Schritt that, hielt es gar nicht für nöthig, 
ſich nach einem plauſibeln Vorwand umzuſehen. Das Heidelberger 
Programm verſchob die Stellung der Partei nach rechts hin und nach 
der letzten Auflöſung ſchloß ſie das Wahlcartell ab, welches ſie in die 
Lage ſetzte, ſelbſt ausgeprägte Antiſemiten und Feudale als Bundes⸗ 
genoſſen aufzunehmen. 

Es hat eine Zeit gegeben, in welcher Fürſt Bismarck mit den 
Nationalliberalen gern zuſammen arbeitete, und ſich auf ſie gegen die 
Conſervativen ſtützte, von denen ein Theil als Declaranten gegen ihn 
in die ſchärfſte Oppoſition getreten waren. Dann muß ein Wende⸗ 
punkt eingetreten ſein, in welchem der Reichskanzler glaubte, mit den 
Nationalliberalen nicht mehr vorwärts zu kommen. Unmittelbar nach⸗ 
dem ſich die Verhandlungen mit Bennigſen wegen Uebernahme eines 
Miniſterpoſtens zerſchlagen hatten, wurde das Verhältniß des leiten⸗ 
den Staatsmannes zu der Partei ein ſehr ſchwüles. Anſcheinend 
hat er eine Zeit lang geglaubt, ſich eine rein conſervative Majorität 
ſchaffen zu können, indeſſen iſt dieſer Verſuch nur im Abgeordneten⸗ 
hauſe geglückt, während fih für den Reichstag die Hoffnungsloſigkeit 
deſſelben klar herausſtellte. 

Im Augenblick ſtehen wir einer ähnlichen Zahlencombination 
gegenüber, wie ſie ſchon nach den Wahlen von 1874 beſtanden hat. 
Die Nationalliberalen haben fogar das günſtige Verhältniß, in 
welchem ſie ſich damals befunden haben, bei Weitem noch nicht 
erreicht. Aber ſie werden im Verein mit den Conſervativen eine 
Majorität haben, die um ſo ſicherer iſt, als Polen, Elſäſſer und 
Socialdemokraten feltene Gäſte im Haufe zu fein pflegen. Das 
Glück, deſſen die Partei ſich jetzt rühmt, hat ſie ſchon einmal beſeſſen 
und hat von demſelben keinen rechten Gebrauch machen können. 
Worauf ſtützt ſich nun ihre Erwartung, daß ſie in der gegenwärtigen 
Zahlen combination für eine fruchtbare Entwickelung der Geſetzgebung 
erfolgreicher wird arbeiten können, als ſie es im Jahre 1874 
gethan hat? 

Glaubt man, daß Fürſt Bismarck bereitwilliger ſein werde, den 
Nationalliberalen entgegenzukommen, als er es zu einer Zeit geweſen 
iſt, in welcher der Beirath des Miniſters Delbrück noch etwas über 
ihn vermochte? Eine nicht aufzuwerfende Frage. Es liegt noch nicht 
einmal das geringſte Anzeichen dafür vor, daß er ſich wieder los ge⸗ 


macht hat von den auf eine Aenderung der Verfaſſung gerichteten 


es müſſe ſich doch einmal erfüllen, was im Schickſalsbuche urzeitlich 
vorgeſchrieben. Und eines Abends geht er mit Weib und Kind hinab 
in das Theater, in Neapel und da bricht Feuer aus, und in furcht⸗ 
barem Gedränge werden — Mann und Weib und Kind erdrückt. 
Schrecklich für die Betroffenen, ein Verhängniß für die Riviera iğ 
dieſes Erdbeben, ein namenloſes Unglück für Hunderte und Tauſende 
von Familien; keine Mildthätigkeit und Opferfreude der ganzen Welt 
wird die Todten zum Leben wiedererwecken, wird den Siechen die 
Geſundheit zurückgeben, wird auch nur den wirthſchaftlichen Ruin der 
meiſten Orte am liguriſchen Meere, welche bald von der Cholera, 
bald von Erdbeben heimgeſucht worden, aufhalten können. Aber das 
Unglück enthält für die ganze Menſchheit zugleich die troſtreiche Lehre, 
mit dem Schickſal nicht zu hadern und auf Gut und Geld nicht 
neidiſch zu fein. Wie mancher unbemittelte Mann hätte gern den 
Winter in Nizza verbracht und beim Blumencorſo Roſen geſammelt! 
Wie mancher arme Patient, dem der Geier an der Lunge frißt, hätte 
in San Remo Heilung geſucht! Er wird zufrieden ſein und ſich 
ſeiner Verhältniſſe freuen. Was die Schickung ſchickt, ertrage! 


Und dieſelbe Lehre in dem tragiſchen Ende eines der beſten 
Menſchenfreunde! Wer ihn noch auf dem jüngſten Naturforſchertage 
geſehen, blühenden Antlitzes, überall von beſtrickender Liebenswürdig⸗ 
keit, gegen Jedermann herzlich, zuthunlich, einnehmend, allezeit lächelnd, 
ein Bild inniger Zufriedenheit, der hätte nimmermehr geahnt, daß 
dieſer ſelbe Mann in der Vollkraft der Jahre dahingehen werde, von 
wannen keine Wiederkehr; wer mit ihm ſprach, plauderte, ſcherzte, der 
hatte niemals geglaubt, daß in dieſem Haupte der Keim des Todes 
ſchon entſetzliche Verheerungen angerichtet, und den nahen Ausbruch 
des Wahnſinns vorbereitet habe. Schröder, der große Frauenarzt, 
ſchien zu jenen geſegneten Sonntagskindern zu gehören, in deren 
Wiege nur die zwölf guten Feen ihre Gaben gelegt haben. Ein 
heiteres Temperament, ein genialer Blick, eine glückliche Hand, ein 
durchdringendes Wiſſen machten ihn zum erfolgreichſten Arzte und 
Lehrer; ein warmes Herz für die Leiden der Menſchheit erwarb ihm 
die Liebe von Jung und Alt; ein ungetrübtes Familienleben im 
Kreiſe von neun Kindern verklärte fein Daſein; ein fürſtliches Gin: 
kommen — er ſelbſt hatte ſich mit 200 000 M. jährlich eingeſchätzt — 
geſtattete ihm die Erfüllung aller materiellen Wünſche. Er konnte 
ſich in Pankow eine koſtbare Villa nach ſeinen eigenen Angaben 
bauen und ändern laſſen; er konnte ſie füllen mit den erleſenſten 
Kunſtwerken, den Zeugen ſeines edlen und geläuterten Geſchmackes 
und ſeiner vornehmen Weitherzigkeit; er konnte ganze Strecken Landes 
ankaufen, um ſich einen herrlichen Park zu ſchaffen. Dabei ward ihm 
überall Anerkennung, Verehrung, Dankbarkeit, Ruhm zu theil, neidlos 
und nach Verdienſt. Und dieſer ſelbe Mann, der der Knopf auf 
Fortuna's Mütze ſchien, dieſer Mann, auf den Götter mit immer 
vollen Händen ihre Gaben ſtreuten, mußte hingehen, um im Dienſte 
der Menſchheit vorzeitig zu enden. Er begann in den letzten Wochen 
vor dem Ausbruch der Todeskrankheit, was er nie geweſen war, 
mürriſch zu werden; mißmuthig wies er manche Anfrage ab: „Laßt 
mich, ich habe Kopfſchmerzen!“ Ach, er ſollte die Schmerzen nicht 
mehr los werden, ehe er das Leben los ward! Jahrzehnte werden 
vergehen, ehe für den genialen Arzt und edlen Menſchenfreund Erſatz ge- 
funden, und der Name Schröder wird fortleben auf den Blättern der 


So gründet ſich denn die Erwartung, daß die aus den Cartell⸗ 
parteien gebildete Majoriiät etwas Erſprießliches leiſten wird, aus⸗ 
ſchließlich auf die Hoffnung, daß die Nationalliberalen dem Ideen⸗ 
kreiſe der Conſervativen näher getreten find. Darauf deutet die 
Warnung der „Poſt“, die Nationalliberalen möchten ſich hüten, 
wieder in diejenigen Fehler zu verfallen, die ſie früher begangen 
haben. Darauf deutet die Haltung der Kreuzzeitung, welche ein hoch⸗ 
reactionäres Programm entwickelt und die wohl die Erwartung recht⸗ 
fertigt, die Conſervativen würden an einem ſolchen Programm feſt⸗ 
halten. In dieſem Programm finden ſich u. A. obligatoriſche In⸗ 
nungen und maßloſe Belaſtungen des kaufmänniſchen Verkehrs. 

Unter allen Geſetzentwürfen, mit denen die Regierung im Ver⸗ 
lauf der letzten Jahre vor den Reichstag hingetreten iſt, befindet ſich 
nicht ein einziger, der daran geſcheitert wäre, daß die Cartellparteien 
bisher nicht die Majorität gehabt haben und der angenommen ſein 
würde, wenn ſie dieſe Majorität gehabt hätten. Ein Regierungs⸗ 
programm, mit welchem eine Partei nach ſtattgehabter Prüfung ſich 
einverſtanden erklären könnte, exiſtirt nicht. Die Regierung tritt mit 
ihren Vorſchlägen in einer Weiſe vor das Haus, welche alle Parteien 
gleichmäßig zu überraſchen pflegt, und Nichts deutet darauf hin, daß 
fie von dieſer Praxis abzugehen geneigt if. Der vom Regierungs- 
tiſche her verkündete Grundſatz lautet: Eine Partei, die Einfluß er⸗ 
werben will, hat die Politik der Regierung zu unterſtützen. 

Die Nationalliberalen werden es ſehr bald einſehen, daß ſie vor 
die Wahl geſtellt ſind, entweder die Politik der Regierung, wohin ſie 
auch führe, rückhaltlos zu unterſtützen oder die Einheit der jetzt ge⸗ 
ſchaffenen Majorität wieder aufzugeben. Wohin ſich ihre Entſcheidung 
neigen wird, wiſſen wir nicht; über die Charakterfeſtigkeit der National⸗ 
liberalen machen wir uns gar keine Illuſtonen. Aber deko mehr 
vertrauen wir darauf, daß es große Schwierigkeiten haben wird, die 
reactionären Ideen, welche jetzt in der Luft umherſchwirren, in die 
Form eines Geſetzes zu prägen. 
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Deutſchland. 


Berlin, 25. Februar. [Diseiplinarverfahren gegen 
freiſinnige Beamte.] Der Regierungspräſident von Wegner in 
Stettin hat mehreren Magiſtratsmitgliedern, welche einen freiſinnigen 
Wahlaufruf unterzeichnet hatten, wegen dienſtwidrigen Verhaltens 
eine disciplinariſche „Warnung“ zukommen laffen und fie darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß fie ſich einer „in hohem Maße regierungsfeind⸗ 


Wiſſenſchaft, in den dankbaren Herzen Aller, die ihn gekannt haben 
— Doch das Leben macht ſeine Rechte geltend, und der Tod iſt nur 
der Beginn zu neuem Leben. Die Philoſophen, welche den Werth 
des Lebens zu ergründen und den Tod zu definiren ſuchten, haben 
die Entdeckung gemacht, daß der Menſch eigentlich ſchon vom erſten 
Augenblicke feiner Exiſtenz zu ſterben beginne; viel ſchöner ift die 
Vorſtellung, daß der Menſch nach dem Tode nur ein verändertes 
Leben führe. Die Raupe ſtirbt, und ſie wird zur Puppe, die Puppe 
hoͤrt auf, zu fein, und der bunte Schmetterling fliegt von dannen. 
Die Schale iſt nur mancherlei; die Seele wechſelt ihre Formen. Und 
was die Seele für den Einzelnen, iſt die Freiheit für die Völker, das 
Lebensprincip, ewig und unvergänglich, unabhängig von den zeitigen 
Geſtaltungen, welche der Idee dienen ſollen. Da ſtimmen die 
Dunkelmänner einen Triumphgeſang an, als hätten ſie die Leuchte 
der Freiheit am 21. Februar vollends ausgelöͤſcht. Gemach, fie ver⸗ 
hängen ein Dutzend Fenſter und bilden ſich ein, die Sonne ſcheine 
nicht mehr. Aber die Welt iſt rund und muß ſich drehen, und auf 
die dunkle Nacht folgt noch immer das goldene Morgenroth. Gar 
mancher alte Volksfreund hat dieſes Mal ſchon am Faſtnachtstage 
Aſchermittwochs⸗Stimmung gefühlt und ſelbſt durch Punſch und 
Pfannkuchen, welche in Berlin ſo erbeigenthümlich und berechtigt ſind, 
wie das weiche gleißende G, die bange Sorge nicht verſcheuchen 
können. Zu dem Unbehagen des Gemüths geſellte ſich die Uebel⸗ 
laune des Körpers. Denn wahrlich, wer die Wahl hat, 
hat die Qual! War das ein Rennen und Jagen, ein 
Drängen und Drücken in dieſer Nacht! Vor allen Druckereien 
tauſendköpfige Menſchenmaſſen, von ganzen Compagnien be⸗ 
rittener und unberittener Schutzleute mühſam im Zaume gehalten; 
die Treppen zu allen Redactionsbureaur bis lange nach Mitternacht 
von harrenden Neugierigen beſetzt, welche ſich um die neueſten Extra⸗ 
blätter prügeln. Die Telegraphenämter belagert und die ganze Nacht 
hindurch ſchier geſtürmt, ſo daß eine Beförderung mit der gewohnten 
Schnelligkeit durch den ungeheuren Andrang des Materials unmöglich 
wird; Droſchken ſind kaum noch aufzutreiben; Niemand wünſcht ſich 
ſehnlicher die Verlängerung der Legislaturperiode als der Journaliſt, 
der im Schweiße feines Angeſichts die Wahlreſultate empfängt, vera 
arbeitet, verſendet — und Niemand wird zum wärmeren Vertheidiger 
der Verfaſſung als der Bierwirth, der niemals ein beſſeres Geſchäft 
gemacht als am Wahltage. Konnten doch dieſer Tage ernſte Boͤrſen⸗ 
blätter anſcheinend ganz nüchtern ausführen, die Actien der Braue⸗ 
reien ſeien über Gebühr billig, ſie müßten zweifellos demnächſt eine 
Coursſteigerung erfahren, da der Bierconſum am Wahltage die Pro⸗ 
duction weſentlich gehoben und die Dividende verbeſſert habe. Es iſt 
alſo nunmehr unzweifelhaft, daß allerdings die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages, trotz der Schädigung des Nationalvermögend durch die Kriegs⸗ 
gerüchte, ganz logiſch in das Sytem des Schutzes der nationalen 
Induſtrie gehört. Und da die neue Mehrheit dieſem Syſtem nicht 
entſagen wird, ſo darf man hoffen, daß ſie mit Rückſicht auf die na⸗ 
tionalſte aller nationalen Induſtrien des Vaterlandes auch die Ver⸗ 


längerung der Legislaturperiode unterlaſſen werde. Und alſo ver⸗ 
danken wir dem Biere die Freiheit! — 
Junius hatte bekanntlich eine andere Meinung. Er war kein 


Freund des Bieres. Er erblickte die Quelle und den Schirm der 


* 


* PRE 4 


SOET: 


a A a en ae 


—— — — — 


! die Pflichten des Amtes auch als mittelbare Staatsbeamte verlegt 


2 lichen Agitation beziehungsweiſe Demonſtration“ ſchuldig gemacht und 


haben, da fie der Regierung, der amtseidlichen Verpflichtung gemäß, 
Achtung, Gehorſam und loyales Verhalten ſchuldig feien, durch die Unter: 
zeichnung des Aufrufes aber des Vertrauens der Regierung und vieler Ein⸗ 
wohner Stettins verluſtig gehen müſſen. Wir können uns über dieſes 
Vorgehen nicht gerade wundern, da die heutigen Beamten der hoheren 
Kategorie unzweifelhaft wenig von dem Geiſte in ſich ſpüren, der in 
dem Jahrzehnt nach 1867 in Preußen wehte. Heute ſcheint man 
wieder die Regierungsgrundſätze der Herren von Weſtfalen und von 
Manteuffel als die richtigen anzuſehen, und dieſen Grundſätzen aller⸗ 
dings entſpricht die Maßregelung ſolcher Perſonen, wie der Stettiner 
Stadträthe, welche den freiſinnigen Aufruf unterzeichnet haben. Er⸗ 
innern wir uns doch noch der Vorgänge aus der Conflictszeit! Am 
12. September 1863 erſchien ein Wahlaufruf des Centralwahlcomités 
der Fortſchrittspartei. Unter demſelben ſtanden die Namen von 
drei Richtern, Forſtmann, Pariſius und Tweſten, und der beiden 
Profeſſoren Mommſen und Virchow. Das waren die einzigen Be⸗ 
amten, die den Aufruf unterzeichnet hatten. Gegen Mommſen und 
Virchow, Gelehrte von Weltruf, disciplinariſche Unterſuchungen an⸗ 
zuſtellen, mochte bedenklich erſcheinen. Man ließ ſie unbehelligt. 
Den drei Richtern erging es nicht ſo gut; ſie wurden zur 
Verantwortung gezogen. In ſeinem Buche über Deutſchlands 
politiſche Parteien, Seite 68, berichtet Ludolf Pariſius: „An 
gemaßregelten oder disciplinirten Beamten, die dem Abgeordnetenhauſe 
angehörten, zähle ich mindeſtens 20, die Ober⸗Regierungsräthe von 
Bockum⸗Dolffs und von Diederichs, die Regierungsräſhe Haacke, 
Seubert, Ziegert und Krieger wurden „im Intereſſe des Dienſtes“ 
nach Oſten verſetzt; die Staatsanwälte Oppermann und Schröder und 
der Landrath zur Megede wurden zur Dispoſition geſtellt; von 
Richtern erſter Inſtanz wurden im Disciplinarwege Aßmann, Bloch⸗ 
mann, Baſſenge, Calow, Fortmann, Frommer zur Strafverſetzung, 
Groote, von Lyskowski, Pariſius zur Abſetzung verurtheilt.“ Wir 
erinnern uns ferner, daß auch der Königsberger Profeſſor und Me⸗ 
dieinalrath Dr. Möller, der Director der inneren Klinik, zur Ber- 
antwortung gezogen wurde, weil unter ſeinem Vorſitz eine liberale 
Verſammlung abgehalten und Herrn von Bodum: Dolfs ein 
Hoch ausgebracht worden war. Bekanntlich hatte ſich Bockum⸗ 
Dolffs als präfidirender Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes mit dem 
Hute bedeckt und die Sitzung aufgehoben, als der Miniſter v. Roon 
ſich der Disciplin des Präſidenten nicht fügen wollte. Möller wurde 
nun angeklagt, den Dienſteid verletzt und ſich des Anſehens und Ver⸗ 
trauens unwürdig gemacht zu haben, welche fein Amt erfordere. Ber- 
gebens berief er fih auf Staatsrechtslehrer wie Zacharid, Rönne u. a., 
welche ansführen, daß der Beamte nicht zum politiſchen Gehorſam ver⸗ 
pflichtet ſei, ſondern nur zum verfaſſungsmäßigen Gehorſam innerhalb 
ſeines Amtes, außerhalb des Amtes aber frei ſeine Meinung äußern 
könne, wie jeder Menſch und Bürger, dem die Verfaſſung die Rede⸗ 
freiheit zugeſichert. Vergebens atteſtirten ihm einmüthig die medici⸗ 
niſche Facultät, der akademiſche Senat, das ganze Profeſſoren⸗ 
Collegium, der geſammte Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und Tauſende Bürger aller Parteien, daß er ſich keines⸗ 
wegs um das Anſehen und das Vertrauen gebracht, welche ſein Amt 
erfordere. Es war Alles vergebens; er wurde ſeines Amtes entſetzt; 
es wurde die ſchwerſte Disciplinarſtrafe über ihn verhängt, welche das 
Geſetz kennt. Wir entnehmen ferner dem Buche von Pariſius fol⸗ 
gende Stelle: „Das Ergebniß aller Berathungen iſt die Auflöſung 
der Kammer geweſen, zu der ich kein Herz hatte. Aber es 


engliſchen Freiheit in der Bildung des Volkes und darum in der 
Preſſe. Er wollte lieber kein Parlament als keine Preßfreiheit. 
„Laßt es in Eure Seele geſchrieben ſein, laßt es Eure Kinder ſich 
einprägen, daß die Freiheit der Preſſe das Palladium aller bürger⸗ 
lichen, politiſchen und religiöſen Rechte der Engländer iſt.“ Wir ge⸗ 
denken heute dieſes Rufes mit beſonderem Stolze und fühlen uns in 
unſerem „verfehlten Berufe“ von Selbſtbewußtſein gehoben, denn — 
morgen iſt Preßball. Was hat die ſogenannte ſechſte — oder ſiebente, 
wir wiſſen nicht, wo ſie gegenwärtig im europäiſchen Concerte rangirt 
— Großmacht im Laufe des letzten Jahres nicht Alles von amtlicher 
und außeramtlicher Stelle erfahren! Staatsanwälte und Gerichts⸗ 
präfidenten entrüſteten ſich über die Leute von der Feder; Miniſter 
ſchmiedeten Geſetzentwürfe zur Beſſerung der Preſſe; Künſtler ſchleu⸗ 
derten Acht und Bann gegen die „Kunſtſchreiber“, und wie der letzte 
Wlener gegen ſeinen Kritiker den Dolch des Hohnes zückte und die 
Keule der Grobheit ſchwang, ſo machten Bildhauer und Maler die 
ſchönſten Adreſſen gegen die Preſſe und wanden den Lorbeer für die 
gebietende Staatsanwaltſchaft als Vorbeterin der Moral und Sittlich⸗ 
keit gegen die verwahrloſte und verſumpfende Preſſe. Gott Lob, es 
giebt wenigſtens einen Tag oder wenigſtens Abend im Jahre, da die 
Preſſe ſelbſt von den geſtrengſten Richtern Anerkennung erntet. Das 
iſt der Ball des Vereins Berliner Preſſe. Da ſind die Künſtler 
wieder bereit, ſchoͤne Deviſen für Fächer zu malen und die Wände 
des Saales mit Hymnen zu bedecken und Märchen für die Tombola 
zu componiren, und ſelbſt Staatsanwälte und Gerichtspräſidenten 
befinden ſich wohl im Kreiſe der berufsmäßigen Berufsverfehler, denen 
Herr von Tadden⸗Triglaff den Galgen neben die Freiheit ſetzte. Und 
woher dieſe plötzliche Wandlung der Geſinnung, woher dieſer Früh⸗ 
ling, der das Eis vom Herzen ſchmelzt? Das macht wahrlich nicht 
der Journaliſt, ſondern — feine beſſere Hälfte, die Krone der 
Schöpfung, das Meiſterwort Weib. Und wenn morgen Abend ploͤtz⸗ 
lich ein Staatsanwalt an das Glas ſchlägt und ein Blatt aus dem 
Buſen zieht, das nicht einen Strafantrag, ſondern einen Toaſt auf 
die Freiheit der Preſſe enthält, ſo weiß männiglich, der je die Feder 
geſchwungen: Nicht das Bier und nicht die Preſſe, ſondern das 
Weib iſt die Freiheit. 

Berlin, 25. Februar 1887. W. Lund. 


Durch das Britiſche Neid. 

Der frühere öſterreichiſche Botſchafter in Paris und am Vatican, 
Freiherr Alexander von Hübner, der Verfaſſer der „Promenade 
autour du monde“, welche in deutſcher Sprache in fünf Auf⸗ 
lagen verbreitet iſt, hat ſoeben ein neues intereſſantes Reiſewerk er⸗ 
ſcheinen laſſen, das von der unverminderten geiſtigen Friſche des in 
der zweiten Hälfte der Siebziger ſtehenden Ex⸗Diplomaten ein glän⸗ 
zendes Zeugniß ablegt. Ein Beſuch, den Baron Hübner dem oſt⸗ 
indiſchen Colonialreiche zugedacht hatte, erweiterte ſich zu einer Welt⸗ 
fahrt durch das britiſche Reich und durch Nordamerika, deren Schil⸗ 
derung in zwei Bänden vorliegt.“) 

Die Reiſe geht vor Allem nach Indien. Aber nicht auf dem 
„banalen Wege“ des Suezcanald, ſondern um das Cap der guten 
Hoffnung. 

Von Capſtadt aus geht die Reife nach Melbourne, 20 Tage zur 
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ging nicht anders; Gott weiß, wozu es gut it. Nun geht 
der Wahlſchwindel los.“ So hatte von Bismarck am 
4. September 1862 ſeiner Frau geſchrieben. Der „Wahl⸗ 
ſchwindel“ war diesmal für viele Tauſende von liberalen Staats⸗ und 
Communalbeamten, Lehrern und Geiſtlichen recht, recht ernſthaft. 
An fie trat die Frage heran, wie fie ſich den verfaſſungswidrigen 
Anforderungen ihrer Vorgeſetzten gegenüber verhalten ſollten, ob ſie 
bei der pflichtmäßigen Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte 
nach gewiſſenhafter Ueberzeugung verharren dürften, auf die Gefahr 
hin, ſich um jede Ausſicht auf Beförderung, ja um Amt und 
Brot zu bringen und ihre Familien, — Frau und Kinder in Noth 
und Elend zu ſtürzen. Heuchelei und Liebedieneret gediehen, Streber 
aller Art, ſelbſt unter den Richtern, wurden wegen ihrer Leiſtungen 
nach den Wünſchen der Herren Miniſter vor denjenigen bevor⸗ 
zugt, die keine ſolche Thaten aufzuweiſen hatten. Eine Zählung der 
im ganzen Staate während der Conflictszeit wirklich gemaßregelten liberalen 
Beamten würde ſicher mehr als tauſend ergeben.“ In der Erinnerung 
an diefe düſteren Zeiten können wir nur beklagen, daß auch heute 
Disciplinarmaßregeln berichtet werden, und wir konnen nur die 
Hoffnung hegen, daß die Regierung, nachdem ſie doch ihre gewünſchte 
Majorität erreicht hat, der unterlegenen Partei in keiner Weiſe das 
„Vae victis“ obenein fühlbar mache. Man hat geglaubt, die Vor⸗ 
gänge der Conflictszeit würden ſich nie wiederholen. Es wird nur im 
Intereſſe der Regierung liegen, wenn ſie dieſen Glauben nicht ab⸗ 
ſchwächen läßt, ſondern die Maßregel des Präſidenten von Wegner 
widerruft, zumal es ſchwer werden würde, noch Communalbeamte von 
Charakter und Talent zu finden, wenn ſie um des Amtes willen auf 
die Bethätigung ihrer freien Ueberzeugung nach eigenem Ermeſſen 
verzichten müßten. 

* Berlin, 26. Febr. [Tages⸗Chronik.] Die Eröffnung des 
Reichstages wird, — fo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ — wenn⸗ 
gleich es nicht ſicher it, ob der Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät ihm 
geſtatten wird, dieſelbe in Perſon vorzunehmen, jenen feierlichen 
Charakter wiedergewinnen, der ſie in früherer Zeit auszeichnete. Man 
darf erwarten, daß trotz der noch ausſtehenden Stichwahlen ſchon aus 
dieſem Grunde und wegen der bald zu gewärtigenden wichtigen Vor⸗ 
lagen die Zahl der anweſenden Reichstagsabgeordneten eine größere 
als ſonſt ſein wird. 

Staatsminiſter von Bötticher hat vor Kurzem in Königsberg 
den Vertretern der dortigen Geſchäftswelt eine Ermäßigung der 
ruſſiſchen Eiſenzölle in Ausſicht geſtellt. Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet wird, iſt gerade das Gegentheil eingetreten. Die hoch⸗ 
ofſtziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben darüber: 

„Eine Meldung von exceptioneller Bedeutung verbreitet die „Petersb. 
Ztg.“, indem fie ankündigt, daß dem ruſſiſchen Reichsrathe ein Geſetzent⸗ 
wurf eines allmäligen Einfuhrverbots für ausländiſches Roheiſen 
beziehungsweiſe der fucceifiven Erhöhung der Eiſenzölle zu⸗ 
gegangen ſei. Wenngleich die erwähnte Maßregel nicht gerade 
unerwartet kommt, ſo wird ſie doch von den Intereſſenten der 
dieſſeitigen Eiſeninduſtrie als eine tief einſchneidende empfunden 
werden. Sie iſt übrigens nur ein Ausfluß derjenigen Beſtrebungen auf 
wirthſchaftspolitiſchem Gebiet, die ſchon ſeit längerer Zeit in Rußland nach 
der Herrſchaft drängen, und bietet zugleich einen weiteren Anhaltspunkt 
für die Beurtheilung der Richtung, in welcher der nunmehrige Finanz⸗ 
leiter, Herr Wyſchnegratzki, ſeine amtliche Thätigkeit zu erſtrecken gedenkt 
und worauf hinzuweiſen ſchon mehrfach Gelegenheit geweſen iſt.“ 

Berlin, 25. Febr. [Proceß Weien.] Zur Vervollſtändigung 
unſeres telegraphiſchen Berichtes laſſen wir den Bericht der „N. A. 
Ztg.“ über dieſen intereſſanten Proceß folgen: 

Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I fand geſtern eine Ver⸗ 


See, eine Strecke von 6000 Seemeilen. Auf der ganzen ungeheuren 
Strecke kein Land, kein Zufluchtshafen, keine Kohlenſtation! Die Rück⸗ 
kehr auf demſelben Wege iſt unmöglich, weil man bei demſelben Kohlen: 
verbrauch, dem conträren Paſſatwinde und den vom Eismeere kom⸗ 
menden Strömungen höͤchſtens eine Schnelligkeit von ſechs Meilen die 
Stunde erreichen könnte, wodurch die Dauer der Reiſe auf 41 Tage 
8 Stunden verlängert würde. Aber kein Schiff wäre groß und ge⸗ 
räumig genug, um das zur Erreichung einer größeren Schnelligkeit 
nöthige Brennmaterial zu laden. Darum wird der Rückweg von 
Auſtralien nach England entweder durch die Magellan'ſche Meerenge 
oder um das Cap Horn genommen. 

Der „John Elder“ von der Pacifie Company verfolgt ſeinen Curs; 
das Wetter iſt ſchön, aber die See geht hohl. Die Atmoſphäre iſt 
eiſig, aber man fühlt ſie kaum. 

„Da der Luftzug, welchen die raſche Bewegung des Steamers 
hervorbringt, durch den uns vorwärts treibenden Weſtwind auf⸗ 
gehoben wird, herrſcht vollkommene Windſtille am Deck: ein ſonder⸗ 
barer Gegenſatz zu den ſchäumenden Wogen und den luſtigen Tänzen 
des uns folgenden Gevögels. Da ſind die Albatros mit ihren 
dummen, glogenden Augen, mit der majeltätifchen Haltung und den 
koloſſalen Flügeln; die ſcheuen Möven, die ſtarken Caphühner, dieſe 
Clowns der Lüfte, nie müde, ein Rad zu ſchlagen; die Seetauben, 
immer paarweiſe fliegend. All' dies ſteigt, ſinkt, beſchreibt elliptiſche 
Curven, ſtreift mit den Schwingen an die Kämme der Wellen, ohne 
ſich zu benetzen. Die kühnſten voltigiren über unſere Köpfe hinweg. 
Ueber den ganzen Ocean verbreitet, landen dieſe Vögel nur im 
Sommer, um ihre Eier zu legen. In jener Jahreszeit werden die 
öden Küſtenſtriche Auſtraliens, die Südſee⸗Inſeln, in dieſem Meere 
die unbewohnte Inſel Sanct Paul, die wir links gelaſſen, die ebenſo 
unbewohnte Inſelgruppe Kerguela, die zu unſerer Rechten blieb, mit 
Millionen Eiern bedeckt. Die gefiederten Reiſegefährten folgen dem 
„John Elder“, ſeit er das Cap verließ. Ich kenne ſie perſönlich. 
Mit der Sonne verſchwinden ſie, d. h. ſie begeben ſich zur Ruhe: 
ſie ſchlafen auf einer Woge ruhend. Die Seeleute behaupten, daß 
ſie ſich bei dem erſten Grauen des Morgens in die Luft erheben, 
hoch genug, um das Schiff wahrzunehmen, welches ſie am Abend 
vorher verlaſſen haben. Wie dem fef, gewiß it, daß fie zwei oder 
drei Stunden nach Sonnenaufgang wieder in der Naͤhe deſſelben 
angelangt ſind. Wenn man bedenkt, wie raſch die großen Steamer 
fahren, fragt man ſich, was wunderbarer ſei: die Fernſichtigkeit dieſer 
Thiere, oder die Geſchwindigkeit ihrer Flügel. Heute ſaßen einige 
Hunderte von ihnen, eine große Gruppe bildend, auf einer breiten 
Welle beiſammen. Sie ſchienen zu ſchwatzen, ähnlich dem Damen⸗ 
kreiſe eines Salons. Im Mittelpunkt der Geſellſchaft glänzte ein 
prachtvoller Albatros. Mit einem Male verſchwand er und die Geſell⸗ 
oi fob wild auseinander. Armer Albatros! Ein Hai hatte ihn 
gepa u 

Die Reiſegeſellſchaft ift bunt genug gemiſcht; die meiſten gehören 
den unteren Schichten des engliſchen Mittelſtandes an: Farmer, Klein⸗ 
kaufleute und Handwerker, die im fernen Oſten ihr Glück verſuchen; 
Auſtralier, die von einem Beſuche im „alten Lande“ zurückkommen. 
Die Unterhaltung zwiſchen dieſen Hünengeſtalten belebt ſich zuweilen 
in bedenklicher Weiſe, es kommt wohl auch vor, daß ſogenannte 
praktiſche Späße, practical jokes, mit einigen Fauſtſchlägen enden. 
Wer ſie erhalten hat, macht gewöhnlich eine Entſchuldigung, eine der 
überlegenen Körperkraft dargebrachte Huldigung. Ein presbyteriſcher 
Miſſionär, der in New⸗South⸗Wales die Seelſorge übt, vertheilt eine 
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handlung gegen den Criminalcommiſſar Oscar Weien ſtatt, der beſchuldigt 
wurde, gegen ſeine Beamten⸗ und Dienſtpflicht dadurch verſto 4 haben, 
daß er dienſtliche Handlungen gegen Gewährung von Geſchenken vor⸗ 
nahm. Im Jahre 1883 erhielt der hieſige Rechtsanwalt Dr. Katz von der 
Actiengeſellſchaft für Anilinfabrikation Bayer u. Co. in Elberfeld den 
Auftrag, gegen die Rummelsburger Anilinfabrik, welche ein von erſterer 
erworbenes Pane derfaß n unberechtigter Weiſe ſich zu Nutze machen 
ſollte, den Klageweg wegen Patentverletzung zu beſchreiten. Um Belaſtungs⸗ 
momente zu gewinnen, ſetzte ſich Dr. Katz mit W. in Verbindung und er⸗ 
klärte ihm, daß es ſich um ein Object von 100 000 Thalern handle, und 
daß es darauf ankomme, die N Fabrik der Patentverletzung 
u überführen; wolle der An zu dies übernehmen, fo würde die Elber⸗ 
ſelder 2 ſich penib dankbar beweiſen. Auf die zu den Recherchen erz 
forderlichen Mittel brauche er keine Rückſicht zu nehmen, es ſtänden zu 
dieſem Zwecke ausreichende Mittel zu Gebote. Weien nahm den Auftrag 
an, ließ ſich einen Vorſchuß von 200 Mark geben und begann ſeine Thä⸗ 
tigkeit. Er nahm verſchiedene Recherchen vor, wofür er vom Rechtsanwalt 
Katz noch einmal 360 und zuletzt 500 Mark erhielt. Eine Rechnungs⸗ 
legung fand nicht ſtatt. Dieſe Thätigkeit des Angeklagten wurde ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft als eine dienſtwidrige ange ehen und angenommen, 
daß die von dem Angeklagten ausgeführten Recherchen in den Rahmen 
ſeiner Beamtenqualität gehörten und von ihm ſeiner vorgeſetzten Behörde 
mitgetheilt werden mußten. — Der Angeklagte beſtritt jegliche Schuld. 
Regierungsrath Graf Pückler als Zeuge erklärte, er habe den Criminal⸗ 
commiſſarien wiederholt verboten, irgend eine Sache zu bearbeiten, ohne 
fie ihm vorzulegen. Dieſe Anordnung habe fih aber nur auf Strafſachen 
beziehen können, weil die Criminal⸗Commiſſarien ſich von vornherein eines 
Mißbrauchs der Amtsgewalt ſchuldig machen, wenn ſie in Civilſtreitig⸗ 
keiten durch Einſichtnahme von Acken ꝛc. Recherchen veranſtalten. Die 
Frage des Vertheidigers, ob es ihm bekannt fei, daß in Civilproceſſen 
mit Genehmigung des Präſidiums Griminalbeamte ng de fe. ſeien, 
verneint der Zeuge. In ſicherheitspolizeilichen Dingen könne ſo etwas 
vielleicht vorkommen, nicht aber in ſogenannten bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten. Unterſagt ſei den Criminalbeamten jede mit Remuneration ver⸗ 
knüpfte Welche pen ohne e der vorgeſetzten Behörde. — 
Der Angeklagte behauptete, daß diejenigen Fälle, in denen den Beamten 
die Nebenbeſchäftigung unterſagt ſei, ganz genau aufgeführt ſeien. Er ſei 
in dem zur Anklage ſtehenden Falle niemals als Criminalcommiſſar auf⸗ 
getreten, habe auch niemals Acten eingeſehen. — Der frühere Bureau⸗ 
vorſteher des Rechtsanwalts Katz, Herr Voehrs, giebt an, daß es der Elber⸗ 
felder Actiengeſellſchaft in erſter Reihe darum zu thun war, den Director 
Dr. Martius von der Rummelsburger Fabrik, welcher zes a 
des Patentamtes iſt, kalt zu ſtellen. Als Rechtsanwalt Katz die erfte Ver⸗ 
bandlung mit Weien geführt, habe Erſterer ſich dahin geäußert: „Den 
hätten wir gewonnen; als ich an den Geldſchrank ging e einen Hundert⸗ 
markſchein blicken Neh, war er hocherfreut.“ Der Director Rumpf von 
der Elberfelder Fabrik, der wiederholt geſagt hatte, daß es auf Tauſende 
gar nicht ankomme, ſoll dann angeblich dem Zeugen aus Freude über den 
uten Fortgang der Angelegenheit 300 M. gegeben und 700 M. ver⸗ 
ſprochen haben. Weien habe den Zeugen ſpäter brieflich beauftragt, ihm 
300 M. nach dem Rathhauskeller zu bringen, und dies fei auch geſchehen. 
Später iſt dann gegen Dr. Markius eine Denunciation losgelaſſen und 
Graf Pückler gebeten worden, die Sache dem Angeklagten zur 
Bearbeitung zu überweiſen; thatſächlich iſt ſie aber dann dem 
Commiſſar Freiſchmidt überwieſen worden. Es ſollte damals ein 
Antrag auf polizeiliche Schließung der Rummelsburger Fabrik geſtellt 
werden. Als daraus nichts wurde, folgte eine Denunciation beim Staats⸗ 
anwalt Menge, die Eröffnung des Knee wurde aber ſchließlich 
endgiltig abgelehnt, ebenſo war der gegen Dr. Martius bis zum Reichs⸗ 
ericht geführte Civilproceß ohne Erfolg. Er will W. auch wiederholt 
Aufme amkeiten erwieſen und beiſpielsweiſe Viſitenkarten und eine Flaſche 
Steinhäger geſchenkt haben. Den Empfang der letzteren giebt Angeklagter 
u. Die Viſitenkarten habe er bei dem Zeugen beſtellt, weil die Frau 

eſſelben ein Papiergeſchäft beſaß; er habe keine Rechnung darüber er⸗ 
halten, ſonſt würde er ſie bezahlt haben. Rechtsanwalt Dr. Katz vui: 
Ich wandte mich in der Angelegenheit zuerſt an das Privatdetectiv⸗ ut 
von Guſtav Oehme. Da ich aber mit deſſen Leiſtungen nicht zufrieden 
war, kam ich durch den Vorſchlag meines damaligen Schreibers Voehrs 
u W. Ich habe Herrn W. gefragt, ob er einen derartigen Privatauftrag 

bernehmen dürfe. Herr W. antwortete mir, verboten ſei es nicht, aber 
es wäre ihm angenehm, wenn ſeine Behörde nichts davon erführe, denn 


Flugſchrift am Bord: „Christian missions to wrong places, 
among wrong races and in wrong hands.“ „Chriſtliche 
Miſſionen am unrechten Orte, bei den unrechten Menſchen, anvertraut 
den unrechten Perſonen.“ Der Verfaſſer ſucht wie der „Peſter 
Lloyd“ aus dem Buche reſumirt, mit Hilfe amtlicher Schriftſtücke 
den Beweis zu liefern, daß mit Ausnahme der ſchwarzen Racen 
in Afrika und Indien und der gelben in China und Japan 
ſämmtliche andere farbigen Stämme ſich mit ſteigender Raſchheit ver⸗ 
mindern und im Laufe des nächſten Jahrhunderts verſchwinden werden. 
Man müſſe daher die offenbar unfruchtbaren Beſtrebungen aufgeben, 
das heißt ſämmtliche Miſſionäre bei den auf dem Ausſterbeetat 
ſtehenden Völkerſchaften abberufen und anderwärts verwenden. 

Neuſeeland iſt in ſtetem Aufſchwung begriffen, in den Städten 
herrſcht Comfort und Luxus, in Chriſtchurch glaubt man in einer 
alten engliſchen Kathedralſtadt zu ſein. Die Täuſchung wiederholt 
ſich unaufhörlich. Nicht ein Eingeborener ift auf der ganzen Inſel 
zu ſehen. Die Maori verſchwinden vor den europälſchen Einwande⸗ 
rern. Warum? Erſtlich in Folge der Annahme der europäiſchen 
Tracht. Wie ſonderbar! Niemand hat ſie dazu gezwungen. Aber, 
wie die Japaner, fühlen ſie das Bedürfniß, unſere Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten nachzuäffen. Seit fie fih in europäiſcher Weiſe kleiden, 
legen ſie niemals ihre Gewänder ab, ſelbſt nicht während der Nacht. 
Die Folge iſt, daß fie fih, beim Ausgehen in der Morgenftiſche, Er⸗ 
kältungen und Lungenkrankheiten zuziehen. In der Umgegend der 
Goldgruben, wo die Europäer zufammenflrömen, werden die Weiber 
von früher unbekannten Krankheiten befallen, die ſie nicht zu behan⸗ 
deln wiſſen. Viele ſterben elendiglich und Kinder bringen die Keime 
des Uebels auf die Welt. Die größten Verheerungen endlich ver⸗ 
urſachen die geiſtigen Getränke. 

Cook, der Entdecker Neuſeelands, fand hier nur Vögel, nicht Ein 
vierfüßiges Thier. Die Ratten und Schweine, welche dermalen hier 
exiſtiren, find die Abkömmlinge von Thieren, welche der Weltumſegler 
auf ſeinen Schiffen mitgebracht hatte. In dem Muſeum ſieht man 
Vögel, deren Gattung noch vor zehn Jahren ſehr gemein war und 
welche heute äußerſt felten geworden find. Andere, wie der Moa, 
find vollſtändig verſchwunden. Nur die Kea, ein grüner Papagei, 
widerſteht. Sie ift die Geißel und der Schrecken der Schafe, an 
deren Rücken ſie ſich klammert, um die Nieren der armen Thiere zu 
frefien. An den Ufern des Wakatipu⸗Sees und anderwärts beträgt 
die Zahl ihrer Opfer an zehn Procent. 

Auch die Pflanzenwelt, ſowie die belebte Natur leidet durch die 
Berührung mit den Weißen. Das Rindvieh und die Schafe, ur⸗ 
ſprünglich aus England importirt und jetzt in immer größerer Zahl 
im Lande gezogen, verzehren die Pflanzen, bevor dieſe ihren Samen 
verbreitet haben. Ste zerſtören auch das Unterholz, welches die 
Wurzeln der großen Bäume beſchützt. In Folge deſſen dringt der 
Wind unbehindert durch die Wälder und der Boden vertrocknet. 
Der noͤthigen Feuchtigkeit beraubt, ſterben die Bäume. Die Maori 
kennen das Loos, das ihrer harrt. Das einheimiſche Gras, der gelbe 
Tuſſock, verkommt, wenn auf demſelben Grundſtück grünes, engliſches 
Gras geſäet wird. Daher fagen fie „Green grassy English, 
tussock Maori.“ Die Menſchen, die Thiere, die Pflanzen des 
Landes werden verdrängt durch Menſchen, Thiere, Pflanzen, die aus 
Europa kommen. Dieſe Metamorphoſe vollzieht ſich mit wunderbarer 
Raſchheit. Ein neues England entſteht. Die Maori, die Moa, der 
Ti verfallen der Vergangenheit und werden bald der Sage an⸗ 
gehoͤren. 
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man könne ſonſt zu der falſchen Anſicht an daß er dienſtlich nicht 

enug beſchäftigt ſei. Daf ich ausdrücklich von dem anzuſtrengenden 
2 geſprochen, iſt mir nicht erinnerlich, ich weiß vielmehr, daß 
ich den Entſchädigungsanſpruch, den meine Mandantin geltend machen 
wollte, als Hauptzweck vors Auge gerückt habe. Allerdings mußte der 
Angeklagte wiſſen, daß es ſich um Patentverletzung handele. Daß Herr 
W. den Auftrag als einen privaten angeſehen, mußte ich annehmen, denn 
er erwähnte, daß er ihn fallen laſſen müßte, wenn ſich inzwiſchen ein 
Capitalverbrechen ereignen ſollte, denn dienſtliche Aufträge hätten den 
Vorzug. Als ich ihn nach der Höhe des Honorars fragte, lehnte er ein 
pisa in vornehmer Weiſe ab, worauf ich ihn darauf aufmerkſam machte, 

aß die Elberfelder Geſellſchaft keine Veranlaſſung hätte, von m Privat: 
gefälligkeiten anzunehmen. Ich gab ihm zunächſt 200 Mark mit dem Be- 
merken, daß er nicht zu ſparen brauche; wenn ich nicht irre, hat er dann 
ſpäter noch 300 und 500 Mark erhalten. — Präs.: Sind Sie der 
Meinung, daß dieſe Summen von dem Commiſſar zu Recherchezwecken 
verwendet worden ſind? — Zeuge: Seine Thätigkeit und die damit ver⸗ 
bundenen Unkoſten entziehen ſich meiner Beurtheilung, aber ich be: 
merke ausdrücklich, daß ich apeina habe, es möge etwas für ihn 
übrig bleiben. Die Ausſage Voehrs', daß Zeuge geſagt habe: „Als ich 
an den Geldſchrank ging ꝛc.“ erklärt Zeuge entſchieden für Unwahrheit. — 
Präſ: Können Sie uns mittheilen, welcher Art die Erfolge waren, die 
der Angeklagte erzielt hat? — Zeuge: Alles kann ich nicht mittheilen, da 
ich ſonſt Geheimniſſe meiner Mandanten preisgeben müßte, ich kann aber 
behaupten, daß er mir eigentlich nur Zeugen verſchafft hat. Er hat mich 
auch nach dem Moabiter Unterſuchungsgefängniſſe begleitet, wo ich den 
als Strafgefangenen internirten Arbeiter Palm ſprechen wollte. Der An⸗ 

eklagte hat mir nur bei den Formalitäten Beihülfe geleiſtet, die vorher 
bei der Gefängnißinſpection zu erledigen ſind. An dem Geſpräche mit 
Palm hat er ſich nicht betheiligt. — Präſ.: „Sind Sie nicht der Anſicht 
geweſen, daß der Angeklagte fih einer Pflichtperletzung ſchuldig machte, 
wenn er Ihren Auftrag annahm?“ — Zeuge: Ich weiß wohl, daß das 
Reichsbeamtengeſetz dem Beamten jede Privatthätigkeit verbietet, daß 
preußiſche aber nicht. Ich konnte um ſo weniger der Anſicht ſein, als auch 
mehrere Profeſſoren, die ja ebenfalls zur Beamtenkategorie gehören, in dem 
Proceſſe gegen Entgeld thätig geweſen find: nur einer hat als Reihs- 
beamter eine Honorirung abgelehnt. — Während der Vernehmung 
dieſes Zeugen fiel der Zeuge Voehrs in Krämpfen zu Boden 
und mußte zum Saale hinausgetragen werden. Der Zeuge P. 
bekundete, daß er im Gefängniſſe zuerſt von W. beſucht worden ſei. Der⸗ 
ſelbe habe ihm eine Farbe vorgelegt, die er als die in der een Anilin⸗ 
fabrik hergeſtellte erkannt habe. Er habe auf Befragen die Namen der⸗ 
jenigen Arbeiter angegeben, welche bei der Fabrikation dieſer Farbe be⸗ 
ſchäftigt ſind und dieſe 3 wiederholt, als W. bald darauf 
feinen Beſuch in Begleitung des R.⸗A. Katz erneuerte. Ober⸗Inſpector 
Matz aus dem Unter ere wurde über die Formalitäten ver⸗ 
nommen, welche bei der Vorführung der Strafgefangenen zu Beſuchs⸗ 
zwecken beobachtet werden. Darnach iſt es für einen Criminalcommiſſar 
mit beſonderen Schwierigkeiten nicht verknüpft, eine Beſprechung mit 
einem Gefangenen, wenn auch in 5 eines Aufſehers zu erlangen. 
Der letzte Zeuge, Arbeiter Gieſendorf, wußte nur zu bekunden, daß ihm 
der verſtorbene Arbeiter Scheibel von dem Beſuche eines Herrn erzählt 
habe, der für die Preisgebung des Fabrikgeheimniſſes Geld geboten habe. 
Die Frage, ob die Zeugen Vöhrs und Dr. Katz zu vereiden ſeien, entſchied 
der Gerichtshof verneinend, da dieſelben der Beihilfe zu der ſtrafbaren 
Handlung verdächtig erſchtenen. Der Vertheidiger plaidirte für Frei 
ſprechung des Angeklagten. Der vorliegende Fall könne nur als eine 
Brivat- Thätigkeit angeſehen werden. Die zur Verleſung gelangten 
Verfügungen der verſchiedenen Abtheilungs⸗Chefs könnten als directe 
Verbote nicht angeſehen werden, ſondern dienten nur zur Rege⸗ 
lung der internen Geſchäfts⸗ Führung und eine 8 der⸗ 
ſelben fei höchſtens auf disciplinariſchem Wege zu beſtrafen, wie diejenige 
des Grafen Pückler auch nur eine ernſte Rüge im Betretungsfalle androhe. 
Es fehle der Nachweis, daß der Angeklagte das Geld erhalten habe, um 
ſeine Dienſtpflicht Ri verletzen, und damit werde der Anklage jeglicher 
Boden entzogen. Nach längerer Berathung erfolgte die Urtheilsverkündi⸗ 
gung. Der Gerichtshof hat aus der Verhandlung die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß der Angeklagte wußte, der Zweck ſeiner Recherchen ſei der⸗ 
jenige, das Beweismaterial zu einem Strafverfahren wie auch zu einem 
Civilproceß zu liefern. Er hat hierfür Vortheile angenommen und ſich 
ſolche verſprechen laſſen. Es ift nicht glaublich, daß er die ganze Summe 


Hard working ift die Deviſe des engliſchen Einwanderer. In 
Auſtralien muß Jeder, Gentleman oder Feldbauer, Hand ans Werk 
legen, ſonſt iſt er unrettbar verloren. Unſer Autor beſchreibt einen 
„Run“, ein ländliches Anweſen, das Beſitzthum einer engliſchen Fa⸗ 
milie. Der Eigenthümer iſt ein vorgerückter Fünfziger, der Typus 
des engliſchen Gentleman vom alten Schlage. Er hat in der Armee 
weiland der oſtindiſchen Compagnie gedient. Seine Frau iſt Eng⸗ 
länderin, die Kinder ſind Maori, wie man die im Lande geborenen 
Weißen im Scherz zu nennen pflegt. Der Herr beſitzt 70 000 Schafe 
und gehört alfo zu den größten Squatters. Den Grund hält er in 
freiem Beſitz, Freehold. 

Der Run erſtreckt ſich über eine von Hügeln umrahmte und 
durch zwei Flüſſe bewäſſerte Ebene. Eine vereinzelte Anhöhe geſtattet 
den Blick auf das Hochgebirge. Es iſt eine ſchoͤne Landſchaft, aber 
ſie macht den Eindruck der Einſamkeit. Wer hier ſeine Hütten baut, 
muß von den eigenen Kräften eine hohe Meinung haben, denn er 
kann auf keine menſchliche Hilfe zählen. 

Am Fuße des Kegels, mitten in einer Baumſchule: Fichten, 
Eichen, Pappeln, ſteht das gut eingerichtete und wohlerhaltene Wohn⸗ 
gebäude. 

Die Tochter und eine Freundin, zwei junge, gebildete Mädchen, 
trugen das von ihnen, mit Hilfe der Frau vom Hauſe bereitete 
Mittagsmahl auf. Hier verrichtet Jedermann Händearbeit. Diener 
ſind beinahe nicht aufzutreiben und wenn ſie zu haben ſind, ſo bleiben 
ſie nicht. Es giebt aber vielleicht noch tiefer liegende Gründe. Das 
Gemeinweſen hierzulande iſt von Gentlemen begründet worden, aber 
dieſe Gentlemen wurden allmälig durch Männer aus dem Volke von 
der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten verdrängt. Es iſt 
natürlich, daß Letztere der neuen Geſellſchaft ihren Stempel aufdrücken. 
Wahrſcheinlich werden fie fih im Laufe der Zeit mit dem erworbenen 
Beſitz auch den Geſchmack der höheren Klaſſen aneignen. Man 
wird ſie dann neue Reiche, nouveaux riches, nennen, aber 
allmälig werden ſie die Muße, welche der Reichthum giebt, würdigen 
lernen, und fo dürfte die neuſeeländiſche Geſellſchaft des 20. Jahr: 
hunderts mit der unſeres alten Europa manche Aehnlichkeit darbieten. 
Aber mittlerweile giebt es hier nur Menſchen, die mit ihren Händen 
arbeiten. Die Mitglieder der Ariſtokratie und der Gentry bewahren 
die geiſtige Richtung, die Traditionen und die Manieren ihrer Klaſſe. 
Handarbeit erniedrigt niemals. Alle Jahre, an einem gewiſſen Tage 
und in einem gewiſſen Tempelgrunde, führt der Kaiſer von China 
den Pflug. Wenn der Kaifer von Brafilien feinen Wagen am Bahn: 
hofe, oder fein Nachtſchiff im Hafen beſteigt, liebt er es, feine Reiſe⸗ 
taſche und feinen Plaid ſelbſt zu tragen; eine feinen weißen Unter- 
thanen gegebene Lection, weil fie ſich einbilden, Handarbeit ſei Sache 
der Schwarzen und entehre den Weißen. Dom Pedro II. will ſie 
eben wieder zu Ehren bringen, was in einem Sklabenſtaate kein 
Leichtes iſt. In Neuſeeland fürchten Edelleute nicht, durch Hand: 
arbeit ihren Stammbaum zu ſchädigen. Man hat ſchwielige Hände. 
Wie follte dies nicht fein, da man die Schaufel führt? Man ift 
onnverbrannt, wenn man den ganzen Tag den Buſch ausgerodet 
oder Viehheerden gehütet hat. Das verhindert aber nicht, vom Felde 
oder von den Hürden heimgetehrt, ſich zu waſchen, eine forgfältige 
Toilette zu machen und an der Tafel der höchſigeſtellten Perſonen ein 

edeck zu ſinden. 

„Sehen Sie ſich dieſe beiden Männer an,“ ſagte mir der Squatter 

einem Spaziergange durch ſein Gebiet. „Es ſind Gentlemen, 

Sie an ihrer Haltung mehr als an ihrem Anzuge erkennen wer⸗ 
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zu Recherchezwecken benutzt hat. Es fragt ng aber, ob der Angeklagte 
eine Verletzung ſeiner Amtspflicht Pegon en hat, wodurch die Merkmale 
der Beſtechung erfüllt werden. Der Gerichtshof hat dieſe Frage verneint, 
indem er angenommen hat, daß der Angeklagte nicht in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft gehandelt hat. Wenn er gegen die Verfügungen ſeiner Vorgeſetzten 
verſtoßen hat, ſo ſei dieſer Verſtoß auf dem Disciplinarwege zu beſtrafen. 
Es mußte aus dieſen Gründen die Freiſprechung des Angeklagten erfolgen. 


[Ueber eine Verſammlung liberaler Wähler] im zweiten 
Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſe berichtet das „Berl. Tagebl.“: © 


Der Saal füllte fih lange vor der angeſetzten Zeit bis auf den letzten 
Platz. Als Prof. Virchow erſchien, wurde er von den Anweſenden auf 
das Lebhafteſte begrüßt und gleich darauf eröffnete der Vorſitzende des 
Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partti, Stadtv. Kreitling, die Ver⸗ 
ſammlung mit der Verkündigung des am Vormittage ermittelten amt⸗ 
lichen Wahlreſultats, woran er die Verleſung der durch das „Volksblatt“ 
veröffentlichen Wahlparole knüpfte, worin das ſocialiſtiſche Central⸗Wahl⸗ 
Comitée die ſocialiſtiſchen Wähler aufforderte, überall bei den Stichwahlen 
die Candidaten der Reaction zu Falle zu bringen und für die Candidaten 
der Oppoſition zu ſtimmen. 

Alsdann ergriff, ſtürmiſch begrüßt, Prof. Dr. Virchow das Wort. 
Derſelbe ſah ſich zunächſt veranlaßt, noch einmal Proteſt dagegen zu er⸗ 
heben, daß es richtig ſei, daß das Septennat den Frieden bedeute. Unter 
dieſem Wahlrufe ſeien die Wähler zur Wahlurne berufen. Er ſei noch 
jetzt der Meinung, daß in dieſem Augenblicke über die Frage von Krieg 
und Frieden nichts geändert fei. (Sehr richtig!) Die Franzoſen werden 
uns nicht angreifen, ehe ſie nicht einen Bundesgenoſſen haben und dieſer 
Bundesgenoſſe ſei Rußland. Der Czar von Rußland habe alſo in dieſem 
Augenblick die Waageſchale in der Hand und er (Redner) fühle ſich tief 
beſchämt, daß es dahin habe kommen können, daß eine ſolche Situation, 
herbeigeführt ſei. (Sehr wahr!) Daß dies etwas Erfreuliches ſei, 
werde Niemand behaupten können. (Rufe: Nein!) Daß der Czar 
ſich beeinfluſſen laſſen werde durch das Votum für das Septennat, das zu 
glauben, dazu gehöre doch eine ſtarke Seele. (Beifall.) Er wolle be 
dieſer Gelegenheit noch einmal erklären, daß für den Fall, daß der Krieg 
wirklich da ſei, alle n aufhören und wir Alle zu Kaiſer 
und Reich ſtehen. (Lebhafter Beifall.) Das ſoll das Ausland wiſſen, 
daß wir einig ſind in jedem Augenblick, wo das Vaterland wirklich in 
Gefahr iſt. Aber wir laſſen uns im Voraus nicht einſchüchtern. Wiener 
Die Wahlen feien gegen die freiſinnige Partei ausgefallen, er (Redner 
aber werde nach wie vor gegen das Septennat ſtimmen. (Beifall.) Jetzt 
intereſſire nur die Frage, in welcher Weiſe die Mittel für das Septennat 
aufgebracht werden ſollen. Der Schnaps ſolle höher beſteuert werden und 
130 Millionen aufbringen. Es werde angeführt dafür, daß der Brannt⸗ 
weingenuß ein Uebel ſei, dem geſteuert werden müſſe. Ja, wenn das Volk 
fg den Branntwein abgewöhne, fo könnten doch auch die 130 Millionen 

afür nicht aufkommen. (Lebhafter Kan Alſo 7217 130 Millionen 
müßten 7 von den Arbeitern aufgebracht werden. Die Con⸗ 
ſervativen hätten aber noch die Erhöhung der Zölle in Vorſchlag, die eben⸗ 
falls nicht von den Reichen getragen würden. Die freiſinnige Partei habe 


dagegen die Reichseinkommenſteuer vorgeſchlagen, welche von den Wohl: | Wid 


habenden aufgebracht werden ſolle; ſie ſei damit aber nicht durchgedrungen. 
Die nationalliberale Partei habe noch nicht geſagt, mit welchen Projecten 
ſie auftreten wolle; ſie ſchweige noch, weil ſie noch nicht wiſſe, was 
der Reichskanzler wolle. Cebhafter Beifall.) edner wendet ſich als⸗ 
dann zu der nationalliberalen Partei, deren Zuſammenſetzung er beleuchtet; 
er weiſt nach, daß die Situation ſich verſchoben habe; von der alten 
nationalliberalen Partei ſei nur die Rechte übrig geblieben, von der man, 
bei ihrem Bündniß mit den extremſten Antiſemiten, nichts Liberales er⸗ 
warten könne. (Lebhafter Beifall.) Bei der Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
tages werde auch das Socialiſtengeſetz wiederkommen; er beklage dies febr 
und erkläre, daß er und die freiſinnige Partei dagegen ſtimmen werde, 
müſſe aber auch ſagen, daß dies wenig fruchten werde. Er erkläre dies, 
damit man ihn als einen zuverläſſigen Mann erkennen möge; er werde 
ſich bemühen, in dieſer Beziehung eine gute Cenſur zu bekommen. (Stür⸗ 
miſcher Mien Er werde bei jeder Vorlage, welche an den Reichstag 
kommt, prüfen, ob dadurch ein Recht des Volkes geſchädigt werde oder ob 
es förderlich ſei, und danach werde er Ja oder Nein i Pieta (Beifall.) 
Er ſei für die unbedingte Aufrechterhaltung des allgemeinen, gleichen, 
directen und geheimen Wahlrechts; er Ins daſſelbe für eine Compenſation 
für die allgemeine Wehrpflicht. (Beifall.) Sie haben jetzt zu wählen 


den. Es ſind Croppers. Darunter verſteht man Folgendes: Der 
Eigenthümer einer „Station“ verpachtet für einen ſehr geringen Preis 
auf zwei Jahre ein Stück unbebauten Landes. Der Pächter über⸗ 
nimmt die Verpflichtung, daſſelbe auszuroden und mit Getreide zu 
beſäen. Nach Ablauf der zwei Jahre nimmt der Eigenthümer das 
Land zurück, baut engliſches Gras darauf und verwandelt es der⸗ 
geſtalt in Weidegrund. Wenn der Cropper, der ein Pferd und das 
nöthige Werkzeug beſitzen muß, ein nüchterner, thätiger, dem Spiel 
nicht ergebener Menſch iſt, und wenn er nicht beſonderes Unglück hat, 
in Folge ſchlechten Wetters oder Sinkens der Getreidepreiſe, ſo kann 
er innerhalb der zwei Jahre auf einen Reinertrag von 800 bis 
1000 Pfund Sterling rechnen; und, fährt er in derſelben Weiſe 
fort, in ſieben bis acht Jahren die zum Kaufe einer kleinen Station 
Dies Alles aber nur in der Voraus⸗ 

Wenn er Arbeiter miethet, muß er 


nöthige Summe erſparen. 
ſetzung, daß er ſelbſt arbeitet. 
zugrunde gehen.“ 

In einiger Entfernung vom Hauſe befinden ſich die Schafhürden 
und die Oertlichkeiten, wo die Schafſchur vorgenommen wird. Es 
iſt eine wichtige Epoche im Jahre, welche mit dem Eintritt der heißen 
Jahreszeit, alſo im November, beginnt. 
dieſer Arbeit, welche ſechs Wochen dauert, 120 Männer. Die Scherer, 
36 an der Zahl, erhalten 1 Pfd. St. Tagelohn. Alle werden auf 
der Station genährt. Wir trafen dort bereits den Koch, einen 
italieniſchen Schweizer, emſig beſchäftigt, ſein Geſchirr in Ordnung 
zu bringen. Im Haufe des Beſitzers kochen feine Frau und Tochter, 
die Arbeiter werden von einem Koch bedient. Wie ſonderbar! Aber 
die Leute ſind da, um die Schafe zu ſcheren, und nicht, um ſie zu 
braten. Ich fah prachtvolle Thiere, alle Abkömmlinge von ſächſiſchen 
Merinos. Für die Böcke werden ſehr hohe Preiſe gezahlt. 

Bei ſinkender Nacht verlaſſen wir in einem kleinen Dampfer den 
Hafen von Chriſtchurch, um am nächſten Tage die Meerenge zu er⸗ 
reichen, welcher Cook ſeinen Namen gab. Vor uns ſteigen, wie in 
der Luft ſchwebend, die hohen Berge von Kaikura empor. (Der Pik 
von Kaikura, am ſüdoͤſtlichen Eingange der Meerenge, 9700 Fuß, 
der Cooker⸗On 8300 Fuß über dem Meeresſpiegel). An ihrem Fuße 
kriecht eine verworrene Kette von niederen, gezackten Hügelzügen, mit 
Ausnahme einiger gelber Grasflecke, jeder Vegetation vollkommen bar 
Eine Fata Morgana, oder ein Kaleidoſkop, die Farben verſchwimmen', 
ſcheiden und begegnen ſich. Wenn der Blick, von der unruhigen, 
ſchäumenden, unwirthbaren See abgewendet, ſich langſam erhebt, 
durchläuft er die Stufenleiter eines wundervollen Farbenſchmelzes. 
Unten Saffrangelb mit roſigen Tönen, darüber Tiefblau, Azurblau, 
Blaßblau wie Opal. Bei den Firnen der Gletſcher angelangt, ver⸗ 
mag er es kaum, ſich von dem entzückenden Schauſpiel loszureißen. 
Es ſind Diamanten, die in der Morgenſonne glänzen, am matten 
Hintergrunde des perlfarbigen Firmaments. In der entgegengeſetzten 
Richtung ahnt man die niederen Ufer der Nordinſel. An landſchaft⸗ 
lichem Reiz — die Fanatiker des Wakatipu⸗Sees mögen mir dies 
verzeihen — habe ich in Neuſeeland bisher nichts Aehnliches geſehen.“ 


Der „naͤrriſche Tonerl“. 

Im „Loch“ gab es heuer wieder, wie alle Jahre um die ſchöne 
Oſterzeit, ein buntbewegtes Treiben. Es war zwar nicht mehr fo 
abenteuerlich, ſo lärmend und frohgemuth wie in der guten alten 
Zeit, als das gute alte „Loch“ noch beſtand; aber immerhin ſah es 
im Gaſthauſe „zum Waſen“, wohin die Schauſpielerherberge fett 
Jahren verlegt war, noch bunt genug aus. 


Unſer Wirth verwendet zu 


zwiſchen Waldemar Wolff und mir. Wolff gehört zur antiſemitiſchen 
Richtung, zur äußerſten Rechten. (Sehr richtig) Wir haben Alle piel zu 
verlieren, und es muß daher Jemand übrig bleiben, der im Reichs⸗ 
tag Zeugniß ablegt von dem alten Geiſte, der ſonſt das deutſche 
Volk beherrſcht hat. 1 Sie dae ſich jetzt zu überlegen: 
ſoll Wolff dieſen Wahlkreis vertreten, (Rufe: nein!) oder ſoll i 
ihn vertreten, (Rufe: Ja!) und dieſe Frage beurtheilen Sie na 
der Schätzung der Perſönlichkeit. (Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 
— Auf eine an ihn 88 Interpellation, daß Dr. Virchow neulich 
erklärt habe, er wolle nicht um die Stimmen der Socialdemokraten buhlen, 
erklärt Redner, daß er den Socialdemokraten anheimgebe, ſich einfach zu 
überlegen, was vortheilhafter für ſie ſei, und daran zu denken, daß auch 
fie vielleicht ebenſo viel und manchmal noch mehr Er verlieren haben, wie 
die Freiſinnigen. Finden Sie, daß es für Sie vortheilhafter itt, Waldemar 
Wolff zu wählen, m. H., ich hindere Niemand. (Lebhafter Beifall.) 

ocialdemokrat Schrabedahl richtete hierauf an den Candidaten die 
Frage, wie ſich die Fortſchrittspartei zu der Stichwahl im dritten Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe ſtelle. 

Prof. Dr. Virchow erklärte darauf, daß in dieſem Wahlkreiſe ſich 
Deutſchfreiſinnige und Socialdemokraten in der Stichwahl gegenüberſtehen. 
Man könne dabei von den Freiſinnigen nicht verlangen, daß ſie verzichten 
ſollen zu Gunſten der Socialdemokraten, denn ſie haben ja mehr Stimmen 
erhalten, als die letzteren. Wollen die Socialdemokraten für ihn nicht 
ſtimmen, ſo müſſe er ihnen dies überlaſſen; wenn ſie aber für Herrn Wolff 
ſtimmen, jo ſei dies ein Abfall von ihren Principien. (Lebhafter Beifall.) 
Die Fortſchrittspartei werde im dritten Wahlkreiſe den Verſuch machen, 
ihren Candidaten durchzubringen, das fei ihr Recht; die Socialdemokratie 
würde in einem ſolchen Falle auch nicht zurücktreten. (Beifall.) 

Von den ſocialdemokratiſchen Rednern, welche ſich an der Discuſſion 
betheiligten, forderte namentlich Herr Oertel dazu auf, im dritten Wahl⸗ 
kreiſe den Kampf ehrlich mit einander zu führen, hier im zweiten Wahl⸗ 
kreiſe aber nicht für Waldemar Wolff zu ſtimmen, da das amig Wahl⸗ 
recht auf dem Spiele ſtehe, wenn derſelbe in den Reichstag komme. (Leb⸗ 


i] hafter Beifall.) 


[Graf Alfred v. Adelmann] ift, obwohl Katholik, dem 
„Evangeliſchen Bunde zur Wahrung der deutſch⸗proteſtan⸗ 
tiſchen Intereſſen“ beigetreten. Er erklärt ſich darüber in einem 
„offenen Brief an den Grafen v. Wintzigerode“ folgendermaßen: 

„Wiesbaden, 21. Januar 1887. 


Villa Riviera. 
Ew. god eboren 
ſehr geehrte Zuſchrift vom 18. d. M. erwidernd, beehre ich mich, — wie 
geſtern Herrn Profeſſor Nippold gegenüber — Ihnen, hochgeehrter Herr 
Graf, meinen Beitritt zum „Evangeliſchen Bunde zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Sntereffen" hiermit endgiltig zu erklären. 

Die Kluft 1c ie der katholiſchen und proteſtantiſchen Confeſſion, her⸗ 
vorgerufen durch die menſchliche Beſchränktheit und Unduldſamkeit, wie 
durch die daraus gefolgten geſchichtlichen Thatſachen, ſteht zu der chriſt⸗ 
lichen — 881 mit ihrer erhabenen Religion der Liebe in völligem 
erſpruch. 

Um mit der That eine Aufmunterung zur anzuſtrebenden Ueberbrückung 
dieſer, vom ethiſchen Standpunkte nicht ſcharf gerug zu verdammenden 
Kluft zu geben, entſchloß ich mich zu jenem Schritte der Verbrüderung. 
Obgleich Katholik, thue ich denſelben dennoch — in der Erkenntniß, 
daß der von den angeſehenſten, vaterländiſch r Männern gez 
ſchloſſene Bund nicht gegen die chriſtliche Religion im katholiſchen 
Gewande, ſondern gegen die Auswüchſe des von dem jeſuitiſchen 
Geiſte un Principe beherrſchten ultramontanen Katholicismus 
geführt werden ſoll, gegen eine Richtung, welche als mit der chriſt⸗ 
lichen Religion vereinbar nicht mehr anerkannt werden kann. Wenn 
ich auch die Herrſchſucht und Machtgier der katholiſchen Kirche, als 
dem Weſen des Urchriſtenthums zuwider, verurtheile, ſo fühle ich mich 
dennoch und trotz aller Verunglimp fungen als Katholik — 
als ein folcher freilich, welcher ſich von Unwahrheit und undeutſchem Weſen 
abwendet — abwendet in verſtärktem Maße jetzt, da der ultramontane 
Katholicismus in ſeinem Haſſe gegen das proteſtantiſche Kaiſerthum immer 
rückhaltloſer ſeine vaterlandsloſe Haltung enthüllt. 

Die Errungenſchaften der Reformation müſſen jedem national⸗ 
geſinnten Deutſchen, jedem Culturfreunde — ob Katholik oder Proteſtant 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Hier kamen die verſprengten Glieder der großen Armee zu⸗ 
ſammen, der Troß und die Marodeure, die natürlichen Kinder der 
Muſe, welche dieſe in einem ſchwachen Augenblicke mit der Mittel⸗ 
mäßigkeit gezeugt und ſich nun ſchämt, ſie öffentlich anzuerkennen. 
Hier auch fanden ſich die Directoren der Muſentempelchen ein, welche 
die eiviliſatoriſche Aufgabe hatten, den Leutchen von Groß⸗Meſeritſch, 
den Vieh⸗ und Kornhändlern von Wels und Straßwalchen den 
Schwung des Schiller ſchen Pathos zu vermitteln oder ihnen die 
Fineſſen eines franzöfifhen Sittendramas ſchmackhaft zuzuberelten. 

Obwohl ein tüchtiger Provinzialtheater⸗Director zur Aufführung 
von „Wilhelm Tell“ oder „Wallenſtein“ nicht mehr Perſonen be⸗ 
nöthigt, als zu einer ordentlichen Tarokpartie, ſo muß er doch ſeinen 
Sommerbedarf aus dem vorhandenen Material decken. Dieſes iſt 
oft jämmerlich und fadenſcheinig genug. Hier fehlt dem Liebhaber 
das Organ, dort fehlen der ſentimentalen Liebhaberin die Zähne, 
auf jenes Helden Naſe glimmt ein unheimliches St. Elmsfeuer, auf 
jener Heldin Wangen blühen die rothen Freithofröslein der Schwind⸗ 
ſucht. Dieſe Anſtandsdame ſchlürft in dem Gewande Hekuba's, der 
ſchlotterigen Königin, vorüber, jener Intrigant ſucht durch leiſen 
Katzentritt den gänzlichen Zerfall ſeiner Stiefel um eine Spanne 
hinauszuſchleben. 

Zwiſchen dieſen, von den Stürmen des Theaterlebens abgelakelten 
Wracks bewegt ſich auch friſches, junges Theaterblut — Rekruten aus 
aller Herren Ländern — unerfahrene Motten, welche um das glän⸗ 
zende Licht kreiſen, bis ſie ſich die Flügel verbrannt — Studenten, 
welchen das Rigoroſum und der langweilige Studiumgang als über⸗ 
flüſſige Feſſel ihres bei allen Poren zum Durchbruch drängenden 
Genies erſcheinen mochte, geſchniegelte Ladenjünglinge, welchen man 
zum Danke dafür, daß ſie beim Wirthshaustiſche als Spaßmacher 
geglänzt, eine große Zukunft beim Theater geweiſſagt hatte — 
ſchön gebaute Probirmamſellen mit funfelnden Augen und hellem, 
frohem Lachen, die man förmlich zum Theater gejagt, da es doch 
jammerſchade ſei, wenn fo herrliche Anlagen verfümmerten... Und 
die Theater⸗Directoren? Sie erlangen doch immer, was ſie brauchen. 
Wer auf den Trödelmarkt geht, weiß im voraus, daß er dort nicht 
den feinften Geſchmack, die höchſten Anforderungen befriedigt ſehen 
wird. So findet Dieſer und Jener ein dürftiges Brot für die 
ſchlimmen Sommermonate, und das tolle Treiben wird allgemach 
filer, Nachfrage und Angebot werden immer ſpärlicher, bis erſtere 
ganz ſchweigt und nichts mehr zurückbleibt als der traurige Bodenſatz. 
Diefer Bodenſatz! Er bildet ein erſchütterndes Capitel in der menſch⸗ 
lichen Tragikomödie. 

Da ſitzen ſie nun, rathlos, hilflos! Sie drängen ſich enger an 
einander, wie die Heerde im Sturm, ſie theilen einander 
ihre Hoffnungen und Entwürfe mit, und während der miß⸗ 
trauiſche Wirth ſie mit lauernden Blicken bewacht, halten ſie eine ver⸗ 
zweifelte Umſchau nach ihren Hilfsmitteln und helfen ſich gegenſeitig 
mit ihren ſpärlichen Kreuzern aus, um die armſelige Zeche zu be⸗ 
gleichen. Dann drücken ſie einander noch einmal mit einem ſtillen 
Seufzer der Reſignation die Hände und — gehen. Wohin? — 
Wenn ſie es ſelber nur wüßten! Engagementsloſer Schauſpieler! 
Das unbeholfenſte Geſchöpf auf dieſer proſaiſchen, bürgerlichen Welt! 
Er watſchelt darin ſo plump und ungeſchickt, wie ein Waſſervogel auf 
trockenem Lande. Die ſchillernde, koſende, in tauſend Lichtern er⸗ 
glänzende See der Illuſion iſt ihm Lebenselement, ihr tändelndes 
Gewoge wie ihr donnerndes Zürnen ſind ihm nothwendige Reize; 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 


a | Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 
D ar em F I Heinrich Leschziner, 
3 ME Nr. 7677. Ohlauerstrasse Nr. 7677. BE 17 
F. Wiener | 90 jähriger Geburtstag 
; Sr. Majeſtät des Kaiſers! 
i 3 Zum Decoriren von Sälen und Feſträumen in den neueſten, 


großartigſten Decorationsſtoffen zu jedem nur annehmbaren 


Preiſe baue ich wich empfohlen. Auch empfehle ich meine Geſel⸗ 
ſchafts⸗Theater ꝛc. ꝛc. Ebenſo übernehme die Anfertigung von ge⸗ 


m 
ſchmackvollſten geſtickten ſeidenen Fahnen, ſowie fein gemalten in Woll⸗ 
ſtoff für Behörden, Vereine und Gewerke, desgl. gemalten Haus fahnen. 


[2686] W. Rosemann, Decorateur, 
Univerſitätsplatz 16. 


Die erken Frühjahrs-Teuheiten 
in Wollſtoffen 


ſind in großartigſter Auswahl bereits eingetroffen und empfehle ich einer hochgeehrten Damen⸗ 
welt dieſelben einer geneigten Beachtung. 2682] 

5 Verkauf der Wollſtoffe findet nur in den bedeutend vergrößerten Parterre⸗Locali⸗ 
täten ſtatt. 


2, 3, 4, 5, 6, 8 Mt. 
Ballſtrümpfe, 25 Pf., 
Ballhandſchuhe, 50 pf. 

in allen Farben Lager. 

MN. Charig, 
GOhlauerſtraße Nr. 2, 


“iR an der Apotheke. 1768 


Reichhaltiges Lager 
feinſter 


deutſcher, engliſcher 
und 
franzöſiſcher 


glatt Busen in größte 


y uswa am 

Sl; Allerbilligiten | 
; ei ‘ Aig 

schaefer & Feiler, 
KAR [50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Anfertigung 


eleganter 


Herren-Garderobe 
nur nach Maaß 

unter Leitung eines eigenen, anerkannt 

tüchtigen Zuſchneiders. 


ge~ für} pferde, Rindvieh u. Schwarzvich gg 
(nach eignen besthewährten Systemen) 
werden nach Einsendung einer Bauzeichnung auf Wunsch 
bill. veranschlagt. [2667] 


Träger, Bauschienen, Säulen, 
* Gitter, Thore, Treppen, 
é 


[N° 86. 
Matthiasstr, 
Nr. 96. 


Ginshäuser, Fenster, Pavillons etc, > 
liefern in bester Ausführung zu billigsten Preisen 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


2 


garantirt reine, ungegypste, französische, ächte 


Ze Dortheilhafte Möbel-Offerte. WIE 


Unſere großen Beſtände reell gearbeiteter 


Möbel und Polſterwaaren 


in allen Holzarten, in modernſter Ausführung, empfehlen wir bei 
voller Garantie zu bekannt billigen Preiſen. 


n Der ee 
Erſte Breslauer 3 Mark-Bazar J. Keller, 


Schweidnitzerſtraße 43, dicht neben der Apotheke, 
empfiehlt in großer Auswahl ; 
ne und praktiſche Geſchenks⸗Artikel der Leder⸗ 
: und Galanterie⸗Waaren⸗Branche; 
gediege * täglich Eingang von Neuheiten. 


eine Weinstuben mit aa: guter, billiger 
Küche bringe ich hiermit 
in freundliche Erinnerung. 
Chemisch untersuchte 
Naturweine. === 
Ausführlicher Preis-Courant gratis u. franco. 
Breslau. 


Oswald Nier, Haytgectin: Berlin. 


Ohlauerstr, 
Nr. 79, 


M 


Möbelfabrik, Ian 2 ; — 
i edes Stück koſtet 3 Mark. 
06 all 80 3 1 b ¢ q u 4 jni G N e eg er 8 Synem 
238. Albrechts ſtraße 38, Ti N TE a e 
Bei Einkäufen von Ausſtattungen gewähren wir beſondere ganz z4 j 5. 8 30 Slunden⸗Geh⸗ u e „ 7750. 
belangreiche Vortheile. [2089] 5 5 5 5 2 2 Dieſe Uhren ſind ſolid, dauerhaft und billig! 12352 
x a eee Wr BEE Zi o n F 32 |Erfter Breslauer 3 Mark-Bazar J. Keiler 
— rn we ae 5 i 2 2 242 ma Schweidnitzerſtraße 43, dicht neben der Apotheke. ENNEN 
555 — m A 2 2 eee | Z 2 
2 mit Patentverſchluß, in Zeit von 10 Minuten 7233 mm u 
Metallsärge zu verlöthen, ſauber und elegant ausgeführt AR ar Ej 3 a a 
i incl. innerer Austattung, — — 37 — Vom 3. März 1887 ab — 
r — A — . — =, Ea Hack Cacaopulver, befindet ſich mein Hauptgeſchäft in 12394 
4 sw > ee 3 ochfeine Tafel-Confecte. 
ma ATO Sorten Theon. h W E: 
abr und Dé verkauf Zwingerp atz r. 1, erſte age 
lschergasse No. 8. h Ecke der Schweidnitzerſtr., gegenüber dem Stadttheater, 


die Filiale in Neiſſe, Berlinerſtraße Nr. 55. 


Importirte 


U 


ür Erwachſe | r; Cuba-Cigarren 
8 für N 2 Meter oo Mark [3468] in hochfeiner mi = Suatität, B. Freudenreich, 
, 2 e i 5 3 ” 7 7 ' 
Särge mit reicher Ausſtattung von 150—300 Mark, Sarkophagen von 300-600 Mark empfiehlt Hermann “Helm, : Atelier für feinere Herrenbekleidung, Uniformen, 


Militär⸗Effecten u. Ausrüſtungs⸗Gegenſtände. 
Gegründet 1875. 


e iem u 


Schweidnitzerſtraße 34/35. 


Ausverkauf 


von Decken, Handtüchern zum Be⸗ 
ſticken zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
H. Silberstein, 
[2727] SHlok-Dhle 18. 
8 * Letzte Ulmer = 
4 Münster - Lotterie | 
fi Ziehung am 7., 8. u. 9. März 1887 
5 SB” Hauptgeldgewinne: mg # 
M. 75000, 30000, 10000) 
A zus. M. 350 000 bares ; 
S Geld ohne jeden Abzug. 


Ludwig Düring, Breslau, Kaifer Wilhelmſtraße 9. 


NB. Bei Angabe des Preiſes können telegraphiſche Beſtellungen per Eilgut befördert werden. 


Röhrenkessel, 


Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


offeriren [301] 
Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


r. Zimmermann, Ning 31, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Kronen u. Tafelleuchtern 


in Glas u. Metall, ebenſo 2664] 


Lampen 
in Majolica und Metall, mit den 
bewährteſten Brennern 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Alfenide⸗Beſtecke zu Fabrikpreiſen. 


F 


Lose a 3 M., 663 
bei mehr höchsten Rabatt. 
4 Die alleinigen General-Agenten 
H. Klemm & Gebr. Schultes, Ulm 
“4 u.d.Verkaufsstell. i. Deutschland. 


Dr 
Trauben ⸗Wein, 


e Die Buchbindereil = nn | 

$ orbenen Mannes, de 

itan Feigen eine à 93 mr iber Adam Specialgeſchäft für alle Arten Haararbeiten 
F 57 e ich in unverände eiſe 

Aug = per en Prode⸗ fort und bitte, das ihm geſchenkte Ver⸗ von Frau Lina Guhl, [3458] 

flaſchen ſtehen berechnet 1571 trauen auch auf mich zu übertragen. Nr. 8 Weidenftrafe Nr. 8, vis-à-vis Pariſer Garten. 


9 J. Schmalgrund, verw. Anna Adam, 


Dettelbach a. M. [3511] Ohlauerſtraße 22, II. Mit drei Beilagen. 


Zum Quartals⸗Umzug. 

Abnehmen, Reinigen, Neubronciren und Aendern von Kron⸗ 
leuchtern, Lampen ze., ſowie Anlegen von Gasleitungen, Bade: 
Einrichtungen und Zimmer⸗Telegraphen übernimmt unter Ga⸗ 
rantie für prompte und reelle Bedienung 2404] 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


Größtes Lager von Kronleuchtern, Ampeln, Hängelampen ze. 
für Gas⸗, Petroleum- und Kerzenlicht, in ächter Bronce, cuivre 
poli, Schmiedeeiſen mit Kupfer, Kryſtall und allen Broncearten. 


| 


Land daraus erwachſen müſſen, aufmerkſam gemacht. 


8 8 (Fortſetzung.) i 
— gleich theuer fein, und als unantaftbar gelten. Und da bie: der Reichstag rechnen müſſen⸗ Wir bezweifeln, daß die Darlegungen des 


jelben von dem Erbfeinde der Reformation in unſeren Tagen mehr und 
mehr, dreiſter und immer kühner bedroht werden, fo ift ein zu deren Ver⸗ 
theidigung geſchaffener, muthvoll ſeinem Ziele zuſtrebender Bund von 
jedem Deutſchen, welchem nächſt Gott das Vaterland über Alles geht, 
freudig zu begrüßen und vorurtheilslos, über die Confeſſion hinweg, zu 
unterſtützen. In ſolchem Sinne vollführe ich meinen Beitritt zu dem 
Bunde, dem ich kraftvolle Erfolge wünſche. 
Ew. Hochgeboren ergebenſter 

Alf red Graf von Adelmann.“ 

[ueber den Ausfall der Wahlen im Reichslande!] wird 
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 

Der Ausfall der Wahlen im Reichslande wird hier allſeitig mit großem 
Ernſte beſprochen. Auf einen völlig günſtigen Ausfall hat man hier wohl 
auf keiner Seite gerechnet, aber, daß das Ergebniß ſo ſchlecht geworden, 
iſt hier doch unerwartet gekommen. Mehr als bei jeder anderen Wahl 
war den Bewohnern der Reichslande die Wichtigkeit ihrer jetzigen Abſtim⸗ 
mung, die Bedeutung derſelben für die Erhaltung des Weltfriedens, vor 
allem aber für die Sicherheit Deutſchlands gegen franzöſiſche Einfälle 
klar gelegt worden. Der Statthalter des Kaiſers, Fürſt Hohenlohe, hatte 
den zwar ungewöhnlichen, aber aus warmem Herzen kommenden Schritt 
unternommen, die Wähler auf dieſe Bedeutung aufmerkſam zu machen; 
allein dieſe Mahnung eines Mannes, der wie wenige deutſche Staats⸗ 
männer über die wirkliche politiſche Lage unterrichtet iſt und der über 
jeden Verdacht erhaben ſteht, als könne er dem Lande, in dem er an des 
Kalſers Statt maltet, dieſe Lage ſchwärzer färben, als fie ift, nur um 
dem Reichstage einige freundlichere Stimmen zuzuwenden, ſie iſt von dem 
Reichslande zurückgewieſen worden. Der Fürſt hatte freilich in ſeinem 
Aufruf auch die Möglichkeit vorgeſehen und auf die Felge, die für das 

Er betonte: „Sendet 
ihr dagegen Männer der Proteſtation in den Reichstag und ſolche, welche unter 
nichtigen Vorwänden die begründete Forderung für die Wehrkraft des Reichs 
abweiſen, jo feid ihr zu eurem Theil dafür verantwortlich, wenn die Unruhe 


nicht abnimmt, wenn die für Handel und Wandel fo ſchädlichen Gerüchte] 1 


immer von neuem auftauchen und wenn der Friede weiterhin gefährdet 
bleibt.“ Aber dieſe Folgen werden und können nicht die einzigen bleiben. 
Sechszehn Jahre unermüdlichen Werbens, einer gewaltigen Verſchwendung 
von Entgegenkommen und Verſöhnlichkeit haben nicht vermocht, den Be⸗ 
wohnern der Reichslande klar zu machen, daß ihr Land unzerreißbar mit 
Deutſchland verbunden iſt, daß die Reichslande zuerſt dieſe Thatſachen 
öffentlich anerkennen müſſen, ehe fie derjenigen ſtaatsrechtlichen Vorzüge 
theilhaflig werden können, die ihnen zugedacht find. Immer wieder von 
neuem verſuchen ſie nach Art ungezogener Kinder mit dem verbotenen 

euer zu ſpielen, ſenden ſie über die Vogeſen immer neue verführeriſche 
ockrufe, die zwar vergeblich ſind, aber immerhin für Deutſchland verhäng⸗ 
nißvoll werden können. Sache des deutſchen Reichstages wird es ſein, zu 
prüfen, ob angeſichts der Nachwirkungen, die das Syſtem Manteuffel ge⸗ 
eigt hat, nicht vielleicht beſſer das franzöſiſche Verwaltungsmuſter im 
Reſchslande angewandt würde. Schon im nächſten Etat iſt dazu die beſte 
Gelegenheit. Die Stadt Straßburg hat vorläufig noch jährlich je eine 
Million Mark dem Reiche als Gegenleiſtung für die Abtretung der ent- 
behrlich gewordenen Feſtungsgrundſtücke zu zahlen. Dieſe Laſt iſt der 
Stadt ſehr empfindlich, und ſo hat die neue Gemeindevertretung den Kaiſer 
bei ſeiner letzten Anweſenheit gebeten, dieſe Jahresſumme vom 1. Januar 
d. J. an um die Hälfte herabzuſetzen, ſomit die Auſſchiebung der Zahlung 
des Reſtes — ohne Zinſen — für die doppelte Zeit zu geſtatten. Der 
Kaiſer hat damals angeſichts der günſtigen Gemeindewahlen und des 
glänzenden Empfanges die Erfüllung der Bitte unter der ausdrücklichen 
Beſchränkung zugeſagt, daß auch der an men werde. Der 
Reichstag würde ja auch zweifellos zugeſtimmt haben, wenn nicht inzwi⸗ 
ſchen die Lage ſich völlig geändert hätte. Heute iſt der Beweis erbracht, 
daß die Vorausſetzungen des kaiſerlichen Verſprechens eitel Schein und 
Schall waren, daß die Straßburger in ihrer großen Mehrheit Feinde des 
Reiches ſind, daß ſie kein Bedenken tragen, ihr Land und ihre Stadt dem 
Schrecken eines neuen Krieges auszuſetzen, um die Verbindung mit dem 


(Fortſetzung.) 
auf dem trockenen Lande der Realität, des nüchternen Alltagslebens 
verkümmert er 

Da ſchreitet er dahin, der Löwe von Nicolsdorf, der vielbewun⸗ 
derte Held von Wimpaſſing, der mehrfach bekränzte Charakterſpieler 
von Auſpitz; feit Jofeph Wagner gab es keinen beſſeren Karl Moor, 
ſeit Ludwig Löwe keinen biederern Ingomar, ſeit Anſchütz keinen er⸗ 
greifenderen Lear; und nun die Schmach — engagementslos! Die 
Oſterſonne ſcheint warm herab; er aber hüllt ſich fröſtelnd in ſein 
Radmäntelchen; die ſchwarzen Haarſträhne fallen ſtraff in den Nacken 
und rahmen ein bleiches, mageres Geſicht ein. Die dünnen, blut⸗ 
loſen Lippen ſin d zuſammengekniffen und öffnen ſich nur zuweilen, 
um ein trockenes Hüſteln hervorzulaſſen. Sein Antlitz iſt fahl; die 
hervordrängenden Bartſtoppeln geben den Wangen einen blauſchwarzen 
Schimmer; eine gleiche Farbe umrahmt die tiefliegenden Augen; auf 
den hervortretenden Backenknochen flammt grelle Rothe auf; das ein- 
zige Lebendige in dieſem müden Anilige mit dem hippokratiſchen Zuge 
ſind die raſtlos herumirrenden Augen mit dem feuchten Glanze und 
dem hilfeſuchenden Blicke. Manchmal hält er in ſeinem haſtigen 
Gange inne, um Athem zu ſchöpfen und einen Anfall trockenen 
Huſtens zu unterdrücken; dann murmelt er einige unverſtändliche 
Worte, aus denen wir nur „Die Schande!“ und „Es muß ſein!“ 
vernehmen und weiter geht der Weg bis an das äußerſte Ende einer 
ärmlichen Vorſtadt, bis dorthin, „wo die letzten Häuſer ſteh'n.“ 

Vor einem langen, ebenerdigen Gebäude hält er ſtille. Das 
defecte Dach it mit Schindeln gedeckt, welche der angeſammelte 
Straßenſtaub mit einer Art Humusſchichte verſehen hat, aus der hier 
und dort ein Büſchel Gras hervorſprießt. Aus den ſchmutzigen, beſchmierten 
Wänden lugt die nackte Ziegelmauer hervor; Fenſter und Thüren 
zeigen ein verwahrloſtes Ausſehen. Im weiten Hofraume ſieht man 
eine geöffnete Thür, aus welcher der Qualm einer Waſchküche hervor- 
dringt. Unſer Held drückt beide Hände an die Bruſt, als wolle er 
dem beklommenen Athem freien Abzug verſchaffen; dann tritt er mit 
einem raſchen Entſchluß in die dampfende Küche. 

„Eine rüſtige alte Frau plätſchert an dem Waſchtrog mit der 
Wäſche herum und bemerkt längere Zeit den ſeltſamen Gaſt nicht; 
endlich, als fie ein größeres Stück Wäſche zum Auswinden aus dem 
Troge holt, hebt ſie das Antlitz empor und fragt, durch den ſie um⸗ 
gebenden Wolkenſchleier blickend: „Was wünſchen's denn?“ 

„Küß d' Hand, Muatta, i bin’, tönt es ſchüchtern von der 
anderen Seite der Wolke herüber. 

„Marand Jofeph, der Toni!“ klingt es, nicht eben angenehm 
überraſcht, von den Lippen der Mutter zurück. Sie läßt das Wäſche⸗ 
ſtück wieder in den Trog zurückfallen, wiſcht ſich die Hände an der 
Schürze und den Schweiß von der Stirne ab und fragt in brüskem 
Tone: „Ja, wie kommſt denn du da her?“ 
um die blaſſen Lippen des Mannes zuckt es ſeltſam: „Ich bin — 
ich wollt' — weil ich g'rad vorbei kommen bin“ — — die Worte 
erſtickten in einem trockenen Hüſtelnn 

Jetzt tritt die alte Frau näher, und wie ſie in das todtmüde, 
von der tückiſchen Krankheit abgezehrte Antlig ſchaut, und ein unſäg⸗ 
lich trauriger, hilfloſer Blick aus feinen Augen, mitleidflehend, fie 
trifft, da faßt fie rasch feine Hand, jede Bitterkeit verſchwindet aus 
ihrem Antlitz, und fie ruft: „Mein Gott, mein Gott, du biſt krank, 
Toni! Sag', was Fehlt dir denn? Geh', tumm rein.“ 

Sie öffnet die. Thür und zieht ihn an der Hand in die Stube, 
in welcher ein paar Mädchen mit dem Bügeln von Hemden be: 


i ſchäftigt find, 


errn Kable, wenn er demnächtk die Wünſche der Stadt Straßburg im 

eichstage verfechten wird, im Stande ſein werden, nachzuweiſen, daß auch 
jetzt noch die Vorausſetzungen des kaiſerlichen Verſprechens vorhanden find. 
Dann aber ſehen wir auch keinen Grund ein, die Straßburger, die nun 
einmal — wenn auch vergeblich — franzöſiſch werden wollen, anders als 
à la mode francaise zu behandeln. 

In Straßburg hat die Einmiſchung der Polizei in die Wahlen 
große Verſtimmung hervorgerufen. Rechtsanwalt Dr. Petri, der 
Candidat der Deutſchen, veröffentlicht folgendes Schreiben: 

Straßburg, den 23. Februar 1887. An den kaiſerlichen Herrn Bezirks⸗ 
präſidenten des Unter⸗Elſaß hier. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich 
gana ergebenſt mitzutheilen, daß am Vormittag des 20. Februar ein höchſt 
edauerlicher, auf die Reichstagswahlen bezüglicher Vorfall ſich ereignete. 
Der ſtädtiſche Afficheur hatte am beſagten Vormittag, wie ich erfuhr, zwar 


fih nur einmal mit Verftand und Herz in die Lage der Eingeborenen 


„Der Toni is — aber er is krank, es geht ihm ſchlecht,“ ſagt 
die Mutter raſch zu ihren Töchtern, um jeder Controverſe beizeiten 
vorzubeugen. „Da ſetz' dich her, Toni, und derzähl', wie's dir all' die 
Zeit her gangen is.“ 

Der Toni hat nicht viel zu erzählen. Seit er damals aus der 
für feine Verhältniſſe glänzenden Stellung in dem M... ſchen 
Großhandlungshauſe geſchieden war und ſich dadurch mit ſeinem Vater 
auf immer entzweit hatte, gab es für ihn wenig heitere und ſorgloſe 
Tage mehr. Gar oft hatte ihn während der widerlichen Kämpfe und 
Entbehrungen des Theaterlebens die Sehnſucht beſchlichen nach jenen 
ſtillen, ſorgenfreien Tagen, da er vom Schreibpulte weg nur an ſein 
Vergnügen zu denken hatte. Dennoch war er noch zu ſehr von der 
inneren Berechtigung feines Berufswechſels durchdrungen, als daß fein 
Bericht an die Seinen etwas Anderes als ein Gemiſch von Wahrheit 
und komödiantenhafter Uebertreibung ſein konnte. 

„J tunnt’ mi bis jetzt net beklagen,“ hebt er an, wnd feine 
Sprechweiſe wechſelte je nach dem Grade und der Wärme ſeines Mit⸗ 
empfindens zwiſchen den gewohnten Lauten des heimiſchen Dialects 
und einem geſchraubten phraſenreichen Hochdeutſch; „im Gegentheil, 
ich fand überall, wo ich hinkam, die reizendſte Aufnahme; man ver⸗ 
glich mich mit Devrient, mit Dawiſon, Joſeph Wagner; die „Ber⸗ 
nauer Zeitung“ pflückte meinetwegen ſogar ein ganz ernſthaftes 
Hühnchen mit der Burgtheater⸗Intendanz, — freilich haben die Herren 
verſtopfte Ohren — wie man claſſiſche Stücke mit ſolchen Kräften 
beſetzen kann, wo Leute, wie ich, heute noch um ein Billiges zu 
haben wären. — Kinder, meinen Marquis Pofa hätt's ſeg'n ſoll'n, 
da hätt's nachher begriffen, warum's mich net länger am Schreibtiſch 
gelitten hat — die Kränze, die Blumen — zwei Kiſten hab' ich 
damit angefüllt. — Ja, wenn der verflirte Katarrh net kommen 
wär', aber der Zug auf der Bühne; man verkühlt ſich ſo viel leicht“ 
— ein heftiger Huſtenanfall unterbricht feine Prahlereien. 

Die Mutter ſieht ihm beſorgt in's blaſſe Antlitz; dann ergreif 
fie feine Hände und ſagte ängſilich: „Mein Gott, du fieberft ja 
du mußt di glei niederlegen. In welchem Hotel biſt denn ab 
g'ſtieg'n?“ 

Eine jähe Röthe flammt in dem blaſſen Antlitz auf. Er ſtottert: 
„J bin — f hab' no ka Wohnung; meine Koffer, der Spediteur“ — 
er getraute ſich nicht zu ſagen, daß dieſe nur gegen baare Zurück⸗ 
erſtattung des erhaltenen Vorſchuſſes zu haben ſeien. 

Die Frauen wechſeln verſtohlene Blicke. Dann ſagt die Mutter 
verlegen: „J ſaget ſcho, du ſollſt dableib'n, aber du waßt ja — der 
Vater —“ 

Freilich weiß er es, daß er dem alten Manne nicht mehr unter 
die Augen treten dürfe, ſeitdem er den in feinen Augen unverzeih⸗ 
lichen Schritt gethan — er erhebt ſich daher mühſelig, ergreift ſeinen 
Hut und ſagt zögernd: „J muß Euch ſchon g ſteh'n, i hab' mi ganz 
ausgeb'n; die weite Reif, und vacirend bin ich auch ſchon lang“ — 
er ſieht fih verlegen um, schnüffelt ein bischen in der Luft und ſagt 
dann: „Da riecht's nach an G'ſelchten.“ 

„Jeſſas, haft vielleicht no gar nir gefen?” fragt die Mutter, 
„geh' feb di nieder. Er kommt net ſo ſchnell.“ Sie trippelt in 
die Küche hinaus und holt einen Teller mit der dampfenden Speiſe. 

„Ui jeh, mei’ Leibſpeiſ,“ ſagt Toni, und feine Stimme klingt 
freudig, wie er das Fleiſch und den mächtigen Knödel vor ſich ſieht, 


hineinzuverſetzen, um zu empfinden, mit welchen Gefühlen fie dieſer Frage! A 


Deutſchen Reiche gewalttam zu löſen. Mit dieſer neuen Thatſache wird|gegenübergetreten find. Ferner muß zugegeden werden, daß die Art 


und Weiſe, mit welcher die Kriegsfrage ig die Wahlbewegung hinein⸗ 
getragen worden iſt und hineingetragen werden mußte, weil ſie eben 
thatſächlich damit zuſammenhing, genau das Gegentheil von dem be⸗ 
wirkt hat, was ſie hätte bewirken müſſen, wenn die Eingeborenen 
ihre Entſcheidung dem Verſtande und der ruhigen Erwägung der 
ſachlichen Verkäliniffe gemäß getroffen hätten. Drittens if die Wir- 
kung. welche die auf Befehl des Oberreichsanwalts vorgenommenen 
Haus ſuchungen und Verhaftungen auf die Stimmung der Bevöolke⸗ 
rung gehabt haben, gar nicht ungünſtig genug anzuſchlagen. Trotz aller gegen⸗ 
theiligen Verſicherungen i aus den breiten Maſſen der Wähler der 
Gedanke nicht herauszutreiben geweſen, daß dieſe Maßregeln von der 
Landesverwaltung im Hinblick auf die Wahlen getroffen worden 
ſeien. Die gleiche ungünſtige Wirkung haben auch die bereits er⸗ 
wähnten Maßregeln bezüglich der Zettelanſchläge des Comité Kablé 
u. ſ. w. hervorgebracht. Wir find weit entfernt avon, jetzt zu bez 


haupten, daß die Wahlen gut ausgefallen wären, wenn die vorer⸗ 
wähnten Dinge nicht mitgewirkt hätten, aber wir glauben das Rich⸗ 
tige zu treffen, wenn wir ſagen, daß ſie ohne dieſe Zwiſchenfälle beſſer 
ausgefallen wären als jetzt. 
zu betonen, daß das fo lange Jahre hier geübte Sytem der Ver⸗ 
wöhnung des eingeborenen Elements jetzt bei den Wahlen noch ein⸗ 
mal eine Spätlings frucht getragen hat. 
und erzeugte hier folgenden Gedankengang: Vork der deutſchen Re- 
gierung haben wir ſo wie ſo nichts zu fürchten; die thut uns nichts. 
Im Falle eines Umſchwunges zu Gunſten der Frainzoſen aber würde 
uns eine deutſchfreundliche Haltung bitter eingeträrikt werden. 
kleine Demonſtration kann alſo im Hinblick auf die Zukunft nur 
nützen, nicht ſchaden. Eh bien; votez: pour la protestation.“ 


Ferner dürfen wir auch nicht unterlaſſen, 


Die Kriegsgefahr beſtand 


Eine 


[Verein der Spiritus⸗Fabrikanten in Deu'tſchland.] Im 


weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen gelangte der SReferent, Freiherr 
v. Tiedemann⸗Cranz, wie die „Voſſiſche Zeitung“ ber ichtet, zu den auf 
Organiſation des Gewerbes gerichteten Beſtrebung en. Zwei augen⸗ 
Ha men vorliegende Anträge (v. Dieſt⸗Daber und A einide-Brödinen) 

eruhten au 


{ der falſchen Vorausſetzung, daß im Verein e wirthſchaftliche 
Fragen nicht verhandell würden. Die Vorgänge der letzten Jahre bez 
wieſen das Gegentheil, ja der Verein beſchäftige fogar seinen beſonderen 
Beamten lediglich für wirthſchaftliche Angelegenheiten. Eine Zerlegung 
des Vereins in Localvereine und das Hineintragen der Eri'tterungen über 
wirthſchaftliche Fragen in dieſe Vereine werde zu einer (Sprengung des 
Hauptvereins führen. Zum Schluſſe fei der Steuerfrage zu gedenken. 
Das Monopol werde wohl Jeder als für ewige Zeiten todt erachten. 
Jede andere Beſteuerungsart wiederum habe Mißſtände im Gefolge. 
Erſtens erhöhe fie den Einzelpreis und drücke dadurch auf den Verbrauch: 
in Folge deſſen wüchſen die Läger und das Bedürfniß nach Export. Der 
dadurch weiterhin beeinflußte Weltmarktpreis wirke dann wieder rückwärts 
auf den Inlandpreis. Es fei deshalb dringend nöthig, Maßregeln ins. 
Auge zu faſſen, welche Weltmarktpreis und Inlandpreis von einander 
unabhängig machen. Zweitens treibe jeder neue Steuer-Modus den 
Spiritushandel mehr und mehr in die Hände weniger Großcapitaliſten, 
weil die Erhebung der Steuer koſtſpielige Control⸗Einrichtungen erfordere. 
So entſtehe ein Monopol des Spiritus⸗Handels. Ferner ſeien Vor⸗ 
kehrungen ſanitärer Natur, wie alſo die Entfuſelung, nicht allgemein 
durchzuführen ohne Monopol. Endlich geſtatte die Maiſchraumſteuer, 
deren Beibehaltung dringend erwünſcht ſei, keine Erhöhung; Fabrikatſteuer 
wiederum zeige andere Uebelſtände. Jedenfalls müſſe Alles aufgeboten 
werden, um bei Neuregelung der Steuer eine weitere Schädigung des 
Brennereigewerbes zu verhüten. Referent empfahl zum Schluſſe ſeiner 
. folgenden, vom Vorſtande und Ausſchuſſe bearbeiteten 
ntrag: à 


leriſcher, und er entwirft goldene Pläne für die Zeit, wenn erſt der 
„hartnäckige Katarrh“ gewichen ſein wird. 

Die jüngere Schweſter kommt jetzt mit ihrer Sparkaſſe und ſteckt 
ihm einiges Geld zu. Toni dankt ihr gerührt, ſtreichelt ihr die Wange 
und ſagt: „Ich weiß', du warſt immer a gut's Kind, vergelt's Gott 
Mariederl — na wart; vielleicht kommt dö Zeit, wo du auf die 
heutige Gutherzigkeit ſtolz fein wirſt.“ 

„Jetzt is aber Zeit,“ drängt die Mutter, „du waßt, Tonerl — 
du kennſt'n ja, wia Er is; wart, dö Mariedl geht mit dir, daß m'r 
wiſſen, wo's d'wohnſt und komm' halt alle Tag’; du waßt' ja fo, 
wann Er net z' Haus is.“ — Er erhebt ſich mühſam, ſagt für Alles 
Dank und geht gebeugt, langſamen Schrittes aus der Wohnung. 
Man hört von der Gaſſe noch den hohlen Huſten des Kranken. 

Die Nachbarsleute ſtecken die Köpfe zuſammen, und bald iſt es in 
der ganzen Gaſſe bekannt, daß der „narriſche Tonerl“ gekommen und 
von feinem liederlichen Lebenswandel ganz gebrochen und hinfällig fei- 
Die Anſtreicher Kathi, die früher „ein Aug“ auf ihn gehabt, weiß 
ſogar, daß er mit einer fahrenden „Künſtlergeſellſchaſt“ in den Ort⸗ 
ſchaften herumgezogen fei und dort zuerſt den Bajazzo geſchrieen habe. 
Als ihn aber ſeine Stimme verließ, mußte er die große Trommel 
ſchlagen und die Anſchlagezettel malen. — „Dös hab'n's von ihner'n 
Hochhinaus,“ meint die Kupferſchmiedin, „jetzt ſag'n's freili, es war 
ihna nia recht g'weſen; dös glaub' i, daß's ihna jetzt net: recht is; 
aber damals hab'n's'n halt ſchon in der Burg g'ſeg'n.“ 

Der Toni kommt nun alle Tage, wenn der Vater „in der Arbeit“ 
iſt; wenn der Abend kommt, ſchleicht er ſich heimlich und ſcheu von 
dannen; denn ein Zufammentrefien mit dem jähzornigen Alten muß 
er um jeden Preis vermeiden. Die Frauen, welche längt: errathen 
haben, wie es mit Toni ſteht, geben ihm das Mittagmahl und zahlen 
die Wohnung. Er ißt mit dem Heißhunger der Hektiſchen und glaubt 
nicht an feinen gefährlichen Zustand. 

Eines Tages, als er, von Schwäche übermannt, eingeſchlummert 
war, kam der Vater früher als gewöhnlich nach Hauſe. Er hatte 
ſchon längſt von den Nachbarn erfahren, daß ſein Sohn zurückgekehrt 
fei, that jedoch, als wiſſe er nichts, da er nicht offen einen Menſchen 
unterſtützen wollte, der nach ſeiner Meinung ſo blind gegen ſich ſelbſt 
gewüthet. Als er aber nun über die Schwelle trat und das bleiche, 
abgezehrte Leidensantlitz fah, da erfaßte ihn tiefes Mitleid. Er ſetzte 
ſich ſtill an das Lager ſeines Sohnes, legte die Hand auf deſſen 
feuchte Stirn und zählte ängſtlich die beſchleunigten Athemzüge. Und 
als der Kranke nach geraumer Zeit erwachte, da blickte er in ein paar 
thränenfeuchte, gütige Augen voll Trauer und Mitgefühl, und ein 
leifer Druck feiner Hand ſagte ihm: Alles vergeben und vergeſſen! 

Von dieſer Stunde an verblieb Toni in häuslicher Pflege. Man 
rief den Arzt. Der fagte: „Zu ſpät!“ Der Kranke aber ſprach und 
träumte von einer glänzenden Zukunft. Und als der herannahende 
Todesengel ſein Bewußtſein umſchleierte, da declamirte der Toni mit 
lauter, weithin hallender Stimme Monologe und Bruchſtücke aus feinen 
Rollen, und auf feinen verklärten Zügen konnte man die Beifalls⸗ 
ſtürme leſen, welche ſeine Einbildungskraft ihn hören ließ. Mit 
einem graziöſen Lächeln und einer dankenden Handbewegung trat er 
von der Bühne des Lebens ab. x 

Die Alten löften feine wenigen Habſeligkeiten ein und die Kränze 
und Blumen, von denen er ſo oft geſprochen, wurden ihm in's 


„na das wißt's ja eh, wie i da z Haus immer eing haut hab'.“ Mit Grab gelegt. 


Gier macht er ſich über die Speiſen her, und während er ſich 


ſtärkt, erzählt er von feinem thatenreichen Leben, und allgemach wer- 
den mit der rückkehrenden Hoffnung auch feine Reden wieder prah: 


Ein „trauernder“ College machte die Bemerkung: „Zuletzt kriegen 


wir doch Alle im „Loch“ ein Engagement.“ 
V. Chiavacci. 


„Die Generalverfammlung des Vereins der Spiritusfabrikanten Deutſch⸗ 
lands wolle beſchließen: In Erwägung, 1) daß das deutſche Brennerei⸗ 
gewerbe ſich in einer beiſpielloſen Kriſis befindet, in die es nicht durch 
1 eigene Schuld gerathen iſt, 2) daß mit dieſem Gewerbe die vitalſten Inter⸗ 
he» eſſen der 1 verknüpft ſind, 3) daß es als die Aufgabe der 
Geſetzgebung erſcheint, dieſe Intereſſen nicht nur zu ſchonen, ſondern zu 
f pflegen, 4) daß bei einer Neuregelung der Spiritusſteuergeſetzgebung die 
größten techniſchen Schwierigkeiten zu überwinden find, erachlet es die 
Generalverſammlung für nothwendig, daß vor dieſer Neuregelung der 
Spiritusſteuer Vertreter des Gewerbes zur Sache gehört werden. Sie 
erkennt die größere Steuerfähigkeit des Spiritus und die Berechtigung des 
Beſtrebens an, aus dieſer Steuerquelle dem Reiche höhere Einnahmen zu 
verſchaffen; und erklärt ſich bereit, einer rationellen Spiritus⸗ 
ſteuer⸗Reform nach beſten Kräften die Wege zu ebnen.“ 

Zunächſt ergriff ſodann v. Dieſt-⸗Daber das Wort. Er ſuchte aus: 

auszufühten, daß eine Einigung der Fabrikanten zum Zweck allgemeiner 
Einſchränkung des Betriebes keineswegs ausſichtslos fei: Nur müſſe man 
mit allen Kräften der Indolenz der Brennereibeſitzer entgegen arbeiten, 
hauptſächlich durch Agitation in zu gründenden Localvereinen. Man 
könne doch nicht ſagen, die Productionsverminderung, wie ſie thatſächlich 
alte habe nichis genützt, denn vielleicht lägen ohne dieſelbe die Ver⸗ 
hältniſſe noch ſchlimmer. Die Geſetzgebung arbeite viel zu langſam für 
die Dringlichkeit der Abhilfe, und man möge deshalb nicht ſäumen, ſelbſt⸗ 
Ya einzugreifen. v. Mir bach⸗Sorquitten machte dagegen geltend, 
daß Hilfe einzig von der Geſetzgebung zu erwarten ſei. Auch treffe die 
Regierung nicht der Vorwurf der Langſamkeit, da ſie binnen 4 Monaten 
drei Vorlagen in der Spiritusfrage eingebracht habe. Da das Monopol 
abgelehnt ſei, ſo möge man Magazin⸗Genoſſenſchaften gründen, von denen 
erſt die Steuer zu erheben ſei. Die Einſchränkung der Production ſei nur 
auf geſetzlichem Wege durchzuführen. v. Bockelberg brachte folgenden 
1 ein: „Die Generalverſammlung erſucht den Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß des Vereins, die Bildung von Provinzial⸗ und Kreisvereinen energiſch 
in die Hand zu nehmen.“ 
Gutmann⸗Berlin befürwortete die Magazin⸗Genoſſenſchaften; ein 
gehend äußerte fih Redner über die ruſſiſche porma die bereits Ham: 
burg, unſern bisher furchtbarſten Concurrenten, ihrerſeſts zu ſchädigen be- 
ginne. Es ſprachen noch v. Schlieffen⸗Kutz und v. Bis marck⸗Kniep⸗ 
hauſen. Ein Antrag v. Tiedemann, welcher den Bockelberg'ſchen Antrag 
zunächſt dem Ausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen wiſſen wollte, ge⸗ 
langte nicht zur Verhandlung. Die Schlußabſtimmung ergab Annahme 
der Anträge des Vorſtandes und des Antrages v. Bockelberg mit erheb⸗ 
licher Stimmenmehrheit. 

[Telephoniſche Verbindung zwiſchen Berlin und Ham: 
burg.] Die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung beabſichtigt, eine tele⸗ 
phoniſche Verbindung zwiſchen Berlin und Hamburg herzuſtellen und 
fordert zu Anmeldungen für dieſe neue Einrichtung . die Aufſtellung 
eines beſonderen Apparates für den Verkehr mit Hamburg wird die Ver⸗ 
waltung mit 20 M. pro Jahr berechnen, während für den jedesmaligen 
f Gebrauch der Linie auf die Dauer von fünf Minuten eine noch nicht 
f feft beftimmte Gebühr von 1 bis 2 M., jedenfalls nicht mehr als 2 M. 
f berechnet werden foll. 

i » Berlin, 25. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Fritz Käpernick 
y wurde geſtern Nachmittag beerdigt. Um 2½ Uhr ſetzte fih vom Trauer: 
wi hauſe, Reichenbergerſtraße 164, aus der ſtatlliche Leichenzug in Bewegung. 


Der Sarg ſtand in dem mit Kryſtallſcheiben verſehenen Gala⸗Leichen⸗ 
wagen, der von Kranzträgern begleitet wurde. Der Verein ehemaliger 
Kameraden des Kaifer Franz Grenadier⸗Regiments, bei welchem Käpernick 
geſtanden hat, ging mit zahlreichen Kränzen und der florumhüllten Fahne 
im Zuge mit. Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritt eine Abtheilung des 
uniformirten Kriegervereins, deſſen Mitglied der Verſtorbene geweſen iſt, 
And der gleichfalls feine Fahne und einen Lorbeerkranz mitführte. Die 
8 e aber ſtellten die Mitglieder der „Internationalen 
í rtiſten⸗Genoſſenſchaft“, die Alle mit ihrem blauweißen Abzeichen erſchienen 
waren. Die Künſtler aus den hieſigen Specialitätentheatern, das Perſonal 
vom Theater American, die Künſtler vom Circus Renz und vom Circus 
„ Krembſer waren anweſend. Zu Tauſenden ſtand die Menge auf den 
Straßen, durch welche ſich der von dem Muſikcorps des uniformirten 
Kriegervereins begleitete Trauerzug bewegte. Vor dem Thomaskirchhof, 
der vorher abgeſperrt war, entſtand, als der Zug um 3 Uhr dort eintraf, ein 
1 ſolcher Menſchenandrang, daß die Gendarmerie Mühe hatte, den Weg für 
j die Sargträger frei zu halten. Als die zahlreich anweſenden Vertreter 
des Janhagels mit Lärm und Johlen gegen die Kirchhofsthür anzuſtürmen 
verſuchten, zog einer der Gendarmen die blanke Waffe, worauf die Menge 
| den Zugang räumte. Mitglieder des uniformirten Kriegervereins ip oe 
den mit militäriſchen Abzeichen geſchmückten Sarg zur Gruft, wo ihn 
0 Choralmuſik empfing. Prediger Grauenhorſt hielt die Trauerrede, die mit 
Troſtworten an die Braut des Verſtorbenen und die übrigen Leidtragenden 
ſchloß. Unter militäriſchen Ehrenbezeugungen erfolgte dann die Beiſetzung. 
11 Oeſterreich⸗Ungarn. 
RE. a. Budapeſt, 25. Februar. [Die bulgariſche Frage.] Der 
officibſe Telegraph meldet aus Konſtantinopel, die Verhandlungen mit 
Dragan Zankow, dem Vertreter der Ruſſophilen in Bulgarien, 
ſeien geſcheitert und die Berathungen vollſtändig abgebrochen worden. 
So weit ſich dieſe Meldung auf die Perſon des Herrn Zankow be⸗ 
zieht, hat es feine volle Richtigkeit, nur liegt etwas zu viel An: 
i maßung darin, wenn man ihn mit der bulgariſchen Frage fo ſehr 
Ddbdeentificirt, daß man nach dem Scheitern der Verſtändigung mit ihm 
auch die Löſung der bulgariſchen Frage als geſcheitert hinſtellt. Die 
heute aus ſehr verläßlicher Konſtantinopeler Quelle hier eingetroffenen 
Nachrichten beſagen zum Mindeſten das Gegentheil. Zankow hat die 
rluſſiſche Partei Bulgariens und ruſſiſche Forderungen vertreten, allein 
mit ihm ließ ſich nicht rechnen, denn ſeine Anſichten und Forderungen 
wechſelten mit dem Tage, und fo mußte es die Pforte ebenſo ein: 
ſehen, wie es die Deputation aus der Sobranje bereits früher ein- 
geſehen hatte, daß fie mit ihm niemals zu einem Reſultate gelangen 
werde. Es mußte endlich ſo kommen, wie es gekommen iſt. Zankow 
galt in Konſtantinopel nicht als der officielle Vertreter Rußlands; als 
ſolcher iſt Herr v. Nelidow am Platze, und wenn Zankow abreiſt, fo hat der 
Vertreter der Ruſſenfreunde in Bulgarien die Verhandlungen im Stiche 
geelaſſen, nicht aber Rußland ſelbſt. Durch die Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns 
und Englands fortwährend zur Mäßigkeit und Nachgiebigkeit angeregt, 
hat der Vertreter der bulgariſchen Regierung, Vulkovics, eben fo. wie 
die Sobranje⸗ Deputation, in alle Forderungen gewilligt, und beide 
haben nur die Conceſſton begehrt, daß weder der Fürſt von Min⸗ 
IN grelien noch der Prinz Leuchtenberg den bulgariſchen Thron beſteigt, 
ſndern daß eine beliebtere Perſönlichkeit in Vorſchlag gebracht werde. 
Herr Zankow acceptirte, was ihm geboten wurde, er ſelbſt aber machte 
i nicht nur keine Conceſſton, er wurde noch mit jedem Tage anmaßender, 
und ſo kam es denn dahin, wohin es unter ſolchen Umſtänden 
kommen mußte. Die Verhandlungen werden vielleicht einige Tage 
} ruhen, aber fie find deshalb nicht abgebrochen. Rußland hatte leichtes 
Spiel, da es ſich mit feinen Forderungen hinter Zankow verbarg, 
welcher für die ruſſenfreundlichen Bulgaren verhandeln ſollte, eigent⸗ 
uch aber für Rußland ſelbſt verhandelte. Die nuſſiſche Regierung 
wird nun gezwungen ſein, offen Farbe zu bekennen, denn wenn die 
Pforte mit Nelidow in die Verhandlungen eintritt, wird ſie auch 
wiſſen, was Rußland factiſch will. Herr Nelidow wird wohl ge: 
llindere Saiten aufziehen und einem eventuellen Nachfolger Zankow's 
die Mittel an die Hand geben, durch die eine Verſtändigung erzielt 
zu werden vermag. 


— — ͤ—— Pep—u[ . 
nueber das Erdbeben in Südfrankreich und Italien 

liegen noch folgende Nachrichten vor: 
f In Grekodte blieben ebenſo wie in Mailand alle Uhren ſtehen, 
Mauern und Stubenböden krachten, und viele Gegenflände wurden 
umgeworfen. Das Eis barſt, und Telegraphendrähte zerriſſen. In 
Marſeille war die Erſchütterung noch ſtärker, und mehrere Häufer 
wurden baufällig. Die Panique war groß, und die Leute eilten auf 
die Straße. Die erſte Erſchütterung dauerte 15 Secunden, die zweile 
und die dritte waren ſchwächer. Die letzten Erdbeben in Manſeille 


waren 1818 und 1855. Aehnliche Nachrichten liegen aus Avignon, bahn 
ade 


Nimes, Aix, Valence, Toulon, Cannes, Siſteron, Lyon, Befjeges, 
Graſſe u. ſ. w. vor. 
erſte der ſtärkſte war, verſpürt, doch war in ganz Frankreich, Nizza 
und ſeine nächſte Umgebung ausgenommen, die Zerſtörung keine große, 
und insbeſondere gingen keine Menſchenleben verloren. 

Deſto verheerender waren die Wirkungen des Erdbebens in 
Italien, insbeſondere längs der Riviera. In Turin erfolgte der 
erte Stoß um 6 Uhr 23 Minuten. Die Bevölkerung ſtürzte aus 
den Betten auf die Straßen und campirte dort im Hemde bei einer 
Kälte von 5 Grad unter Null. Viele Häuſer bekamen Riſſe, die 
Möbel wurden in den Zimmern bin: und hergeworfen, die Uhren 
blieben ſtehen, die Kirchenglocken fingen von ſelbſt zu läuten an. 
Zwei Stunden ſpäter erfolgte noch ein Stoß und dann noch mehrere 
ſchwächere Stöße. Aehnlich in ganz Piemont. Das Erdbeben wurde 
bis nach Rom geſpürt, doch richtete es dort keine Zerſtörungen mehr 
an. Aus den kleineren Orten kommen die Hiobspoſten langſamer. 
Die Verluſtliſten werden alſo noch nicht abgeſchloſſen ſein. 

Der „Fr. Z.“ gehen noch folgende Berichte zu: 

Genua, 23. Februar. Ein wellenartiges Erdbeben ſchreckte unſere 
Einwohnerſchaft heute früh um 6 Uhr 29 Min. aus dem Schlafe. Es 
dauerte volle 10 Secunden. Der Schrecken war allgemein. Ganze 1 — 
lien verließen eiligſt ihre Wohnungen und begaben ſich auf die freien 
Plätze in und vor der Stadt, wo ſie wenigſtens vor Einſturz ſich ſicher 
glaubten. In der That ward eine Familie dadurch gerettet, da kurz dar⸗ 
auf weitere Erdſtöße erfolgten, welche, obgleich von kürzerer Dauer, den 
Einſturz der 3 in deren Behauſung zur Folge hatte. Von der 
Terraſſe des Armenhauſes ſtürzte eine riefige Marmorvaſe herab, welche 
glücklicherweiſe Niemand beſchädigte. Um 8 Uhr 55 Min. erfolgte wieder 
ein wellenförmiges, beinahe ebenſo heftiges Erdbeben wie das erſte. Viele 
Häuſer bekamen dadurch Riſſe und andere Beſchädigungen, aber Verluſte 
an Menſchenleben waren nicht zu beklagen. Auch in Turin, Mailand und 
Livorno verſpürte man wellenartige Erſchütterungen mit donnerähnlichem 
Getöſe; Schaden haben dieſelben an dieſen Orten jedoch nich 
angerichtet. Ber ar wurde unſere weſtliche Riviera hart betroffen. 
Man hat daſelbſt bis jetzt 8 Todte und 19 Verwundete zu beklagen. In 
Noli gab es 11 Todte und viele Verwundete. Ein gleiches Schickſal be⸗ 
traf Arenzano, Albenga, Porto Maurizio, Albiſſola. Oneglia wurde am 
ſtärkſten mitgenommen; viele Häuſer ſtürzten ein; man fand unter den 
Ruinen 6 Todte und 41 Verwundete. Von Diano Marina iſt ein Drittel 
der Häuſer gänzlich zerſtört; dabei gab es viele Todte und Verletzte, deren 
Anzahl noch nicht conſtatirt iſt. Unſere genueſiſche Bevölkerung iſt mit 
Schrecken und Angſt erfüllt, da man allgemein in der bevorſtehenden 
Nacht eine Wiederholung des Erdbebens befürchtet. Viele Einwohner 
haben ſich auf die Schiffe im Hafen geflüchtet. ; 

San Remo, 23. Februar. Heute Morgen um 614 Uhr erfolgte ein 
heftiges Erdbeben, das beinahe eine Minute lang dauerte. Nach zehn 
Minuten kam ein ſchwächerer und kürzerer Stoß. Zwei Häuſer und der 
Thurm der Kirche del Convento ſtürzten ein, viele andere Häuſer wurden 
beſchädigt. Die Bevölkerung eilte in größter Aufregung auf die Straßen. 
In Buſano iſt ebenſo wie in Bajardo die Nuß eingeſtürzt und hat 
4 5 rg viele Menſchen verſchüttet. Die Aufregung hier ift un- 

eſchreiblich. 

Parts 24. Februar. In Folge des Erdbebens iſt die Drahtverbin⸗ 
dung mit Corſika und Italien unterbrochen. In Vence wurde ein 6jähriges 
Kind in ſeinem Bett durch einen ſtürzenden Balken getödtet. In Cannes 
und Antibes fiel das Meer beim erſten Stoße um 1 m und ſtieg dann wieder 
um 2. Im Dorfe Bar bei Graſſe ſtürzte ein alter Thurm aus dem 
14. Jahrhundert auf drei Häuſer, wobei fünf Perſonen ſchwer verwundet 
und eine Frau getödtet wurde. In Caſtillon wurden zwei Perſonen 
getödtet und viele verwundet, ebenſo in Bollone. Auch in Chateauneuf 
fanden zahlreiche Verwundungen ſtatt. In Digne hörte man während 
der drei heftigen Stöße, von welchen der zweite der ſtärkſte war und 
30 Secunden dauerte, ein donnerartiges unterirdiſches Geräuſch. In 
Avignon gingen die Schwankungen von Süden nach Norden. In 
E unb Taraſcon waren die Stöße von mittlerer Stärke, in Lyon 
nur leicht. 

Wiener Blättern zufolge ſoll das Erdbeben auch in Wien be⸗ 


merkt worden ſein. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. Februar. 


Die während der letzten Jahre immer lauter gewordenen Klagen 
des Publikums über die Schwierigkeiten des Abfertigungsbverkehrs in 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe haben endlich dahin geführt, daß mit 
dem Neubau eines Sparkaſſengebäudes binnen Kurzem vorgegangen 
werden wird. Ein endgiltiger Beſchluß bezüglich der Errichtung des 
neuen Sparkaſſengebäudes auf dem von der Commune zu dieſem 
Zwecke angekauften Grundſtücke des fog. Müͤhlhofes it in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten zwar noch nicht gefaßt worden, da die 
Debatte über den Gegenſtand bis zur nächſten Sitzung vertagt worden 
iſt, doch unterliegt es keinem Zweifel, daß der auf die Verlegung der 
Sparkaſſe in den geplanten Neubau gerichtete Antrag des Ma⸗ 
giſtrats genehmigt werden wird. Streitig iſt nur die Frage, ob auch 
die Stadtbibliothek in dem Neubau untergebracht werden ſolle. 
Sowohl im vorigen Jahre als auch vor ganz kurzer Zeit haben wir, 
uns unſere eigene Stellungnahme vorbehaltend, die Spalten unſeres 
Blattes ſolchen uns zugegangenen Ausführungen geöffnet, welche ſich 
gegen die Verlegung der Stadtbibliothek ausſprachen. Verſchiedene 
der dort geltend gemachten, für die Belaſſung der Bibliothek in ihrem 
gegenwärtigen Domicil ſprechenden Geſichtopunkte wurden am Donners: 
tag von den Gegnern des Transloclrungsprojects von Neuem in den 
Vordergrund gerückt; namentlich vertrat Herr Stadtverordneter 
Hainauer mit großer Wärme den Standpunkt, daß man die 
Bibliothek vor einem Umzuge bewahren müſſe; Herr Stadtverordneter 
Morgenſtern äußerte fih, hauptſächlich aus Gründen finanzieller 
Natur, in demſelben Sinne. Die übrigen Redner plaidirten dagegen 
für den Antrag der vereinigten Finanz⸗ und Bauausſchüſſe, dem vom 
Magiſtrat vorgelegten Project zuzuſtimmen. Soviel iſt uns aus der 
Debatte, namentlich aber aus den völlig überzeugenden Ausführungen 
des Herrn Oberbürgermeiſters Friedensburg, klar geworden: die 
Beſchaffung neuer Bureau Räume für die Verwaltungsgeſchäfte des 
Magiſtrats und zwar in unmittelbarer Nähe des Rathhauſes und der 
jetzt beſtehenden Bureauxr iſt ein dringendes, nicht länger von der 
Hand zu weiſendes Erforderniß. Daß dabei in erſter Reihe, oder 
vielmehr nur die gegenwärtig von der Stadtbibliothek innegehabten 
Räume des Stadthauſes in Betracht kommen können, iſt natürlich, 
denn es ſind die einzigen, die dem Magiſtrat für den gedachten 
Zweck zur Verfügung ſtehen. Dieſe Erwägung iſt es jedenfalls, 
welche für das Votum der Ausſchüſſe und für die Transloctrung der 
Bibliothek befürwortenden Redner beſtimmend geweſen ſind. Auch 
wir vermögen uns dem Gewicht dieſer Gründe nicht zu verſchließen, 
und würden von dieſem Geſichtspunkt aus gegen die Verlegung der 
Bibliothek nichts einzuwenden haben. 

Recht beſorgt hatten uns die Ausführungen des Herrn Stadt⸗ 
verordneten Hainauer über die Feuergefährlichkeit des neuen 
Gebäudes gemacht, das in der Nähe großer kaufmänniſcher 
Magazine außerordentlich ſchwer gegen den Dämon des Feuers zu 
ſchüen fein fol. Im Intereſſe einer Klärung dieſer bei einer 
Bibliothek hochwichtigen Frage haben wir an competenteſter Stelle 
Erkundigungen darüber eingeholt, inwieweit die von Herrn Hainauer 
gehegte Befürchtung begründet ſei. Die bereitwillige und eingehende 
Auskunft, die uns zu Theil geworden ift, hat uns nun darüber be: 
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„daß nach dem heutigen Stande ber Leiſtungsfähigkelt der grof- 
tiſchen Feuerwehren, und beſonders unſerer Feuerwehr, die Feuer⸗ 


ſt 


Ueberall wurden drei Stöße, von denen der gefährlichkeit des neuen Gebäudes keine ſolche ift, daß fie einer Ber- 


legung der Bibliothek in daſſelbe entgegenſtände. Das Gebäude wird 
nach drei Seiten hin ſo frei liegen, daß die Feuerwehr ſich im vollen 
Umfange ihrer Leiſtungsfähigkeit entfalten kann. Ein etwaiger Brand 
in der Nähe der Bibliothek bedingt alfo noch keine Gefahr für die 
Schätze derſelben. Das Gebäude ſelbſt wird durch ausſchließliche Ver⸗ 
wendung von Stein und Eiſen in der Conſtruction den Anforderun⸗ 
gen größter Feuerſicherheit entſprechen. Außerdem kann durch ver⸗ 
ſchiedene in neuerer Zeit in Aufnahme gekommene und mit Erfolg 
angewandte Sicherheitsvorkehrungen, wie Alarmthermometer ꝛc. jeder 
Brand im Innern des Gebäudes fhón im Keime erſtickt werden. 
Aus Gründen der Feuerſicherheit würde es unter dieſen Umſtänden nicht 
mehr nöthig fein, die Bibliothek, wie angeregt wurde, in einem eigenen, 
auf einem freien Platze iſolirt daliegenden Gebäude unterzubringen. 
In der Verſammlung ſelbſt wurden ſolche Plätze nicht bezeichnet, und 
es würde bei dem Mangel derartiger Plätze in Breslau auch gewiß nicht 
leicht werden, eine geeignete Wahl zu treffen. Man könnte an die 
Thiergartenſtraße denken, auf welcher ſich im Anſchluß an den Bau 
der Univerſitätskliniken ein wiſſenſchaftlicher Centralpunkt bildet; auch 
würde der früher für das ſtädtiſche Arbeitshaus ins Auge gefaßte Platz vor 
dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof in Frage kommen können — wenn nicht 
mit Recht betont werden müßte, daß die Bibliothek nicht allzuweit 
aus dem Mittelpunkte der Stadt entfernt werden dürfe. 

Was den finanziellen Punkt anbetrifft, der hiernach in erſter 
Linie entſcheidend bieibt, ſo getrauen wir uns zu behaupten, daß 
die Bibliothek an jedem anderen Orte — ob in eigenem Ge⸗ 
bäude oder in Miethsräumen — billiger untergebracht ſein würde, 
als auf dem Mühlhofgrundſtück, in welchem die jährliche Miethe für 
die Bibliothek auf ca. 30000 Mark zu veranſchlagen iſt, wodurch 
ſich die zur Zeit auf rund 13 000 Mark pro Jahr belaufenden dauern⸗ 
den Ausgaben für dieſelbe auf das Vier fache erhoͤhen würde. Es 
wird die Aufgabe der wieder aufzunehmenden Discuſſion ſein, klar 
zu ſtellen, wie die in unſerer Communalverwaltung herrſchenden 
Grundſätze der Sparſamkeit mit der hier in Ausſicht ſtehenden Mehr⸗ 
belaſtung des Ausgabencontos in Einklang zu bringen ſeien. Dem 
augenſcheinlich aus dieſer Berechnung entſpringenden Gedanken einer 
etwaigen zukünftigen Ueberantwortung der Stadtbibliothek an die hie⸗ 
fige Königl. Unioerſitätsbibliothek — natürlich unter Wahrung des 
Eigenthumsrechtes der Commune —, welcher von Herrn Stadt- 
verordneten Profeſſor Dr. Auerbach geſtreift wurde, begegnete man 
auf den verſchiedenſten Bänken des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales 
mit einem entſchiedenen „Nein!“ und „Nie“, und die Verſicherung 
des Herrn Oberbürgermeiſters, daß im Schooße des Magiſtrats an 
eine Hingabe der Stadtbibliothek an die Königl. Bibliothek niemals 
gedacht worden ſei, wurde mit lebhaftem Beifall entgegen genom⸗ 
men, ſo daß der Gedanke an eine ſolche Hingabe an dem in 
dieſem Falle wohlberechtigten Localpatriotismus in alle Zukunft ab⸗ 
prallen dürfte. 

— Der Wahlkreis Waldenburg kann in der Stichwahl noch 
für die freiſinnige Sache gewonnen werden, wenn die liberalen Wähler 
des Kreiſes, welche ſich am 21. Februar von der Wahl ferngehalten 
haben, ihre Schuldigkeit thun. Hauptſächlich, um diefe Läfiigen davon 
zu überzeugen, daß es Chrenpflicht der freiſinnigen Elemente des 
Wahlkreiſes iſt, mit aller Macht der Wahl des Cartellcandidaten ent⸗ 
gegenzuarbeiten, finden morgen, Sonntag, drei Wahloerſammlungen 
ſtatt. Nachmittags 3 Uhr wird in Waldenburg im Saale des 
Gaſthofs „Zum goldenen Schwert“ Herr Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordneter Dr. Barth ſprechen. Um 3 Uhr Nachmittags ſpricht 
in Ober⸗ Hermsdorf im Gaſthofe des Herrn Alex Herr Redacteur 
Dürholt, um 8 Uhr derſelbe in Nieder⸗Hermsdorf im Gaſt⸗ 
hof „Zum Preuß. Adler“. 


K. V. Im Stadttheater hatte die am Freitag ftatigehabte Aufführung 
von G. von Moſer's bereits von den kleinſten Bühnen abgefpieltem 
Schwank „Das Stiftungsfeſt“ nur wenige Zuhörer vor der Bühne 
verſammelt, welche jedoch nicht Anſtand nahmen, ſich über das Dargebotene 
in dem Grade zu amüſiren, wie es die etwas ſehr grobkörnige, vielfach 
caricaturenhafte Komik des Stückes nur zulaſſen wollte. Die Darſtellung 
war eine angemeſſene. Im Vordertreffen ſtanden mit Glück Herr Reſe⸗ 
mann als Dr. Scheffler, Fräulein Walles als Bertha, Herr Will als 
Vereinsdiener Schnake. : 

© Mag Bruch's „Achilleus“ hat auch bei feiner erſten Aufführung 
in Dresden am letzten Freitag einen entſchiedenen Erfolg davongetragen. 
Wie uns unfer Dresdener w-n-Gorrefpondent berichtet, war der mehrere 
tauſend Perſonen faſſende große Gewerbehausſaal dicht gefüllt mit einem 
trotz der dreiſtündigen Dauer des Werkes bis zum Epilog theilnahmsvoll 
den großen und zahlreichen Schönheiten des Werkes folgenden Audi⸗ 
torium. Am Gelingen der vom königl. Muſikdirector Fr. Reichel geleiteten 
Aufführung waren in hervorragendſter Weiſe betheiligt die Soliſten Frau 
Amalie Joachim, Fräulein Schauſeil aus Düſſeldorf, Herr Gudehus, 
Herr Scheidemankel, der vorzügliche Baritoniſt, und Herr Kammer⸗ 
ſänger Krolop aus Berlin. Der Beifall ſteigerte ſich im zweiten und 
dritten Theile, die Aufnahme des ganzen Werkes war eine überaus warme. 

u Donnerstag: Sinfonie: Concerte im Volksgarten. Wie wir 
erfahren, follen die Sinfonie⸗Concerte des Trautmann ſchen Orcheſters, 
welche im vorigen Jahre eine beſonders freundliche Aufnahme ſeitens des 
muſikliebenden Publikums fanden, auch in dieſem Sommer fortgeſetzt 
werden. — Der Cyclus wird 14 Concerte umfaſſen und beginnt Ende 
Mai. Der Abonnementspreis iſt für eine Familie von 3 Perſonen auf 
4,50 Mark pro Saiſon feſtgeſetzt, alfo ein äußerſt niedriger. Zieht man 
außer der Billigkeit und den anerkannt vorzüglichen Leiſtungen der Capelle, 
den herrlichen Aufenthalt in dem durch die Gürtelbahn jo leicht zu erz 
reichenden Etabliſſement in Betracht, ſo dürfte der Beſuch dieſer Concerte 
ein wohl noch weit bedeutenderer werden, als im Vorjahre, in welchem ſchon 
über 1000 Abonnenten gezählt wurden. — Die Ausgabeſtellen der Abonne⸗ 
mentskarten werden zur Zeit noch beſonders bekannt gemacht werden. 


© Wahl⸗Tabelle. Der heutigen Stadtauflage liegt die Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats, betreffend die Eintheilung der Wahlbezirke für 
die am 2. März cr. in Breslau ſtattfindenden Stichwahlen, bei. 


+ Auszeichnung. Dem Gerichtsaſſeſſor Adalbert Hoffmann in 
Striegau und dem Schiffseigenthümer Franz perais in Oppeln iſt vom 
Miniſter des Innern die Rettungs⸗Medajflle verliehen worden. Erſterer 
hat am 27. Mai vorigen Jahres den 10 jährigen Knaben Felir Hein, der 
unweit der Sandbrücke an der Nan in den Oderſtrom geſtürzt war, 
und Letzterer den 6 Jahr alten Knaben Alexander Monhaupt, der an 
7 1 Stelle der Oder verunglückt war, vom ſichern Tode des Ertrinkens 
gerettet. 

„ Kunſtuotiz. Neu aufgeftellt wurden in der Gemälde⸗Ausſtellung 
von Theodor Lichtenberg im Museum am legten Sonnabend: Profeſſor 

aul Meyerheim „Löwe mit Hund“; O. Lilienfeld, Breslau - Berlin, 

en Oelbild; Max Antoni: „Karpathenlandſchaft“. Da am 
Montag das Arrangement der Ausſtellung für die demnächſtige Aufſtellung 
der Bilder von Jean van Beers — ca. 40 Genrebilder (darunter die bez 
deutendſten „Retour du grand Prix“, „Flirtation“, „Little Jack Horner“ 
2c. 26), 2 Porträts und einer großen e kleiner Landſchaftsſtudien —, 
Saat umgeändert wird, iſt ein großer Theil der älteren Bilder, wie 
Scholz „Abgeſtürzt“, Slemiradzki „Sommernacht in Pompeji“ (Glüh⸗ 
würmchen), Jacob, Jochmus, Vermehren, Knöchl, morgen, Sonntag, den 
letzten Tag zu beſichtigen. 

e Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 28. Februar cr., 
Abends 8 Uhr, wird Director Profeſſor Kühn einen Vortrag hallen über 
„die Entwickelung der Berliner Porzellan⸗Manufactur“. 
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* Kaiſer⸗Diner. Auch in dieſem Jahre findet zur Feier von Kaiſers 
Geburtstag am 22. März in den Geſellſchaftsräumen der Alten Börſe ein 
Feſteſſen ſtatt. 

— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit ſind in 
wacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: Je 1 Vorſteher⸗ tellvertreter 
für den 126. und 136. Stadtbezirk; je 1 Vorſteher für den 64. und 
88. Stadtbezirk; 6 Mitglieder der Armendirection; 3 Mitglieder der 
Marſtall⸗Deputation. 

* Abiturienten⸗Prüfung. Heute fand am Realgymnaſium zum 
Zwinger unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrathes Tſchakert und im 
Beiſein des Stadtſchulrathes Dr. Pfundtner die Abiturientenprüfung ſtatt. 
Von den 7 Oberprimanern, die ſich dem Examen unterzogen, wurden 3 
in Folge ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung 
— ih die anderen 4 erhielten das Zeugniß der Reife. 

«Von der katholiſchen höheren Bürgerſchule. Am 25. d. Mts. 
fand unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky und im Bei⸗ 
ein des Stadtſchulraths Dr. Pfundtner die Abgangs⸗Prüfung ſtatt. Die 
11 angemeldeten Primaner beſtanden ſämmtlich die Prüfung, darunter 5 
unter Dispenſation von der ſchriftlichen Prüfung auf Grund ihrer guten 
ſchriftlichen Clauſurarbeiten und guten Klaſſenleiſtungen. 


— d. Breslauer Elementarſchulweſen. Bei Beginn des IV. Quarz 
tals des Schuljahres 1886/87 befanden ſich in Breslau 55 evangeliſche 
Elementarſchulen mit 358 Klaſſen und 22751 Schülern. Im Durchſchnitt 
kamen auf eine Klaſſe 63,6 Schüler. Eine Ueberfrequenz wieſen 46 evan⸗ 
geliſche Schulen in 105 Klaſſen auf (29 ſechſte und fünfte Klaſſen, 43 vierte 
und dritte Klaſſen, 33 zweite und erſte Klafjen). Ueberſchreitungen der 
höchſten für den betreffenden Raum zuläſſigen Schülerzahl ſind 20 vor⸗ 
gekommen, von denen acht auf ſechſte und fünfte Klaſſen, acht auf vierte 
und dritte Klaſſen und vier auf zweite und erſte Klaſſen entfallen. Das 
Verhältniß der Klaſſen mit normaler Füllung zu den überfüllten Klaſſen 
ſtellt fih wie 2 : 1 (rund 70½ pCt. und? 959 pCt.). — Die Zahl der 
katholiſchen Elementarſchulen betrug 35 mit 220 Klaſſen und 13 580 
Schülern. Die Durchſchnittsfrequenz einer Klaſſe ſtellt ſich auf 61,7 
Schüler. Eine Ueberfrequenz zeigten 19 katholiſche Schulen in 37 Klaſſen 
(und zwar 13 ſechſte und fünfte Klaſſen, 17 vierte und dritte Klaſſen, 7 
zweite und erſte Klaſſen). Das Verhältniß der Klaſſen mit normaler 
Füllung zu den überfüllten Klaſſen iſt wie 5: 1 (rund 83 pCt. und 
17 pCt.). Ueberſchreitungen der höchſten für den betreffenden Raum zu: 
läſſigen Schülerzahl haben 25 Schulen in 57 Klaſſen re von 
denen 25 ſechſte und fünfte Klaſſen, 25 vierte und dritte Klaſſen und 7 
zweite und erſte Klaſſen waren. 

B. Humboldi⸗Verein für Volksbildung. Am 20. d. M. hielt Herr 
Dr. med. Gräffner den Sonntags⸗Nachmittagsvortrag, für welchen er 
als Thema „einige Fortſchritte der Heilkunſt“ erwählt hatte. Als ſolche 
führte er den Kefyr (zur alkoholiſchen Gährung gebrachte Kuhmilch), ferner 
das aus den Blättern von Erythroxylon Coca dargeſtellte Gocain, ſowie 
die Maſſage auf und veranſchaulichte beſonders den erſtgenannten Punkt 
ſeiner Tagesordnung durch Demonſtration des kaukaſiſchen Pilzgemiſches 
im natürlichen und präparirten Zuſtande wie auch durch Darreichung von 
Proben des fertigen Kefyrgetränkes. 

B. Benutzung von Hilfsrouten bei Schneeverwehungen. Bereits 
früher war für den Fall, daß einzelne Eiſenbahn⸗Strecken durch Schnee⸗ 
verwehungen zeitweiſe geſperrt waren, genehmigt worden, daß die mit 
directen Billets verſehenen Reiſenden von „Unterwegs⸗Stationen“ Hilfs⸗ 
routen benutzen durften. Nunmehr iſt für den Bereich der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen geſtattet worden, daß die Erleichterung, eine Hilfsroute 
ohne Mehrzahlung benutzen zu dürfen, nicht nur den bereits unter⸗ 
wegs befindlichen, ſondern auch ſolchen mit directen Billets verſehenen 
Reiſenden gewährt wird, welche die Fahrt nach einer, in Folge von Schnee⸗ 
verwehungen auf dem directen Wege zeitweiſe nicht erreichbaren Station 
erſt antreten wollen. Bei Schneeverwehungen ſoll daher, ſoweit Perſonen⸗ 
züge überhaupt noch abgelaſſen werden, der Verkauf directer Billets nicht 
unterbrochen und den Reiſenden unter Hinweis auf die von der Sperrung 
betroffenen Eiſenbahnſtrecken überlaſſen werden, ob ſie es unternehmen 
wollen, auf dem directen Wege der Beſtimmungsſtation näher k fommen, 
oder ob fie von vornherein eine Hilfsroute zu benutzen vorziehen. Die 
Beſcheinigung der Giltigkeit des directen Billets für die Hilfsroute erfolgt 
durch den Stations⸗Vorſteher. 

B. Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung. Für die Objecte, welche auf 
der in der Zeit vom 12. bis 14. März d. J. in Brieg ſtattfindenden 
Provpinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung in Brieg ausgeſtellt werden und unver: 
kauft bleiben, iſt die Transportbegünſtigung des frachtfreien Rücktransports 
auf den preußiſchen Staatsbahnen unter den üblichen Bedingungen ge⸗ 
währt worden, wenn der Rücktransport innerhalb 14 Tagen nach Schluß 
der Ausſtellung ſtattfindet. 

Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt. Die am 24. d. M. 
im Friedrich'ſchen Saale (Mauritiusplatz) anberaumte Plenarverſammlung 
eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Weinhold, 
mit der Mittheilung, daß der Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung auf das 
Erſuchen des Stadiſchulraths Pfundtner einen Beitrag von 30 M. zur 
Verabreichung von warmem Frühſtück an arme Schulkinder bewilligt 
habe. Hierauf hielt Director der Ober⸗Realſchule und Stadtverordneter 
Dr. Fiedler einen Vortrag über das gewerbliche Schulweſen in Schleſien. 
Die gewerblichen Lehranſtalten zerfallen, wie Redner ausführte, in drei 
Kategorien, in Hochſchulen, mittlere und niedere Schulen. Eine Anſtalt 
der erſten Kategorie beſitze Schleſien nicht. Der vor 15 Jahren ins Auge 
gefaßte Plan, eine techniſche Hochſchule in Breslau zu begründen, ſei ge⸗ 
ſchettert, indeß genügten die im Lande bereits beſtehenden Gewerbe: 
akademien zu Berlin, Hannover und Aachen dem vorhandenen Bedürfniß 
vollſtändig, zumal die Zahl derjenigen eine verhältnißmäßig beſchränkte 
ſei, welche die Fähigkeiten, die materiellen Mittel und die Seit beläßen, 
fih der fo ſchwierigen höheren techniſchen Laufbahn zu widmen, 
und da andererſeits auch die Zahl der Stellungen nur eine geringe ſei, 
in dem ſo weit durchgebildete Techniker lohnende Verwerthung für 
ihr lenges; koſtſpieliges und mühevolles Studium fänden. Weit 
größer ſei der Bedarf an denen, welche als Conſtructeure, Ingenieure 
und Leiter kleinerer Fabriken oder mechaniſcher Werkſtätten, ſowie als 
Werkführer, Monteure ꝛc. verwendet und bei guten Leiſtungen auch ent⸗ 
ſprechend honorirt würden. Die Heranbildung junger Leute für derartige 

erufsarten ſei nun der Zweck und die Aufgabe der ſogenannten gewerb⸗ 
lichen Mittelſchulen, von denen Schleſien drei aufzuweiſen habe, und zwar 
Breslau zwei und Gleiwitz eine. Die beiden Sieflgen mit der Ober⸗Real⸗ 
ſchule verbundenen Fachſchulen für Maſchinendau und chemiſch⸗techniſche 
Gewerbe feien reichlich ausgeſtattet mit Zeichnungen, Modellen, Maſchinen, 
Apparaten, Werkzeugen, Materialien, Chemikalien ꝛc. Anregend und für: 
dernd für die Ausbildung der Schüler wirke beſonders das überaus 
bereitwillige Entgegenkommen, mit welchem Beſitzer und Leiter großer 
und kleiner Fabriken und induſtrieller Anlagen nicht nur hier in 
Breslau, ſondern in der geſammten . Schleſien den Zög 
Die tiefer Fachſchulen die egal chu ihrer Etabliſſements geftatten. 
£ Sraucbarteit ber aus dieſen Schulen mit dem Reifezeugniß entlaſſe⸗ 
börd eu deren Zahl feit 1878 ca. 100 betrage, fei bereits von Be- 
e te Privaten wiederholt anerkannt worden. Einen Uebergang von 
en mittleren zu den niederen gewerblichen Lehranſtalten bilden die Bau⸗ 
gewerkſchulen, von denen es in Preußen im Ganzen ſieben gebe, welche 
vom Staate ſubventionirt würden, darunter eine in Breslau. Dieſe Bau⸗ 
gewerkſchulen feien, beſtimmt, Maurern und Zimmerleuten Gelegenheit 
zum Erwerb derjenigen thooretiſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu geben, 
welche zur jelbftftändigen Ausführung der in Städten und auf dem Lande 
allgemein vorkommenden Bauten erforderlich find, Die hieſige Anſtalt 
a gegenwärtig von 140 Schülern befut, von denen 41 fogar bie 
eife für Oberſecunda und Prima beſäß onſt genüge zur Aufnahme 


* 


äßen; 
eine gute Volksſchulbildung und eine vorher ehende jähr 
An Fachſchulen gleichen Ranges für psti ende 1 
fehle es febr; in Schleſien feien nur die Bergſchulen Ean Waldenburg und 
Tarnowitz und die Schule für Korbflechterei zu erwähnen. Die 
Kite: einmal angeregte Gründung einer Webeſchule in Langenbielau oder 
k üſtewaltersdorf fei nicht zu Stande gekommen. Neuerdings trage man 
Ib mit dem Gedanken der Einrichtung einer keramiſchen Schule in 
unzlau, dem Centrum der ſchleſiſchen Thoninduſtrie. Die dritte Klaſſe 
G gewerblichen Bildungsanſtalten ſeien e dieser Art le nl auch 
onntagsſchulen genannt. Die erſte Schule dieſer Art fei ſchon 1808 beż 
— worden, und gegenwärtig gebe es deren in Schleſien in Stadt 
& Land gegen 100. Die Breslauer Fortbildungsſchule, welche von der 
© aat jährlich mit 15 000 M. unterſtützt werde, gewähre den Handwerkern 
nalledenheit, ſowohl etwaige Lücken in ihrer Schulbildun 
H mentlich fih eine Summe für jeden einzelnen gewerblichen Zweig prak⸗ 


ch verwerthbarer Kenntniſſe anzueignen: 3 Gewicht 
1 5 55 gnen; beſonderes Gewicht werde au 


Gewerbe, gelegt. eichnen, als der Grundlage vieler kleiner 


Beſucht werde gegenwärtig dieſe Schule in der Ober: 
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auszufüllen, als] ft 


f| wurden von der Verſammlung nicht bewilligt, ſondern 
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ſtufe von 156, in der Unterſtuſe von 603, im Ganzen von 759 Schülern; 


im Vergleich mit dem Vorjahre ſei die Zahl um ca. 200 Schüler gewachſen. Die 
Leiſtungen derſelben ſeien zwar recht erfreuliche, doch würden ſie noch größere 
fein, wenn man nicht durch die Verhältniſſe gezwungen wäre, die Zeit des 
Unterrichts in die Abendſtunden von 7½ bis 9½ Uhr zu verlegen, wo die 
körperliche Spannkraft der Theilnehmer durch die vorausgegangenen Tages⸗ 
anſtrengungen auf ein Minimum reducirt ſei. Außer der genannten Fort⸗ 
bildungsſchule gebe es in Breslau noch eine große Anzahl gleichartiger 
Schulen, welche auf Koſten einzelner Vereine und Innungen unterhalten 
würden und een guten Beſuch und günſtige Erfolge aufzuweiſen 
hätten. — Die Verſammlung folgte dieſem Vortrage mit ſichtlichem Intereſſe 
und ſpendete dem Redner am Schluſſe lebhaften Beifall. Im Weiteren 
nahm noch die Verſammlung den Bericht der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Com⸗ 
manon entgegen und ertheilte den Schatzmeiſtern der Vereinskaſſe und der 
Weihnachtseinbeſcheerungsgelder Decharge. Zum Schluß erſtattete der 
Vorſitzende den Anweſenden einen kurzen Bericht über die Verhandlungen 
in der jüngſten Stadtverordnetenſitzung. 

— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General 
verſammlung des XI. Localverbandes wurde zunächſt vom Vorſitzenden, 
Eiſenbahnſecretär a. D. Weiß, der Bericht über die Thätigkeit des Ber: 
bandes im verfloſſenen Jahre erſtattet. Danach ſind in 22 Sitzungen des 
Comités 497 eingegangene Unterſtützungsgeſuche zur Prüfung gelangt. 
Von dieſen wurden 439 berückſichtigt, 58 dagegen abgelehnt. Einmalige 
baare Geldunterſtützungen wurden 421 bewilligt und laufende monatliche 
Unterſtützungen 7 Perſonen gewährt. Außerdem wurden 6 Nähmaſchinen 
9 und einer erheblichen Anzahl von Perſonen getragene Kleidungs⸗ 
ſtücke verabreicht. 26 Perſonen wurden mit 47 Suppenmarken unterjtüßt, 
während unter 60 Perſonen 60 Hektoliter Steinkohlen zur Vertheilung ge⸗ 
langten. Ferner find vom Centralvorſtande an 12 Perſonen außersrdent: 
liche Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 124 M. gewährt worden. 
Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 2508,56 M., die Ausgabe 
2342,15 M., ſo daß ein Beſtand von 166,41 M. verbleibt. Nachdem dem 
Kaſſirer Decharge ertheilt worden, wurden folgende Herren in das Local⸗ 
comité gewählt: Eiſenbahnſecretär Weiß (Vorſitzender), Stadtrath a. D. 
Riemann (Kaſſirer), Particulier P. Stock (Schriftführer), Oberlehrer 
Suckow, Oberlehrer Dr. Neumann, Dr. med. Beyer, Apotheker Benel, 
Eifenbabnfecretär a. D. Wodak und Dr. med. Stranz. 

—e Unglücksfälle. Dem Handelsmann Jofeph Kotzerke aus Peuke 
ſtürzte in Oels beim Verladen von Holz ein ſchwerer Baumſtamm auf das 
linke Bein und fügte ihm einen Bruch des Unterſchenkels zu. — Die 
gleiche Verletzung trug der Arbeiter Paul Franz aus Klettendorf dadurch 
davon, daß ihm in einer Remiſe der dortigen Zuckerfabrik drei Waaren⸗ 
ballen auf das Bein fielen. — Der Arbeiter Karl Gorſtelle aus Oswitz 
ſtrauchelte des Nachts über einen Schutthaufen, den er in der Dunkelheit 
nicht bemerkt hatte, fiel zu Boden und brach bei dem Aufprall den rechten 
Arm. — Als ein Heizer von der Brüderſtraße des Abends aus ſeinem 
Dienſte nach Hauſe ging, wurde er unterwegs von mehreren Strolchen an⸗ 
gerempelt und demnächſt, als er ſich unwillig über das Betragen der 
Männer äußerte, in brutaler Weiſe gemißhandelt. Der Heizer erlitt durch 
Schläge mit ſchweren Stöcken und Hausſchlüſſeln elf bedeutende Kopf⸗ 
wunden. — Ein Tiſchlermeiſter aus Namslau brachte ſich vor einigen Tagen 
in einem Anfalle von Schwermuth mit einem Revolver einen Schuß in 
die linke Bruſtſeite bei, um ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen. Die Kugel 
drang dem Mann in die Lunge ein und verletzte ihn ſo ſchwer, daß ſein 
Leben in großer Gefahr ſchwebt. Alle dieſe Verunglückten wurden in das 
hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

Verdacht wegen fahrläſſiger Tödtung. Am 24. c. kam ein 
die Ar Arzt in das Bureau des V. Polizei⸗Commiſſariats und machte 
die Anzeige, daß er ſoeben die Leiche eines 3 Wochen alten Kindes be: 
fihligt habe aber keinen Todtenſchein ausſtellen könne, da er annehmen 
müſſe, daß das Kind keines natürlichen Todes, ſondern durch Nahrungs⸗ 


entziehung und durch Mangel an jeglicher Pflege geſtorben ſei. Die 
Mutter des Kindes, ein Dienſtmädchen, welches am 1. Februar in der 


hieſigen königlichen geburtshilflichen Klinik entbunden hatte, ſowie die 
Logisfrau wurden in Folge dieſer Anzeige ſofort verhört, und Erſtere in 
Haft genommen. Es ſtellte fih heraus, daß das Dienſtmädchen vom Vater 
des Kindes eine Summe von 36 M. vorläufig zur Verpflegung des Kindes 
erhalten, das Geld aber vernaſcht, und ſich um das kleine Weſen nicht 
weiter bekümmert hatte. Der Kindesleichnam wurde einſtweilen nach dem 
Sectionszimmer des Barmherzigen Brüderkloſters zur Legalſection geſchafft, 
wo feſtgeſtellt werden ſoll, in wie weit eine Schuld der unnatürlichen 
Mutter beizumeſſen iſt. 

Eu ie rei wurde geſtern Abend ein Arbeiter, welcher einen 
Lederkoffer mit ſich trug, über deſſen Erwerb er ſich nicht zu legitimiren 
vermochte. Der Arbeiter mußte ſchließlich zugeben, daß er den Koffer von 
einer Ladenthür auf der Schweidnitzerſtraße geſtohlen habe. Der erwähnte 
Koffer iſt aus braunem Leder gefertigt und mit gelben Ecken und weißen 
Metallbeſchlägen verſehen; er ſteht im Burcau Nr. 12 des Polizei- 
Präſidiums zur Anſicht aus. 

+ eg Ay Meldungen. Geſtohlen wurden einem Tuchmacher, 
Kirchſtraße 256, zwei Waſchwannen mit eiſernen Reifen, aus dem Stalle 
der 5. Batterie des Schleſiſchen Feld⸗Artillexrie⸗Regiments Nr. 6 zwei 
Pferdedecken, einem Droſchkenkutſcher von der Friedrichsſtraße eine graue 
Pferdedecke mit ſchwarzen Streifen. — Gefunden wurden ein Portemonnaie, 
enthaltend einen Pfandſchein, eine werthvolle Trompete und 3 Meſſing⸗ 
gewichte. Vorſtehende Gegenſtände werden im Buregu Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 25. Febr. [Landräthlicher Eriak.) Zu den Land⸗ 
räthen, welche in der Mitte dieſes Monats im Kreis⸗Currenden⸗Blatt den 
amtlichen Erlaß zur „Belehrung“ der Wähler über die Bedeutung der 
letzten Reichstagswahl veröffentlichten, gehörten auch die beiden Landräthe 
unſeres Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Schönau. In Folge deſſen wurde in dem 
freiſinnigen „Boten a. d. Rieſengeb.“ unter Hinweis darauf, daß jene Be⸗ 
kanntmachung geradezu im Widerſpruch ſtehe mit dem Erlaß des Königs 
vom 4. Januar 1882, betont, daß die Ortsbehörden weder berechtigt noch 
verpflichtet feien, derartige landräthliche Bekanntmachungen weiter zu ver⸗ 
breiten und zu veröffentlichen. Die Ortsbehörden hätten nur denjenigen 
Anweiſungen der Landräthe Folge zu leiſten, welche ſich auf Geſetze ſtützten, 
es gäbe aber kein Geſetz, welches dieſe Behörden berechtige oder verpflichte, 


in folder Weiſe, wie es in dem Erlaß verlangt werde, fih in die Wahlen 


einzumiſchen. Daraufhin hat der Landrath unſeres Kreiſes, Prinz Reuß, 
heute folgenden Erlaß publicirt: „In Folge meiner Bekanntmachung Nr. 64 
in Stück 13 des Kr.⸗C.⸗Bl. iſt in der deutſchfreiſinnigen Preſſe die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt worden, daß die Ortsbehörden nicht verpflichtet wären, 
derartige landräthliche Bekanntmachungen weiter zu verbreiten und zu ver⸗ 
öffentlichen. Obgleich ich überzeugt bin, daß ſich die Ortsbehörden durch 
dergleichen demagogiſche Hetzereien in der Erfüllung ihrer Pflicht nicht 
werden wankend machen laſſen, nehme ich doch Veranlaſſung, dieſelben 
hiermit an den von ihnen geleiſteten Dienſteid zu erinnern, welcher ihnen 
zur Pflicht macht, den Anordnungen der ihnen vorgeſetzten Behörde willig 
Folge zu leiſten. Schließlich beauftrage ich die Gemeindevorſteher, mir in 
jedem Falle derartiger Aufreizung zum Eidbruch ſofort Bericht zu erſtatten, 
damit ich die nöthigen Schritte zum Schutz ihrer Amtsehre thun kann. 
Der Königl. Landrath. Prinz Reuß.“ 


O Hirſchberg, 25. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden für die 
12 Bezirke, in welche vom 1. April d. J. ab an Stelle der bisherigen 
8 Bezirke unſere Stadt eingetheilt wird, die Bezirksvorſteher und deren 
Stellvertreter gewählt. Dem vom Magiſtrat eingebrachten Antrage, den 
am 6. Auguft 1886 gefaßten Beſchluß über die Verwendung der in Höhe 
von 26 200 Mark — vorhandenen Ueberſchüſſe der hädtiithen Sparkaſſe 
dahin abzuändern, daß von dem genannten Betrage 22000 Mk. zu Fluß⸗ 
eorrecturen und 4200 M. zur Regulirung der Auengaſſe verwendet werden 
follen, trat nach längerer Discuſſion, in welcher es fih um die Annahme 
des Magiſtrats⸗Antrages einerſeits und die Aufrechterhaltung des früheren 
Beſchluſſes zu Gunſten einer Regulirung des ſehr übel berüchtigten 
„Seltenreins“ andererſeits handelte, die e bei. Der Kämmerei⸗ 
kaſſenetat pro 1887/88 wurde in a und Ausgabe auf die Summe 
von 273 989 Mk. (3043 Mk. mehr als im Vorjahre) und die Communal⸗ 
euer wiederum auf 150 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer feſtgeſtellt. 
Die für die Aſſiſtentenſtelle der Steuerkaſſe im Etat 8 800 M 


em Dispoſitions⸗ 
onds zugeſchrieben, in Folge deſſen nunmehr ein „Conflict“ zwiſchen 
Drona und Stadtverordneten-Berfammlung beſteht. i ai 


„auf feine. Frau ein. Wir riff 


D. Liegnitz, 24. Febr. [Credil⸗Verein.] Der hieſige Credſk⸗ 
Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, hielt geſtern Abend ſeine diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung ab. Nach dem in derſelben von dem 
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, una Hofſchuhmachermeiſter Krimmer, 
erfiatteten Geſchäftsbericht betrug die Zahl der Mitglieder zum Schluſſe 
des Jahres 1886 377. Die Actiomafje_ beſteht in 137 910 M. Wechſel 
und 17440 M. Baarbeſtand und Depoſiten, in Summa 155350 M. Die 
Paſſiva in gleicher Höhe zerfallen in 26819 M. Mitglieder⸗Guthaben, 
120 056 M. Darlehne, 2539 M. Reſervefonds, fo daß der Reingewinn aus 
dem vorigen Jahre fih auf 5936 M. beläuft. Der Umſatz betrug 546 481 
Mark. Die Rechnung wurde von der Verſammlung dechargirt und dem⸗ 


nächſt die Dividende auf 8 pCt. feſtgeſetzt. Beſchloſſen wurde, 1) den 


Reſervefonds gleich dem Mitglieder⸗Guthaben an der Dividende Theil 

nehmen zu laſſen und den zufallenden Antheil dem Fonds zuzuſchreiben; 
2) den Maximalbetrag der Mitglieder⸗Guthaben auf 1000 M. zu be⸗ 

immen; 3) den Zinsfuß für Darlehne von 6 ¼ auf 6 pCt. herabzuſetzen. 

Bei den am Schluſſe der Verhandlungen erfolgten Ergänzungswahlen 

wurden gewählt: Lehrer Wilde als Controleur, Sattlermeiſter Beer, Wagen⸗ 
5 — Schmidt und Wagenbauer Kern als Mitglieder des Verwaltungs⸗ 

rathes. 


r. Neumarkt, 25. Febr. n dee ee Verein.] Am 
Donnerstag fand im Gaſthof zum „Hohen Hauſe“ eine Sitzung des 
hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereins unter Vorſitz des Rittmeiſters von 
Spiegel⸗Wültſchkau ſtatt. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurden zunächſt dem Vorſtande des Obſt⸗ und Gartenbau⸗Vereins des 
biefigen Kreiſes 50 M. als Beihilfe für einen abzuhaltenden Baumwärter⸗ 
Curſus bewilligt. Zum Schluß wurde nach vorangegangener Discuſſion 
über den Inhalt der Dr. Franz'ſchen Broſchüre: Die Nothlage der Lands 
wirthſchaft betreffend, beſchloſſen: dem Central⸗Verein Bericht zu erſtatten, 
daß den darin gemachten Ausführungen nicht beigetreten werden könne, 
weil dieſelben u die hieſigen localen Verhältniſſe nicht paſſend erſcheinen. 


Oels, 25. Febr. [(Zum Morde in Katutſche.] Geftern Abend 
wurde hier eine Perſon gefänglich eingebracht, auf welche ſich der drin⸗ 
gende Verdacht richtet, die ſchreckliche That in K. verübt zu haben. Es ift 


dies der Müller Glatz aus Lasti bei Kempen. Die mit der Unterſuchung 


betrauten Organe glaubten, aus verſchiedenen Umſtänden ſchließen zu 
müſſen, daß nicht ein Raubmord, ſondern ein Mord aus Rache vorliege. 
Der ꝛc. Glatz fol mit der Frau des Gaſtwirths Meidel vor deren Vers 
heirathung ein Verhältniß gehabt und eine eheliche Verbindung mit ihr 
angeſtrebt haben. Er wollte ſich nun rächen, weil die Frau das Ver⸗ 
hältniß mit ihm löſte und einem andern ihre Hand reichte. Hierfür ſollen 
wiederholt ausgeſtoßene Drohungen des Verhafteten ſprechen, auch ſoll 
derſelbe bezüglich feiner Anweſenheit zu Haufe am Tage der That fih in 
mehrfache Widerſprüche verwickelt haben. Ferner iſt auch nachgewieſen, 
daß er ſich kürzlich den Bart abnehmen ließ, den er bisher ſtets trug. 
Bei ſeiner Einbringung nach hier wurde er von einer nach Tauſenden 
zählenden Volksmenge erwartet. Die Gendarmerie hatte alle Mühe, den 
Gefangenen, den das Publikum, wenn es ihn in ſeine Gewalt bekam, 
gelyncht hätte, per Droſchke in das Gefängniß überzuführen. 


Falkenberg, 24. Febr. [Artillerie⸗Schießplatz. — Stadt⸗ 
verordnetenſitzüng. — Neue Schule.] Auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platze bei Wiersbel, im hieſigen Kreiſe, wird eine neue Schußlinie ange⸗ 
legt; das Terrain hierzu iſt bereits erworben worden. Heute fand bereits 
ein Termin zur Vergebung der Erdarbeiten ſtatt. Es ſollen eine große 


Zahl Bewerber aufgetreten fein. Die Zuſchlagsertheilung erfolgt dem⸗ 


nächſt. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde unter Berückſich⸗ 
tigung des Umſtandes, daß eine Verbeſſerung der Paſſage in der Neiſſer 
Vorſtadt dringend nothwendig iſt, der Ankauf des dazu erforderlichen 
Gartenſtreifens von der Sperlich'ſchen Beſitzung für den von dem Be⸗ 
ſitzer geſtellten Kaufpreis (300 M.) beſchloſſen und der Magiſtrat mit der 
baldigen Ausführung des Beſchluſſes betraut. Der Bürgermeiſter Hertel 
legt bierauf der Verſammlung die vom Wegebaumeiſter Puſch angefertigte 
Zeichnung, ſowie den Koſtenanſchlag für die Anlage eines über die 
ſtädtiſchen Wieſen führenden Promenadenweges nach dem Bahnhofe vor. 
Der Koſtenſchlag beziffert ſich auf 1000 M. — In Dambrau, im hieſigen 
Kreiſe ſteht die Errichtung einer evangeliſchen Schule bevor. 


% Umſchau in der Provinz. -oe Banzlau. In der am 
Donnerstag abgehaltenen Sitzung des Gewerbevereins hielt Tiſchlermeiſter 
Carl Till einen Vortrag über „des Handwerks goldenen Boden“. — Das 
hieſige Kreiskrankenhaus iſt dermaßen überfüllt, daß die Aufnahme von 
weiblichen Kranken laut landräthlicher Bekanntmachung inhibirt werden 
mußte, da die Frauen⸗Abtheilung vollſtändig beſetzt iſt. — Der Landrath 
macht durch eine Kreisblatt⸗ Verfügung nochmals darauf aufmerkſam, daß 
die Beſitzer der gewerblich betriebenen Torfſtiche, Torfgruben und Torf⸗ 
bereitungs⸗Anſtalten, welche jährlich mindeſtens 100 000 Stück Torfziegeln 
herſtellen, der Unfallverſicherung beizutreten verpflichtet find. — = G 
berg. Am Mittwoch fand am hieſigen Realgymnaſium die mündliche 
Abiturientenprüfung ſtatt. Der einzige Oberprimaner, welcher ſich der⸗ 
ſelben unterzog, erhielt das Zeugniß der Reife. Den Vorſitz in der Prü⸗ 
ſung führte der Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath, Dr. Sommer⸗ 
brodt aus Breslau. — Das hieſige Hotel zum „Schwarzen Adler“ ging 
vor einigen Tagen durch Kauf in die Hände des Kaufmanns Horn über. 
Der Kaufpreis beträgt 180 000 M. — r. Neumarkt. Am Mittwoch 
Abend wurde im hiefigen Schießhausſaale eine Verſammlung der Vorſtände 
der hieſigen Innungen abgehalten. Dieſelbe hatte den Zweck, den Deputirten, 
welche in der demnächſt in Breslau ſtattfindenden Gewerbekammer das Handwerk. 


vertreten ſollen, Directiven reſp. Material an die Hand zu geben, auf Grund derer 


die Intereſſen der Handwerker wahrgenommen werden können. Es wurde 
u. a. beſchloſſen, zu dieſem Behufe einen Verband zu gründen, welchem 
jeder ſelbſtſtändige Handwerker, ob derſelbe Innungsmeiſter ift oder nicht, 
beitreten könne, ferner: alle Quartale eine Verſammlung einzuberufen. Bei 
Conſtituirung des Vorſtandes fiel die Wahl auf den Schneidermeiſter 
Hauer als Vorſitzenden, Bäckermeiſter Maul als Protokollführer, Em. Gottſche 
als Kaſſirer. Als ſtellvertretender Vorſitzender wurde Hutmacher Müller und 
als ſtellvertretender Protokollführer Buchdruckereibeſitzer Herrm. Endtricht 
gewählt. — Oels. Am Donnerſtag hat Herr Finn ſeine Vortragsthätigkeit 
wieder Seeder e Bei ſehr zahlreicher Betheiligung und unter leb⸗ 
haften Bei allsbezeugungen hielt derſelbe am 24. ſeinen erſten Vortrag. — 
b. Wohlen. Am Königlichen Gymnaſium fand am Freitag unter Vorſitz 
des königl. Provinzial⸗Schulraths, Geh. Regierungsrath Dr. Sommerbrodt 
die mündliche Abiturienten- Prüfung ſtatt. Den drei Ober⸗Primanern, 
welche ſich derſelben unterzogen, wurde das Reifezeugniß zuerkannt, zweien 
unter Entbindung von der mündlichen Prüfung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. Febr. (Schöffengericht. — Ein empfehlens⸗ 
werther Miether.] In der heute unter Vorſitz des Herrn Amtsgerichts⸗ 
raths Beer abgehaltenen en hatten ſich vier Perſonen 
wegen gemeinſchaftlich verübter Körperverletzung zu verantworten. Es 
waren dies der goodea Joſeph Scheer, die Eigarrenmacher Jofeph 
Hein und Alfred Langner, ſowie der Bruder des Letzteren, der Schneider⸗ 
lehrling Auguſt Langner. Sie ſollten am Abend des 12. December v. J. 
den Maurergeſellen Großpietſch in feiner im zweiten Stodwerk des Grundz 
ſtückes Weißgerbergaſſe Nr. 23 belegenen Wohnung mißhandelt haben. 
Als Belaſtungszeugen waren Großpietſch nebit feiner Ehefrau und ihr 
gemeinſamer „Schlafburſche“, der Arbeiter Preiß vorgeladen. Scheer, 
welcher als erſter Angeklagter zunächſt das Wort erhielt, ſchilderte den 
qu. Vorfall. „Es hatte,“ ſo erzählte Scheer, „an jenem Tage, wie 
ſchon oft, fortwährend Zank und Streit wiſchen Großpietſch und 
deſſen Ehefrau gegeben. Ich war wiebechelt ſeitens der Haus⸗ 
bewohner erſucht werden, doch endlich durch mein Dazwiſchentreten 
Ruhe zu Patien, hatte es aber immer wieder abgelehnt. In 
ſpäter Abendſtunde tobte der total angetrunkene Großpieiſch ſo heftig, 
daß die Leute auf der Straße ſtehen blieben. Plötzlich ertönten ſeitens 
der Freu und ihrer beiden Kinder gellende Hilferufe. In dem Beſtreben, 
die Frau aus den Händen ihres ſie mißhandelnden Mannes zu befreien, 
betrat ich die Wohnung; meine Mitangeklagten waren, gleichfalls vom 
Mitleid angeregt, mir in die auf das ärmlichſte ausgeſtattete e 
gefolgt. Auf dem Flur trafen wir die nur mit dem Hemd bekleideten 
Kinder an; ſie baten flehentlich, wir möchten doch der Mutter helfen, der 
Vater ſchlage fie ſonſt todt. In der Stube lag der jetzt als Belaſtungs⸗ 
zeuge bezeichnete Arbeiter Preiß in völlig angetrunkenem Zuſtande auf der 
Diele, unweit davon prügelten ſich, gleichfalls auf der Diele liegend, Herr 
und Frau Großpietſch. Der Mann hatte die Haare ſeines Weibes um 
eine Hand geſchlungen, mit der anderen Hand ſchlug er fortwährend 
en den Mann von der Frau und ſahen 
nun, daß ein 6 Monate altes Kind unter ihnen lag. Frau Groß⸗ 
pieiſch war augenſcheinlich, als ſie daſſelbe auf dem Sieme hielt, von 
ihrem Manne zu Boden geworfen worden. Herr Großpietſch drang 


— — — 


wiederholt auf uns ein, wir mußten ien alfo abwehren, und 
dabei hat er durch die Langners einige 1 erhalten und 
ſtürzte zu Boden. Frau Großpietſch hat mich gleich nach dem Vorfalle 
um den Hals genommen und in den herzlichſten Ausdrücken für die ihr 
geleiſtete Hilfe gedankt, mich hat ſie ſpeciell wiederholt als den Retter ihres 
Lebens bezeichnet.“ p i 
Br Die anderen drei Angeklagten hatten der Erzählung des Scheer nichts 
o hinm. 1 . Ay 
Völlig abweichend hiervon lautete die Ausſage der eidlich vernommenen 
Ehefrau Großpietſch. Wir beide — ich und mein Mann — knieten auf 
dem Strohſack — da drangen in Folge des Weinens unſerer Kinder die 
* Angeklagten in unſere Wohnung. Sie packten meinen Mann, ſchlugen 
A Alle ne ibn ein, warfen ihn zur Erde und dann noch traten die Langners 
= mit den Stiefelabſätzen auf feinem Leibe herum. Er hat von den Miß⸗ 
2 handlungen Verletzungen an der Hüfte erlitten und konnte über eine Woche 
' feine Arbeit nicht verrichten. Auf beſonderes Befragen der Vorſitzenden 
| beftritt Frau Großpietſch ausdrücklich, daß fie ſelbſt um Hilfe gerufen habe. 
en Betreffs des Streites jagte fie: „Mein Mann hatte einen getrunken, und 
$ weil der Verdienſt immer nicht langt, da habe ich geſchimpft.“ . 
Der Zeuge Preiß bekundete mit voller Beſtimmtheit, Frau Großpietſch 
70 habe wiederholt laut um Hilfe gerufen, ſie habe auch ihn aufgefordert, er 
2 ſolle ſie von threm Manne befreien, „aber meine Herren“, ſo ſetzte Preiß 
i hinzu, „das waren doch lediglich eheliche Angelegenheiten, welche die 
Beiden mit en ia hatten, und in eheliche Angelegenheiten 
miſche ich mich grundſätzlich nicht.“ 8 i 
Der Herr Staatsanwalt brachte hierauf ſelbſt die Freiſprechung der 
Angeklagten Scheer und Hein in Antrag, weil dieſelben augerficheinlich 
Bu nur in Ausübung einer Menſchenpflicht die Frau aus den Händen ihres 
Mannes befreiten und dabei den Mann nur inſoweit mißhandelten, als 
dies zur Erreichung dieſes Zweckes nothwendig war. Dagegen haben die 
Br Langners den Großpietſch dann weiter gemißhandelt, dafür verdienen fie, 
Anter Annahme mildernder Umſtände, beſtraft zu werden. } 
. Das Schöffengericht erkannte in dieſem Sinne. Scheer und Hein 
wurden freigeſprochen, während gegen Alfred Langner eine Geldſtrafe von 
va 5 Mark und gegen Auguft Langner eine ſolche in Höhe von 3 Mark er⸗ 
kannt wurde. 


s „ Ueber den Schutz der R N An einer unliebſamen 
Kluückenhaftigkeit leidet, wie das Reichsgericht in einem Urtheil vom 
5 4. Februar 1887 anerkennt, das Geſetz über den Schutz der Photographien 
gegen unbefugte Nachbildung vom 10. Januar 1876. — Es war bisher 
angenommen worden, daß Niemand es ſich en zu laſſen brauche, daß 
ſiin photographiſches Bildniß wider feinen Willen in den Verkehr komme, 
bezw. öffentlich ausgeſtellt werde, und zwar ohne Einſchränkung auf irgend 
eine Zeit. Dem iſt indeſſen nach jener Reichsgerichts⸗Entſcheidung nicht 
ſo, vielmehr kann der Photographirte nur jo lange der Verbreitung feines 

Bildniſſes widerſprechen, als der Photograph (der Verfertiger des Bild⸗ 
8 niſſes) dagegen Widerſpruch erheben dürfte, d. h. alſo nur während des 
Laufes der im Geſetze aufgeſtellten fünfjährigen Schutzfriſt. 


* Handels- Zeitung. 
| Breslau, 26. Februar. 

2 Breslauer Börsenwoche. Mit beispielloser Spannung hatte die 
Börse dem Tage entgegengesehen, an welchem die erfolgten Wahlen 
in den neuen 1 Reichstag ein Urtheil darüber gestatten würden, 
ob das Septennat gesichert sei oder nicht. Die Entscheidung ist im 
Kar Laufe dieser Woche gefallen, das Septennat wird bewilligt werden. 
Nachdem in der gesammten offieiösen und offciellen Presse 
Deutschlands und auch Englands fortdauernd darauf hingewiesen wurde, 
das Septennat bedeute den Frieden, war es natürlich, dass die Börsen, 
von dem einzigen Bestreben beseelt, ihre Geschäfte in Ruhe zu besor- 
7 en, den Ausfall des Plebiscits mit Jubel und entsprechender Hausse- 

ewegung auf allen Gebieten begrüssten. Die Freude war aber nw 

| Fon kurzer Dauer. Zuvörderst zeigte es sich, dass die Speculation ohne 
VDDunterstützurg des Privatpublikums vorwärtsgeschritten war, und dass die 
j Aufwärtsbewegung zumeist auf Deckungskäufe basirte. Ueberdies trat 
allmälig wieder die Sorge in den Vordergrund, dass die internatio- 
nalen Beziehungen keine ungetrübten seien. Die erregten Erörterungen 
des Brüsseler „Nord“, eines russisch officiösen Blattes. über die Hal- 
tung Russlands im Falle eines deutsch-französischen Krieges und die 
Antwort der „Köln. Ztg“ erweckten aufs Neue Beunruhigungen, Es ist 
schwer zu sagen, welche bestimmten Anlässe die mühsam zurückgehaltene 
Peindseligkeit gerade jetzt erneut zum Durchbruch kommen lassen, die 
Thatsache aber, dass Verstimmungen vorliegen, scheint evident. In keinem 

Paalle ist der politische Zustand Europas im gegenwärtigen Augenblicke 

= duanach angethan, den Optimismus zu nähren, und die Börsen beginnen, 
sich aufs Neue der Ansicht zuzunei en, dass das Septennat keine un- 
bedingte Friedensgarantie bietet. Dass unter diesen Umständen das 
erhöhte Coursniveau sich nicht behaupten konnte, ist einleuchtend. 
Die Gewinne der einzelnen Werthe gingen zum Theil wieder verloren, 
Zum Theil neigten die Preise ziemlich bedeutend unter den Anfangs- 
zustand der Woche, Der letzte Tag brachte eine allgemeine Besserung 
-auf die Nachricht, dass Director Weiss nach Pest gereist sei, und auf 
günstige Gerüchte über die Dividende der Ungarischen Creditbank. Ob 
die Festigkeit Bestand haben wird, bleibt abzuwarten, Die Ultimo- 
regulirung beeinflusste die Coursentwickelung nur in geringem Maasse. 
Die schwebenden Engagements sind an unserem Platze äusserst gering, 
weil die seit Monaten aus politischen und inneren Gründen andauernde 
- Geschäftsenthaltung grössere Abschlüsse verhinderte. In öster- 
reichischen Creditactien, welche sonst am Vorabend der Divi- 
daendenfestsetzung grössere Lebhaftigkeit entwickelten, zeigte sich der 
Verkehr ebenfalls recht geringfügig. Schliesslich war das Bankpapier 
_ rückgängig, als bekannt wurde, dass die Discontogesellschaft in Berlin 
es abgelehnt haben sollte, sich an dem Vorschussgeschäft mit der 
ungarischen Regierung zu betheiligen, und dass der wegen dieses Ge- 
schüfts nach Berlin gekommene Director der Creditanstalt unverrichteter 
Sache nach Wien zurückgekehrt sei. Auch wurden Gerüchte col- 
Puortirt, denen zufolge das Institut bei der herrschenden politischen 
nklarheit grössere Abschreibungen machen und die Dividende auf 
12 Gulden fixiren werde. — Ungarische Goldrente schwächte 
sich zwar gleichfalls ab, doch war ein fester Grundton nicht 
zu verkennen. Der grosse Geldüberfluss kommt zumeist den 
Renten zu Gute, und gerade die österreichisch-ungarischen Staats- 
Werthe absorbiren in erster Reihe die Aufmerksamkeit des inter- 
= rationalen Anlagecapitals. Zudem hat sich diese Rente zum Haupt- 
= speculationspapier au sämmtlichen europäischen Börsen empor- 
geschwungen, und verdient auch schon deshalb im Course eine Bevor- 
zugung vor den andern fremden Renten. — Laurahütte war 
während der gesammten Woche recht fest. Erst am Freitag erlitt 
das Papier einen rapiden Coursrückgang auf die Nachricht, dass die 
russische Regierung eine successive Zollerhöhung, ja sogar ein Ein- 
fuhrverbot für Roheisen beabsichtige. Diese Mittheilung wirkte um so 
~ deprimirender, als ein grosser Theil der Speculation à la hausse 
engagiıt ist und in solchen Momenten des Schreckens die Waare 
-è tout prix anf den Markt wirft. — Das Eisengeschäft behälf unbe- 
_ stritten seine günstige Lage bei, und erst jüngst ist die General- 
direction der Würtembergischen Staatsbahnen wegen Beschaffung be- 
dieutender Mengen Stahlschienen und Stahlschwellen mit den betreffenden 
llüttenwerken in Unterhandlung getreten. Dabei ist allerdings nicht zu 
übersehen, dass die Producenten noch immer fast ohne Nutzen arbeiten, 
und dass, wie wir schon wiederholt bemerkt haben, die Dividenden 
der einzelnen Gesellschaften mit dem gegenwärtigen Coursstande der 
Acäctien etwas stark contrastiren dürften. — Russische Werthe 
waren verhältnissmässig behauptet. Es scheint ein grosses Déeouvert 
zu bestehen, denn nur dadurch ist die Festigkeit im Course zu erklären. 
Im Uebrigen ist bei Anschaffung russischer Staatspapiere immer auf's 
Neue grosse Vorsicht anzuempfehlen. Für den gehässigen Ton, welchen 
die dortigen Blätter neuerdings gegen Deutschland anschlagen, muss 
bei der streng waltenden Censur die Regierung in vollem Umfange 
Verantwortlich gemacht werden, und jeder Unparteiische wird die 
Prage, ob man einem solchen ränkesüchtigen Lande mit seiner Last 
von tausend Millionen Rubeln Papiergeld Vertrauen entgegenbringen 
„dürfe, aufs Entschiedenste verneinen müssen, 
u Im Verlaufe handelte man: 
Oesterreichische Creditactien 450½—48—9—7½—51—7—450—3—1 bis 
48 ½.—7—52½—450. 
; Ungarische Goldrente 77¼ — Y— 781, —T773y—Mg- 77—76½%—77½ 


77. 
Laurahütte 79, —80— 1—8 l Ee BR 81— 80¼% 79 — 764 bis 
8 


77½ 76/7/77 77%. 
1880er Russen 80¾—79ö— 79% ½.—80—797¼. 
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a Kr 3 I 93½— 92¾ bis 
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* Vom Barkt für Anlagewerthe. Auf dem inländischen Markte 
kornten fast alle Course profitiren. Die Umsätze waren jedoch auf 
allen Gebieten wenig umfangreich. Besonders beliebt waren Preuss. 
4proc. Consols und Schles. 4proc. Pfandbriefe. Schles. 3½ proc. Pfand- 
briefe gaben bei grösserem Angebot nach. Alle Sorten Schlesische 
Bodencreditpfandbriefe zogen an. Gesucht blieben Schles. 4procentige 
Bodencreditpfandbriefe. Obligationen von industriellen Gesellschaften 
waren umsatzlos. Diverse Eisenbahnprioritäten wurden zu niedrigeren 
Coursen gesucht. Beliebt war Oesterr. Silberrente. Geld blieb sehr 
flüssig. Zur Ultimo-Regulirung stellte sich der Satz auf 4 pCt. Privat- 
discont ging à 3½—3 pCt. um. Bei der Reichsbank steht der Pro- 
centsatz auf 3 pCt. 

W. T. B. Dresdener Bank. In der Aufsichtsrathssitzung vom 26. Fe 
bruar wurde die Bilanz vorgelegt. Dieselbe ergiebt einen Brutto- 
gewinn von 4106422 M., einen Nettogewinn inel. Abschreibungen von 
3124584 M. Die Dividende beträgt 7 pCt. Dem Reservefonds werden 
180000 M. überwiesen. Bei Bewerthung der Bestände wurde den 
diesjährigen Coursrückgängen Rechnung getragen. 

— Stäütische Bank zu Breslau. Der uns vorliegende Verwaltungs- 
Bericht für das Jahr 1886 spricht sich über den Geschäftsgang folgen- 
dermassen aus: Das Resultat des abgelaufenen Jahres ist im Vergleich 
zu dem der letzten Vorjabre für unser, hauptsächlich auf die Pflege 
des Discont- und Lombard-Geschäfts angewiesenes Bank-Institut als 
ein wenig günstiges zu bezeichnen. Mangel an Geschäftslust, hervor- 
gerufen durch politische Verstimmungen und Kriegsbefürchtungen, 
häuften das unbeschäftigte Capital noch mehr an, als in den Vorjahren 
und erzeugte fast das ganze Jahr hindurch einen seither kaum ge- 
kannten Geldüberfluss. Die Zinssälze waren daher ausnehmend herab- 
gedrückt, und nach dem Vorgange der Reichsbank mussten wir die 
ofüciellen wie folgt normiren: 

für Wechsel, für Lombard. 


vom 1. Januar 1886 bis 22. Januar 1886 auf 4% 50% 
* 23. Januar Re 20. Febr. Ty AAT 3% 4/% 
„ Z r., ee „ 90, 0% 
, REO NOY: re 4½0% 
3 30. Nor „, mr 18 Dein, „ „ 1 50% 
n 19. Derr „ „ 3. Deb, „ o 80 60% 


——— m — — — 
also durchschnittlich für Wechsel . . 3,28%, f. Lomb. 4,28% 
mithin gegen das Vorjahr weniger. . 0,84% f. „ 0.84% 
Ausserdem weren wir genöthigt, den zu verschiedenen Zeiten bis 
anf 1½% herabgedrückten Privatdiscontsätzen zu folgen und weit 
unter den offieiellen Zinssätzen grosse Posten von Wechseln anzu- 
kaufen. Dennoch fehlte es uns oft an Gelegenheit, den disponiblen 
Kassenbestand, der sich wiederholt zu stark anhäufte, in sicheren 
Wechseln nutzenbringend anzulegen. Wir mussten uns deshalb. ent- 
schliessen, Effecten anzukaufen, um eine angemessene Verzinsung zu er- 
zielen. Die uns gehörigen Effecten sind zu den Coursen vom 31. December 
1886 in die Bilanz gestellt, und haben wir zwar hierbei einen Verlust 
zu verzeichnen, welcher jedoch durch die gegen den Wechseldiscont 
erzielten höheren Zinsen mehr als eingebracht angesehen werden darf, 
Unser früher sehr iebhaftes Lombard Geschäft hat im letzten Jahre be- 
sonders gelitten. — Nicht allein durch die niedrigen Zinssätze, zu 
welchen wir grössere Darlehne bewilligen mussten, sondern auch da- 
durch, dass die Lombardirung von Actien ge Eisenbahnen, 
welche zum grössten Theile in den Besitz des Staates übergegangen 
sind, fast völlig aufgehört hat. — Viele unserer Kunden hatten 
diese Actien früher bei uns lombardirt, in der Hoffnung, durch 
Coursgewinn oder höhere Dividenden als die zu zahlenden 
Lombard-Zinsen, Vortheile zu erzielen, während die für die ein- 
gegangenen Eisenbahn-Actien ausgegebenen preussischen Staatsanleihen 
keine derartigen Speculationen aufkommen lassen. Das Depositen- 
Geschäft hat eine erhebliche, bei uns nie dagewesene Ausdehnung er- 
langt, was zum Theil seinen Grund darin hat, dass dem Publikum 
vielfach Hyotheken-Capitalien zurückgezahlt wurden, für welche ander- 
weite Verwendung fehlte, und die Gelder deshalb bei uns eingezahlt 
wurden. — Der Nutzen bei diesem Geschäft war allerdings höchst gering- 
fügig, da wir das Geld nur za niedrigen Zinssätzen anlegen konnten. 
Aus unserem Portefeuille ist ein Wechsel über 2792 M. nothleidend 
geblieben und abgeschrieben worden. Der flüchtig gewordene Aus- 
steller hatte denselben gefälscht, und über den Nachlass unseres plötz- 
lich verstorbenen Vordermannes wurde Concurs eröffnet. Aus dieser 
Masse erwarten wir den Wiedereingang von ca. 60 pCt. Der Stempel- 
fiscal hatte für die während eines Zeitraums von ca. 5 Jahren bei uns 
im Depositengeschäft eingezahlten Geldsummen ca. 30000 M. Stempel- 
gebühr beansprucht, jedoch wurde dieser Betrag im Gnadenwege auf un- 
geführ den 5. Theil herabgesetzt und aus dem Deleredereconto entnommen. 
Von den uns gehörigen Bauplätzen haben wir Gelegenheit gefunden, den an 
der Brigittenthalerstr. 10 belegenen zu verkaufen, Ueber den Buchwerth des- 
selben wurden 2379,71 M. eriöst. Laut der beigefügten Gewinn-Berech- 
nung erzielten wir einen Reingewinn von 177822,31 M., welchen wir 
der Stadt Breslau als Ueberschuss abliefern. Es entspricht dies einer 
Verzinsung von 5,92 pCt. für das der Bank überwiesene Stammcapital 
von 3 000 000 M. 
® Oder -Dampfschlfffahrts - Gesellschaft vereinigter Schiffer Im 
Conourse. In der heute Nachmittag 5 Uhr stattgehabten Gläubiger- 
Ausschusssitzung wurde beschlossen, dass ein neuer Termin zur Ab- 
gabe von Geboten auf ganz kurze Frist ausgeschrieben wird, in welchem 
nicht mehr auf den vollständigen Baarertrag der Gebote bestanden, 
sondern auch Offerten anderer Art, wenn solche der Verwaltung an- 
nehmbar erscheinen, zur Berücksichtigung gelangen würden, 


* Glearinghouse der deutschen Reiohsbank. Gestern Vormittag 
fand in den Räumen der Reichsbank eine Versammlung der Inter- 
ersenten statt, in welcher über die vorjährige Entwickelung, ein all- 
seitig befriedigender Bericht erstattet wurde, Aus den betreffenden 
Zuhlenaufstellungen ergiebt sich das interessante Factum, dass Hamburg 
im Clearing-Verkehr die erste Stelle einnimmt, ein Umstand, welcher 
darin seine Erklärung findet, dass hier in Berlin neben dem Clearing- 
house der Reichsbank auch das gleichartige Institut des Berliner 
Kassen-Vereins fangirt. 

Ist bei dem Verkauf von gewerblichen Gesohäfts-Etablissements 
zwischen Verkäufer und Käufer vereinbart worden, dass der Verkäufer 
kein g'eichartiges Geschäft in derjenigen Stadt etabliren dürfe, in 
welchem das verkaufte Geschäft betrieben wird, so ist nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilsenats, vom 11. December 1886 diese 
Vereinbarung rechtswirksam, und der Verkäufer macht sich selbst 
dann eines Vertragsbruchs schuldig, wenn er durch Etablirung eines 
gleichartigen Geschäfts in einem entfernten Stadttheile der sehr grossen 
Stadt dem Käufer thatsächlich keine Concurrenz bereitet, 


Ausweise. 

Wien, 26. Februar. [Wochen-Ausweisder österreichisch- 
angarischen Bank vom 23, Februar.) 

Notenumlauf.............. ....>. 347600000 Fl. 

139 600 000 


Abn. 
Abn. 
Abn. 
Zun. 
Abn. 
Abn, 


“v 


Metallschatz in Silber 

do. in Gold í 

In Gold zehibare Wechsel ....... 

Portefeuille 44 Aiea 

Löombardam..3-K d S ak 5 
Hypstheken-Darlehne .....: alte : Zun. 
Plandbriefe in Umlauf ............ 87400000 ⸗ Zun, 

*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Februar. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Erdarbeiten. Die Garnison-Verwaltung des 
Artillerie-Schiessplatzes bei Falkenberg 08. hatte sehr bedeutende 
Terrain-Regulirungsarbeiten zur Submission gestellt, Es gingen 23 
Offerten aus allen Gegenden Deutschlands ein, darunter die billigste 
von Regierungs-Baumeister Cracau in Wandsbeck mit 50½ pCt. unter 
dem Anschlage, der sich auf 312325 M. beziffert. Von schlesischen 
Unternehmern betheiligten sich und offerirten Procente unter dem An- 
schlage: Schwanter und Breslau in Falkenberg 46, Kurts in Neisse 34, 
Kunze dort 39, Schütze, Gleiwitz, 21, Bandke u. Klose, Breslau, 21½, 
Matzke u. Bauer, Breslau, 21, Jäntsch, Glatz, 4669,00, Habicht u. Schneider, 
Neisse, 331/,, Miche u. H. Klemp, Cosel, 15. 
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Staatsbahn 191, 50. Lombarden —, —. Galizier 158, 50. Ungarn 77, 30. 

Egypter 71, 70, Laura 77. 10. Credit —, —. Schwach. 

1 DEREN n. M., 26. Februar, Italien Lire 100 k. B. 
40 bez, 


Frankfurt a. M., 26. Fobruar. Mittags. Credit-Actien 216, 62. Je 800 
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Berilis, 26. Februar, [Amtliche Behluss-Conrse.| Schwäch, 
Slseabaud- Stam - Adtlen. | Cours vom 25. j 26, 
Cours vom 25. 26 I1Schles, Rautenbriefe 103 — 103 — 
Kainz-Ludwigshaf.. 91 60 91 70 Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 40 79 30] do, do. 3¼% 96 50 96 40 
Gotthardt-Bahn. ... 96 20! 96 50 Goth. Prm.-Pfbr, 8.1 103 90103 90 
Warschan-Wien ... 263 70,263 50 do. do. S. II 101 20/101 40 
Lübeck-Büchen 150 50150 — | Elsenbahn-Prleritäts-Ohllgatlonsz, 
Eisenbahn-Stamm-Prloritätenr. | Bresl.-FreibPr.Ltr.H, 
Breslau-Warschau.. 57 — 57 90 
Ostpreuss. Südbahn 101 — 101 20 
Bank-Aotlez. 
Bres]. Discontobank 87 —ı 87 — 
do. Wechslerbank 96 60 96 60 
Deutsche Bank .... 153 50152 20 


do. 4½0% 1879 105 50 105 50 
K. O. b. Ball % f SR arte 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 49 50| 49 50 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 95 — 95 20 


Dise.-Command. ult. 187 70188 70 a 
Oost. Crodit-Anstalt 450 —|447 50 Ol. 4% parente 87 40 87 10 
Schles. Bankverein 101 705101 — 40. 4½0% 81 — — “| 6 
Industrie-Besslisohaften, do. 1860er Loose 110 90.111 30 
Brsl. Bierbr.Wiesner 55 50, 56 — | poln. 5% Pfandbr.. 57 50 57 40 
do.Eisub.-Wagenb. 94 55 95 50| do. Liqu.-Pfandb, 53 8 33 60 
do. verein. Oelfabr. 61 —| 61 — | Rum. 5% Staats-Obl. 91 20 91 20 
Hofm.Waggonfabrik 90 — 90 — ao. 60% do. do. 103 20 103 20 
Oppeln. Portl,-Cemt, 70 10 71 — Russ, 1880er Anleihe 79 80| 79 70 
Schlesischer Cement 104 75 104 49 | 2o. 1884er do. 83 20 93 20 
Bresl. Pferdebahn. . 129 50 128 20 40. Orient-Anl. IL. 56 — 35 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 60 — 60 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 40! 90 10 
Sramsta Leinen-Ind, 124 — 123 90 do. 1883er Goldr. 107 101107 20 
Schles. Feuer rersich. — — — — | Tärk. Consols conv. 13 20 13 20 
Bismarekhütte .... 102 50191 70 do. Tabaks-Actien 70 20 70 20 
Donnersmarekhütte 39 10) 38 50 ao. Loose 28 50 29 50 
e Union St.-Pr. 59 40 60 — Ung. 4% Goldrente 77 30 77 20 
A E 222 77 25| 77 30 do, Papicrrento.. 69 — 69 10 
d. 4½% Oblig. 100 30/100 — | Serb. Rente amort. 76 70| 77 40 
•WIi? mau 
Obersch ‚Bed. 4 0| Oest. Bankn. 100 Fl. 159 400159 60 
schl. Zinkh. 8t.-Act. 120 — 120 — Russ. Bankn, 100 SR. 182 85182 50 


do. St.-Pr.-A.— —| — — TEA EE 

Bochumer Gussstahl 117 — 1117 50[ . che 
Infändlsche Fonds, Anxsterdam 8 T... — ] 168 15 

D, Reichs-Anl, 40 105 101105 20 London 1 Lst. 8 T. — — 20 391 
Preuss.Pr.-Anl.ded3 144 10144 4% do. 1 „ aM. — — 20 26½ 
br. 3½% St.-Schldsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres, 8 T, — — 80 
Preuss. 4% ons. Anl. 104 70104 90 Wien 100 Fl. & T. 159 50! 159 40 
erse. 3½% Cons. Anl. 99 20| 99 20| do. 100 Fl. 2 M. 158 60 158 60 


Schl. 3½% Pdbr.L. A 96 50 96 40 Warschan 100 8RST. 182 65 182 30 
Privat-Discont 2%0% 
Berlin, 26. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer ER Matt. 
25. 


Cours vom | 26, Cours vom 25 | 26, 
Oesterr, Credit. .ult, 418 50446 FO | Mecklenburger .ult. 140 75140 — 
Disc. Touumand, ult. 187 37 186 37 Ungar. Goldrenteult, 76 75 76 50 
Franzosen alt. 382 — 382 50 | Mainz-Lndwigshaf,. 91 75 91 50 
Lombarden.....ult. 142 50143 — | Russ, 1880er Anl. uit. 79 50| 79 25 
Conv. Türk. Anleihe 13 25) 13 12 Italiener ult. 94 75 94 62 
Lübeck-Büchen ult. 150 75149 75 | Russ. II. Orient-A. uit. 55 62| 55 50 
Egypter........... 7150| 71 37 |Laurahütte ..... nit, 76 25 77 25 
Marienb.-Mlawkanlt 35 — 26 25 Galizier alt. 79 12| 79 50 
Ostpr. Südb.-St.-Ast. 65 —| 65 25 Russ. Banknoten ult, 183 251182 25 
Dortm. Union St.-Pr. 58 50 60 25 Neueste Russ. Anl. 92 87 92 62 
Merlin, 26. Februar. [ Schlussbericht. 
Cours vom 25. | 26. Cours vom 25 ; 26. 
Weizen. Höher. Rüböl. Flau. 
April- Mai 161 50163 75 April- Mai. 44 70 44 20 
Mai-Juni.. ...... 162 75164 50] Mai- Juni. 45 — 44 40 
Roggen. Besser. | 
April- Mai 128 — 129 -- | Spiritus. Fester. 
Mai- Juni 128 251129 25 loco 37 70| 37 70 
Juni- Juli .. 129 — 130 — April- Mai. 38 70 38 80 
Hafer. Juni-Juli 39 79 39 99 
April-Mai....... 108 — 108 25| Juli-August..... 40 40 4) 50 
Mai- Juni 110 — 110 25 i 
Stottim, 26. Februar, — Uhr — Min, 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25 26 
Weizen. Geschäftslos. | Rüböl. Unveränd. 
April-Mai....... 163 —ı163 —| April-Mai ....... 45 —| 45 — 
Mai-Juni ....... 164 50164 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 
April- Mei 125 — 125 50] looo 36 90 36 90 
Mai- Juni 125 50125 50] Februar 36 90] 36 90 
April-Mai...... 37 60] 37 60 
Petroleum. Juni-Juli ....... 38 80| 38 90 
loco 11 40! 11 40 
Wien, 26. Februar. [Schluss- Course,] Gedrückt, 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 


Oredit-Actien . 273 90 1273 50 | Marknoten „70 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 50 240 50 4% Ungar. Goldrents 96 80 96 90 
Lomb. Eisend.. 89 — | 8875 Silber rente 80 — 80 10 
Galizier 198 25 199 — [London 128 101128 10 
Lupoleonsd'or 10 12 10 12½ | Ungar. Papierrento. 86 30] 86 45 


Paris, 26. Februar. 3% Rente 79, 20. Neueste Anletue von 1872 
107, 97. Italiener 95, 05. Staatsbahn 180, —. Lombarden —, — 
Neue Anleihe von 1888 — —. Egypter 363, — Schwach. 


Paris, 26. Febr., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Oourse.| Schwach. 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25, 26. 
proc. Rente 79 20 79 O7 Türken neue cons. 13 50 13 42 
eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Looss.. — =] = 
proc. Anl. v. 1872 . 107 85 107 800 Goldrente österr. 874 873), 
ital. 5proc. Rente 95 20) 95 05] do. ungar. 4pOt. 7756| 774g 
Oester. St.-E.-A. . 478 75| 480 —11877er Russen. — —_ 
Lomb. Eisenb,-Act, 193 75| 193 75jEgypter .......... 363 —| 363 — 
London, 26. Februar. Consola 100, 15. 1873er Russen 92, 75. 
Bgypter 71, il. Wetter: Nachtfrost. 
ondon, 26. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
discont 3¼½ pCt. Bankeinzahlung 11 000 Pfd, Sterl. Ruhig. 

Cours vom 25. 26. |. Cours vom 25, | 26 
Consols.. ........ 100 15 100 15Silberrente 63 — 63 — 
Preussische Consols 102½ 102½ Ungar. Goldr. Aproc. 76 — 76¼ 
Ital. 5proc. Rente. 93% 93 / |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden. 70% Tla [Berlin — aa ia 
5pre. Russen de 1871 94 —| 93 — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5pre. Russen de 1873 92% 835 Frankfurt a 1. —— 
BED geen O rA 46 07 No en age — — — — 
Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris. — — 

-| Unifieirte ter. 71%8 | 713% Petersburg. PAIR, — 
Köln, 26. Februar. [Getreſdemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco — 


Mürz 16, 80, — Mai 17, 50. 


„ 26. Februar. [Getreidemarkt] (Schlussbericht) 
Weizen loco rahig, Holsteinischer loce 168—172. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 130—134, Russischer loco ruhig, 102—103. Rüböl 
still, loco 43½. Spiritus still, per Februar 24½, per April-Mas 248 per 
Mai- Juni 24¼, per Juli-August 25%/,. — Wetter: Schön. 
Amsterdam, 26. Febr. [Schlussbericht] Weizen loco per 
—. Roggen per März 123, per Mai 125. 

Paris, 26. Februar. [ Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behanptet, per Februar 22, 60, per März 22, 90, per Mürz-Juni 25, 40, 
per ger, hg 10. Mehl behauptet, per Februar 51, 25, per März 
51, 60, per -Juni 52, 60, per Mai-August 53, 60. Rüböl ruhig, per 
Februar 57, —, per Mära 57, —, per März-Juni 56, 25, per Mai-Augnst 
54, 75. Spiritus ruhig, per Februar 40, 25, per März 40, 25, per 
Märs-April 40, 50, per Mai-Angust 42, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 26. Februar. Rohzucker loco 27,75. 

London, 26. Februar. 96 proc. Javazucker 13. Matt. 

Liverpool, 26. Febr., Vormitt, 11 Uhr 55 Min. [Baumwolle.] 
Ballen, davon für Specnation und Export 700 B. Fest. 


Abend nörsen. 


Wien, 26. Februar, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 272, 20, 


Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


ERBE TEE EEE BE LEE 


(Fortsetzung.) 

Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Galizier 198, 50, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 77. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. 8 Goldrente 96, 40 do. Papierrent- 
—. —. E'bthalbahn — —. Fes 

Frankfurt a. M., 26. Febr. 6 Uhr 55 Min. Oreditactien 214, 25 
Btaatsbahn 191, —. Lombarden 704g. Galizier 157, 75. Ungar. Gold. 
rente 76, 70. Egypter 71, 50. Laura —, —. Mainzer —, —. Matt. 

Hamburg, 26. Febr, Oesterreichische Creditactien 2141), Staats- 
bahn 475, 1884er Russen 873), Ji Laurahütte 75%, Deutsche Bank 1514/4, 
Disconto-Commandit 185%, Russ. Noten 182½. — Tendenz: Flau. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 26. Febr. Auch die heutige Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ermangelte jedes beſonderen Intereſſes, abgeſehen von 
dem Antrage des freiſinnigen Abgeordneten Knoͤrcke auf Erhöhung 
der Gehälter der vor Erlaß des Penfiondgefeßed emeritirten Schul⸗ 
lehrer. Der freiſinnige Redner nahm ſich mit großer Waͤrme des 
Lehrerſtandes an, aber die Rechte hatte nur ein Achſelzucken, und 
ſelbſt der nationalliberale Abg. von Eynern entſetzte fi) über die 
300 000 Mark, die man den Lehrern opfern ſolle. Der Antrag 
wurde denn auch abgelehnt. 300 000 Mark für greiſe Lehrer, die 
dem Staate ein halbes Jahrhundert mit den ſchwerſten Opfern ge⸗ 
dient, die gedarbt und gehungert haben, für Leute von ſiebenzig und 
achtzig Jahren ſind in einem Lande nicht aufzutreiben, deſſen Militär⸗ 
Etat keine Größe kennt. Das iſt hart, aber wahr. So lohnt das 
dankbare Vaterland den Sieger von Königgrätz? 


ann 22. Sipag vom 26. Februar. 
Uhr 20 Minut 

Am Miniftertifche: v. Scholz, Maybach und Goßler. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats fort und er⸗ 
ledigt zunächſt das Extraordinarium des Eiſenbahnetats. Dabei entſpinnt 
ſich eine Debatte über eine Petition um Umbau des Bahnhofes Geiſen⸗ 
heim. Trotz Befürwortung derſelben durch die Abgeordneten Wißmann 
flossen „ VLotichius und Berger wird Uebergang zur Tagesordnung bez 

loſſen. 

Im Titel 30 werden zur Unterführung der Wehringhauſerſtraße am 
Bahnhof Hagen 80000 Mark gefordert. 

Abg. Berger⸗Witten: Ich erkenne zwar an, daß an der Lage der 
Dinge am Bahnhof Hagen nichts mehr zu ändern ſei, aß aber eine große 
Anzahl kleinerer und mittlerer Städte ſich in gleicher Lage befindet, ohne 
daß ihren Wünſchen ſtattgegeben wird. Nur die großen Städte werden 
von der Staatsregierung genügend berückſichtigt. Was denen recht iſt, iſt 
aber den kleinen Städten billig! Ich wünſche, daß die Staatsregierung 
die Verkehrsverhältniſſe der kleinen Städte mehr berückſichtige. 

Der Titel wird angenommen. 

Titel 42 enthält den Betrag von 1500000 Mark unter der ayi oaia 
„Dispoſitionsfonds zu unvorhergeſehenen Ausgaben für die für Rechnung 
des Staates verwalteten Eiſenbahnen, ſowie zur Deckung von Ausgaben 
bereits geſchloſſener extraordinärer Baufonds.“ — Die Budget⸗Commiſſion 
beantragt zu dieſer 2 folgenden Zuſatz: „Inſofern dieſe Aus⸗ 
gaben innerhalb der urſprünglich bewilligten Summe liegen.“ 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Be en Die e Staais⸗ 
regierung ift mit der Budgetcommiſſion der Meinung, daß die Lieber: 
ſchreitung der Ausgaben nicht aus dem Dispoſitionsfonds, ſondern durch 
beſonderen Credit gedeckt werden ſoll. Ich erkläre mich mit der Aende⸗ 
rung einverſtanden. 

Der Till und der Reſt des Extraordinariums werden angenommen, 
ebenſo die noch rückſtändigen Titel aus den Einnahmen des Etats der 

inanzverwaltung. 

2 Belm Titel 17 des Capitels 43 des Ordinariums der Ausgaben, in 
welchem zur Ueberweiſung an die Communalverbände auf Grund der 
lex Huene 18 Millionen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Reiches 
E find, bitter 

g. Hagen (nat.lib.), dem Haufe eine tabellariſche Ueberſicht zu- 
ei. 2 laſſen, in welcher Weiſe von den einzelnen Communalverbänden 
über die überwieſenen Summen verfügt worden iſt, ob dieſelben zu 
Chauſſeebauten, zu Schulbauten oder zu welchen anderen Zwecken nay 
wendet worden find. 

Finanzminiſter Dr. von Scholz: Ich bin nicht in der Bass; = Gr 
klärung ſeitens der Staatsregierung darüber abzugeben. Soweit ich die 
Sache Äberfehen kann, würde die Herſtellung der geforderten tabellariſchen 
Ueberſicht keine ganz leichte Arbeit ſein. Sie würde ſich auch nicht als 
Beilage zum Etat, ſondern höchſtens zu einer beſonderen Mittheilung 
eignen, weil die Communen doch nicht vorher über ihre Ausgaben be⸗ 
ſchließen, und weil die Mittheilungen daher nur einen retroſpectiven 
Charakter haben könnten. Auch würde ſie ſich über meherere Reſſorts 
erſtrecken und gehört eigentlich mehr in das Gebiet meines Collegen vom 
Reſſort des Innern 

7 Titel und der noch rückſtändige Reſt dieſes Etats werden an⸗ 


sR Bel va rückſtändigen Titeln des Cultusetats werden dieſe ſelbſt an- 


genommen. 
Ein Antrag des Abg. Mooren, das Gehalt des katholiſchen Hilfs⸗ 


in Ausſicht zu nehme 

Zu dem Titel 290 des Cap. 126 des Cultusetats, welcher zur Unter⸗ 
ſtützung 115 emeritirte Elementarlehrer die Summe von 808 000 M. for⸗ 
dert, hat Abg. Knörcke eine Reſolution geſtellt, dieſe Summe dergeſtalt 
gn verſtärken, „daß die vor Erlaß des neuen Lehrerpenſionsgeſetzes vom 

6. Juli 1885 emeritirten Lehrer einen Zuſchuß erhalten können, durch 
welchen ihr geſammtes Penſionseinkommen die dentar Höhe erreicht, welche 
ihnen zuſtehen würde, wenn ſie nach dem gedachten Penſionsgeſetz emeritirt 
wären“. 

Die Budgetcommiſſion empfiehlt die Ablehnung des Antrages. 

Referent Mithoff (Centrum) führt aus, daß bereits er im Hauſe 
eine Reſolution gefaßt worden ſei, wonach die Staatsregierung erſucht 
wurde, den Dispoſitionsfonds für Lehrerpenſionen möglichſt in ſolcher 
Höhe einzuſtellen, daß auch diejenigen Lehrer, welche vor Erlaß des 
neuen Penſions⸗Geſetzes penftonirt worden find, aus demſelben bez 
dacht werden können. Die Budget⸗Commiſſion habe demnach geglaubt, 
dem Antrage Knörcke in ſeiner Form nicht zuſtimmen zu ſollen, da 
einem Geſetze im Allgemeinen nicht rückwirkende Kraft gegeben werben 
kaun. Ueberdies ftelle fih das Penſionseinkommen der in Rede ſtehenden 
Emeriten erheblich höher durch die einmaligen außerordentlichen Unter⸗ 
255 gen von 200 000 Mark. Hierdurch Ži der Tendenz der früheren 

lution entſprochen, und die en habe ſich demnach darauf 
mg i die 4 aufzufordern, dieſen Zuſchuß auch in Zukunft 
m gew 

bg. Eee (dtſchfr.): Als ich neulich dieſen Antrag einbrachte, 
bemerkte Herr v. Zedlitz Br pu ich mit dieſem Antrage wohl noch andere 
Smede verbinde. Ich will ihm darauf erwidern, daß ich ſchon lange, 
Lehre Herr v. Zedlitz bier im Hauſe war, 
5 = „eingetreten bin. Ich bedauere, daß die Commiſſion 9 a 
bgelehnt hat. Man ſagt, es ſei kein Geld vorhanden. Ich kann das 

t als zutreffend anerkennen, da man Millionen für den Ankauf von 
Aung gegenftänden gehabt hat. Man hat die Gehälter der Forſtbeamten 
erhöht, ich habe mich deſſen gefreut, aber die von mir verlangte Penſions⸗ 
erhöhung verlangt viel weniger Mittel und iſt viel dringender. Man 
beſtreitet, daß die Noth bei den alten perem ſo orog „ieh ba die 
Regierung ihnen Penſion von 600 M. gewähre. Sollen 600 4 Aak en, 
wo die alten Leute ſelbſt auf dem Lande für eine Wohnung 150 pabien 
müſſen? (Widerſpruch rechts.) Freilich, wenn die Herren auf der . ten 

Meinung find, daß ein Lehrer nur zweimal wöchentli leiſch zu 
effen braucht, dann reichen 600 Mark aus. Seit 1885 zahlt die Regierun 
doch aber * ben ſeitdem Penftonirten 995 Mark, fie erkennt al D ſelb 
an, daß eine Erhöh hung, de der pegin, 1 1 die 8 nötht k a 

e 


en die Leute mit 600 
(Lach 1 e e me ien Gie D doch lieber 


10 die Beſſerung der tane der 


Wie 


En (Lachen rechts.) cher 90 


oll 
Bei 
nicht lachen, und wie werden dann dieſe Die Regie⸗ 


eiſtlichen in Eupen von 800 auf 1200 M. zu erhöhen, wird abgelehnt und 
bie Regierung We dieſe Gehaltserhöhung für den näͤchſten 


ya 


Zweite Beilage zu Nr. 145 der Breslauer Zeitung. et Beilage zu Kr. 145 der Breslauer Zeitung.  Souniag, den 27. Februar 1887. den 27. Februar 1887. 


rung CCC dh eE. het; MINE Brite] |a AA, ai = Mh CANE nid Milih SAD zunächſt, . Jemand etwas geſpart hat; ſolche Leute 
erhalten weniger Penſion, ſie müſſen es alſo büßen, daß ſie ſparſam 
geweſen ſind. Sollte es wirklich nicht möglich ſein, 1 55 Noth e 


zutreten. Es handelt ſich doch nur um wenige Jahre, da die 3000 
n Jahren doch la (Beifall links.) 
ynern (nationalliberal): Ich will den Vorredner doch daran 
ae daß das Penſionsgeſetz für Lehrer von 1885 ausgegangen ift 
von Conſervativen und Nationalliberalen. Der vorliegende Antrag war 
auch ſehr ſympathiſch, aber nuch den Erklärungen in der Commiſſion 
müſſen wir auf den Antrag verzichten. Ich würde jedoch ſofort für den 
Antrag ſtimmen, wenn Abg. Knörcke uns einen brauchbaren Weg zeigt, 
wo wir die 300000 Mark, die ſein Antrag erforderlich macht, herbekom⸗ 
men können. Nachdem ſelbſt der Abg. Virchow, der Specialcollege des 
abe. Knörcke, dem Ablehnungsantrage der Commiſſion zugeſtimmt hat, 
sein u be ich, daß der Abg. Kuör unächſt ſeine eigenen Fractions⸗ 
geno 


ten 7 ER 


e 
fen zu der 1 der Richligkelt ſeiner Anſichten bringen ſollte. 
r Herr von Eynern iſt falſch berichtet, wenn = 
D 
geweſen, 
egner an⸗ 


meint, Gab die Common einſtimmig meinen Antrag abgelehnt hat. 
viel ich weiß, ift die Commiſſton gar nicht einmal beſchlußfähi 
und der Abg. Virchow, den Herr von 
führt, hat ir der Berathun 
Der Antrag des Abg. 
e abgelehnt. 


nern als meinen 
ger nicht Theil genommen 

rcke wird hierauf entſprechend dem Com⸗ 
Haus ats ele ſodann noch die Etatsgeſetze, womit die zweite 
des Etats erledigt iſt. 

die erſte Berathung des Entwurfs, betr. die Feſt⸗ 
ſtellung der Leiſtungen für Volksſchulen. 

Abg. Bruel (Hoſp. beim Centrum) beantragt die Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. Die Vorlage ſei von 
weittragender Bedeutung; die Bedenken, die dagegen geltend zu machen 
ſeien, würden nur ns beſchwichtigt, daß es ſich hier um ein nur pro⸗ 
ane Odh handle. 

Abg. Wüſten (conſ.) hält den Unterſtützungsfonds für arme Schul⸗ 
Je als nicht ausreichend, wie denn überhaupt der Finanzminiſter 
reichlichere Mittel für das Schulweſen werde geltend machen müſſen. 
Reder wünſcht endlich für die Berathung der Vorlage eine Commiſſton von 
21 5 

Abg. Schmidt⸗Sagan (freiconſ.): Die Bedenken, welche ich gan die 
Vorlage habe, richten ſich vorerſt gegen den $ 2 des Entwurfs. Der Aus⸗ 
druck „bisher“ in der 3 des 1, . be 0 iſt für viele Fälle nicht 
genau genug. Dieſer Paſſus iſt werth, in der Commiſſion etwas näher 
geprüft zu werden. In welchem Sinne dieſer Ausdruck angewendet wer⸗ 
den ſoll, iſt ſehr wichtig. Nach meiner har aat. 


e 


Es 0 


iſt überhaupt die Faſſung 
— — 2 zu allgemein. Beſonders gilt dies in Beziehung auf die Stellung 
reistage und des Provinzialraths zur Feſtſetzung der Lehrerpenſionen. 
Yi bemerke, daß bereits in den Lehrerkreiſen Beunruhigung darüber 
herrſcht. Der Entwurf ſcheint mir hier wirklich etwas zu weit zu gehen. 
Der Wille und die Abſicht des Lehrerpenſionsgeſetzes würden auf dieſe 
Weiſe illuſoriſch gemacht werden. Alles dies muß in der Commiſſion be- 
ſprochen werden. Ferner muß in dem Geſetz ausgeſprochen werden, wie 
weit das Zuſtändigkeitsgeſetz alterirt werden fol. Im Uebrigen kann ich 
mich mit dem Geſetz einverſtanden erklären. Meine Bedenken werde ich 
in der Commiſſion vorbringen, und ich bitte Sie, dieſelben dort zu würdigen. 
Abg. v. Benda (nat.⸗lib.): Dieſes Geſetz ſchiebt allerdings eine große 
Verantwortung auf den Provinzialrath. Es find ſehr viele Gründe, 9 
welche für und wider daſſelbe angeführt werden können. Deshalb eben 
ſtehen meine politiſchen Freunde im Allgemeinen dieſem Geſetz ſympathiſch 
gegenüber, weil es den Gegenſtand nicht definitiv, ſondern proviſoriſch 
regelt. Ein Bedenken, welches ich hauptſächlich hege, iſt die Frage, ob — 
den Ausführungen dieſes wichtigen Geſetzes Conformität von Provinz zu 
Provinz herrſcht, und es wird meines Erachtens die Hauptaufgabe in bin 


Berathungen der Commiſſion bilden — 5 


Die Vorlage wird an eine befondere 
verwieſen 
5 a 0 Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Schluß 2 Uhr. 


* Berlin, 26. Februar. Die Einberufung des Reichstags 
auf den 3. März wird ſelbſt von nationalliberalen und conſerva⸗ 
tiven Blättern bedenklich gefunden, beiſpielsweiſe von den „Dresdner 
Nachrichten“ und der „Kölniſchen Zeitung“. Letztere ſchreibt: Wir 
ſtehen nicht an, zuzugeben, daß dies Verfahren bedenklich iſt und unter 
Umſtänden einige Tage lang eine Mehrheit ergeben könnte, die nach 
Eintritt der in der Stichwahl Gewählten nicht mehr moglich wäre. Bei 
den diesjährigen Stichwahlen iſt dies indeß nicht der Fall, und ſo 
mag man, da die Verfaſſung klare Beſtimmungen in dieſer Frage 
nicht an die Hand giebt, das Bedenkliche mit dem Nothwendigen 
entſchuldigen. Im Uebrigen hat es der Reichstag in der Hand, die 
Geſchäfte bis zum Eintritt der aus den Stichwahlen hervorgehen den 
Abgeordneten ruhen zu laſſen. Allein es wird doch unter allen Um⸗ 
ſtänden nothwendig ſein, daß der Reichstag, damit kein Präcedenzfall 
für die Zukunft geſchaffen werde, wenigſtens eine Rechtsverwahrung 
einlegt. 

* Berlin, 26. Februar. Zur Reichstags⸗Präſidentenwahl 

verlangt die freiconſervative „Poſt“ heute, daß die Stelle des erſten 
Präfidenten in dem neuen Reichstage den Deutſchconſervativen ver: 
bleibt. Mag Herr von Wedell, mag Herr von Levetzow von ihnen 
auf den Schild erhoben werden, im Intereſſe der Sicherung und 
Befeſtigung der reichstreuen Mehrheit des Reichstags liegt es drin⸗ 
gend, daß von den anderen nationalen Parteien ihnen die Stelle 
bes erſten Präſidenten angeboten und auf deren Annahme beſtanden 
wird. — Dieſe angebliche Nothwendigkeit wird wohl nicht Jedermann 
einleuchten. 

* Berlin, 26. Febr. Zu dem abfälligen Urtheil der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ über das neue Kirchengeſetz bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“: In Breslau iſt aus beſonderen Gründen ein ſtarker Zug von 
Demagogie in der ultramontanen Hetzerei erklärlich, aber daß unter 
den Augen und unter der Controle des Breslauer Domcapitels eine 
ſolche Sprache gegen den Papſt geführt werden kann, bleibt doch in 
hohem Grade überraſchend. Daneben erſcheint ja das ſattſam bekannte 
Sigl'ſche „Vaterland“ faſt noch als Albertis Complimentirbuch. In 
der von Herrn Windthorſt geleiteten Kaplanokratie ſcheint man 
Thomas Münzer zum alleinigen Patron und Vorbild erkoren zu haben. 

* Berlin, 26. Febr. Miquel hat das Mandat für Kaiſers⸗ 
lautern angenommen. In Friedberg findet daher eine Nachwahl 
ſtatt. Nationalliberaler Candidat iſt wahrſcheinlich Heyl, deutſchfrei⸗ 
ſinniger Candidat Hinze. 

Der deutſchfreiſinnige Septennatsfreund Hildebrand wird ſich 
nach der „National⸗Ztig.“ zunächſt keiner Fraction anſchließen. 

In Frankfurt hat die demokratiſche Partei beſchloſſen, in der 
Stichwahl für den Socialdemokraten Sabor zu ſtimmen. 

* Berlin, 26. Februar. Die Einnahmen der Reichs poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung vom Beginn des Etatsjahres 
bis Schluß des Monats Januar haben betragen 150 267 194 Mark 
(6 360 768 M. mehr als in demſelben Zeitraum des Etatsjahres 
1885/86), die der Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 38 645 300 Mark 
(wehr 34 000 Mark). 

* Berlin, 26. Februar. Aus Rom melden Privattelegramme: 
„Cardinal Jacobini empfing geſtern Mittag einen halbſtündigen 
Beſuch und den Segen des Papſtes. Um 4 Uhr wurde dem Kranken 
die letzte Oelung gereicht, während der Nacht hat ſich ſein Zuſtand 
verſchlimmert. Der Tod wird ſtündlich erwartet.“ 

* Berlin, 26. Febr. Ein römiſches Telegramm des „Berliner 
Tageblatt“ meldet: Der geſammte Verluſt an Menſchenleben durch 
das letzte Erdbeben wird auf 2000 geſchätzt. 


Commiſſion von 21 Mitgliedern 


Tagesordnung: Dritte Leſung des 


* Berlin, 26. Febr. Ein Tagesbefehl des Generals von Roop 
an die Truppen des Odeſſaer Bezirks beſchäftigt ſich mit dem 
Repetirgewehr fremder Armeen und ſchließt: „So möge uns 
denn die Erkenntniß durchdringen, daß die Zeit für eine neue frucht⸗ 
bringende Veränderung in der Bewaffnung unſerer Armee noch nicht 
gekommen iſt, und daß wir mit unſerem vortrefflichen Berdan⸗Ge⸗ 
wehre, wenn wir uns nur die unſerer Wehrkraft eigenthümlichen 
kriegeriſchen Tugenden erhalten, keinerlei neue Waffen in den Händen 
unſerer Feinde zu fürchten brauchen.“ 

» Berlin, 26. Febr. Durch Aller böchſte Ordre vom 16. d. Mts. ift 
dem Kreiſe Grottkau, welcher den Bau zweier Kreis⸗ Chauſſeen 1) von 
Gübrau über Striegendorf nach Zindel und 2) von Kamnig nach Groß⸗ 
Karlowitz beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für die zu dieſen Chauſſeen 
erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
DR der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, 

wle der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen 8 — 
vorbehaltlich der Abänderung der ſämmtlichen voraufgeführten Beſtim⸗ 
mungen — verliehen worden. Auch ſollen die den Chauſſeegeld⸗Tarif vom 
29. Februar 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffe Polizei⸗ 
vergehen auf 125 9 Straßen zur Anwendung kommen. 
* Berlin, 26. Febr. Der Commandeur der 16. ä 
Generallieutenant Trenk in Trier, hat ſeinen Abſchied eingereicht. — Der 
japaneſiſche Miniſterpräſident hat das Großkreuz des Rothen 


Adlerordens erhalten. 
Berlin, 26. Febr. Die Ausſtellungs⸗Lotterie⸗Commiſſion hat an⸗ 
cheinend eine Leidens 7 aiea gefunden. Auch der preußiſchen Klaſſen⸗ 
otterie ſcheint ein Malheur paſſirt zu ſein, wie die nachfolgende amtliche 
Bekanntmachung der General⸗Lotterie⸗Direction ergiebt: „Bei der Ziehung der 
4. Klaſſe der 175. kgl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie ift die Loosnummer 176 285 
nicht zweimal — wie wir den irrthümlichen Nachrichten verſchiedener 
Zeitungen 8 hiermit 1 bemerken — ſondern nur 
einmal, zwar am 21. Januar d. J. or einem Gewinn vou 
210 Mark gezogen worden. Am 8. Februar d „J. wurde nicht die⸗ 
ſelbe Nummer, ſondern die Loosnummer 176 185 mit einem gleichen 
Gewinn gezogen.“ Wenn der Irrthum nicht bei der Ziehung vorgekommen 
wäre, ſo müßte die Berichtigung ſehr Wunder nehmen, da doch 3 
nicht die Nachrichten der Zeitungen, ſondern die amtliche Liſte iſt. 


Aus Wolf's Teiegraphiſchen Bureau.) 

Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer nahm heute Vormittag mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen, hörte ſpäter den Vortrag Albedylls und 
machte Nachmittags eine Ausfahrt. 

Berlin, 26. Febr. In Gegenwart des Legationsraths Kayſer, als 
Commiſſars des Reichskanzlers, fand heute Mittags im Reichstags⸗ 
gebäude eine conſtituirende Verſammlung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſtatt. Zum Vorfigenden des Directionsrathes von 21 Mit- 
gliedern wurde von der Heydt (Elberfeld), zu Stellvertretern Delbrück 
(Berlin) und Langen (Köln) gewählt. 

Berlin, 26. Febr. Die ordentliche Generaloerſammlung der 
Reichs bankantheilseigner ift auf den 16. März anberaumt. 

Berlin, 26. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet: „Die 
dritte päpſlliche Kundgebung beſteht nicht in einem neuen Schreiben, 
ſondern in einem Ende Januar an den Nuntius in München ge⸗ 
richteten Telegramme, welches wiederholt einſchärfe, bei dem Centrum 
darauf zu dringen, daß daſſelbe zur Durchführung des Septennats 
alle Kräfte aufbiete. 

Berlin, 26. Febr. Die „Poſt“ enthält einen ſehr energiſchen 
Artikel gegen die Erhoͤhung der ruſſiſchen Eiſenzölle, welcher der Ge⸗ 
danke einer — fo zu ſagen — abſtracten Feindſeligkelt, die hier 
jedenfalls mitwirkend ins Spiel komme, zu Grunde liege, einer Feind- 
ſeligkeit, wie fie feit lange in den Artikeln Katkow's zu Tage ges 
treten. Das Preußen und Rußland verbindende politiſche Band fet 
jetzt gerade 125 Jahre alt. Der dynaſtiſchen Neigung, welche das 
Band geknüpft, habe der Staatsvortheil nicht entgegengeſtanden. Die 
Herrſcher hätten dabei den wahren Vortheil ihrer Staaten wahr⸗ 
zunehmen gewußt. Das noch niemals ernſtlich erſchütterte Vertrauen 
in den Beſtand der deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft habe fo tief in die 
Politik beider Länder eingegriffen, daß die Löfung derſelben wohl 
ſicher nicht an einem Tage und durch einzelne an ſich noch ſo ſchwer 
wiegende Maßregeln erfolgen könne. Die deutſche Politik müſſe 
Werth darauf legen, die Verantwortung ſolcher Aenderung nicht zu 
tragen. Einzelne Maßregeln Rußlands, wenn ſolche auch Deutſch⸗ 
lands Regierung und Volk noch ſo peinlich berühre, werde vielleicht 
nicht ſogleich entſprechende Gegenſchritte zur Folge haben. 

ien, 26. Febr. Das Herrenhaus genehmigte en bloc ohne 
Debatte die Creditvorlage für die Landwehr und den Landſturm. 

Wien, 26. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Soſia vom 
25. Februar: Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, über die von den 
Delegirten in Konſtantinopel gemachten Conceſſionen nicht hinaus⸗ 
zugehen und keine weiteren Zugeſtändniſſe an den Standpunkt 
Zankow's zu machen. Die Sobranje dürfte Mitte März in Tirnowa 
zuſammentreten und die Vollmachten der Regenten erneuern, jedoch 
kaum in der Lage ſein, die Fürſtenwahl vorzunehmen. 

Budapeſt, 26. Febr. Das Oberhaus nahm die Creditvorlage 
einſtimmig endgiltig an. Zichy und Sztaray erklärten vorher, daß 
fie trotz ihres oppofitionellen Standpunktes zum Schutze des Thrones 
und des Vaterlandes für den Credit ſtimmen werden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung 
Berlin, 26. Febr, Neueste Handels-Nachrichten. In der heute 

stattgehabten Sitzung der Reichsbank erstattete Präsident v. Dechend 
den Jahresbericht, in welchem er betonte, dass das Ergebniss der Bank 
durch den niedrigen Zinsfuss im letzten Jahre ungünstig beeinflusst 
wurde. Die Dividende wurde auf 5,29 pCt. festgesetzt. Die Reichs- 
bank hat unter die Zahl der beleihungsfähigen Effecten die Münchener 
Regensburger, Mannheimer, Hallesche a. S. und Hagener i. W. Stadt- 
anleihen aufgenommen. — Der Aufsichtsrath der preussischen 
Hypotheken-Actien-Bank (Spielhagen) bezchloss, die ordent- 
liche General-Versammlung auf den 25. März einzuberufen und dieser 
die Vertheilung einer Dividende von 5½ pCt. vorzuschlagen. — In der 
gestrigen Sitzung der Creditanstalt referirte Director Weiss über 
ie Pourparlers mit den deutschen Consorten, Director Weiss con- 
statirte die Einhelligkeit zwischen den Consortialmitgliedern und be- 
zeichnete die Gerüchte von einem Abbruch der Verhandlungen als fingirt, 
— Seitens der Discontogesellschaft ist bei dem Börsen-Com- 
missariat ein Antrag auf Zulassung zur Notirung von Wechse'n 
auf Newyork eingereicht worden. Der Antrag wird in den 
nächsten Tegen zur Berathung kommen. — Am 5. März findet 
hierselbst die Quartalssitzung des Aufsichtsraths der Laura- 
hütte statt. In derselben wird die Direction Bericht erstatten, dass 
die Production der drei ersten Quartale zu den früheren kaum noch 
lohnenden Preisen geschah, während die Production für das vierte 
Quartal zu den durch die Convention erhöhten Preisen bereits fast 
vollständig verschlossen ist. — Betreffs der Katharinenhütte er- 
fahren wir, dass die Statuten der neu zu begründenden russ. Actienge- 
sellschaften dem Kaiser von Russland zur Genehmigung vorliegen und dass 
die kaiserliche Unterschrift nunmehr in kurzer Zeit zu erwarten sein 
dürfte. — Wie der „Berl. Börsen-Courier“ meldet, vergab die General- 
Direction der Würtembergischen Staatsbahnen gestern die 
a von 13 466 t Stahlschienen und 10 679 t Stahlschwellen. 
Für die Schienen waren Mindestfordernde: Für 1035 t de Wendel u. 
Co. in Hayingen, für 103% t die Actien - Gesellschaft „Phönix“ in 
Ruhrort, für 3315 t der Bochumer Verein für Bergbau und Guss- 
stahl und für 8081 t Krupp in Essen zu 137 bis 1401, Mark. 
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Für die Schwellen blieben Mindestfordernde: Für je 2065 t 
die Gesellschaft für Stahlindustrie zu Bochum und Gebrüder Stumm in 
Neunkirchen und für je 2183 t de Wendel u. Co. in Hayingen die 
Actien-Gesellschaft Phönix in Ruhrort und die rheinischen Stahlwerke 
in Ruhrort mit 131½—132 M. — Nach der „Köln. Ztg.“ beträgt die 
Betriebsersparniss der Carl-Ludwigsbahn für 1886 200 000 Fl. — 
Der vorgestern als flüchtig bezeichnete Kaufmann H. Mendius, Pro- 
eurist der Thüringer Malzfabrik hier, ist in Frankfurt a. M. verhaftet 
worden. 

Mer lim, 26. Febr. Fondsbörse. Während an der Wiener Früh- 
börse und in Breslau die Gerüchte von Boulangers Rücktritt stimulirt 
batten, eröffnete man hier matt auf eine Nachricht der „Köln. Zig.“ 
über Truppenzusammenziehungen an der russischen Grenze. Doch trat 
die Baissepartei erst mit grösseren Abgaben hervor, als man meldete, 
dass dem Bundesrathe eine Creditforderung für militärische Zwecke zu- 
gegangen sei. Namentlich waren Russische Renten angeboten, doch ver- 
kehrte auch der Speculationsmarkt in schwacher Haltung bis zum Schluss. 
Deutsche Bahnen meist unverändert, nur Mainzer ½ und Mecklenburger 
174 pCt. niedriger. Oesterreichische Bahnen, anfangs fest, schwächten 
sich später ab, nur Galizier blieben ½ pt. über gestern gesucht. 
Schweizer Bahnen ziemlich unverändert, Gotthardbahn und Mittelmeer 
zum Schluss ½ pCt. niedriger angeboten. Montanwerthe verkehrten 
heute in sehr fester Tendenz, und waren besonders Dortmunder ge- 
sucht, Man erzählte von guten Abschlüssen, welche die Werke ge- 
macht haben sollten. Der Schluss war auch hier matter, und zwar für 
Laurahütte 77½, Dortmunder 66, Bochumer 117¾. Anlagewerthe 
waren fest, aber ohne bedeutendere Umsätze; 3½ proc. Consols gewannen 
0,20 Procent, Von Industriepapieren stiegen Redenhütte 0,60, Breslauer 
Brauerei !/,, Linke Waggonfabrik 1, Oppelner Cement 0,90, Schering 4, 
Schwartzkopff 4½ Procent. Niedriger waren Bismarckhütte /, Donners- 
marckhütte 0,60, Görlitzer Bedarf: ½, Görlitzer Maschinen 1,68, Breslauer 
Pferdebahn 1½, Löwe 2½, Schlesische Cement 0,35, Keyling und 
Thomas 1 Procent. 

Berlin, 26. Febr. Produotenbörse. Aus Newyork lauten die 
Berichte für Weizen heute günstiger, und wurden dort gestern 256 000 
Bushel für den Export aus dem Markte genommen. Hier trat in be- 
stimmter Form das Gerücht auf, der neue Reichstag werde sich bald 
über eine Erhöhung der Getreidezölle zu entschliessen haben, und ver- 
anlasste eine Hausse in Weizen, der sich auch Roggen anschloss. — 
Loco Weizen fest. Termine setzten ½ Mark über gestern ein, 
wurden durch Deckungskäufe bei mangelndem Angebot noch 2 Mark 
höher getrieben und schliessen mit kleiner Abschwächung 2 M. über 
gestriger Notiz, — Loco Roggen besonders in feiner Waare besser 

ezahlt. Termine wurden für die Provinzen stark gekauft und ge- 
wannen 11/, M. — Loco Hafer nur in feiner Waare begehrt. Termine 
ag ea Geschäft etwas fester. — Roggenmehl 10 Pf, höher. 
— Mais wenig umgesetzt, aber fest. — Rüböl bleibt weiter schwach 
und verlor ca. 40 Pf. — Petroleum bei kleinem Verkehr unver- 
ändert. — Spiritus eröffnete 30 Pf. unter gestern, konnte sich abe: 
bei mangelndem Angebot auf Deckungen befestigen und schliesst noch 
eine Kleinigkeit besser als am Tage vorher. 

Magdeburg, 26. Februar. Zuokerbörse. Termine: per März 
10,35 --10,371/g,—10,35 M. bez., 10,37 ½ M. Br., 10,321, M. Gd., per 
April 10,60 M. bez. u. Br., 10,55 M. Gd, April-Mai 10,65 M. Gd. 
10,70 M. Br., per Mai 10,70 M. bez. u. Gd., Juni-Juli 10,85 Mark bez. 
u. Gd., 10,92½ Mark Br. — Tendenz: Unentschieden. h 

Paris, 26. Februar. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 27,75, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Februar 32,10, per 
März 32,25, per März-Juni 32,60, per Mai- August 33,10. 

London, 26. Febr. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13, matt, 
Rübenrohzucker 10)/, ruhig. Centrifugal-Cuba —- 


Marktberichte. 

* Breslau, 26. Februar. [Producten . Das Wetter 
War zu Anfang dieser Woche noch vollständig winterlich, dann trat 
Thauwetter en, und in den letzten Tagen war schöne, milde Witterung. 

Der Wasserstand ist unverändert. Das Verladungsgeschäft ist noch 
nicht reger geworden, es wurden nur Kleinigkeiten in Mehl und Spi- 
ritus verschlossen, doch hofft man, dass schon die nächste Woche mehr 
Verkehr bringen wird, da die Frübjahrs-Einladungen bald beginnen 
müssen und die Schiffer zu Abmachungen sehr willig sind. Die 
Frachten sind zu notiren per 1000 KIgr. für Getreide nominell Stettin 
6,00 M., Berlin 7,00 M., Hamburg 9,50 M.; per 50 Kilogramm Mehl 
nach Berlin 30 Pf., Spiritus nach Hamburg 60 Pf., Stückgut nominell 
Stetin 35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 60 Pf. 

An den englischen Märkten herrscht augenblicklich wohl eine gün- 
stigere Tendenz als in letzter Zeit, eine Besserung konnte aber trotz 
der geringeren amerikanischen Abladungen nicht aufkommen. Die 
schlechte Qualität des englischen Weizens trägt auch dazu bei, die 
Preise unter Druck zu halten. In Frankreich waren Course nur wenig 
verändert, da die Müller den erhöhten. Forderungen Widerstand ent- 
1 während Paris seine Notirungen für Weizen uud Mehl 

eraufsetzte. Auch in Belgien und Holland war die Stimmung matt, 
während am Rhein und in Süddeutschland die Landzufuhren wieder 
im Wachsen begriffen sind. In Oesterreich-Ungam verfolgten Preise 
nachgebende Richtung bei schwachem Export und mangelnder Kauflust 
der Müller. 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen anfangs 
behauptete Tendenz, dagegen meldeten dio letzten Berichte eine Ab- 
schwächung. 

Das hiesige Getreidegeschäft ist unverändert klein und schleppond 

eblieben, und nirgends war ein Umschwung zu reger Thätigkeit zu 
Birken) Neben der Lust zu grösseren Unternehmungen fehlt es 
namentlich an Material für ein grosses Geschäft. Die Zufuhren kommen 
in sehr mässigem Umfange heran und bieten wenig Veranlassung zu 
grossen Umsätzen, so dass sich im grossen Ganzen das Geschält auf 

ie täglichen Versorgungen der hiesigen Mühlen und den übrigen Con- 
sum beschränkt, Die Sümmung war sehr ruhig und die Preise fast 
unverändert, 

Von Weizen waren die zugeführten Waaren gut zu placiren, da 
für die bestehende Zufuhr genug Kauflust vorhanden war und in 
Weizen noch immer am meisten Bedart ist. Obne dass das Geschäft 
sehr angeregt war und grössere Dimensionen annahm, fand doch ein 
glatter Austausch zwischen Angebot und Nachfrage statt, wobei sich 
die Preise behaupteten und feine Qualitäten über Notiz gehende Preise 
erreichen konnten. Käufer waren die Handelsmühlen und die Händler. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15—15,50—16,10 M., gelb 14,80 bis 
15,50—16 M., feinster darüber. 

In Roggen lag das Geschäft noch immer nicht viel besser. Da- 
durch. dass das Angebot nicht besonders dringend und umfangreich 
war, konnten die letzten Preise bestehen bleiben und wurden dazu 
Mittelqualitäten zu Börsenzwecken wieder mehrfach aufgenommen. 
Feine Sorten fanden bei den Mühlen Empfang und wurden theilweise 
etwas über Notiz bezahlt. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,30—12,70 
bis 13,00 M., feinster darüber, t 

Im Termingeschäft war matte Tendenz in Folge flauer auswärtiger 

Berichte und büssten die Course im Laufe der Woche eirca 1 M. ein. 
Zu notiren ist per 1000 Klgr. Februar 125 M. B., März-April 125 M. G., 
April-Mai 126,50 M. G. u. B., Mai-Juni 129 M. B., Juni-Juli 131,50 M. B., 
Bept.-Oct. 133 M. B. 
- Für Gerste war rukige Stimmung. Das Geschäft lag insofern un- 
verändert, als feine Qualitäten gut verkäuflich blieben, andere Sorten 
aber wenig Kauflust begegneten. Zu notiren ist per 100 Klgr. 11—12 
bis 13—14—15,50 M., feinste darüber. 

Hafer lag matt. Feine Sorten gingen noch ziemlich schlank um, 
im Uebrigen war nachlässige Stimmung. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
9,50 — 1011 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war weichende Tendenz und die Preise schliessen 
‘ca. 1 M. niedriger als vergangene Woche. Zu notiren ist per 1000 Klgr. 
Febr. 103 M. B., April-Mai 104 M. B., Mai-Juni 107 M. B. 

Hülsenfrüchte bei mässigem Angebot unverändert. — Koch- 
Erbsen nur feine Qualitäten beachtet 14,50—15—16 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,00 — 12,00 13,50 M. — Vietoria-Erbsen 16—17— 18,50 M. — 
Linsen, kleine, 25—30—32 M., grosse 40—45 M. — Bohnen, ohne Aen- 
derung 14,00 bis 15,50 Mark. — Lupinen gut gefragt, gelbe 8,50—9,00 
bis 9,60 M., blaue 8—8,50—8,70 M. — Wicken preishaltend 11—12 bis 
"13,00 M. — Buchweizen, schwacher Umsatz, 13,50—14,50 Mark. Alles 
Per 100 Kilgr. 

Die Zufuhren von Oelsaaten sind Msserordentlich schwach, und 
da für gute Qualitäten andauernd gute Kauflust herrscht, so ist dus 
Vorhandene schlank zu begeben gewesen. Zu notiren ist per 100 Kilögr. 
Winterraps 18,50—19,50— 19,90 Mark, Winterrübsen 18,00-—18,50—19,40 


— Sommerrübsen 19,00 20,00 21,50 Mark, Dotter 18 19,00 — 20,50 
ark. 
Hanfsamen mehr beachtet. Zu notiren ist p. 100 Kgr. 1515,50 M. 
Von Leinsamen sind die Zuführen bedeutend schwächer gewor- 
den, und da feine Qualitäten wenig vorhanden waren, haben Mittel- 


sorten etwas mehr Beachtung gefunden. Zu notiren ist per 100 Kile- 
gramm 20,00 — 21,00 22,50 Mark. 

Rapskuchen preishaltend. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles, 5,60 
bis 5,90 M., feemde 5,50—5,80 M. 

Leinkuchen ruhiger. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20—8,40 M., 
fremde 7,00—7,50 M. 

In Rüböl war bei sehr schwachem Geschäft die Stimmung ruhig 
und Preise ziemlich unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 100 Klgr. Februar 45,50 M. B., April-Mai 46,00 M. B. 

Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 100 Kilogr. 24,50 M. Br., 24 Mark Gd. 

Leinöl ohne Aenderung, 51,50 M. Br. 

Spiritus. Die bisherige Stille und Lustlosigkeit am Spiritusmarkte 
machte sofort einer animirten Bewegung Platz, als das Resultat der 
Reichstagswahl bekannt geworden war. Sowohl Deckungsbedürfnisse 
wie Haussespeculationen machten sich im Markt durch lebhafte Kauflust 

eltend, die bei mangelndem Angebot eineferhebliche Preissteigerung zur 
olge hatte, Diese Bewegung stützt sich auf die Gerüchte neuer 
Steuerprojecte, von denen man eine Besserung der Lage der Spiritus- 


industrie zu erwarten scheint. In der geschäftlichen Situation des Artikels | f 


ladet die Steigerung kaum eine sachliche Begründung, da der Absatz 
weiter ganz unzureichend bleibt und die Läger in steter Zunahme be- 
riffen sind. Gegen Ende der Woche machte sich eine Abschwächung 
er Tendenz geltend, welche wohl als die Wirkung von Gewinnreali- 
sationen anzusehen ist. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 
Liter Februar 36,30 M. Gd., Februar-März 36,30 M. Gd., April-Mai 37,10 
M. bez. u. Br., Mai-Juni 37,60 M. Gd., Juni-Juli 38,00 M. Gd., Juli- 
August 38,60 M. Gd., August-September 39,00 M. Br., September- 
October 39,50 M. Br. 5 

Mehl bei ruhiger Stimmung im Preise unverändert. Zu 
notiren ist per 100 Kigr. Weizenmehl fein 22,50 bis 23,50 Mark, Haus- 
backen 19,00 bis 20,00 Mark, Roggenfuttermehl 9,25 bis 9,75 M., 
Weizenkleie 7,75 bis 8,25 Mark, 

Stärke. Zu notiren ist per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kar- 
toffelstürke 14% —15 Mark, Kartoffelmehl 15—15½ Mark. 

Eleesaatmarkt. Das Geschäft in Kleesamen nahm gleich zu Anfaug 
dieser Woche, nachdem Preise einen Standpunkt angenommen hatten, 
welcher zu erneuten Unternehmungen zu animiren wohl geeignet war, 
einen viel lebhafteren Anlauf, und wurden ganz besonders die be- 
liebteren schlesischen Qualitäten berücksichtigt, so dass die durchaus 
nicht bedeutende Zufuhr schlank aus dem Markte genommen wurde, 
Auch einige Posten galizischen Samens, die durch gefälliges Aussehen 
bestachen, fanden Nehmer, so dass sich im Ganzen das Lager hier sebr 
verkle:nert hat, und Aussicht auf eine baldige Besserung vorhanden 
ist. Zu Ende der Woche trat in der Kauflust zwar wieder eine kleine 
Abstumpfung ein, ohne dass solche indessen auf Preise einen weiter 
drückenden Einfluss hätte ausüben können. Die Umsätze waren viel 
umfangreicher als in der Vorwoche, Von Weisskleesamen ist nicht 
viel Neues zu berichten, doch ist nicht zu verkennen, dass sich bei 
dem so ganz abnorm billigen Preisstand dieses Artikels hier und da 
bereits die Speculation bewogen fühlte, einzugreifen, und besonders 
die ganz billigen Sachen berücksichtigt. In Alsyke bot sich gleich- 
fails eiu viel erfreulicheres Bild, als in der Vorwoche, dar, Die Nach- 
frage nach feinen Waaren hat sich wesentlich gemehrt und zeigte es 
sich, als man zur Deckung des Bedarfes schreiten wollte, dass von den 
besseren Qualitäten nur noch ausserordentlich wenig vorhanden war, 
und die Preise dafür sich hoch gehalten haben, Auch für die ganz 
billigen Mittelwaaren war bessere Meinung vorhanden, und sind im 
Ganzen bedeutende Umsätze erzielt worden, so dass man mit Recht 
annehmen kann, dass nun die Nothwendigkeit, auch auf die guten 
Mittelsaaten zurückzugreifen, bald eintreten. wird. Timothé wenig 
angeboten und unverändert. Tannenklee wieder etwas begehrter und 
wenig zugeführt, alle anderen Sämereien nur bei Bedarf gekauft, 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 34—38-—40—45 M., feinster dar- 
über, weiss 30344050 60—70 Mark, Alsyke 30—38—40—50 bis 
53 M., Timothé 22—24—26—30 M., Tannenklee 44—48—-52 Mark, 
Gelbklee 11—13—17 Mark. 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 218sten 
bis 24. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 709 Stück Rindvieh 
(darunter 386 Ochsen, 323 Kühe). Die starken Zutrifften veranlassten 
allgemeinen flauen Markt mit bedeutenden Ueberständen. Export nach 
Oberschlesien 34 Ochsen, 110 Kühe, 4 Kälber und 83 Ochsen, 36 Kühe 
nach dem Königreich Sachsen. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
gewicht exel. Steuer Primawaare 50—52 Mark, II. Qualität 40 bis 41 
Mark, geringere 21 bis 23 Mark, 2) 1255 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht beste feinste Waare 50—51 Mark, 
mittlere Waare 40-41 Mark. 3) 1030 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 20—21 
Mk., geringste Qualität ohne Offerten. 4) 606 Stück Kälber, erzielten 
gute Mittelpreise. 

O Sprottau, 26. Februar, [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Man zahlte pro 100 Klgr. Weizen 15,30—15,98 M., Roggen 12,20 
bis 12,80 M., Gerste 11,32—12,66 M., Hafer 11,00—12,00 Mark, Erbsen 
20,00 30,0 M., 50 Kigr. Kartoffeln 1.50—2,00 M., Heu 2,50 bis 
3,50 M., 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 24,00 28,00 M. 1 Kilogramm 
Butter kostete 1,50 — 1,80 M., das Schock Eier 2,20 2,40 Mark. 

Gronsa=-Glogau, 25. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Bei sehr schwacher Zufuhr verkehrte der heutige 
Landmarkt in matter Haltung. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 
15,00—15,60 Mark, Roggen 11,80-—12,60 Mark, Gerste 10,00—12,00 M., 
Hafer 10,00—10,80 Mark. Alles per 100 Klgr. 

Magdeburg, 25. Februar. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 
In der jüngst verflossenen Woche litt das Geschäft unter den politischen 
Aufregungen, welche die Reichstagswahl in ihrem Gefolge hatte. Ob- 
gleich das. Augebot recht mässig war, überstieg es doch den Begehr, 
da Inland wie Ausland gleich zurückhaltend blieben und verloren 
Werthe succossive für Erstproducte durchschnittlich 10—20 Pf., für 
Nachproducte 20-40 Pf. per Centner. Die Berichtsperiode schliesst in 
ruhiger Tendenz mit vorstehend notirten Preisen. Umgesetzt wurden 
ca. 165100 Ctr, derunter ein verhältnissmässig sehr grosser: Theil 
Nachproducte. — Reffinirte Zucker hatten auch während der ver- 
flossenen Berichtsperiode einen sehr stillen Markt und können nur un- 
bedeutende Umsätze darin gemeldet werden. Die Notirungen stellen 
sich theilweise zu Gunsten der Käufer. 

Melasse effect,: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
B86. (alte Grade) excl. Tonne, 3,50—3,90 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
3,50 — 3,90 M., geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 
4243, Bé. (alte Grade) excl. Tonne, 2,50—3,00 Mark, 80 — 82 Brix 
excl, Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl, — Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive über 98% — Mark, do. II. incl. 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl, von 960% 19,50 — 19,80 Mark, do. 
excl. 88° Rendement 18,50 18,80 Mark, Nachproduete excl, 75° Ren- 
dement 14,80—16,20 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fl. 
excl. Fass 25,50 M., do. fein do. 25,25 Mark, Melis ff. do, 25,00 Mark, 
do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 
29,25 Mark, do. II. do. 25,50 Mark, gem. Raffinade I. incl, Fass 26,75 
Mark, do. U. do. 23,75—24,50 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,00—23,25 
Mark, do. II. do. — M., Farin inel. Fass 20,50 — 22,50 M. Alles per 
50 Klgr. 


Briefkaſten der Nedaction. 


W. M. und V. in W.: Wir bedauern, Ihnen über die Haltbarkeit des 
Chlorit⸗Cements keine Auskunft geben g können, da ſelbſt an maßgebendſter 
Stelle dieſes Material vollſtändig unbekannt iſt. 

Abonnent Gr.⸗Strehlitz: Wir können derartige Fragen im Brief⸗ 
Jer Are beantworten und erſuchen deshalb um genaue Angabe 

rer Adreſſe. 

S. hier: Wird der Handel gewerbsmäßig, d. h. in ſolchem Umfange 


betrieben, daß er gewerbeſteuerpflichtig iſt, dann hat der Ehemann 


der Frau unzweifelhaft die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde 
— der Schuldeputation — zu dieſem Gewerbebetriebe . Anderen⸗ 
falls dürfte wohl mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Erwerbes aus 
dem Handel non der Ertheilung einer Erlaubniß abzuſehen fein. 

Fr. hier: Pontae ift ein franzöſiſcher dunkelrother, ſchwerer 
Wein aus der Umgegend des gleichnamigen Ortes in Südfrankreich. 
Unter Pontgenaſe verſteht man eine durch übermäßigen Genuß dieſes 


. vias und dickgewordene Nafe, ſchließlich überhaupt je de dicke, 
rothe Naſe. 

K. in B.: Die für den Januar angeſetzt geweſene Ziehung der Kölner 
Dombau⸗Lotterie findet erſt im März fat, 1 

T. B. in 8.: Nicht zu verwerthen. 

D. K. und C. H. hier: Wir werden Ihre Anfragen im nächſten 
Briefkaſten beantworten. 

J. R. Leobf aus: Die Frage, ob Jemand, der fein zwanzigſtes Jahr 
zurückgelegt hat, ſeinen zwanzigſten oder ſeinen einundzwanzigſten 
Geburtstag feiert, läuft auf eine müſſige Tüftelei hinaus. Rechnet man 
den Tag der Geburt als erſten Ge 1 ſo kann man nach zurück⸗ 

elegtem erſten Lebensjahr den zweiten Geburtstag begehen und ſo 
Port, fo daß man hiernach behaupten kann, der Kaiſer feiere am 22. März, 
an welchem er ſein neunzigſtes Lebensjahr 11 haben wird, ſeinen 
einundneunzigſten Geburtstag. Nach anderer Auffaſſung, der wir 
a ia k ert man die Wiederkehr des Geburtstagsdatums 
nach Ablauf des erſten Lebensjahres zum erſten Male, und ſo fort, ſo 
daß alfo die Ziffer der Geburtstagsfeier immer mit der Altersziffer zu⸗ 
ſammenfällt. REN 

F. M.: Von dem Blatte wundert uns das ſchon lange nicht mehr. 

E. 8. hier: Laut Urtheil des Gerichtshofes gegen die drei Arbeiter, 
welche am 21. September 1885 den Poſthilfsboten Paul Böttcher und 
deſſen Mutter auf dem Oswitzer Wege ſchwer verletzten, erhielt Streubel 
fun. Gefängniß, Coräs 2 Jabre 6 Monate und Leipe 1 Jahr Ge⸗ 

ngn 


in Intereſſent: Der „Illuſtrirte Anzeiger für Comptoir und 
Bureau“ von Adolf Henze in iin Fade inia iſt uns noch nicht zu Geſicht 
gekommen, wir können daher ein Urtheil darüber nicht N Se 

C. B. in O.: Stichwahlen finden nur zwiſchen zwei Candidaten ſtatt, 
und zwar denjenigen, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. Im 
vorliegenden Falle findet alfo die Stichwahl zwiſchen Leiſtekow und Brömel 
ſtatt, von denen der erſtere 6000, der zweite 5500 Stimmen erhalten hatte. 
weh den 4000 Stimmen gefallen waren, kommt nicht in die 

wahl. 


Vom Standesamte. 25.26. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Titze, Wilhelm, Arbeiter, ev., Mariannenſtraße 3, 
Kühnel, Juliane, geb. Hauptmann, ev., ebenda. — Franz, Rob., Kauf⸗ 
mann, ev., Sadowaſtraße 3, Czeluſchke, Emma, ev., Gr. Groſcheng. 12. 
— Bamberger, Friedrich, Fleiſchermeiſter, ev., Kupferſchmiedeſtraße 65, 
Bardex, Auguſte, ev, Schuhbrücke 56. — Vogt, Wilhelm, Arbeiter, ev., 
Brigittenthal 21, Laufer, Maria, k., ebenda. — Ledermaun, Mar, 
Deſtillateur, i Rattowig, Glaſer, Bianka, j, Carlsplatz 3. — Herkert, 
pamja Fle fher, ev., Große Scheitnigerſtraße 15f, Seidel, Erneſtine, 
ev., ebenda. Ba 

Standesamt II. Jürſch, Ernſt, Arbeiter, ev., Friedrichſtr. 24, Rapp, 
Bertha, k., Neudorfſtraße 58. — Schmidt, Heinrich, Gepäckträger, ev., 
Sonnenſtraße 11a, Heinrich, Eye ev., Teichſtraße 31. 


erbefälle. 
Standesamt I. Kuſche, Suſanna, geb. Ritter, Zimmermannfrau, 
45 J. — Thöring, Ernſt, Schneidermeiſter, 60 J. — Vogt, Mar, Arb., 
17 J. — Kaſchner, Fritz, S. d. Böttchermſtrs. Paul, 2 M. — Manaſſe, 
Louis, Kaufm., 66 J. — Striemer, Henriette, geb. Lewy, Commiſſionär⸗ 
wittwe, 80 J. — Ender, Marie, geb. Regel, Steueraufſeherwittwe, 61 J. 
— Neugebauer, Martha, Fabrikarbeiterin, 20 J. — Werner, Friedrich, 
Militär⸗Invalide, 56 2 — Wengler, Beate, Dienſtmädchen, 40 J. — 
Schmarſel, Helene, T. d. Haushälters Johann, 11 M. — Quaſchny, 
Max, S. d. verft. Kutſchers Gottlieb, 4 J. — Hillmann, Emilie, geb. 
Lehmann, Schieferdeckerfr., 24 J. — v. Roſchütz, Guft, Goldarb., 37 J. 
— Matſchke, Auguft, Droſchken beſitzer, 47 J. — Neiſſer, Franz, Arb., 
44 J. — Knauer, Helene, T. d. Schuhmachers Robert, 2 M. — Seidel, 
Emil, S. d. Arbeiters Adolf, 5M. — Herrmann, Carl, Brauereipächter, 
36 8 — Kahler, Richard, S. d. Arbeiters Hermann, 10 M. 
tandesamt II. Triebler, Alfred, S. d. Schloſſers Paul, 4 J. — 
Hoffmann, Adolf, Agent, 47 J. — Beyer, Margarethe, T. d. Maſchinen⸗ 
ſchloſſers Carl, 4 M. — Görlich, Andreas, Schloſſer, 70 J. — Kleiner, 
Marie, T. d. Stellmachers Franz, 9 J. — Hamann, Hulda, T d. 
Tiſchlermeiſters Heinrich, 6 M. — Kubitzki, Maria, geb. Wuthke, Parti⸗ 
culierwittwe, 74 J. — Geilich, Wilhelm, Schloſſer, 76 4 — Jüttner, 
Paul, S. d. Vergolders Julius, 2 J. — Kunze, Fritz, S. d. Tiſchlers 
Ferdinand, 4 T. — Dannhorn, Heinrich, Fabrikarb., 67 J. — Kretſchmer, 
Rofina, geb. Seidel, Arbeiterwitiwe, 83 J. — Schmidt, Antonie, geb. 
Riedel, Tiſchlerwittwe, 62 J. — Scholz, Paul, ©. d. Arb. Robert, 1 J. 


— Sirowatky, Auguſte, geb. Globig, Hausbeſitzerfrau, 63 ne e 
uiſe, geb. 
Strempel, Rittergutsbeſitzerwittwe, 86 J. — Gumpricht, Georg, © d. 
Werkmſtrs. Wilhelm, 10 J. — Heinrich, Auguſt, Tiſchlermeiſter, 66 J. 
USETISTEDN FIRE SIND EN ANETTE AREETA 1 VL DAAA AS TEAM pp 


Bariſch 


Magdalene, geb. Maluche, Kochwittwe, 73 J. — 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


2 Zeltgarten. Das gegenwärtige Repertoire der Vorſtellungen bes 
Nur noch an zwei Abenden, 
ontag, treten auf: die unübertroffenen Luft⸗ 
Elspa, Venus und Echo, die Kunſtſchwimmer und 


hauptet ſich nur noch bis zum 1. März. 


heute Sonntag und morgen 
voltigeure Lillo 4 


Taucher The Akrobaten 


ohnson Family, die amerikaniſchen 


Beriſors, die Duettiſten Frl. Stephani und Herr Behrens und die 


Komiker Herren Zocher und Reuter. Die Luft⸗Salto mortales und ſon⸗ 


ſtigen Productionen der erſtgenannten Voltigeure bieten n in 
⸗Gymnaſtik 
bringen zum 


Breslau vorher nicht Geſehenes, worauf wir Freunde der Kun 
noch hinweiſen möchten. Die acht Amerikaner Beriſors : 
Schluß ihres Gaſtſpiels eine intereſſante neue Nummer in ihren plaſtiſchen 
Marmortableaus. Dieſes mit Eleganz und Gewandtheit i 
Conſortium tadellos gewachſener Männer: und Jünglingsgeſtalten bildet eine 


feſſelnde Modellgruppe, die jeder Bildhauer gern acceptiren würde. Während 
das er ouplet des Herrn Reuter noch ungeſchwächt die Lachmuskeln 


in Bewegung ſeßt, hat Herr Zocher feinen Declamationen in dem „muſi⸗ 
gefügt, die den „Wilhelm Tell“ an drolligen Pointen fait noch übertrifft. Am 


nstag, 1. März, treten die neuengagirten 


weiſe jo ſympathiſch berührt, verbleibt noch im Engagement. 
„ Wictoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Das 

Programm bewahrt nod immer, feine Anziehungskraft. 

beiden jungen Damen M 

linge des Publikums. Großes 

in ihrer Reckproduction auf 


raien 5 canja Applaus. 
enmenſchen Mr. 
verleiht der heutigen Vorſtellun 
Schmutz und Rück, ſowie der 

neueſten Couplets: 792 — munkelt mancherlei“, 
Breslau“, „Da mach 

keit. Auf Wunſch 
kanntes Couplet: 


Kaiser- Commers. 


einen beſonderen 


Der Commers zu Ehren des 90 sten Geburtstages Sr. 
Majestät des Kaisers findet Mittwoch, den 2. März, Abends 


7 Uhr c. t. im Saale des Concerthauses statt. 


Eintrittskarten à 1,50 Mk. sind beim Oberpedell Bünning, sowie am 


Commersabend an der Kasse zu haben. 2733] 


Der Ausschuss der Studirenden an der Universität Breslau. 


I. A.: G. Berg, I. Schriftwart. 


Gemälde- Ausstellung Lichtenberg Museum. 
Neu. Prof. Paul Meyerheim, Löwe mit Hund. Lilienfeld, Portrait. 


Antoni, Karpathen - Landschaft. Siemiradzki, Scholz, etc. Letzter Tag. 
Berger, Traum vom Jungbrunnen. Nur noch kurze Zeit. rati 
Entrée 1 M. Abonn.: 1 Karte 4 M., weitere 3 M. Abonnenten alle 


Ausst. frei. 


Galva d. Institut H. Ohagen, Breslau, Schuhbrucke 60, Vorulekelung 
(Bison sicher For Rost schützend), Versuborung ote. 


Leugalvanisirung- Z. G 


agirende 


kaliſchen Dialekt“ von Leſpzig⸗Dresden⸗Meißen eine neue, „Dr. Faust“ hinzu⸗ 


Kräfte zum erſten Male auf. 
Die ſtimmbegabte Liederſängerin Frl. Bergmann, deren innige Vortrags⸗ 


egenwärtige 
n eſonders die 
5 an und Miß Lazel find die erklärten Lieb⸗ 
ntereſſe erregt auch die Iſolani⸗Troupe 
fahrenden Velocipeden ſowohl wie mit der des 
perſiſchen Maſtes. Ebenſo erntet Miß Carry, die jugendliche Inſtrumen⸗ 
l Das letzte ſonntägliche Auftreten des 

Pongorilla und der Taubenkönigin Mlle. Mantleni 
lanz. Die Herren 
omiker Herr Fröbel erregen mit ihren 
u „Es giebt nur ein 
ch Front“, „Nun iſt die Sache glatt“ — große Heiter⸗ 
des Publikums ſingt Herr Fröbel ſein altes, wohl be⸗ 
„Suſanne“. Am 1. März finden neue Künſtler⸗ 


liches. 


Wufruf. 


Die großen Verdienſte des am 13. Januar d. J. verſtorbenen 
Herrn Director Dr. Hermann Luchs als Schulmann, 
Geſchichtsforſcher und namentlich auch als Begründer des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer ſind bekannt. [2508] 

Die Unterzeichneten find zuſammengetreten zur Stiftung eines 
monumentalen Erinnerungszeichens, und iſt zu dieſem Zweck in Aus⸗ 
ſicht genommen die Herſtellung von zwei Medaillons an den beiden 
Hauptſtätten ſeiner Wirkſamkeit, im Muſeum ſowie in der Schule 
am Ritterplatz, und eines Denkſteins auf dem Grabe. 

Wir erſuchen die kunſtliebenden Bewohner Schleſiens, ſowie die 
zahlreichen Schülerinnen und Freunde des Entſchlafenen, ſich ſowohl 
ſelbſt mit Beiträgen betheiligen, als auch in ihren Kreijen für Förde: 
rung dieſes Unternehmens wirken zu wollen. 

Beiträge nehmen jederzeit entgegen die Buchhandlungen Tre- 
wendt & Granier, Albrechtsſtraße 35/36, pt., und Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße 52, pt. 

Breslau, den 21. Februar 1887. 

Dr. med. Bruck, Privatdocent; Bülow, Stadtrath; Dr. Carſtädt, 
Rector; Falkeuthal, Kaufmann und Curator; Dr. Fiedler, Director; 
P. Freyer, ordentl. Lehrer; Prof. Dr. Grünhagen, Geh. Archivrath; 
Dr, med. Grempler, Sanitätsrath; J. Hainauer, Commiſſionsrath; 
Dr. Heidenhain, Geh. Medicinalrath, Profeſſor; Hübner, Stadtrath; 
Dr. Janitſch, Director; Profeſſor Dr. Kayſer, Dompropſt; von Korn, 
Stadtrath; Profeſſor hn, Director; Frau Kaufmann Halbach; 
Fräulein Marie Klug, Schulvorſteherin; Lüdecke, Königl. Baurath; 
Dr. Maaß, Prorector; Prof. Dr. Markgraf; v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Reg.⸗Ref. a. D.; Profeſſor Dr. Reimann, Director; Reichsgraf 
Schaffgotſch⸗Warmbrunn; Fräulein Helene Schlott, Schulvorſteherin; 
Scholz, Obermeiſter und Curator; v. Uechtritz, Staatsanwalt; Dr. 

Websky, Commerzienrath. 


Schulanzeige. 


Die unterzeichneten Breslauer Schulvorstände zeigen ergebenst an, 
dass das neue Schuljahr am 18. April beginnt, und dass sie An- 


meldungen für dasselbe (besonders auch von Anfängerinnen) 


in den Sprechstunden Ebertz, © = A 
r öhere Mädchenschule mit Fort- 

Anna yvon E eriz bildungsklasse u. Pensionat),Fran- 
zösin und Engländerin im Hause, Garten am Hause, Tauentzien- 
strasse 72b und 73. Sprechst. 1—4 Uhr. 

N 1 H usser geprüft am Queen’s College in London, 
ar 8 A nimmt Schülerinnen bis zu 16 Jahren, 

event. 2 Pensionärinnen in ihrem Hause auf (höhere Mädchenschule). 

Zimmerstr. 13. Sprechst. 1—3 Uhr, 


Clara Heinemann du rormiaungskiaee), sanken 


strasse 16/18. Sprechst. 12—2 Uhr. 


41 höh Mädch hul d Pensionat), Friedrich- 
a ee 
Julie Hofmann 


(höhere Mädcherschule und Pensionat), 
Vorwerksstr. 11, Ecke Grünstr. Sprech- 
stunden 12—1 und 2—4 Uhr. 
Marie Klu (höhere Mädohenschule und Pensionat), Kloster- 
g strasse 86, Ecke Feldstr. Sprechst. v. 12—2 Uhr. 
Anna Lademann vormals B. Lindner (höhere Mädchen- 
5 


schule, Fortbildungscursus und Lehre- 
rinnen-Seminar), verbunden mit Pensionat, Ohlauerstr. 44. Sprech- 


stunde von 12—1 Uhr. 
früher Kunitz (höhere Mädchenschule 


Anna Walberg, und Pensionat), Teichstr, 23. Sprechst. 


12—3 Uhr. 

B rih Münst r geb. Rohr (höhere Mädchenschule 
@ a e J und Pensionat), Turnunterricht im 
Sommer in Liebich’s Garten, im Winter im kleinen Saale. Garten- 
strasse 38/39. Sprechst. 12—1 und 4—5 Uhr. 

À 4 (Lehrerinnenseminar, Pensionat und Vorbereitungs- 
Dr m Nisle cursus). Der Cursus im Seminar ist zweijährig, 
Unterrichtszeit in allen vier Cursen desselben nur Vormittags. Lessing- 
strasse 12. Sprechst. 5—6 Uhr. 


Marie Palm, früher Krug (höhere Mädchenschule und 


Fortbildungsklasse), Ring 19. Sprechst. 12 


bis 3 Uhr. 
Anna Pfeffer, Mittelschule. Ss, 
* $ 630] 
Eugenie Richter fir. Ber g 
18 5 E. — 


(höhere Mädchenschule), Kronprinzen- 


Helene Schlott strasse 13. Sprechst. von 12—3 Uhr. 
Emma Schönfeld (höhere Mädchenschule, Musikinstitut 


F und Pensionat), Französin, Turnen im 
Hanse, Anleitung zu kävslichen Beschäfitgungen, Neue Taschenstr. 28. 
Sprechst. von 2—4 Uhr. 

Helene Zim el geb. Krause (höhere Mädchenschule mit 

p 3 Fortbildungsklasse), Albrechtsstrasse 16. 


Sprechst. von 3—4 Uhr. 


* = = 
Frauenbildungs-Verein. 
Anfang April beginnen neue urse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeltslehrerln-Seminar, Kinder- 
pilegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [2436] 


= Kindergarten- Verein. 


‚Sehrifiliche Anmeldung für das Kindergärtnerinnen-Seminar und für 
die ‚Kinderpflegerinnen-Bildungsanstalt nimmt der Vorsitzende des 
Vereins, Herr Stadtsyndiens Goetz (Rathhaus), entgegen. Mündliche 
Anmeldungen, sowie Stellenvermittlung und Auskunft erfolgen bei der 
nspicientin des Vereins Frl. Saur, Paulstr. 1. [2712] 


Penſionat 


und praktiſche Ausbildung junger Mädchen von 
lise er geprüfte Schulvorſteherin, 

= Breslau, Gartenſtr. 9. 
eee anben einne Inh ädchen aus guter Familie Aufnahme. 
Vorſteherin. Sprechſt.: Nachm. Se er e 4757 ti 


für wiſſenſchaftl. 


Ifrael. Knaben ⸗Penſionat 


von A. Senger, gepr. Lehrer, Taſchenſtr. 13/15, vis-à-vis Qi 5 
sewiffenbafte Pflege. Beaufſichtigung und Nachhilfe bel den Schul 
ee ii al u Barr ent $ Wunſch Halbpenſion. 
ilen: ; würden Herr 8 
Herr Profeſſor Dr. aa 7 VE ar 


»MSER VICTORIA - QUELLE 


zeichnet sich vor 
allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlensäure aus — ist 
also für den häuslichen Gebrauch besonders empfehlenswerth — 
und wird mit vorzüglichem Erfolge gegen alle oatarrhalischen 
Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Magens u. s. w. angewendet. 

A En gros in Breslau in den bekannten Niederlagen und den 
Potheken und zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser- 
andlungen und Apotheken. 1142] 

König Wiihelm’s-Felsenquellen in Bad- 8. 


(höhere Mädchenschule, Penslonat 


Inſt. 


fte d 


pflicht erachtet, die Befreiung Ullſerer Mitglieder 


von der Zwangskaſſe anzuſtreben. 
Mit den diesbezüglichen Vorlagen werden wir in nächſter Zeit 


an unſere 1 herantreten. 
Breslau, 


. hilfsbed. Handl.⸗Diener ( 


ſtädtiſchen Behörden hierſelbſt den Beſchluß 
gefaht, die Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. Juni 1883, 

etreffend die Krankenverſicherung, auch auf die Handlungs⸗ 
gehilfen unſerer Stadt auszudehnen, haben wir es für unſere 


en 26. Februar 1887. 


egr. 1774). 


Der Vorſtand. 


inrahmung 


ich 


Städtiſche katholiſche Midchen Mittelschule. 


Nitterplatz 16 (Urſulinerinnenkloſter). 


von Photographien, Kupferstichen 
INTaMMmUngen dan ec. werden bestens ausgefiahre; 
r N,, een 


Das Paedagogium Ostrau bei Filehne, 


unweit Kreuz, Schule u. Pensionat, nimmt am liebsten Schüler in 
untere Klassen auf. Pension 750 KM. 
schnelleren Förderung Specialcurse eingerichtet. 
Die Anstalt ist berechtigt, Zeugnisse zum cinj. Dienst auszustellen. 
Prospecte, Refer. u. Schülerverz. gratis. 2 


Danfiagiitig. 
Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem langjährigen heftigen 
Rheumatismus binnen kurzer Zeit hergeſtellt worden, was 


iermit zum Wohle ähnlich Leidender kund thue. 
Herrn J. Oſchinsky ſage zugleich meinen wärmſten Dank. 


Schloß Herzogswalde, Kreis Grottkau. 
[2732] 


Für ältere Zöglinge sind zur 
Pension 1050 M. 


2 


Pauline Renner. 


Aufnahme neuer Schülerinnen Montag und Donnerstag 12—1, 


12571 Mittwoch, Freitag 10—11, Sonnabend 11—12. 


Ausgedehnteſte 
Zum philoſophiſ 


auf preußiſchen Univerſitäten; 


sub L. 


Ein Rufe 


wünſcht Unterricht in der ruſſiſchen 
Sprache zu geben und auch zu corre⸗ 
ſpondiren. Offerten unter B. G. 32 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [3423] 


(gie f. geb. Dame erth. Nachhilfe 
in d. Schularb. u. Privat⸗Std. 
à 30 Pf. Off. B. 23 Brit. d. Z. (300 1] 


Eine Engländerin, ag 
iow. e. Franzöſ.wünſchtConverſations⸗ 
ſtunden preisw. zu erth. Näh. d. Fr. 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. [3521] 


G ſucht ein j Mann z. Theilnahme 
an einer engl. Stunde, mögl. 
Anfänger. Gef. Off. unter W. A. 34 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3465 


Gediegenen Clavier⸗Unterricht 
Gräbſchnerſtr. 28,3. Et. l.; neue Method., 
ſchnelle Fortſchritte Honorar mäßig. 


Für Damen! 


Anfertigung eleganter ſowie ein⸗ 
facher Garderobe, nach den neueſten 
Br: in gutem Sitz, 

rbeit, zu ſoliden Preiſen. 

Wanda Fischer, 
Martha Danziger, 
Breslau, Zwingerſtraſte 24. 


Avis für Damen! 


Den 1. März un neuer Curſus 
zur gründl., prakt. u. theoret. Erlernung 
der ff. Damenſchneid. nach neueſt, 
leicht faßl. Syſtem. Jede Dame wird 
nur, wie bekannt, vollſt. ausgebild. entl. 
u. arb. auf Wunſch für eig. Bedarf. Atel. 
Schuhbr. 70, 2. Et., Ecke Albrechtsſtr. 
E. Sudhoff, Damenſchneiderin. 


Lehr - Iuftitut: 


für ff. Damenfchneiderei, 

A. Taſchenſtr. Nr. 6, Ill. Etg. 

Den 1. März beg. wied. ein neuer 
Curſus i. Schnittz., Zuſchn., Magu., 
Maſchinen. ꝛc. n. neueft., leicht faßl. 
Syſtem. J. Dame w. n. vollſt. ausgeb. 
entl. u. arb. a. Wunſch f. 2 ür 
auswärt. Damen Penſion im Inſtitut 


E. n. Curſ. in Weiß⸗ u. Bunt⸗ 
ſlickerei beg. 


7] 


d. 14. Febr. Borz. Í. 
bil. Unt. eben. Stick. Hatea: 
j. Art Kätzelohle 8, U. [2871] 


3 gewandte Schneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften in und außer dem Hauſe 
Altbüßterſtr. 46, B.-H. II. [3499 


Petz in Dameuſchneiderin empf. 
ſich in u. außer dem Hauſe. Näh. 
b. Fabian, Holteiſtr. 10, III. Et. 


Schüler erh. gut. Penſ., Nachh. u. 
S Heaufſ b. anat b. Cebnüe, 
Rechn.⸗Rev. a. D., Salzſtr. 6 I. [3463 


onnenſtr. 12 b dicht neben dem 
neuen Gymnaſium finden Pen⸗ 
e ng Fr. Joh. 5 Wer 
mütterliche Pflege b. Fr. Joh. Hertel. 
Näh. Auskunft ertheilen die Herren 
Ober⸗Realſchullehrer Berger, Mat⸗ 
thiaspl. 18, Kfm. Lillge, Kloſterſtr., 
hier, Paſtor Bartſch, Leutmannsdorf, 
und Kaufmann Hoffmann, Wüſte⸗ 
Waltersdorf. [2770] 


Für Philologen, Theologen, Zahnärzte, 
Apotheker, Chemiker 1. 8 

11 7 bei den ſchriftlichen Arbeiten 
en Dr.- und Staats - Examen; 


= beide mündliche Examina geforderten Kenntniſſe von einem 


N ordenit. Berliner Profeſſor U. Königl. Staatserxaminator; 
der Philoſophie. Auch für Auswärtige. 
V. 75 an die Expedition der 


ediegener E 
8 188 


Lellmann. 


95 


ſicheres Einprägen der für fg 


onorar mäßig. Offerten 
resl. Zeitung erbeten. 


50 D 
5 r i 3 


Reiche Heiraths 


z 
vw 


Partien, 22 S 
;jedoch nur ſolche und der 
beſſeren Stände, d Ver- 


mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 
Antonienſtr. 16, , i. Breslau. 
Vom Bürger- bis 
(J l um höchſten Adel» 
and können Sie 
unter ſtrengſter 
eiral Discretion fiğ 
@ ſofort reich und 
95 perene verhei · 
Verlangen Sie anfach ſofortige gu 
jowang unſerer reichen ee e Porto 
ai General-Anzeiger, Berlin SW. 61. 
(größte Inſtitution der t) Für Damen frei. 
Heirathsgeſuch. 
Ich bin in den beſten Jahren, 
d. h. alſo in den Vierzigen, geſund 
und heiteren Temperaments, evangel., 
im Beſitz eines ſchönen Titels, eines 
wohlgepflegten Vollbarts und eines 
inkommens von 4000 M. jährlich. 
Bei der Reichstagswahl habe, trotz⸗ 
dem ich mich am Septennat nicht 
ſtoße, wie ſtets, freiſinnig gewählt 
und werde jetzt ebenſo ſtramm gegen 
die Socialdemokraten meine Stimme 
abgeben. Daß ich wegen meines 
Alters durch keine Mobilmachung 
mehr getroffen werde, hebe, als bei 
der jetzigen politiſchen Lage wichtig, 
noch beſonders hervor. Damen, die 
geneigt wären, mir eine treue und 
liebende Gefährtin zu werden, in den 
Zwanzigern ſtehen und nicht allein 
den Beruf des Weibes im Putzen, 
Romaneleſen, Concertegehen und 
Kaffeeklatſche beſuchen, Be bitte 
mit mir durch Chiffre C. G. 42 Exp. 
der Bresl. Ztg. in Verbindung zu 
treten. — Geſtatten eines Abend⸗ 
ſchoppens iſt Bedingung. Vermögen 
kein Hinderniß. 1470 
Heirathsgesuch. 
Suche für meine liebe Verwandte, 
eine junge Dame aus guter Familie, 
25 Jahre, von angenehm. Aeusseren, 
wirthschaftlich erzogen und im 
Besitz eines nicht unbedeutenden 
Vermögens, eine passende Partie. 
Herren in gesicherte: Lebensstellung, 
wenn auch schon in gesetzteren 
Jahren, wollen ihre Adresse unter 
Chiffre „Tante 43“ Expedition der 
Bresl. Ztg. niederlegen. [1160] 
Heirath! BG 
Für mein. Freund, ein. durda. 
liebensw. u. hochachtb. Charaft., 
j. Apotheker, von bedeut. Verm., 
angen. Erſchein. (Chriſt), dem es 
an Damenbek. mang. u. der ſich 
demn. anzuk. beabſicht., ſuche ich e. 
Lebensgch, Verm. Dam., Wittw. 


nicht ausgeſchl., v.ſanft. Charakt., 
aus gut. 98 den. daran gel. ift, 
ſich e.glückl. Helm u grib, woll 
Photogr. u. Ang. ihrer Verh. verz 
trauens voll einſ. unter H. 2951 an 
die Ann.⸗Exv. v. Sanfenftein 
S Vogler, Breslau, z. Weiter: 
beförder. Discr. Ehrenſ. [1155] 


— . — — —— ́—ꝗL—»¶2—4. •oàñõᷣ..r.ů.—ññů——ß5ßr*ê;vr˖5r—7: u ...... 
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Soeben erſchien in deutſcher Ausgabe das in England außerordentlich 
beliebte Lied „Liebeswerben“ von Arthur Sullivan, dem Componiſten 
der Oper „Der Mikado“. 12685] 


© z 

(] = 

? 
Anerkannt vorzüglich zu den verjiedenften Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Sancen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 

ärztlich empfohlen. [1767] 

an Brown « Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Schutz- 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem go 
ordneten Wege Nack unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst übor- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 4! 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in en 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdieroa, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Beitelel. 


Friedlaender. 


Neue Oberhemden. 
Das von uns im vorigen Frühjahre gebrachte 
Hosenträger-Hemd 


hat seiner Bequemlichkeit wegen so grossen Erfolg 
errungen, dass wir uns angelegen sein liessen, auch 
zur diesjährigen Saison unseren geschätzten Kunden 
wieder etwas Neues und Praktisches zu bieten. Es 
ist dies das fultenlose [2660] 


Des” Phönix-Hemd. SE 


Ein durch bequemes Anziehen und leichtes Plätten 
ausgezeichnetes Oberhemd und nach Art der von 
uns gebrachten, so beliebten Cumberland-Hemden, nur 
mit einem Knopf zu schliessen. 


BEE Das Modell ist gerichtlich deponirt. "SEE 
Gleichzeitig empfehlen wir bei Eintritt der Saison 
ganz neue Formen in Kragen, Manchetten, Cravatten, 
sowie alle Herren-Artikel in den ersten Erzeugnissen 
des In- und Auslandes. 


| Schlechtsitzende Hemden nehmen wir zum Umarbeiten nach 


unserem System an. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
K. K. u. k. Hof-Wäsche-Fabrik, 


Breslau, am Rathhause 26. 


Jean Fränkel uk, 


Berlin W., Friearich-Strasse 180, Ecko der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prümiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. k 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt ® 
am meisten zu gewinnbringenden Transactionen ® 


= 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, $ 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu K 
den billigsten Sätzen. s 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochfirsı „Capitalsanlage und Speculation mit ® 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschiäfte“ 5 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


RER ARTEN HER 


Pommersche Lotterie. 


Ziehung in Stettin 23. März 1887. 
Gewinne i. W. v. M. 6 


1 3 2000 = „ 20000 
1 à 10000 = „ 10000 
1 à 2000 „ 2000 
là 150 = 1500 
13 100 = „ 1000 
4 2500 = „ 2000 
5 à 300 = „ 1300 
10% 200 = „ 2000 
10à 10 „ 1000 
ꝛc. 20, ꝛc. 


Looſe à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. (Porto und 
Liſte 20 Pf.) empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Brief⸗ 
marken die mit dem General⸗Debit betrauten Bankhäoſer 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 87. ne A 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
aarantiren wir da⸗ 


Für den vollen Werth der Gewinne 
durch, daß wir bereit find, jedes Gewinnloos ſofort or 
lich 10% gegen Baar anzukaufen. [1570 
Wiederverkäufer können 


fih melden. 


Ne 


Fabrik: 3. Paul Liebe — Dresden. [91] 
Liebes Malzextract-Bonbons, 


te aus Liebe's echtem Malzextract, das bewährte Huſtenmittel 
Lager: Adler-Apotheke, Ring 59 


e 


IN DEN-APOTHEKEN 


Die Verlobung meiner jüngsten Schwester Helene mit dem 
städtischen Lehrer Herrn Paul Dzialas hierselbst erlaube ich mir 
[3503] 


ganz ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Februar 1887. 


Fritz Schlawe. 


— 2089 — 


Meine Verlobung mit Fräulein Helene Schlawe, jüngsten 

Tochter des hierselbst verstorbenen Kaufmanns Herrn Carl 

Schlawe und seiner ebenfalls verstorbenen Gemahlin Eveline, 
geb. von König, beehre mich ganz ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 27. Februar 1837, 
Paul Dzialas. 


LTE TERN EEE EEE 
Statt Statt befonderer Meldung. Durch die Ne uche Durch die glückliche Geburt eines 
Die Verlobung unſerer Tochter | munteren Knaben wurden hocherfreut 
Roja mit Herrn Iſidor Krebs Richard 8 und Dorn, 
hier vn wir uns ergebenſt an⸗ geb. Ratz. [3445] 
zuzeig Breslau, 26. Februar 1887. 


Breslau, 26. Februar 1887. — —— 

Hartmann und Frau, Statt jeder beſonderen Meldung. 

geb. Bielski. Die glückliche Geburt eines mun⸗ 

teren Töchterchens zeigen god: 
erfreut an [2689] 
N. Jacobowitz und Frau 
Anna, geb. Fraenkel. 
— den 25. Februar 1887. 


Rofa Hartmann, 


Iſidor Krebs, 
Verlobte. pis 2] 


3 
Nach langer, schwerer Krankheit entschlief unser innigst 
geliebter, theurer Mann, 
Schwiegersohn, Schwager, 


Grossvater, 
[2737] 


Vater, Schwiegervater, 


der Kaufmann 


Samuel Guttfreund, 


im 66. Lebensjahre, was in tiefster Betrübniss statt besonderer 
Meldung hierdurch anzeigt 


Bertha Guttfreund, geb. Schück, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 26. Februar 1387. 
Die Beerdigung findet Montag, den 28. d. Mts., 
2 Uhr statt. 


Nachmittags 


Heute Nacht entschlief nach langer schwerer Krankheit 
unser hochgeehrter Chef, der Kaufmann 


Herr Samuel Gutifreund. 


Wir betrauern in dem Entschlafenen einen liebevollen, ge- 
rechten Prineipal und einen wohlwollenden Freund, dessen An- 
denken wir in steter Dankbarkeit und allezeit in Ebren be- 
wahren werden. [2738] 

Ratibor, den 26. Februar 1887. 


Das Geschäftspersonal der Firma „S. Gnttfreund“. 


Heute, 4 Uhr Morgens, verschied sanft nach kurzem. Leiden 
unser innigst geliebter Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, [3446] 

der_Particulier 


Herr Pincus Baginsky, 


im ehrenvollen Alter von 79 Jahren, 

Wer den edlen Verstorbenen kannte, wird unsern grossen 
Verlust ermessen können, 

Breslau, den 26. Februar 1887. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Beerdigung: Montag, den 28. Februar, Vormittags 10 Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenstrasse 5, parterre, 


Durch den am 25 c. erfolgten Tod des 


Herrn Louis Manasse 


haben wir wiederum den Verlust eines langjährigen und treuen 
Mitgliedes zu beklagen. 

Wir werden das Andenken dos Verstorbenen stets in Ehren 
halten. 


[3450] 


Gesellschaft „Eintracht“. 


Statt | Meldung. 

Gestern Mittag 1%, Uhr entscklief sanft nach längerem Leiden 
unsere inniggeliebte, herzevsgute Frau, Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die Frau Feilen- 
W hauermeister ‚ [3449] 


Auguſte Sirowatky, geb. Globig, 


im 65. Lebensjahre. Schmerzerfüllt zeigen dies allen lieben Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten hiermit ergebenst an. 
Breslau, den 26. Februar 1887. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Montag, 28. Februar e., Mittag 1 Uhr, nach Gräbschen, 
Trauerhaus: Klosterstrasse 65. 


Ausser Stande für die uns bei dem Hiuscheiden unseres 
theuren Angehörigen, des Keu’mannes [2731] 


Garl Baruch, 


so vielfach bewiesene Theilnahme, jedem Einzelnen zu danken, 
geben wir auf diesem Wege unserem tiefgefühlten Dank Ausdruck. 


Breslau, den 27. Februar 1887, 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


peee 25 


Am 25. d. Mts., früh 8 Uhr, rief 
Gott ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden unſern guten, werthen Herrn, 


den Kaufmann 


in ein beſſeres Daſein. 


uns zu Theil geworden ſind, werden 
wir ſtets in Ehren bewahren. 


und unerwartet unſere dogg 
brave ee 5 


den ihr Andenken ſtets in Ehren 
halten. 
Die Miether des . 


Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Leiden unian 
gute Tante, 11164 


im Alter von 73 Jahren. 


ale Morgen verſchled im 

37. Lebensjahre unſer Innungs⸗ 
mitglied und derzeitige Vor⸗ 
ſitzende der Ortskrankenkaſſe 
f. d. Kretſchmergewerbe, 


Herr Branereipächter 
Carl Herrmann. 


Wir betrauern ſeinen frühen 
Hingang, und werden ſein 
Andenken in Ehren halten. 

Beerdigung: Dinstag, un 
mittag 4 Uhr. 3447 
era Nr. 8 Wein⸗ 
rauben: Gaſſe. 

Breslau den 26. Februar 1887. 

Der Vorſtand 
d. Kretſchmer⸗Innung. 


3501] 
Lonis Manaſſe, 


Seine Güte und Liebe, welche 


Das Dienſt⸗Perſonal 
der Firma „L. Manaſſe“. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 25. d. Mts. werſchied plötzlich 


Auguste y ARN 


Wir bedauern ihren Tod und wer- 


Das Sammet- u. Seiden-Haus 
ID. Schlesinger jr., 


T 7 Schweidnitzer Straße 7, 


Gelegenpeitskauf zu Braut-Ausſtattungen: 


Einen Poſten reinſeidene ſchwarze Merveilleux, ſoudeſtes Fabrikat, à Meter 
Einen Poſten ſchwere weiße Seiden⸗Atlaſſe per Meter 3,00, 3,50, 3,75, 4,00, 


Einen großen Poſten rein ſeidene couleurte Merveilleux, vrachtwolles 
Farben⸗Sortiment, früherer Preis 5,00, jetzt 3,00 u. 3,75 Mark per Meter. 


Einen großen Poſten rein ſeidene klein und mittelgroß carrirte 
Surah und Louiſins zu Geſellſchafts⸗ und Straßen ⸗Toiletten in ganz neuen 
aparten Muſtern zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Ferner ſind eingetroffen größere Poſten Baſt⸗Noben, Foulards ic., Beſatzſtoffe in 
Tauſenden Muſtern auf Peluche, Sammet u. Seidengeweben, ſchon von 2,50 Mark an. 
Für Reſte und kuappe Roben beſondere Preisreduction. 


offerirt als 


2,30, 2,75, 3,00, 3,30 u. 4 Mark. 


4,50 u. 5 Mark. 


Ferner empfehle: 


2681] 


a ar ar 


** * * 


„ d, b. ö, v. 


Lulse Bergmann, 


Berlin, 25. Februar 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe BE 
muso Cohn, Sauce AL. 0 


Die neueſten 


ſind in großartiger Auswahl eingetroffen. [2736] 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 7 Uhr entschlief ruhig und sanft unsere innig- 
geliebte Gattin, Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter 


Johanna Goldſtein, geb. Ehrlich, 


in dem ehrenvollen Alter von 85 Jahren. [2651] 
Im tiefsten Schmerze mit der Bitte um stille Theilnahme 
zeigt dies ergebenst an 
der tiefbetrübte Gatte 


Jacob Goldstein, 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Kattowitz, Königshütte, Laurahütte, Chorezow, Breslau, Berlin. 
Kattowitz, den 25. Februar 1887. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, statt. 


a Engl. Alster Aleberzieher 


für Frühjahr und Sommer. 


Preis Mark 25,00. 


„ Univerfal -Paletots 


nach engliſchen Schnitten gefertigt, rein wollne feinfte 
Cheviots, reichhaltige Stoffauswahl. 


Preis Mark 29,00. DE 


—ͤ—ũmH—— ———— — —— m È 
Bei Anfertigung nach Maaß empfiehlt es 
ſich, mit Beſtellungen möglichſt bald vorzugehen, 
da erfahrungsmäßig ſpäterhin der Andrang be⸗ 
| deutend iſt. 


Eduard Littauer, 


Ning 27, part. u. 1. Et. 


[2668] 


Am 1. April d. J. verlege ich mein Geſchäft nach 


Ring 31 (grüne Röhrſeite) 


und ſtelle deshalb von heute ab einen großen Poſten in 


Teppichen, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffen 


verſchiedenen Genres 


Louis Lohnstein, 
Schweidnitzerſtr. 50, I. Etage, 


Eingang Junkernſtr. neben Hotel Goldne Gans. 
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zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


Tricot Taillen 


neueſte Erſcheinungen der Saiſon. 


Zum baldigen billigen | Veſte Corſets, 


Patent Ziegler, 


Max Hausehild. 


Albert Fuchs, 
Königl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Total⸗ Ausverkauf ſind! Vallſtrümpfe, 
mir mehrere tauſend Vall handſchuhe, 
Coupons trübe gewor- Waſchechte 

dener echt Schweizer Kinderſtrümpfe, 
Stidereien zugegangen, perlen u. Schmelze! 
welche ſich ſpeciell für Estremadura 

; 7 Max Hauschild, 

1 u. Wiſhe Häkelgarne 


[2698] 


Einen größeren Poſten 


Schwarze Cachemires, 


A meiſt beſſere Qualitäten, mit kaum merkbaren Kettenfehlern, 
welche auf die Haltbarkeit keinen Einfluß ausüben, habe ich ſehr 
billig erworben und offerire dieſelben 25 pCt. unter dem früheren 
Fabrikpreiſe. [2390] 
$ Von dieſer ſehr reellen, fih felten darbietenden, günſtigen 
Offerte erſuche den ausgedehnteſten Gebrauch zu machen. 


Moritz Wohl, 


Mode- Manufactur⸗, Gardinen- u. Teppichhandlung, 
Ring Nr. 29, goldene Krone. EN 


Die Beſtände der Bachstitz chen Concurs⸗Maſſe, 


beſtehend aus feinſten Modellhüten, isita Strohhülen, 
arnirt und ungarnirt, echten Sammeten, ſeidenen Peluchen, Pariſer 
Phantaſte⸗ und Straußfedern, feinften Blumen, werden einzeln und 
in geößeren er täglich 3452 
1 Vorm. und Nachm. von 2—7 verkauft 


im Geſchäftslocale Neue Schweidnitzerſtraße 1. 


!! Putzmacherinnen und Strohhut⸗Waſcher werden hierauf beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht !! 


Soebenztraf ein: [2703] 
d a m i. 
Das Buch 

vom Kaifer Wilhelm. 


1. Abthlg. M. 2.— Cylt. in 6 Abthlg. 
Mit vielen Illuſtrationen. 


Schletter'sche Buchhandlg. 


Franck æ Weigert. 
Schweidnitzerſtraße 10718. 


3 zur Rechtöanwaltichait 


Cgelefraße Nr. 46. 
"Bi im mil Ko 1887 


oppel, 
mil Kop * 


N 


et Pianuinos, 


amerik. Harmoniums f. preisw · 
3. v. Univerſitätspl. 5Jannsen: 


EEE TE TESTER) 2 


ET a as 
Stadt- Theater. 
Sonntag. Abend. „Der Trompeter 

von Säkkingen.“ 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) Zum 
letzten Male: „Prinzeſſin Ir⸗ 
mia.“ (Zu dieſer Vorſt. kann jeder 
Beſucher ein Kind frei einführen.) 

Montag. „Die Hugenotten.“ 

Dinstag. „Der Waſſerträger.“ 


Lobe - Theater. s 


Sonntag. 52. Bons⸗Vorſt. Letztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Balletperſo⸗ 
nals vom Victoriatheater in Berlin, 
unter Direction des Herrn G 
Scherenberg: „Execelſiora.“ Bor- 
her: „Die Hochzeitsreiſe.“ 

Nachmitt.: Der Königsleutenant. 

Montag. 53. Bons⸗Vorſtellung. Ab⸗ 
ſchiedsvorſtell. des Balletperſonals. 
„Excelſiora.“ Vorher: „Die 
Hochzeitsreiſe.“ 

Dinstag. 54. Bons⸗Vorſtellung. „Der 
Viceadmiral.” 

Mittwoch. 55. Bong = Vorftellung. 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Theo⸗ 
dor Lobe. Nathan der Weiſe. 
(Nathan, Herr Th. Lobe.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Der Viceadmiral.“ 
Komiſche Operette in 3 Acten und 
einem Vorſpiel: „Am Bord der 
Guadeloupe“, von C. Millöcker. 

Bous giltig. PE 

Nachmittags. „Der Zigenner⸗ 
baron.“ Operette in 3 Acten 
von J. Strauß. [2710] 


Heim-Thenter. [2696] 
Heute Sonntag: 


* * 71 
„Jägerliebchen. 
Geſangspoſſe von Treptow. 

Anfang des Concerts 5½, der Vor⸗ 
ſtellung 7½ Uhr. 


Montag: 
„Der Goldonkel.“ 


Die ausſtehenden Gratis⸗ 
Bous haben nur noch für Sonn- 
tag und Montag Giltigkeit. -FA 
Freitag: „Der Stabstrompeter.“ 


Singakademie. 


Dinstag, 8. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause 


III. Abonnement- Concert 


Missa Solemnis 


von Beethoven. 

Soloquartett: Fıl. Pia v. Sicherer 
aus München, Frl. Anna Stephan, 
Herr Carl Dierich aus Leipzig und 
Herr Eugen Franck. 2669] 

Billets à 3½, 3, 2 und I Mark 
sind in der Schletter'schen Buch- 
handlung (Franck & Weigert) zu 
haben. 


Montag, d. 28. Febr., Abds. 7!/, Uhr, 


im Musiksaale der Universität. 


Viertes 


historisches Concert 


des [2560] 


Bohn’schen Gesangvereins 


Deutsche weltliche Lieder aus der 


2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
Solo: Fräulein Anna Stephan. 


Billets u, Textprogramme à 11/5 
und 2 Mark in der Musikalienhand- 


lung von Franck & Weigert. 


Sonntag, 27. Februar, Abends 
7½ Uhr, im Musiksaal der 
Universität, 


Concert 


von 


Amalie Joachim, 


unter Mitwirkung der Pianistin 
Fräulein Anna Boeck und 
des Declamators Herrn Paul 
Berthold. — Zur Auffüh- 
rung gelangt u. A.: „Die schöne 
Müllerin“, Lieder - Öyelus von 
Franz Schubert m. verbinden- 

em Texte, — Nummerirte 
Billets zu 3 M., unnummerirte 
zu 2 M. in der Schletter'schen 
Buch- u. Musikalienhandlung 
Franck & Weigert, 16/18 Schweid- 
nitzerstrasse, — Studenten- 
billets bei dem Oberpedell. 


Im grossen Saale der neuen 
Börse 


Donnerstag, den 3. März, 
Abends 7½ Uhr, 


Concert 


12632] von 


Teresina Tua, 


Kammervirtuosin I. M. der 


Königin von Spanien, 
unter Mitwirkung des Pianisten 


Max van de Sandt 


aus Rotterdam. 


Billets 


à 3, 2, 1½, 1 Mark bei 


| Theodor Lichtenberg, 


Musikallenhandlung. 


| am 
Orchester verein. 


Dinstag, den 1. März 1887, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


X. Abonnements - Concert 


unter Mitwirkung der Herren 
Moritz Moszkoweki 
aus Berlin und . Kammersänger 
C. Scheidemantel 
aus Weimar, [2701] 


1) Ouverture zur Oper: „Der 

Wasserträger“ L. Cherubini. 

2) Scene aus der Oper: „Templer 

u. Jüdin“ H. Marschner. 

3) Erste Suite für Orchester, 

op. 39 M. Moszkowski. 

(Unter Leitung des Componisten.) 

4) Drei Lieder: 

a. Sei mir gegrüsst 

Fr. Schubert. 


b. Marie R. Franz. 
c. Du meiner Seele schönster 
Traum E. Lassen, 


5) Ouverture Nr, 3 zu Leonore 
L. van Beethoven, 


Numerirte Billets & 4 u. 3 Mark, 
annumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer, 
und an der Abendkasse zu haben, 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 1. März e., 
Vormittags 9½ Uhr, 
Ge meralprobe. 
Billets à 1 M. sind in der Königl. 

Hof-Musikalien- u. Buch-Handlung 
des Herrn Hainauer und an der 
Kasse zu haben. Zur Unterstützung 
für Musiker. [2700] 


Im Verlage von 


=) Julius 
W Hainauer, 
Kgl. Hofmuslkallen- 


%4 u. Buchhandlung 
in Breslau, 52 Schweidnitzer- 
strasse, ist erschienen und 
durch alleMusikalienhandlungen 
zu beziehen: [2702] 


Erste Suite 


für grosses Orchester 


Moszkowski. 


Opus 39. 
Partitur... n. 30,.— M. 
Orchesterstimmen 30, — „ 
Clavierauszug zu 4 

Händen vom Com- 

ponisten...... ses 12,50 „ 
Intermezzo aus der 

Suite für Piano- 

forte zu 2 Händen 

vom Autor 2,.— y 

— 9 — 

Ein Verzeichniss der in 
meinem Verlage erschienenen 
Compositionen von 


Moritz Moszkowski 


steht auf Verlangen gratis und 
franco zu Diensten. 


Julius 
Hainauer, 


Breslau, 
Hofmusikalienhändler 
S. M. des Königs. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: Großes Concert 


Trautmann’schen Capelle. 


Anfang präciſe 5 Uhr. 


Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [2683] 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 


d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 


ellmeiſter Herr Erlekam. 
Gern 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


Hente Sonntag: [3451] 


Großes Concert 


von der Capelle des 


Schleſ. e Nr. 6, 


ellmeiſter 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Enkkee à Perſon 20 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Paul Scholtz's “sete 
Heute Sonntag: [3459] | AS 


Großes Tanztränzchen. 


Entree Herren 50 Pf * 25 f. 
Da 2 . 
F Bocbier-:Yusichaut. i 


sine Kaiſerbräu am Hz: 


le Bod- Ale aa 5 


Anfang präciſe 6 


r 


l Vollſtändiger Ausverkauf! 
Börſen⸗Kränzchen. 


Sonntag, den 27. Februar 1887. 


2 $ at j 22 reer 
C. ĩ ĩͤ ET EHEN IRRE g ee Flüg 
" 2 für ? ark ist zu verkaufen] 
Victoria-Theater. . „ f eee ; 

s x 0. t 7 85 
Fimmenauer Garten. e Pi“ „ Sonntag 010 
Heute vorletztes Auftreten 
des Affenmenſchen Mr. Pon- f 
gorilla, der Taubenkönigin % 
Mantleni und der 


M 5 
beliebten Duettiſtensehmmtz sd mmungen über. dig Benaisung i 


$ j|findet die Rücklieferung sämmt- | Ef 
licher entliehener Bücher für hie- | # 
sige Entleiher, mit Ausnahme der 
Herren Universitätslehrer, am 3. bis 
5. März einschl., für die Herren] 
Universitätslehrer am 7. bis 9. März |} 
einschl., von 10 bis 1 Uhr statt. 
Während der Revisionstage können 
keine Bestellungen von Büchern | 
zum Entleihen erledigt werden. In| $ 


Königliche und Universitäts- | | j ! Gef 
local zu vermiethen; die Ladeneinrichtung 


In Gemüssheit des $ 18 der Be- 


zu verkaufen. 
Mayol-Troupe,! 


großarkigſte Luftgymnaſtik, zum ¥ 
$ iss unzel, „Die 


i theile. 


Die Neitbeitände Z 


von hellfarbigen Stoffen in Seide, 
Grenadine, Wolle ꝛc. — hochelegante 
Sachen zu Geſellſchafts⸗Toiletten ge⸗ 
eignet — werden zu billigſten Preiſen 
ausverkauft. 


Isolanl-Troupe mit ihrer 
ſenſationellen Production „das 
fahrende Reck“, Flora und 
Alfredo, „Der perſiſche 
Little Carry, 
Inſtrumentaliſtin, Wilhelm 
Fröbel, Univerſal⸗Humoriſt 
(heute neue Coupletvorträge), 
u. der Soubrette Frl. Wiener. 
Anfang 6%, Uhr. Entrée 60 Pf. 


Große Vorſtellung. 
Auftreten des Mr. Pongorilla, $ 
der Mlle. Mantleni u. der Herren K 
Schmutz und Rück. 


15. März bis 14. April einschl. wird 
das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, 
Ausleihezimmer von 11 bis 
1 Uhr offen stehen. 

Breslau, 26. Februar 1887. 

K. Bibliotheks-Verwaltung. 
Pomeranzenschaalen, 
Galmus, 
cand. Ingber, 
gebr. Mandeln, 


Makronen, 


Tafelconfect, 

Gacaopulver, 

f. Chocoladen, 
Thee, 


Í | von frischer Sendung, lose, als auch | # 
in Paketen, in allen Preislagen. 


S. Crzellitzer, 


Antonienstr. 3. 


zum | Schmiedebrücke 3. 
Mein Geſchäftslocal 


Schweidnitzerſtr. 19, 1. Et. 


Eingang vis-à-vis der Dorotheenkirche. 


L. Jutrosinski, 
Marchand Tailleur. 


Meinen Patienten u. befr. Collegen 
zur Nachricht, daß ich vom 1. März 
ab meine Vormittag⸗Sprechſtun⸗ 
den von 8—9 (ſtatt PR ab⸗ 


Dr. Kabierske jr., 


Specialarzt f. Frauenkrankheiten 
Ohlauerſtraße 12. 


; 
Gebr. Schlesinger, 
ü Modewaaren-, Seiden - und Sammet-Handlung, | | 


Schweidnitzer Strasse Nr. 28, 
E schrägüber dem Stadt- Theater. S2 


elt garten. 
Vorletztes Auftreten N 
ſämmtlicher engagirten Artiſten! B 
„Der großartigen Luftvoltigeurs 
Lillo, Elspa, Echo u. Venus? 
(2 Damen, 2 Herren), r 
der Johnson Fanailx 
(1 Herr, 3 Damen), die grok: Gi 
artigſten Schwimm⸗ u. Taucher⸗ 
künſtler der Welt; der berühmten 
acht Amerikaner Berisor als 
Akrobaten, der Duettiſten Herrn 
Behrens u. Fräulein Stephan, 
der Komiker Herren Martin 
Reuter und Zocher. ; 
Auftreten der Sängerin 557 1 


Gesellschafis- 
Theater 


in allen 


Montag: Große Abſchieds⸗ 
Vorſtellung. Anfang 7½ Uhr. 


Grössen. 


Man merkt die Abſicht und — 
man lacht darüber; herzl. Gruß, 


1 7165 Schlaumei anerkannt beſtes Fabrikat, in überraſchend gro 


en, E 

II. 

P. J. O. 3. W. d. 4. III. 7. R. 
V. u. Br. M. 


Verein A. d. 28. II. 7. 


Frauenbil dungs⸗Verein. 

Mont. 7½ U.: Herr Schulinſpector 
Battig: „Die Blindgeborenen, die 
Taubſtummgeborenen, eine Parallele.“ 


kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Dr. Emil Schlesinger, 


Amerilean dentist, 
SehmerzlosesPlombiren, 
Amerikanische Zähne, Gebisse ete. 
d BRiemerzeile 14, II. Et. 


Zahn- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 


Zahn-Arzi Žž 
G. Kretschmer 


Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 


Zur Beachtun 


Die Dresdner Waf 
Plättauſtalt empfiehlt fih für gute, 
ſaubere und prompte Arbeit unter 
Garantie bei reellen Preiſen. Auch 
Lehrdamen können fiğ zur Zeit melden 
Chriſtophoriplatz 7. 


empfiehlt ſich den Damen 
[3504] 


Dinstag, den 1. März, A 
8 Uhr, in d. a. Börſe, Vortrag des 
errn Graveur Kaiſer über Frei⸗ 
andarbeit und vervielfältigende 
ünſte im Gewerbe. 
nach dem Vortrage Beſichti ung non 


Mittheilungen. i l 

Vortrag des Herrn Stadtſchulinſpector Dr. Handloß über: 
fellige Leben im Alterthume.“ 

rage 

Gäſte ſind willkommen. 


Zur Haupt⸗Reviſion der Verwaltung des Hausarmen-Medizixal- 
Juftituts für das Jahr 1886 haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 12. März d. J., Nachmittag 3 Uhr, 


Handwerler⸗Verein. 


Donnerstag, den 3. M 
Abends 8 Uhr, im Vereinslocal: 
Vortrag des Herrn Zeichenlehrer 


nger: 
En Beſuch im Mufen 


Wienerbaben. 


Fräulein Arlt, 
Holteiſtraße 4, 1 Stiege. 


Herrenkleider werden gereinigt u. 
nach Fagon gebügelt, auch w. jede 
Reparatur angenommen u. ſchnell ab⸗ 
eliefert bei A. Detterlin 
Gräbſchenerſtraße 8, IV. [ 


rere 


Bis zum 1. April muß unſer Lager 


vollſtändig geräumt ſein. 


Das Lager, beſtehend in den neueſten 

und nur beſten Stoffen, bietet noch in 
Seide, Wolle, Grenadine ꝛc. eine ſehr 
reichhaltige Auswahl. Die Preiſe ſehr 
billig. 


Vom 1. April ift das Geſchäfts⸗ 


Für Wiederverkäufer beſondere Vor⸗ 


12678 


Saal- und 
A Strassen- 
esorationen. 


Gardinen 


A Auswahl am 


Fi Allerbilligſten BE 


Schaefer & Feiler, 
50] Schweidnitzerſtraße 30. 


Reſte von 1—3 Fenſter viel unter Koſtenpreis. BE 


y Zum Geburtstag unſeres Kaiſers! Fenerwerf, bengal, 
2 Flammen bei C. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


Dinstag, den 1. März 1887, 


Abends 8 Uhr, im Saale des 
„Blauen Hirſch“, Ohlauer⸗Straße 7, 


Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
266 
„D 


aſten. 
Der Vorſtand. 


im Teſſionszimmer Nr. 1 auf dem Rathhauſe 


angeſetzt. Die Herren Patrone, ſowie alle diejenigen, welche ein Intereſſe 
an dem Inſtitut nehmen, werden hierdurch ergebenſt ein 
Adminiſtrations⸗Collegium des Hausarmen⸗Med 


Wienerbaben TE 


ee 2695 


in anerkannt vorzüglicher Güte empfiehlt 


J. Seiffert's Conditorei, 


Königsplatz 7. 2393] 


Brauerei zum Birnbaum. 


Breiteſtraße 6/8. [3096] 


Bock.“ 


VRR TER ET EN BRENNT 


zinal⸗Inſtituts. 


nere 


Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet find zu empfehlen: 


Heintze & Blanckeriz’s 


aus der erſt 


und einzigen Stahlfedern-Saktit in Deutſchland 
Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin, NO. 
EEC T...... REEL E ESEE 
— . —- — 


Bekanntmachung. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Kohlow fol vom 1. April 1887 ab 


anderweit verpachtet werden. Die der Submiſſion zu Grunde gelegten 
Bedingungen und Vertragsbeſtimmungen ſind ausgefüllt und unterſchrift⸗ 
lich anerkannt portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Gebot auf Pachtung der Bahnpofsreſtauration Koplow" 
— ir Submiſſionstermin, den 8. März er., Vormittags 11 Uhr, uns 
nzuſenden. x i 
Die Pachtbedingungen liegen während der Dienſtſtunden in unſerem 
Geſchäftsbureau zur Emſicht aus, auch können dieſelben auf portofreies 
Anſuchen gegen Einſendung von 50 Pf. von uns bezogen werden. 
Breslau, den 17. Februar 1887. 12539] 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Stettin). 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 24. Februar 1887. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der 
Preis von Coaks und zwar: 2659] 
ab Gasanſtalten I und II (Siebenhufenerſtraße reſp. am tef: 
ern r ER RR 
ab Gasanſtalt III an der Trebnitzer Chauſſee à hl. 55 Pfg. 


beträgt. 4 
Die Verwaltung. 


- Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


n BREMEN. 


Newyork Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [322] 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


J. Lindner's 


Baum u. Gehölzſchule, 
Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


offerirt franco Bahnhof Freiburg in Schl. große Vorräthe 
von Straßen⸗, Allee: und Obſtbäumen, Solitairbäume 
jeder Art. Zwergobſt in Pyramiden, Spalier:, Palmetten⸗ 
und Cordonform. Johannes und Stachelbeeren, nur 
großfrüchtige engliſche Preis⸗Sorten, Hochſtämme, ſowie 
Coniferen, Noſen und Ziergehölze in größter Auswahl. 
Schling⸗ und Heckenpflanzen. 1144 
Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke, circa 
2½ Stunde vom Bahnhof. Cataloge franco auf Verlangen. 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen tft unfer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [329] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Anftalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Cnimberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Tin, Lebe, Aeskulap⸗Apotheke. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Max Besser'sehen Concursmaſſe ge- 
hörende Waarenlager, beſtehend in [2670] 


Schnitt- u. Weißwaaren u. fertiger Garderobe, 
fol nebſt der Ladeneinrichtung im Ganzen verkäuft werden. 

Die Beſichtigung kann Montag, den 28. d., in dem bisherigen Ge⸗ 
ſchäftslocal Neue Granpenfirake Nr. 7 erfolgen. Die gerichtliche Taxe 
liegt aus und werden ſchriftliche Kaufofferten von dem unterzeichneten 
Verwalter bis Dinstag, Wi März, Abends, entgegengenommen. 


Ihelm Friederici, 


Claaſſen⸗Straße Nr. 1. 


| Gerichtlicher Verkauf. 


i Das zur sehön'ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend in: 3 a [2730 
rettern, Bohlen und Tourniren in allen Holz 


arten und Dimenſionen, 


ſoll freihändig ausverkauft werden. 5 
Der Verkauf beginnt Montag, den 28. Februar a. c., Vormittags 
9 Uhr, Enderſtraße Nr. 9 im Hofe. 


Carl Beyer, 


Concursverwälter. 


e 


Strauchform. 


Fn einer Provinzialſtadt (Grenzort) ift 


ein Waaren⸗Geſchäft 


ehr billig zu verkaufen, wie auch Poſten im Ganzen, nebſt Einrichtung, 
oder letztere auch allein. f 
Offerten erbeten unter N, N. 200 Kattowitz O.⸗S. poſtlagernd. 


Wie 1 5 hierdurch in 
papiere aller 

gur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verloofung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
7147 die Firma [2693] 
C. Grüttner 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Carl Grüttner 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Februar 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. (R.⸗A. 
In unfer Procuren⸗Regiſter ift 
Nr. 1529 die verehelichte 
Johanna Bruck, 
geb. Alexander, 
hier, als Procuriſtin des Kaufmanns 
Ludwig Bruck 
hier für deſſen bier beſtehende, in 
unferem Firmen⸗Regiſter Nr. 2755 
eingetragene Firma [2694] 
Ludwig Bruck 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 6 eingetragene, die Firma: 
„Aug. Künzel“ 
zu Naumburg a. B. führende 
Handelsgeſchäft iſt durch Ba 
auf den Kaufmann Richard Künze 
zu Naumburg a. B. übergegangen. 
Letzterer führt das Geſchäft unter 
unveränderter Firma fort. Es iſt 
deshalb die Firma 2674 
Aug. Künzel 
zu Naumburg a. B. und als deren 

Inhaber der Kaufmann 
Richard Künzel 

daſelbſt unter der neuen Nr. 302 
unſeres Firmenregiſters eingetragen, 
die Nr. 6 unſeres Firmenregiſters 
dagegen gelöſcht worden. 

Sagan, den 21. Februar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Komornik 
Band 1 Blatt Nr. 3 auf den Namen 
der Johann und Karoline Wollny⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Ko⸗ 
mornik belegene Srunditüd 

am 23. April 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 169,88 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,7080 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
— — nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die eilung 
des Zuſchlags wird 2675] 
am 23. April 1887, 


Nachmittags 4 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Krappitz, den 19. Febr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann 
Vincent Dombek 
von hier iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 
auf den 17. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt, wozu alle Berech⸗ 
tigten hierdurch vorgeladen werden. 
Das Schlußverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt den Belägen 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei 26727 


gelegt. 
Krappitz, den 23. Februar 1887. 
Matthäus, 
Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


) baren Vermögens⸗Objecte 


Erinnerung, daß, wir Werth⸗ 


rt, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des am 6. October 1885 
zu Krappitz verſtorbenen Brauerei⸗ 
pächters A 

Louis Pletz 
aus Krappitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß ſowie zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
2677 
auf den 17. März 1887, 
Vormittags 10 %½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle Termin anberaumt, 
wozu alle Betheiligten hierdurch vor⸗ 
geladen werden. 

Das Schlußverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt den Belägen 
ri aut der Gerichtsſchreiberei nieder: 
gelegt. 

Krappitz, den 23. Februar 1887. 
Matthäus, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Fräuleins 
Julie Jalkowski, 
Inhaberin der gleichnamigen Firma, 

zu Kattowitz, iſt heute 2679 
am 22. Februar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Guſtav 
Scherner in Kattowitz. 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 
bis zum 19. März 1887 
einſchließlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 18. März 1887, 
Vormittags 11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin: 
den 30. März 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer 24. 

Kattowitz, den 22. Februar 1887. 
Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt die 
Firma [2676] 
Herrmann Ludwi 
zu Lauban Nr. 121 des Firmen⸗ 
regiſters heute gelöſcht worden. 
Lauban, den 24. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die zur Zeit an die Reichspoſt⸗ 
Verwaltung vermietheten Räumlich⸗ 
keiten im öſtlichen Flügel des auf 
dem Ringe belegenen Rathhauſes 
hierſelbſt ſollen vom 1. Januar 1888 
ab im Ganzen oder getrennt ander⸗ 
weitig vermiethet werden. 

Die Räume beſtehen in: 

1) einem Parterre mit 3 größeren 
und 2 kleineren heizbaren Zim⸗ 
mern mit verſchiedenen Ein⸗ 
gängen; 

2) einer Wohnung im 1. Stod mit 
3 größeren und 3 kleineren heiz⸗ 
baren Zimmern, großen Boden: 
und Kellerräumen und allem 
Zubehör. 

Die zu vermiethenden Localitäten 
eignen ſich zu Wohnungs⸗ und Ge⸗ 
ſchäfts⸗Zwecken und ſollen event. den 
Bedürfniſſen des Miethers entſprechend 
hergerichtet und renovirt werden. 

Offerten ſind bis 1. Juni 1887 an 
uns einzureichen; der Zuſchlag er⸗ 
folgt ſpäteſtens innerhalb 1 Monates. 

ie ſpeciellen Mieths⸗Bedingungen 
können in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch abſchriftlich von uns be⸗ 
zogen werden. 

Reichenbach, den 21. Februar 1887. 

Der Magiſtrat. 
Eupel. [1154] 


Bekanntmachung. 


Es follen in der Münzerei hier⸗ 
ſelbſt 12673 
Donnerstag, am 3. März 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
aus dem Einſchlage der Königlichen 
Oberförſterei Rybnik pro 1887 fol⸗ 
gende Hölzer, als: 

a. Bauholz: ca. 500 Stück Nadel⸗ 
hölzer (meift Fichten und Tannen) 
aus den Schutzbezirken Janko⸗ 
witz, Lerchenberg und Fichtberg; 
ca. 50 Stück Erlen und 1 
Stück Birken aus Jagen 236 
des Schutzbezirks Wielepole; 

b. Brennholz: ca. 20 rm Eichen⸗ 
Scheit, ca. 100 rm Birken⸗ 
Scheit, ca. 60 rm Erlen⸗Scheit, 
ca. 800 rm erst ande und 
ca. 200 rm diverſe andere Brenn⸗ 
hölzer aus den Schlägen der 

Schutzbezirke Klokotſchin, 
Chwallowitz, Neudorf, Fichtberg, 
Waldheim, Paruſchowitz, Wiele⸗ 
pole, Kniczenitz und Ochojetz 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Steigerpreiſe ſind ſofort im 
Termine zu bezahlen. 

Paruſchowitz, den 24. Februar 1887. 


Königliche Oberförſterei. 
Müller. 
Hilfe, bald Aufn. discr. 


Rath, U. bill. b. verw. Heb. Bartſch, 
Breslau, Berlinerftr. 22a, II. [3409] 


Breslau, den 23. Februar 1887. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ueberfähre 
über die Oder von dem Terrain ober⸗ 
halb der Sasanftalt auf dem Leſſing⸗ 
platze nach der Uferſtraße, ſowie der 
Gebühren⸗Einnahme aus der frei: 
willigen Benutzung des ſtädtiſchen 
Maſtenkrahnes daſelbſt auf die Zeit 
vom 1. Juli 1887 bis 31. März 1890 
im Wege des Meiſtgebotes haben 
wir einen Termin auf 12891] 
Donnerstag, den 10. März d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſionszimmer 
Nr. 2 anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Rathhaus⸗In⸗ 
ſpection zur Einſicht ausliegen. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt- 

und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die durch den Tod des ſeitherigen 
Inhabers frei gewordene Stelle eines 
Kuappſchafts⸗Arztes für die in 
den Ortſchaften des Curbezirks Ni⸗ 
colai wohnenden meiſtberechtigten 
Mitglieder der 1. Lohnsklaſſe, für 
die Invaliden und für die Familien⸗ 
lieder unſerer Vereinsgenoſſen und 
Invallden, mit welcher ein Jahres⸗ 
gehalt von 1350 Mark einſchließlich 
aller Fuhrkoſten verbunden iſt, ſoll 
alsbald beſetzt werden. Promovirte 
Aerzte im Lebensalter bis zu 40 
Jahren werden erſucht, ihre Bewer⸗ 
bungen um dieſe Stelle unter Bei⸗ 
legung ihrer Approbation uns bis 

zum 15. März cr. einzureichen. 
Kenntniß der volniſchen Sprache 
iſt erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
1 den 17. Februar 1887. 
er Vorſtand [2658] 

des Oberſchleſiſchen 

Knappſchafts⸗Vereins. 


Schuhe⸗Auetion. 


Donnerstag, den 3. März, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, pt., 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden: 2707 

über 400 P. neue Damen⸗, 

Mädchen⸗ und Kuaben⸗Ga⸗ 

maſchen, Schlaf⸗ und Pro⸗ 

menadenſchuhe. 
Der Königl. Auct.⸗Commifſſarins 


G. Hausfelder. 


Gummiwaaren⸗ 
Wuction. 


Mittwoch, den 2. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſtei⸗ 
gere ich 8 e 24, pt., 
egen ſofortige Baarzahlung an den 
eiſtbietenden: 2705] 
über 500 P. neue Gummi⸗ 
ſchuhe, Waſſer⸗ und Gas⸗ 
ſchläuche, Ringe und Gummi- 
platten ꝛc. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Mittwoch, den 2. März, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, kaufe ich in der 
Getreidehalle öffentlich, für Rech⸗ 
nung wen es angeht, 40 Schock gutes, 
geſundes Roggenlangſtroh an. 


Der vereidete Maller. 
Capitaliſten⸗Geſuch. 


Ein jüd. jung. Mann, dem kein 
Vermögen zur Seite ſteht, ſucht einen 
Capitaliſten von 4⸗ bis 5000 Mark 
behufs Etablirung eines Weißwaaren⸗ 
und Poſamenten⸗Geſchäfts in einer 
guten Geſchäftsgegend. 1525] 

Derſelbe wäre auch nicht a geneigt, 
die Bekanntſchaft junger Damen 
zu machen, um ſich event. zu ver⸗ 
heirathen. 

Offerten beliebe man unter A. B. 


44 in der Expedition der Bresl. Zig. 


niederzulegen. 


Sehr guten Verdienſt 


kann ſich ein flotter Mann ver⸗ 
ſchaffen durch Colportage eines 
effectvollen muſikal. Artikels zur 
Kaiſerjubelfeier. Näh. brieflich d. 
E. Eule, Dresden, Neuegaſſe 39. 


Specialarzt [300] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Hautkrank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
eibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Speolal- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 122, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Dur f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe k 
n 


rauenleid. u. fir. Diser. bei 
StadthebammeͤKuznik, Gr. Feldſtr. 30. 


amen, welche zurückgezogen leben 
wollen, finden billige liebev. u. 
discr. Aufn. b. Frau Stadthebamme 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 


Schwerhörigkeit, 
Sehäräbel aller Art, 


insbeſondere hartnäckige oder W 
veraltete Fälle, werden A 
durch meine Erfindung 
(ohne Medizin) ſchnell ge Z 
beſſert, dauernd geholfen u. 


geheilt. Ueberall Beifall und g 
höchſte Anerkennungen. — Es 
giebt überhaupt nichts Aehn⸗ 
liches! — Meine Erfindung ift É 
patent⸗ amtlich $ 
bekannt gemacht 
als 
A Kaif. Deutſch. 
{ Neich3patent § 
— Anm. Nr. 4348. 
; Staats⸗Patente 
S. angemeldet 
: in allen 
Ländern. 
Ich werde für Schleſien nur 
in Breslau dies eine Mal 
im „Hotel z. weißen Adler“ 
(Ohlauerſtr. 10) vom 26. Febr. 
bis 6. März d. J. tägl. v. 9—1 
und 3—6 Uhr zu ſprechen fein. 
Gehörleidende aus Stadt und 
Land lade ich zum Beſuch ein. 
[3524] K. Schulze 
(früher ärztlich aſſiſt. Praktik.), 
Weferlingen, Prov. Sachſen. 
Commiſſionsgeſchäft 
H. Biermann, Brüderſtr. 48. 
Vertreter ⸗Geſuch. 
„Eine leiſtungsfäbige Blumenfabrik 
in Dresden ſucht unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einen guten Vertreter für 
Breslau. 3 34 
Offerten mit Referenzen unter 
Chiffre Z. K. 33 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 

[ Tüchtige ten 
werden von einer alten, feſtfundirten 
Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 
gegen hohe Proviſion event. auch 
gegen Gehalt zu engagiren geſucht. 
Meldungen unter H. 2947 an Haafen- 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein Agent, welcher in der 
Leinen⸗Branche bei Groſſiſten 
u. Detailiſten ſelten gut ein⸗ 
geführt ift, ſucht für Berlin die 

ertretung einer leiſtungsfähig. 
Fabrik. Prima⸗ Referenzen. 

Off. u. L. H. 272 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin SW. 


Für Gutskäufer! [3420] 
Ein herrſchaftl. rentabl. Gut, 


3/1 Std. Chauſſee v. Bahn⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Sprottau i. Schl., i. e. groß. ſchön. 
Kirchdorfe gel. Areal i.e.Fläch a. Gehöft 
und 300 Morg. Klee- u. Weizen- 
boden incl. 40 Morg. 2 ſch. Wieſen, 


40 Morg. Laub: u Nadelholz, guter 
Bauzuftand., herrſch. maſſtves Mohn» 
haus im Schweizerſtyl, 8 Zim., Bale., 
Souterrains, mit Parkanlag. u. Gart., 
5 Pferde, 4 Ochſ., 1 Bulle, 30 Kühe und 
Jungv., 8 Schweine zc., tft erbthlgsh. 
ſof. bill. f. 30000 Thlr. b. 8 10000 Thlr. 
Anz. zu verkaufen. Selbſtk. Näh. d. 
C. Scheibel, Liegnitz, Pfortenſtr. 15. 


Haus⸗Kauf 
v geſucht. j 


Ein elegantes Haus mit Bal- 
cong u. Garten in beſter Lage 
Breslaus, 4—8 Miethern, Woh- 
nungen 4—7 Zimmer, ſuche 
ich per April reſp. Juli d. J. 
zu kaufen u. erbitte Offerten mit 
genauen Angaben unt. V. 216 
an Rudolf 


oſſe, Breslau. 


„Nicht zu überſehen! 
Mein hierorts 17 nachweislich 
rentables Gaſthaus bin ich willens 
unt. febr. günſt. Beding. m. 3000 Mk. 
Anzahl. baldigſt billig zu verkaufen. 
Woiſchnik, 21. Februar 1887. 
[3189] HM. Luft. 


Hotel-Berkanf. 


Ein in Mitte der Altſtadt Dres⸗ 
den gelegenes renommirtes Hotel 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 30000 Mark 
erforderlich. Agenten verbeten. Nä⸗ 
heres durch Herrn Kaufmann Rich. 
Rönitz, Dresden⸗N., Louiſenſtr. 21. 


2 Bauplätze 


Trebnitzerſtraße Nr. 36/38 (Garten 
vis-à-vis), Endſtation der Pferde⸗ 
bahn, verkaufe ich wegen Auseinander⸗ 
ſetzung baldmöglichſt. 2706] 

G. Hausfelder, Zwingerſtr. 24, . 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


„Wegen anderer Unternehmungen 
iſt ein altes, ſehr gangbares Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwagarengeſchäft in einer Stadt 
m. mit ca. 18000 Einwohnern 
n 


ur 


uter Geſchäftslage fofort zu vers 

aufen. 3274 
Offerten unter H. H. 19 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Eine alte, gut gelegene Brannt⸗ 
weinbrennerei mit Ausſchank 
in. d. Odervorſtadt ift p. 1. Juli c. zu. 
verpachten. Näh. Kupferſchm.⸗Str. 20%. 


Von neteh Sendungen empfehle: 
schönste rothe, süsse u. eAftige 
Valencia-, Messina-, Ca- 


tania-, imperial- u. Blut- 


Orangen, 


| frische, saftreiche u. haltbare 
Catania-, Messina- und 
Siracusa- 


Citronen, 


in Orig.-Kisten und ausgepackt, 
frischen italienischen 


Blumenkohl, 
Teltower 
Rübchen, 


Görzer Maroni, 


eingelegte u. getrocknete 


Gemüse, Pilze u. 
Gompotfrüchte, 


marinirte u. geräucherte 


| Fischwaaren 


i u. hochfeinen, milden, grosskörnigən 
Astrachaner 


Winter- 
Caviar, 


[2722] zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Oscar Gomena, 


2 Fleiſchermeiſter 
3 Goldene Radegaſſe 20, 


empfiehlt 
Pa. Raucherfleiſch. à Pfd. 1,00 M., 
Pa. Raucherwurſt, 
feft, nur mager à Pfd. 1,00 M., 
Dtzd. Würſtchen . » = 
Pa. Leberwurſt .. à Pfd. 
ff. Aufſchnitt .. à Pfd. 


| das einzige, welches von der 
Medicinischen „cademie in Paris 
genehmigt ist. ' 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


Man verlange die Unterschrift : 


|Haup!-Niederlage:229,r.St-Honor6, Paris 
Filiale: 48, Bara des Italiens. 
\\_Und in allen gresseren Gescheften 4 


Me zugshalber ift eine faft neue 
eſtaurationseinrichtung, 1 
elegantes Buffet, ſowie verſchiedene 
and ere Möbel billig zu verkaufen 
Reuſtenohle 24, 1. Etg. 


Vöslauer Weine 
zur Karlsbader Kur, 
die Fl. 1.25, 1,75, 2,25 M., 
reinen Apfelwein zur Kur, 
die Fl. 50 Pf., 
Marsala, Malaga Portweln, Madelra, 
| Burgunder, Tokayer, 
Champagner, vorzüglich, 
die Fl. 3 M, [2729] 
Bowlenweine, recht mild, 
die Fl. 75 Pf., 
Hummer, lebend u. gekocht, 


Astrachaner Caviar, 
Ural-Gaviar, 


recht mild, das Pfd. 3,00 M., 
bei grösseren Partien billiger. 
Gemöästete Puten, 

Steyersche u. böhmische Kapaunen, 
Stangenspargel, junge Schoten, 
grüne Bohnen, junge Carotten 

a und Mohrrübchen, 

in Büchsen von 50 Pf, an aufwärts, 
Teltower Rübchen, Blumenkohl, 

| Maronen, 


Italienische Compot- 
Melange 


aus den feinsten Früchten, 
beste Katharinen-Pflaumen, 
irsch- u. Himbeernmiıg, 
festes Pflaumenmus. 
l das Pfd. 30 Pf., 
weiches Pflaumenmus, 
! 
Í 


das Pfd. 15 Pf., 
Suppentafeln von Erbsen, Linsen, 
Bohnen à 15 Pf., 
beste Erbswurst 
mit Speck und Schinken. 


Apfelsinenbowrle, 


sehr beliebt, die Fl. 75 Efo, 


Messina-Apfelsinen, 


hochroth und süss 25 bis 40 Stück 
für 3 M. 
empfehlen 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


ni NIE aM RR. 
Liebig, Kemmerlich 
und Cihils 
Fleisch-Extraet, 
Dr. Hoch’s 
Fleisch-Pepton und 
Pepton-Bouillon, 
Pepton-Uhoeolade, 
Eisen - Anthracit - Chocolade, 
Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao, 
Lippmann’s 
Karlsbader Brausepulver, 
Sodener Mineral-Pastillen, 
cond. SehweizerMilch, 
cond. Suppen in Tafeln, 
eond. Bier, 
Baschin's Leherthran, 
Knorr’s und Timpe’s 
Hafermehl und Grünkornmehl, 
Hinorr’s Julienne 
Panir mehl, 
Mondamin u. Maizena, 
Wiener Pudding-Pulver, 
Wiener Backmehl, 


Wiener Eiser&me, 
Vanlllin, Conservesalz, 
Cudowa Laab-Essenz, 
Dr. Scheibler’s Mundwasser, 
antis. Waschwasser und 
Haarwasser, 
HKrankenheiler Seifen 
und Seifengeist, Š 
Karlsbader Sprudelseife, 
Königsdorf - Jastrezember 


n 


Soolseife, 
Goczalkowitzer Bromseife 
empfiehlt [2719] 


Hermann Straka. 


Ring, am Rathhaus K 
(Riemerzeile) Nr. 10, 


Colonial-Waaren- 
und Delicatessen-Handlung. 


Mineral-Brunnen- | 
Haupt-Niederlage. # 


Frische zarte 


Matjes- 
Heringe, 


neue lange 


1 % Kartoffeln 


empfehlen 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Nur echt 
EN mit dieser Schutzmarke, 
Professor Dr. Lleher's 


Nerven-Kraft-Rlixir 


anden. Dauernde Hei- 
lung aller 1 Ble = 
su Ange opfleiden, Mi- 
ml Hlerzkſopfan, Magenleiden. Ver- 
beschwerden etc. 

Alles Nähere das ber ER he beiliegende 
Circulär. Preis 1g Fl. 5 
Mk. 9.—, gegen end. oder Nachnahme. 


Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
* — —— Depot: 
In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler ⸗ Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 
Brieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, anban, H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen⸗ 
friedeberg. R. Bock, Walden⸗ 
burg (en gros). [5566] 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Vandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen zc. zum Fuß⸗ u. Dampf- 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [2398] 
Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Sombart’s Patent- 
SGas motor. 


Einfachste, 
solide 
Construction. 


Geringster x 
Gasverbrauch! 


Ruhiger u. 
regelmässiger 
Gang. 


Billiger Preis! 
en 


70 


. nejsaig NIS : 


E 
15 
45 

0 i my 


riednchastadtj 


Bier- Liquenr: und Wein- 


Flaſchen. 


fr N Glas- und Porzellan U 
r Reſtaurationen und Conditoreien. 


Stammſeidel. Fiskus. 


Angießen alter Deckel. 


Astr. Eis-Gaviar, 


das feinste der Saison, 


frische Austern, 


hochfeinsten, fetten, zarten 


Räucher-Lachs, 


mar. Lachs, mar. u. ger. Aal, 
Bücklinge, Sprotten, Flundern, 
Delicatess- Heringe und Anchovis, 
Strassburger 
Pasteten u. Leberwurst, 
echt Braunschw. und Gothaer 
Schlack- Wurst, 
Oppelner, Jauersche, Schömberger 
und Dresdener 
Delienates«- Würstchen, 
Pumpernickel, 
feinste Käse, 
Neapol. Blumenkohl 
in Orig.-Körben u, einzeln, 
Maronen, Telt. Rüben, 
junge Gemüse, Compotes, 
frische Messinaer, Catania-, 
Siracuser und schönste 
Garten-«Citronen, 
hochrothe, süsse Valencia-, Messina-, 
Catania-, Aderno-, Blut- u, 


Berg-Orangen, 


schönste, frostfreie, haltbare Früchte, 
in grosser Auswahl, zeitgemäss 
billigst. 2724] 


. F 
“ A 2 
Wer im Zweifel 
darüber ift, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen forl, der ſchrelbe eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „rankenfreund.“ In 
dieſem Büchelchen iſt nicht nur eine 
Anzahl der beiten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben, 
ſondern es find auch erlänternde 


Brankenberichte 
ö — nam 

beigedrudt worden. Diefe Berichte A 
bewetſen, daß Schr oft ein einfaches 
Hansmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Araulteit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſo⸗ 
gar bei ſchwerem Leiden noch 
Heilung zu erwarten und darum 
P folte kein Kranker verſäumen, ſich 
den „Srantenfreund‘ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 

dem Beſteller keinerlei Koſten. 


S 
Damascener Rosan-Honie 


vorzügl. bewährt bei Husten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pig 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 


1889] 


Oscar Giesser S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Jedem 


Kaffeetrinker 
wird 


die Nr. 6 echt Carlsbader 

Miſchung, à la Café Pupp, 

Carlsbad, á Pfd. 1,50 M., 
eröſtet, nach einmaliger Probe 

ſicherlich unentbehrlich werden. 
Zu haben in der 


Breslauer 
Kaffee- Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiehbler 
und den bekannten Filialen 
und Verkaufsſtellen in Bres⸗ 
lau und der Provinz. 
Verkaufsſtellen werden 
überall errichtet, wo noch 
keine beſtehen. [1022] 


a 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikatefje-Läben 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Bas befte Frübſtüc 


Ber Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros⸗ u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
Reape 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; Wilhelm Wolff, Carlsſtr. 11; 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Rathhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 

ang Junkernſtraße).— Haupt⸗Nieder⸗ 
age für Mittel⸗Deutſchland: H. H. 
Haupt, Zedler & Wolff in Magdeburg. 


Feinſte Braunſchweiger Wurſt em⸗ 
pfiehlt z. Bez. i. Poſtkiſten gegen 
Nachn., Schlackw. à Pfd. 1,30, Ger: 
velat à 1,20, ff. Mettw. a 1,05, Zungenw. 
1,00, f. Leberw. 80 Pf., Rolhw. 70 Pf. 

Otto Denecke, Schlächtermſtr., 

Braunſchweig, Höhe 11. 

(Nachn., Kiſte u. Porto 70 Pf.) 


Apoth. C. Stephan’s 


X 


* 
a-Wein 
9 
nur echt mit 


A 4 Z nebenstehend. 
= Schutzmarke, 


We 
rheumatische Schmerzen, 
Schwäche des Magens, Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit u. Erbrechen 
sofort, lindertAthmungsboschwerden, 
Catarrh, Hustenrelz ete. ete. in 
überraschender Welse. — 
Stephan’s Coca-W ein, eminent 
norvenstärkend und belebend, ist das 
sicherste Mittel, Nervenschwäche 
schnell zu beseitigen. — Für Sports- 
men, Offiziere, Touristen, Jäger unent- 
behrlich.Preis pro Flasche,660Gramm 
15. —, Probeflaschen für 4l.—u.#2.— 
pur in den Apotheken zu haben IÍ 

Central-Versand d. Apotheker 

‘Stephan in Treuen (Sachsen). 


GarlStahn, izr qB.|HrurtDerst:Adier-Anotheke Ring5?, 
ſtraße 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Geldjchranf u. Ladeuein⸗ 
richtung ſehr billig zu ver: 


kaufen. Näheres Ohlauerſtr. 8 
im Tuchgeſchäft. 135074 


Für Manufacturiſten 


ſteht ein ſchönes, faſt neues Re⸗ 
poſitorium (6 m breit, 3,16 m 


hoch, 0,75 m tief) mit 8 Ein⸗ 


lagen billig zum Verkauf bei 
Heinrich Zeisig, 

[3454] Bredlan, 

16/17 Neue Schweidnigerftrafe, 


III. 
y> nter den vielen gegen Giht 
Rheumatismus em: 
pfohlenen Hausmitteln 
bleibt doch der echte Anker⸗ 
Pain⸗Expeller das wirk- 
ſamſte und beſte. Es tft 
- kein Geheimmittel, ſondern! 
ein ſtreng reelles, ärztlich er- 
probtes Präparat, das mit Recht 
jedem Kranken als durchaus p-f ` 
verläſſig empfohlen werden kann. 
Der beſte Beweis dafür, daß der 
Anker⸗Pain⸗Expeller volles Her- 
tranen verdient, liegt wol darin, 
daß viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel! 
verſucht haben. doch wieder zum 
altbewährten Patn-Expeller 
greiſen. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gltederreißen zc., als auch Auf, 
Zahn- u. Rückenſchmerjen, keiten- 
Ride xc, am ſchnellſten durch Ex⸗ 
peller⸗Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 
1 Mk. (mehr koſtet eine Flaite g 
nicht!) ermöglicht auch Unbemittel⸗ 
ten die Anſchaffung, eben wie zahl⸗ 
lofe Erfolge dafür bürgen, daß das 
Geld nicht unnütz ausgegeben wird. 
Man hüte ſich indes vor N 
ſchädlichen Nach⸗ 
. und nehme 
nur ain -Erpeller m. 
„Anker“ als echt an. 


8 | W: 


Apothe 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin 
für den Nachmittag pr. 1. April 
geſucht. 13466] 
Offerten unter P. O. 35 nimmt 
die Exped. der Breslauer Zeitung 
entgegen. 
ine Buchhalterin mit beſt. Empf. 
ſucht Stellung. Gefl. Off. unter 
A. B. 115 Hauptpoſtamt poſtlagernd. 
Eine tüchtige, ſelbſtändig arbeitende 


157 

Directrice, È 
die auch im Stande iſt, Modelle 
zu arbeiten reſp. fein copiren, findet 
dauernde Stellung bei 40—50 Mk. 
monatl. Gehalt und freier Station 
und Familienanſchluß. Off. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unt. D. H. 30. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche 
ich per 1. reſp. 15. März eine 
tüchtige 26351] 

Directrice 


bei hohem Salair. 


S. Schindler, 


Weißwaarenhandlung, 
Rybnik. 
Eine tüchtige (3498 


Verkäuferin, 


mit der Branche vertraut, ſuchen 

Baruch & Loewy. 
Für mein Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
April eine tüchtige Verkäuferin 
(chriſtl. Conf.). [2714] 

Nathan Levy, 

Frauſtadt. 
Für ein hieſiges großes 


Confectionsgeſchäſt 


werden per ſofort 


mehrere junge Damen 


von normaler Figur bei gutem 


Salair geſucht. Damen, die be⸗ 
reits in Geſchäften thätig waren, er⸗ 
halten den Vorzug. 

Zu erfragen bei Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtr. 85, I. [1157] 


Eur tücht. Putzmacherin ſchriſtl. 
Conf.), die ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht 2713] 


Nathan Levy, 
Franſtadt. 


13 jung. Mädch., mehr. J. im 
Geſchäft thätig geweſen, ſucht per 
1. April Stell. Off. u. A. B. C. 13 
Exped. der Bresl. Zeitung. [3270] 


Kinderfr. u. Pflegerinn. ſuche für ff. 
Häuſer. Fuchs, Weidenſtr. 34, J. 


er 
Ein junges 

gebildetes Mädchen, 

a mof, muſik., das befähigt iſt, 
Kindern im Alter von 6—9 J. 
bei den Schularb. behilflich zu 
J fein, ſelbſtſtänd. einen Haushalt 
leiten kann, und in weiblichen 
Handarb. nicht unerfahren iſt, 
find. vortheilh. u. dauernd. Engag. 
Off. u. Beifügung d. Photogr., 
Zeugn. u. Angabe der Gehalts- 
LAnſprüche an Josel Blüh, 
Gleiwitz, erbeten. 2662 


E. ſ. geb. Frl. m. her vorr. wirtſch. ͤKenntn., 
bei. in f. Küche, w. ſ. d. felt. Pflichttr., Umſ. 
u. Zuverl. bewährte, d.beſt. Zeugn. beſ. f. 
Eng. als Repräſ., Geſellſch., St. o. Leit. e. 
gr. Hsh. d. F. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


au Führung des Haushalts 


bei einem Wittwer mit j. Kind. 


ſucht ein Fräulein, Iſrael., a. anſt. ; 


Familie, Stellung. In Küche und 
Wirthſchaft aufs Beſte erfahren. 


Gefl. Off. unt. J. F. 41 bis 5. März 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 35167] 


Fitt. Köch., f. Stubenmädch., 
2 Kinderſchleuß. u. Mädch. f. WM 
Alles, mit 


ut. Atteſten, empf. für 
Breslau, Berlin und auf Land⸗ 
güter Frau Brier, Ring Nr. 2. 


Wertheim's Verm.⸗Cpt. Sonnenſtr. 16 
ſ. u. empf. Köch. Schleuß. u. Mädch. f. All. 


Zweit. Kindermädch. u. eine Kinderfr. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. 


Eicher geſucht zu zwei kleinen 
naben nach Ungarn mit 500 Mk. 
Jahresgehalt, freier Wohnung und 
Verpflegung. Derſelbe muß abſolv. 
Theologe oder Lehramtscandidat ſein, 
auch franzöſiſch und Clavier unter⸗ 
richten können und von ſanfter Ge⸗ 
müthsart ſein. Ausführl. Anträge an 
Herrn O. Mazay in Beny per 
Gran⸗Näna, Ungarn. 1046] 


Ein erfahren. Buchhalter, Anfang 
40er, Chriſt, über 20 Jahre in 
einer Stellung, die er jetzt wegen Ge⸗ 
ſchäftsauflöſung verlaſſen mußte, ſucht 
möglichſt dauerndes Engagement in 
einer größeren Fabrik, Engrosge⸗ 
ſchäft oder Bankinſtitut. [3467] 
Gefl. Offerten sub N. B. 36 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Reiſender, 


der Schleſien 1½ Jahr für eine 
Cigarrenfabrik mit beſtem Erfolge be⸗ 
reiſt hat wünſcht ſich zu verändern. 
Branche Nebenſ. Gefl. Off. n. Beding. 
poſtl. Ratibor 8. N. 1615 erbeten. 


Ein im Mühlengeſchäft erfahrener 
routinirter [3240] 


Reiſender 


mird für eine Handelsmühle größeren 
Umfanges per 1. April er. zu enga⸗ 
giren geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 

Offert. unter Beifügung von curr. 
vitae, Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Chiffre J. 4 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


werden per 1. März 
Geſucht und 1. April: 
für Eiſen⸗Kurzw.: 1 Correſpond. 
und 2 Expedienten aus gl. Branche; 
f. Colon. ⸗ u. Eiſenw.: 4 Commis; 
f. 1 Eigarrenf.: 1 Comptoiriſt, 
der noch in feſter Stellung iſt; 
f. 1 Getreideg.: 1 Commis, m. d. 
Branche und poln. Spr. vertr.; 
f. 1 Wäſchefabr.: 1 erſter Verk. 
u. Decorateur, bis 1500 Mk. Geh.; 
f. Gal.⸗ u. Kurzw.: I tücht. Detail- 
Verkäuf. bei fr. Stat. u. 600 M. G.; 
3 Deſtillat., f. Compt. u. Reiſe; 


Volontäre u. Lehrlinge 


für gr. Handlungshäuſer durch 

E. Richter, Münzſtr. Za. 
Commis⸗ (3278 

und Lehrlings⸗Geſuch. 
Für ein Modewaaren⸗, Herren- u. 
Damen⸗Confections⸗, Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft wird 
ein Commis u. Lehrling per bald 
geſucht. Poln. Sprache Bedingung. 
Gefl. Offerten an Herren Caskel 

Frankenstein & Sohn, Breslau. 


Ein junger Commis, gelernter 
Speceriſt und Deſtillateur, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlung, per 
J. April Stellung. 2405 

Offerten unter J. R. 10 poſtlag. 
Beuthen OS. erbeten. 


Geſucht 


für ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien ein älterer 
polniſch ſprechender erſter Commis 
bei gutem Gehalt per 1. April. 


Offerten unter & 37 an die]? 


Exped. der Bresl. Ztg. 


* 


Ein Kohlengeſchäft en gros 
ſucht möglichſt zum ſofortigen 
Antritt einen tücht., mit allen 
Comptoirarbeiten u. der Corre⸗ 
ſpondenz durchaus vertrauten 
Commis (Chriſt) mit beſten 
Zeugniſſen. Bewerber die mit 
der Branche vertraut ſind werden 
bevorzugt. Off. unter Angabe 


[3491] 


der bisherigen Thätigkeit unter 
Chiffre R. 235 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


11159 


Geſucht 


für das Comptoir einer großeren 
Fabrik ein ſelbſtſtändig arbeitender 
Comptoiriſt, der mit Lohnberech⸗ 
nungen, Führung von Fabrik⸗Calcula⸗ 
tions⸗Büchern ıc. u. vollkommen mit 
der Holzbranche vertraut iſt. 

Gefl. Offerten unter B. G. 28 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft juhe ich einen 
ſehr tüchtigen 


Verkäufer 


um Antritt pr. 1. April a. e. Mel⸗ 
ungen mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche. 3256] 
H. Langer, 
Gleiwitz. 


Für den Detail- Verkauf 
meines Deſtillations⸗Geſchäfts 
ſuche ich per 1. April cr. einen 
zuverläſſigen gewandten 


Verkäufer. 


Waldenburg i. Schl. 
26361 F. Cohn. 


Für ein größeres Garde⸗ 
roben⸗Confections⸗Geſchäft 
in Görlitz wird ein erſter 
ſelbſtſtändiger Verkäufer, 
neben einem ſchon fungiren⸗ 
den zweiten, bei ca. 6⸗— 700 
Mark Gehalt und freier 
Station p. 1. od. 15. März 
geſucht. Schriftliche, am 
liebſten perſönl. Meldun⸗ 
gen, welch letztere bevor⸗ 
zugt werden, bei 2537 
Schlesinger & Grünbaum, 

Breslau, Roßmarkt 5. 


flotter Verläuſer 


für ein hieſiges feineres Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft zum fof. 
Antr. geſucht. Chiffre A. B. 11 
Exped. der Bresl. Zeitg. 
CC. ĩͤ Pr 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April dieſes 
Jahres einen 


flotten Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. 2260 
Julius Gurassa, 
Oppeln. 
Er tücht. ſelbſtänd. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per 1. April für mein Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Damen ⸗Confections⸗ 


Geſchäft geſucht. 2717 
H. J. Cohn, 

Krotoſchin. 
Für ein [1156] 


feines Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft 


nur nach Maaß für Civil und 
Uniform wird ein 


tüchtiger und 
bewährter Verkäufer 


für Lager u. Reiſe vum baldigen 
Antritt ev. per 1. April geſucht. 
Offerten und Beifügung der Pho⸗ 
tographie sub H. 2950 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


Per 1. April er. ſuche für meine 
Colonial: und Eiſenwaaren⸗Handlung 
einen mit der deutſchen und poln. 
Sprache mächtigen, tüchtigen flotten 


Verkäufer. 


Max Hausdorf, 
[2718] Gogolin. 


Für mein Modetwaaren:, 
Herren⸗ und Damengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft juhe per Iſten 
April c. einen mit der Branche 
vertrauten, durchaus tüchtigen 
ſelbſtändigen [1162] 


P 
Verkäufer, 
welcher firm der einf. Buch⸗ 
führung iſt. Den Meldungen 
ſind Referenzen beizufügen; 
ferner per 1. April 


2 * t 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung aus 
achtbarem Hauſe unter ſehr 
günſtigen Bedingungen und 
freier Station. [1162] 
Siegbert Schwerin, 
Jauer. 


Für ein bedeutendes hieſiges 
Haus wird ein chriſtlicher junger 
Mann, möglichſt militärfrei, mit 
ſchöner Handſchrift, als [1153] 


Faeturiſt 


geſucht. Gehalt 900 Mark. 

Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf 
u. Zeugnißabſchriften ＋ ae unter 
G. E. 215 an Emil Kabath hier, 
Carlsſtraße 28. 


E. j. M., mof., tücht. Verk., i. d. 
Tuch⸗, Manufact.⸗ u. Conf⸗Branche 
5 Jahre thät., der Buchführ. u. poln. 
Spr. mächt., ſucht, geſt. auf Prima⸗ 
Referenz., per 1. April Engagement. 

Offerten unter M. B. 40 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3490] 


Zeugniſſe hat. 


Breslauer Fate g Neuegaſſe d. 


Stellen 


ermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 


ſich hieſigen uni 


aus wür Ceſchäſtsbäuſernz en eie Belebung. Vacanzen. 2 


Deſtillations⸗Geſchäfts ſuche 
ich per 1. April cr. * tüchtigen 
jungen Mann, der poln. Sprache 
mächtig. 1 verbeten. [2739] 

Heimann Ring 
in Ratibor. 


ür ein Getreide⸗Geſchäft in der 
Provinz wird per 1. April ein 
tüchtiger junger Mann verlangt, 
der bereits linase Zeit als Commis 
in der B 


ür den Detail⸗ "Seit meines 


ranche thätig war und gute 
Nur ſolche wollen 
ſich in der Exped. der Bresl. Zeitg. 
sub K. 29 unter Beifügung u 
Zeugniſſe melden. [2657] 
Briefmarken verbeten. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in dem bedeutendſten Poſa⸗ 
mentier:, Woll⸗, Weißt u. Kurz- 
waarengeſchäft einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt am 1. Febr. beendet hat, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
p 1. April anderweitig. 1 

Diesbezügliche Off. sub 8. 
an die Exped. der Bresl. 813. 


Zum Antritt per 1. April er. ſuche 
einen jungen Maun, gelernten 
Eiſenhändler, zur Expedition. Ab⸗ 
ſchrift von Zeugniſſen ohne 2 17 
erbittet 2622] 

A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


ür mein Gar⸗ und Rohleder⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April cr. 
einen tüchtigen jungen Maun, 
— 5 — . die Hantirung 
des Fell⸗Geſchäfts verſtehen muß. 
Mitre junge Leute werden 
en, [2628] 
M. Labosehiner, 
Konſtadt Oberſchleſien. 


* mein Hut⸗ u. Schirmgeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen jungen 
Mann, der der polniſchen 19 5 
mächtig iſt. 13523] 
Meldungen unter Angabe von 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Walentin Russak, Poſen. 


* mein Papiergeſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt. 2680] 
Offerten ſind zu richten an 
Gustav Boehm, 
Gleiwitz. 


Ei, theoretiſch u. praktiſch ausge⸗ 
bildeter Mechaniker, der auch 
im optiſchen Geſchäft gut bewandert 
iſt, ſucht entſprechende Stellung. 

901 F unter B. A. 22 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3410] 


Ein tüchtiger [3462] 


Mechaniker 


für elektr. App. kann ſofort a 
bei P. Schäche, Hummerei 46,47, I, 


3 Tüchtige j 
Rockſchneider 


finden ſofort Beſchäftigung bei # 


5 B. Buckwitz. 


— —— ſtrebſamer Litho⸗ 


graph für Schrift u. kl Zeichn. 
ſucht bei beſch. Anſpr. baldigſt Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. an Felix Neid, 
Wittenberg a. E. erb. [3425] 


Au dem Rittergut Rattay bei 
obſens, Provinz Poſen, findet 
per 1. April ein tüchtiger, unverhei⸗ 


ratheter Gärtuer Stellung. Derſelbe fi 


muß im Gemüſebau u. Paunu 
firm fein. [2533] 


Ar der Königl. Domaine Jägern⸗ 
dorf bei Mogilno, Provinz Poſen, 
findet per ſofort ein tüchtiger, un⸗ 
verheiratheter Gärtner für Gemüſe⸗ 
bau und Baumzucht Stellung. 


in gelernter Tiſchler, der in Cal⸗ 
culations⸗ und Holzberechnungen 
bewandert und mit der 9 
vollkommen vertraut ſein muß, für 
das 5 5 einer en, Del 
ae geſucht. uj 
Offerten unter N. P. 27 en die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Familienvater (jüd.), noch 
junger kräftiger Mann, wünſcht, 
um ſeine Familie vor siei Noth 
u. Hunger zu ſchützen, eine Stellung, 
ſei es als was es wolle, als Bote, 
jelbit als Hausdiener. rt Ne: 


ere 92] 
i Se unter W. 38 an d. "Com. 
der Bresl. Ztg. en 


Volontair 
oder Lehrling 


it guter Handſchrift wird u ein 
hie ges Sers [1134] 


Verſicherungehurean, 


per 1. April a. c. geſucht. Selb 
ech Offerten sub H. 2946 45 
Saai enſtein & Vogler, Breslau. 


guier in nbta i winni “2 
als 2 u bl Picat 


8 Lehr ling 


Stellung. Meldungen mit Leb 
lauf unter H. 2948 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. [1132] 


31 hauptpoſtlagernd. 


Für mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Herren⸗ Garderoben⸗ Geſchäft en 
gros & en detail Tl ich per ſofort 


einen kräftigen Lehrl ing, noſ ſaiſch. 

* — der polniſchen Sprache 

mächtig ſe 2684 
labod. Schlochoff, Lublinitz. 


Ja ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. April od. Oſtern 
einen Le rling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen u. aus achtbarer Familie. 
unrd Maeker, 
[3421] Oels, Schl. 


ür mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich balb oder Oſtern 
einen Lehrling. Wohnung, und 
Koſt im Hauſe. 2230] 
L. Sehmaechthahn, 
Neiſſe. 


gir ein feines Cigarren Import- 
Geſchäft wird ein L e Sohn 

n Eltern, geſucht, per bald od. 
1. April. Offerten sub II. er 100 
i 


Einen Lehrling 


ſuche ich für meine Liqueur⸗ und 
ni Fabrik per 1. April 
ev. auch früher. 12623 


Louis Schott 


in Glatz. 


Für mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft fuhe p. fof. oder erſten 
April 87 einen mit den nöthig. 
Schulkenntn. verſeh. Lehrling 
bei freier Station. 2663 
Josef Blüh, Gleiwitz. 


Für meinen Sohn, 
Tertianer, moſ., ſuche ich in einem 
größeren Waarengeſchäft Stellung 
als Lehrling, wo möglich bei freier 


16½ J. alt, 


Station. 2570 
aen unter G. R. 98 an bie 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sadowaſtr. 78 


find herrſchaftl. Wohnungen z. Preife f 1 
von 900—1600 M. per bald zu verm. 


Gräbſchnerſtr. 60 


Ban ae Wohnungen z. Pr. 
— 900 M. per bald zu verm. 


— coses 


io 

zu nen 12915 12 
$ Näh. daſ. im Mangelkeller u. 8 
2 d. Feist & Lipschütz, ® 
8 Neuſcheſtr. 57. 3 


f LTT E E 


Kloſterſtraße 38 
1. Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Mädchenſtube, Badecabinet u. ſ. w 
viel Nebengelaß, großem Garten, 
zu verm. Preis 1200 Mk. (3027 


Garveſtr. 18. 


Die denen l I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. 1 7 
traße 15, I. [1766] 


Alexanderſtr. 38 


zu Oſtern zu vermiethen die Hälfte 
der 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. [752] 


Garten er Simmerfr. 1, 
1. Et., „Badecab., p. April z. v 


RERNE 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [616] 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre -Wohnung event. per 
4 zu vermiethen. [2585] 
Näheres Tee ele 2. 


N. Graupenſtr. 17 


ift eine Wohnung in der 1. Etg., 
neu renovirt, per erſten April er. 
zu vermiethen. 3208 


Tauentzienplatz 1a 


3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 
1. April er. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [1605] 


Albrechtoſte. 50 iſt der E 55 


zu vermiethen. 
II. 1 5 W. v. 63.1. 


Leſſugſtr 11 1.3604 hir. 3 verm. 
m| Victoriaſtr. 1 6 


Höfchenſtr. 18 20 Töne J vera 


WI age neu renovirt, 4 Zimm. 
u. Beigelaß, bald zu vermiethen 


Kronprinzeuſtr. 46. 13443 


Stierf, 13 Wohn. zu 3—5 
ee iia oder Aprıl zu 
ah 


vermiethen Haushälter. 


Spuneuitz. 10 1. St., 38. 8 Zub. 


Oſtern 1887. Näh. 3 


Ten 9 in 1. Et. 1 unm. m 
= in 3 Et. 1 Wohn. Oftern zu verm. 


Nahe Tauentzienplatz U | W 


Wohnung v. 6 Zimmern, viel Beigel. 
Oſtern z. verm. 1300 Mk. | 
Remiſe daſ. Näh. 8 
in der Conditorei. [3484] 
Matthiase, 70 1. Etg. ift ein 
gut möblirtes Zimmer mit ſep. 
Eingang per 1. März zu vermiethen. 


Ring Nr. 35 


ift der 2. Stock zu verm. 600 Mk: 
Näheres im 1. Stock. 13434] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20 3.6. 
iſt eine N Wohnung von 4 
Zimm., Küche, Entree, Mädchengelaß 
u. allem u. reichl. Zubehör zu verm. 
. Villa Wutzdorff, 

ſind herrſchaftl. Wohn., Sommer 
u. Winter bewohnbar, zu vermiethen. 
Ae . 59, Ecke Ohlauerſtr., 

ſind Wohnungen von 2 bis 5 
Stuben zu vermiethen. [3473] 


Salvatsrplags, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, iſt 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 


aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 


Küche, Speiſekammer ꝛc., auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, per 1. April oder Iten 
Juli cr., ebendaſelbſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per 4 55 od. 
ſpäter zu vermiethen. 2692 


2—3 helle Vorderzimmer 


f. Bureau u. Garconwohn. gecign, E 
Ring 3, 2. Gt. zu verm. Näh.im3. 


Maradiesſtr. 21 


2. halbe Etage bald oder per erſten 
April zu vermiethen. 13436] 


Zwingerſtr. 24, 


ſchöner unge an der Liebichshöhe, 

ift eine geräumige Wohnung in 2ter 

Etage (4 Wohn-, 1 Schlafz., große] 2 

el Küche u. Mädchenkammler) per 
April zu verm. [2703] 
Näheres 1. Etage. 


 Bütinersir. 25 


ist die 8. Etage, bestehend aus 
3 zweif,, 1 eint. Zimmer, Entree, 
Küche, Mädchenstube, per 1. April 
zu vermiethen. [3493] 


Albrechtsſtr. 16,2. 5 


große Räume per 2 
zu vermiethen. 4751 


Sonnenſtr. 16 


herrſchaftliche 1. Ct, 6 Z., Küche, 

Bades und Mädchenz. ꝛc. 7 2 7 

zu vermiethen. [3496] 
Ebendaſelbſt ein kl. Laden mit 

Schaufenſter u. Hinterzimmer. 
Näheres bei Werthelm. 


Urſulinerſtr. 56, 

Ecke en, iſt die halbe 
1. Etage, beſteh. aus 3 gr. Zimmern, 
Cabinet nebſt Zubehör, per 1. e 
er. zu vermiethen. 3418] 


Tanentzienſtraße 82 


iſt der erſte Stock im Ganzen oder 
getheilt, ſowie 1 Stallung mit Wagen⸗ 
remiſe u. Kutſcherwohnung per erſten 
April er. zu vermiethen. 3417 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke Junkernſtraſte, 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Carlsſtr. 40 $ 


iſt eine große Wohnung preiswerth 
zu vermiethen. 


Mittelgaſſe 1 


eine Wohnung 3 255 Mk., großer 
Pferdeſtall u. Böden zu vermiethen. 


Schwertſtr. 18 


Parterre und die Hälfte der erſten 
Etage ſofort zu vermiethen. [1148 


Berlinerſt. 67 


iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etg. 
per 1. April er. zu 7 8 


Vorwerks 


iſt die gr. Hälfte d. 2. Etg. p. 1 
April er. zu vermiethen. 13481] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 75 


„iſt die hochherrſchaftliche 2. Etg: mit 
. Gartenbenutzung, ſowie die 1. Eig. 
Charlottenſtraſte 4 per 1. April er. 
zu vermiethen. 3477 
Näh. Schweidnitzerſtraße 13/15 im 
Chocoladen⸗Geſchäſt. 


EB Grünſtraße Nr. 25 

berrſch. Wohnungen m. Gartenben. p. 

Oſtern zu 3 134151 
Näheres b. Portier. 


Ring 50 


iſt der 1. St., aus 3 Zimm. Beftchenb) 


S | reslauer Aliether verein BE 


Unſer Vureau befindet ſich Neue Graupenſtr. 5 part. im 


als Geſchäftslocal auch für Bureaux Cigarren-Gefhäft, woſelbſt zu vermiethende Wohnungen von den 


geeignet, per Oſtern zu verm. 


Breitefte. 45 


2 Geſchäftslocale ſofort und eine 


ohnung im 1. Stock per Oſtern 
zu vermiethen. Näh. bei Sarn 
Ring 50. 13439 


chmiedebrücke 28, nahe der 
Univerſität, iſt die halbe Mr 
Etage billig zu verm. 3519 


Berlinerſtr. 8 


eine herrſchaftliche Wohnung zu verm. 


erlinerſtr. 8 hochpart., fep. gel, 
gut möbl. Zimmer zu verm. 


Abuse. 7, 3 Et. Oſtern, 3 2fenft., 
2 Ifenſt. Nan MPE reichlich. 
Beigelaß. Näh. 1 „Nachm. 


Sonnen r. 32 


p. April e. Hochpart.⸗Wohn. 210 Thlr., 
eine halbe erſte Etage 220 Thlr. [3435] 


Tauentzienſtr. 84B 


(dicht am Tauentzienplatz) 
Weleggen Wohnungen 
mit allem Comfort, Bape 
zimmer 2c., ſchönem Garten, 
auf Wunſch auch Stallung. 
Näheres im Comptoir Hö hen 
. 40. [2688] 


Tauentzienſtr. a, 1, 


Ecke Taſchenſtraſte, 

iſt eine herrſchaftl. Wohnung in rh 
2. Etg. von 7 B Ant Badecab. u. 
Nebengelaß v. 1. April ab zu verm. 


Neue Graupenſtr. 11 


iſt die halbe zweite Etg. pan, zu. 
zu vermiethen. [3471] 


Reuſcheſtr. 52 


im erſten Stock zwei 2fenſtrige Vor⸗ 
derſtuben und eine 1fenſtrige Hinter: 
ſtube u. Entrée, zu Bureaux oder 
Geſchäftslocal, zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. 270 


Dblanerfie. S4 S4 
Schuhbriden-Ede 
A ein freundl. Laden mit Schaufenft. 
(ſ. viel. Jahr. Hanbidnbgeicäft dar.) 
per 1, April cr. zu vern 
13/15 im 


Näh. Schweidnitzerſtr. 
Chocoladen-Geſchäft. 


Ceſſingſtr. 1 


iſt ein großer Laden m. großem 
Schaufenſter (für jedes Geſchäft ſich 
eignend) per erſten April er. zu ver⸗ 
miethen. 13480] 


1 großes Geſchäftslocal 


mit einem großen oder mehreren 
Schaufenſtern wird [3506] 


in befer Lage 


von einem hier am Platze bereits 
eingeführten Geſchäft per 1. October 
oder ſpäter zu miethen geſucht. 
Er Lagerräume erwünfcht, 
efl. O pr unter L. 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Neumarkt 16, 


. Geſchäftslage, großer e 
aden, mit oder ohne Hochparterre, 
ſofort 1 per ſpäter, ebenſo die 2te 
Etage, 6 Zimmer, hochel agent eins 
gerichtet, ferner ein kleines Comptoir, 
alles ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres beim Verwalter. [3114] 


39 an 


In einer Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
pon 4 am Ringe in as 15 


großes Geſchäftslocal 


ur ang eines Kurz⸗, 

Weißw.⸗ u. Putzgeſchäftes 
zu vermiethen. 

Offerten unter . 820 an 
Rudolf Mosse, Breslan. 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


1 Geſchäftslocal mit Schaufenſter 
und die 2. Etage zu vermiethen. 


Berlinerſt. 60 


eine Werkſtatt parterre im Si F Ber! 


fort zu vermiethen. 


euer⸗Werkſtelle u. Wohnung bald 
zu verm. Kronprinzenſtr. 15 


Biſchofſtr. 1 


und Ohlanerſtraßen⸗Ecke 
ſind große, helle, trockene Lager⸗Keller 
per ſofort, auch für ſpäter billig 
zu vermiethen. [3479] 

Zum erft erſten Juli find große 
trockeue Kellerräume, Remiſen, 
ein Laden und Wohnung ing 
Nr. 34 in Benthen OS. zu 
vermiethen. 2716 

Näheres zu erfragen bei 
Auguste Knobloch, 

Beuthen OS., 
Große Blottuitza Nr. 20. 


erren Hausbeſitzern koſtenlos angemeldet werden können; auch find da⸗ 
elbſt unſere Mieths⸗Contracte täuflich zu haben. Den Mitgliedern wird 
n Bezug auf Mieths⸗ 5 Auskunft ertheilt und werden Beitritts⸗ 
Erklärungen nener Mitglieder entgegengenommen. [1038] 


Neuſcheſtr. 89 u. Büttnerſtr. 34 


um 1. Juli er. eine a von 4 Zimmern und Nebenräumen im 
2. Stock, ferner zum 1. April die bisher als Conditorei benützten und 
andere Geſchartsldealltäten im Erdgeſchoß, zu vermiethen. 3039] 


Gartenſtraße 20, I. $e 


Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 5a, eine Wohnung, 6 große Zimm. inel. Salon 
Bale. u. viel Beigelaß, auch zu Bureaux zc. geeign., auch getheilt, p. 1 5 — 
preiswürdig zu vermiethen. Näh. 1. Etg. links. 34163 


Schweidnitzerſtraße 1618 


die Hälfte der zweiten Etage ſofort zu vermiethen durch 111523 
Ludwig Friediaender, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Höfchenſtraße Nr. 6 


ift die erſte Etage im Ganzen auch getheilt zu vermiethen durch 
Ludwig Friedinender, 
[1150] Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Nicolai Stadtgraben 26, 


3. Etage, zwei Wohnungen, 4 und 3 Zimmer nebſt Beigelaf, 
per 1. April zu vermiethen. [3442] 


Wallſtraße 20, PE 


a. d. Promenade, im 2. Stock 1 Wohn. für 160 Thlr. zu verm. [3476] 
beitebend aus 1 Saal, 4 3., Bade-, Mäd⸗ 


Moritzſtr. 13 chenz., reichl. Beigel. 9 db. b. Portier. 
Kaifer Wilhelmſeraße 2 


ift die halbe 3. Etage, beſtehend in 6 Zimmern incl. Sfenftr. Salon, 
großem 1 per Be au nimetet [3522] 


Conditorei oder Wiener Café. 


In einer groſten Garniſonſtadt Schleſiens . Amts⸗ 
und Landgericht, höhere Lehranſtalten u. ſ. w.) ſind Localitäten in 
denen ſeit 25 Jahren Conditorei mit Erfolg betrieben wurde 
(auch zum Wiener Café geeignet), z. 1. Juli 1887 preiswerth 
4 vermiethen. Näh. durch Hrn. Dr. Gabriel, Gr.⸗Glogau ar 

E. Pinous; Berlin, Krausnickſtraße 6. [3413] 


Di Etg. per 1. April ee fpäter zu verm., 
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Albrechtsſtraße Nr. 6 
ir die 1. Etage as Reſtaurations⸗ oder Geſchäfts⸗Local, 


„Palmbaum“ 


5 prm 8 ꝛc., un 


die 3. Etage, 


beſteh. aus 1 1 


renov., e 3 Mk. p. anno z. v. 8 
ſowie! Gewölbe, ge ob. ahne Dome Ging Schuhhrücke. 


Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhoſſtraße 7, 1. Etage. 


Parterre Fabrik Raume 


mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, 5 
Maſchinenbau geeignet. 
R. Dorndorf, Pöpelwitz, Pferdebahnhalleſtelt. 


Telegraphische Witterungs berichte vom 26. Februar. 
Von der deutschen Geewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


—— 


8338 8 
„ |, |; 
Ort, 23358 85 Wind, | Wetter. omerkungen, 

188 v 

4225 — E 
Mullaghmore..; 762 9 1880 1 Weg | 
Aberdeen. 768 48 4 wolkig. 
Christiansund .į 765 3 SW 4 wolkig. | 
Kopenhagen ..| 770 2 NNO 1 |wolkenlos, 
Stockholm 769 —4 NW 2 (wolkenlos, 
Haparanda 758 | —11 W 2 wolkenlos, 
Petersburg 756 1 aan 1 bedeckt. 
Moskan ...... 731 —6 bedeckt, 
Cork, Queonst.] 767 9 855 1 heiter. 
Eee Ver | 772 6 180 4 wolkenlos. 
Helder | 774 4 [NNW 1 wolkenlos. 
S 771 - N 3 wolkenlos, 

amburg..... 770 NNW 3 bedeckt. Dunst. 
airam inda.. 2 3 [NNW 4 [Rogen | 
Neufahrwasser | 762 3 NW 2 bedeckt. 
Hanel. 70 2 n 2 Nebel. 
A. AR T 776 —2 NO 1 Nebel. 
Münsidr PE 772 3 |NW 3 fbedeekt. 
Karlsruhe 774 3 [SW 3 fwolkenlos. 
Wiesbaden 773 4 W 3 heiter. 
München 772 1 IW 5 Schnee, 
Chemnitz 770 2 NM 4 | roikie. Nchs.Reg. u. Schnee. 
. 2 4 [WNW 3 wolkig. 

Wien 768 2 W 1 Regen. 
Breslau 76⁵ 3 W 1 Regen. Nachts Regen. 
Isle d' AIX. 774 440 4 wolkenlos. 
Niza 769 4 | still heiter. 
Triest 768 4 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung, 

Ein umfangreiches barometrisches Maximum liegt über Westeuropa 
mit einem Kern von über 775 mm über Nordost-Frankreich, über 
West-Grossbritannien wehen stürmische südliche, über Central- 77 
mässige, meist nördliche Winde. Das Wetter ist in Deutschland trübe 
und mild, vielfach haben Niederschläge stattgefunden. Ganz Deutsch- 
land und West- Oesterreich sind, frostfrei, dagegen herrscht im süd- 
westlichen Russland strenge Kälte, Kiew me ‘det minus 12, Charkow 
minus 21 Grad. 


Verantwortlich: Kür dem politischen u. allgemeinen Theil: J. Seck le; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

fir den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Broslau, 

Druck von Gruss, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresion, 
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Bekanntmachung 


Nach Mittheilung des Königlichen Wahlkommiſſarius für den 
7. Wahlkreis des Regierungsbezirks Breslau — west- 
licher Theil der Stadt Breslau — hat die am 
25. Februar c. öffentlich ſtattgefundene Durchſicht der Protokolle 
über die im vorgenannten Wahlkreiſe am 21. Februar c. vol- 
zogenen Wahlen für den Deutschen Reichs- 
tag Folgendes ergeben: 


Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt. 22 268 
Gaben ede, 8 70 
Win... 25 22 198 
und die alte Majorttät beträgt ee. 11 100 Stimmen. 
Hiervon haben erhalten: 


ó an z 


3 


zuſammen 22 — Stimmen, 
mithin hat keiner der Gewählten die * "Maiorität erhalten, ſo daß 
nach $ 12 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und $$ 28 und 30 des dazu 
erlaſſenen 1 vom 28 Mai 18705 zu einer engeren oa zwiſchen 
dem früheren Sattler Julius Kräcker und 
dem Landgerichtsdirector Witte hierſelbſt 
geſchritten werden muß. 
Zur e dieſer Wahl hat der Königliche Wahlkommiſſarius 
Termin auf 


Mittwoch, den 2. März 1887 


anberaumt. Wir laden zu dieſem Termine und poor beliebig in 
der Zeit von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr alle in den 
Liſten verzeichnete Wähler mit dem ausdrücklichen Bemerken ein, 
daß nach § 30 des gedachten Reglements alle auf andere, als die 
genannten beiden Candidaten der engeren Wahl (Kräcker und] W̃ 
Witte) fallende Stimmen ungiltig find, und 
daß die Wahlvorſteher gemäß § 17 des Reglements gehalten ſind, 
um 6 Uhr Nachmittags die Abſtimmung für geſchloſſen 
zu erklären, und 
daß, ne dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr angenommen 
werden dürfen. 
Jeder Stimmzettel muß von weißem Papier und darf mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein; derſelbe iſt außerhalb des Wahl⸗ 
lokals mit dem Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme 
geben will, zu verſehen, und vor der Abgabe an den Wahlvorſteher oder 
Bhe Stellvertreter derart zufammenzufalten, daß der auf ihm verzeichnete 
Name verdeckt ift. 
Nachſtehend K wir in Gemäßheit der 88 8 und 31 des Wahl- 
reglements wiederholt die Abgrenzung der Wahlbezirke des westlichen 
ahlkreiſes der Stadt Breslau, die für die einzelnen Wahlbezirke 
beſtimmten Wahllokale, ſowie die von uns ernannten Wahlvorſteher und 
deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß: 


er hl⸗Bezirk Nr. 1 
1 bis 5 und Nr. 20 gi 36, Karlsplatz, Gol⸗ 
A bis 17, Graupenſtr. 1 bis 10, Reu jenoble 
la bis 6 und Nr. 12 aſb 515 20. 
Ralf: ER Friedrichs⸗ Gymnaſium, Carlsſtraße Nr. 29, Geſang⸗ 
ſaal, Vorderhaus, parterre links. 


umfaſſend: l ng 
aji 2 Wall. er e 


. Wahlvorſteher: Handelskammer⸗Syndikus u. Stadtv. Dr. phil. Wolfg. Eras. 


Stellvertreter: Zuckerwaarenfabrikant u. em Siegfried Erzellitzer. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 
umfaſſend: Ent; 128 Nr. 1 ee 8, An b e 
Graupenſtr. Nr. Ila bis 19, Junkernſtr. Nr. 1 bis 12, Königſtr. un: 
gerade Nr. 1 bis 11 gerade Nr. 2 bis 4, Minori fenia Schloßohle un- 
gerade Nr. 1 bis 15, gerade Nr. 2 bis 22, Schloßſtr. Nr. 2, Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 5 bis 25, Siebenradeohle gerade Nr. 2 bis 20, Wallſtr. 
Nr. 7 bis 11, Königliches Palais. 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXI, Minoritenhof Nr. 1/3, Klaſſe 1, 
parterre links. 
Wahlvorſteber: Kaufmann und Be Aar iger „Director Berthold Rabe. 
Stellvertreter: Kaufmann Dr. Os 
Wahl⸗Bezirk Nr. 3 
umfaſſend: A Nr. 1 bis 11, Altbüßerohle ungerade Nr. 1 bis 31, 
gerade 14, Altbüßerſtr. Nr. 59 bis 62, Hintermarkt, Hummerei 
Nr. 39 bis 57, ee Nr. 13 bis 26, A. d. ogi amtaa Marſtall⸗ 
aſſe, e Ir 1 bis 11 u. Nr. 78 b Ring Nr. 29 bis 4], 
uhbrücke Nr. 1 bis 12 u. Nr. 71 bis 84, Schweidnitzer tr. Nr. 44 bis 55. 


Wahllokal: e A. d. Ma ıdal. ⸗Kirche, Zim. 5, part. rechts. 


Wahlvorſteher: Beinen Paul Joh. Wolff. 
Stellvertreter: Part culier >. e Disc Karl Kölling. 
Wahl⸗Bezirk 
umfaſſend: e Nr. 6 bis 19 6015.9 Fee Nr. 18 bis 29, Ginter- 
häuſer, Ju 1 . 27 bis 37, Reuſcheſtr. 56 bis 68, Reußenohle 
unger. Nr. 1 bis 29, gerade Nr. 4 bis 28, Ring Nr. 12 bis 28, Roßmarkt 
Nr. bis 14, Schweidnitzerſtr. Nr. 1 bis 4, Siebenradeohle mans Nr. 1 bis 13. 
Wahllokal: Königl. Friedrichs - 8 Carlsſtr. Nr. 29, Klaſſe V, 
Vorderhaus, parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Deſtillateur Ernſt Haen 
Stellvertreter: Generalagent Friedrich a RU 
Wahl⸗Bezirk Nr. 5 
e Antonienſtr. Nr. 6 bis 19, Grenzbausgaift, Königsplatz Nr. 7, 
Nikolaiſtr. Nr. 44 15 62, Reuſcheſtr. Nr. 16 bis 55, Wallſtr. 1250 21 bis 26. 
Wahllokal: Evang. Clementaridule Nr. 50, Pifoleifte Nr. 63, 1. Haus: 
thür, parterre Unks, Klaſſe 2 
Wahlvorſteher: Apotheker Dr. Rudolf Gißmann. 
Stellvertreter: Liqueurfabrikant und e E Hermann Knauer. 
ahl⸗Bezirk Nr. 6 


W 
umfaſſend: Büttnerſtr. Nr. 1 bis 7 und Nr. 26 bis 34, Herrenftr. Nr. 26 
bis 31, Rencmellgafie Nr. 1 bis 16 und Nr. 41 bis 40, Nikolaiſtr. Nr. 63 


bis 76, Reuſcheſtr. Nr. 1 bis 15, Reußenohle ungerade Nr. 31 bis 63, 
gerade Nr. 30 bis 58, Weißgerbergafie Nr. 1 bis 11 und Nr. 49 bis 66. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule 3 
thür, Klaſſe 5 und 6, parterre links. 
Wablvorſteher: Kaufmann Ferdinand Kramer. 
Stellvertreter: Generalagent Robert Ulrich. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 7, 


umfaſſend: Am untern he Barbaragaſſe Nr. 1 bis 10, An der Barbara: 
Neueweltgaſſe Nr. 30 


kirche, Burgfeld Nr. 1 bis 21, Königsplatz Nr. 8 
bis do, Sifolaiftr. Sr. 20 Die 4 Mehl S 
Wahllokal: Evang. . Nr. 50 50, Mikolaiſtr. Nr. 63, Seitenhaus, 
ee eh dranffoßrifant und Baut Rudolf A 
ahlvorſteher: Geldſchrankfabrikant und Bezirksvorſteher Rudolf Ange 
Stellvertreter: Magiſtratsſecretair Theodor 51 Inc 4 TE: 


: Büttnerſtr. Nr. 8 bis 25, Bang Nr. 1 bis 3, Engelsburg, 
. tr. 8 bis 25, 
aſſe Nr. 25 bis 31, An den Mühlen Nr. 16 und 17, Neuewelt⸗ 
17 bis 29, Nikolaiſtr. Nr. 7 bis 19, Oderſtr. Nr. 20 bis 30, 
Wahl 5 e anch, a. 5. Ellſabernche RE v 
abe ymnaſ., abetkir 12, hochpart. rechts. 
Wahlvorſteher: Particulier und b Bezürksverſteher⸗ Stellvertreter Max Mentze 
Stellvertreter: aufmann Georg Hipauf. en 
Wahl⸗Bezirk Nr. 9 
“u us Blücher Nr. 1 bis 55 Eiſenkram, An der Eliſabetkirche, 
i u Op 5 eiſchbänke, Herrenftr. Rr. 1 bis 7a, . 
a 0 r ' Dalergajje Nr. 1 bis 24, Rablergafje, Nicolaiſtr. ie 
8 = Nr. 77 b Oderſtr. Nr. 1 bis 8 und Nr. 31 bis 
Am 86 5 00 Nine Nr. 1 bis 11 und Nr. 42 bis 60, Schmiedebrüch 
pe 56 b * 8 Stockgaſſe Nr. 1 bis 4 und Nr. 27 bis 32, Topfkram. 
e Eliſabet⸗Gymnaß a. b Eliſabetk., k: Vorſchulkl, hochpart. links. 
Wahlvorſteher: Apothekenbeſitzer Karl ritſch 
Stellvertreter: 1 arl Karnaſch 


pi- . 
umfaſſend: gt Nr. . 4 a Ma 


32 i u. Nr. 53 bis 70. 
Watt kal: Magdalenen⸗ Gymnaf,, a. hr Ma 1 — euch 
Wabloorfteher: Stadtralh Anton Hübner r 
Stellvertreter: 1 ahl. Geier 881 Adolar Schrottky. 

ahl⸗Bezir 
a et Gerbergaſſe Nr. 8 und 9, Kupferfchmiedeftr. Nr. 18 bis 25, 
Nr. 10 bis 33, Oderſtr. Nr. 9 big 17, Schmiedebrücke Nr. 43 
lokal: affe Nr. 5 bis 12 und Nr. 18 bis 26, Urfulinerftr. Nr. 20 bis 28. 
=. al: Eiijabet-Gymnafium, g. d. Eliſabetkirche, Klaſſe LA, p Treppe lint. 
55 Eeufmann und Bezirksvorſteher Guſtav Biller. 
tellvertreter: Goldſchläger und Stadtverordneter Theodor Oesmann. 


ahl⸗Be ire Nr. 
saiia: Aig Nr. 35 big % 2, Burg ftr. Nr. 4 bs 7, Gerbergaſſe 
— Ar. 1 bis 51 ergaſſe Re ö bl 9 „d erſtr. Nr. 18 und 19, Ritter⸗ 
p. ab chmi 1 Suche — 24 ah 42, Schuhbrücke Nr. 33 


bis 36 und Nr. 28 bis 52 
Urfufinerftr. Nr. 1 bis 19 und 289 Te Kr. 13 bis 17, Unverſtatsplah, 


Breslau, den 25. Februar 1887. 


tr. 50, Nikolaiſtr. Nr. 63, 2. Haus: 


Nr. 
umfaſſend: ame aſſe ungerade Nr. 31 bis 575 


Wahllokal: 


Wahllokal: Höh. Mädchenſchule am Ritterplatz Nr. 1, Kl. 4, 1 Tr. rechts. 

Wahlvorſteher: Elementarſchulrector Hermogenes Zieſché. 

Stellvertreter: Kaufmann Oskar Rumler. 

Wahl⸗Bezirk Nr. 13, 

1 An den Kaſernen Nr. 4, Kohlenſtr. Nr. 9, Matthiasſtr. Nr. 96 
bis 99, An den Mühlen Nr. 5 bis 14, Roſentbalerſtr. Nr. 15 und 18, 
Sal ftr., Schießwerderſtr. ungerade Nr. 1 bis 17, gerade Nr. 2 bis 12, 
Waſſergaſſe, Am großen Wehr, Werderſtr. Nr. 1 bis 15a und Nr. 25 
bis 39, An der Wilhelmsbrücke. 


Bahlotal: Rath. Elementarſchule Nr. XIX, Matthiasſtr. Nr. le, Klaſſe 6, 
part. re 
Wahlvorſteher: Particulier und Stadtverordneter Karl Müller. 
Stellvertreter: Kaufmann Wilhelm Boltze. 

Wahl⸗Bezirk Nr. 14, 
umfaſſend: 


Fine, An den Kaſernen Nr. 1/2 und 3, 5 big 8 und 
Kaſernen 7, Werderſtr. Nr. 16 bis 24 und Kaſernen 2 und 4. 
e ah — Nr. XIX, Matthiasſtr. Nr. le, Klaſſe 3, 
part. links 
Wahlvorſteher: Particulier und Bezirks⸗Armen⸗Director Karl Nimbs. 
Stellvertreter: Ofenfabrikant Robert Minſapoſt. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 15, 
umfaſſend: 3 Kleine elle engaſſe Nr. 5, Re Nr. 1 bis 8 
u. Nr. 10 bis 15, Magazinſtr., Schie werderplatz Nr. 32 u. 34, Schieß⸗ 
Werbe ungerade Nr. 19 bis 69 „gerade Nr. 14 bis 44, Kochs Waſſerh. 
Wahllokal: aoum: Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 4, Süd⸗ 
ſeite, part., rechts. 
Wahlvorſteher: Particulier Robert Bahl. 
Stellvertreter: Deſtillateur Heinrich Ve 
Wahl⸗Bezirk Nr. 1 
umfaſſend: Große Dreilindengaſſe Nr. 1, Klee Dreilindengaſſe Nr. 3, 
Heinrichſtr. ungerade Nr. 1 bis 11, gerade Nr. 2 bis 10, Matthiasſtraße 
Nr. 92 bis 95, Mehlgaſſe gerade Nr. 2 bis 62, Paulinenſtr. Nr. I u. 2, 
Roſenthalerſtr. Nr. la bis 14a und Nr. 16 und 17, Schrotgaſſe, Vincenz⸗ 
ſtraße Nr. 1/3/5/7, Am Wäldchen Nr. 1 bis 21 (inch. Schulhaus) 
e a Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 6, Süd: 
eite, part., 
Wahlvorſteher: Kaufmann Joſef Rockel. 
Stellvertreter: Particulier Theodor Näther. 
maai Bezirk Nr. 17, 
umfaſſend: Bismarckſtr. Nr. 1, Enderſtr. Nr. 19 u. 26, Heinrichſtr. Nr. 25 
u. 27, gerade Nr. 20 bis 24, Humboldtſtr, Jägerſtr. ungerade Nr. bis 7, 
prie V. oh 4 bis 10, Mattöiasplap, Matthiasſtr. Nr. 75 bis 91, Neue Mat- 
thiasſtr. ungerade Nr. 3 bis II, gerade Nr. 2 bis 10, Moltkeſtr. ungerade 
Nr. 1 bis 17, gerade Nr. 6 bis 18, Paulinenſtr. Nr. 17, Trebnitzerſtr. Nr. 2. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. Nr. 2, Kl. 4, part. rechts. 
Wahlvorſteher: 8 und Stadtverordneter Auguſt Hauske. 
Stellvertreter: Maurermeiſter und Stadtverordneter Iſidor Urban. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 18, 
umfaſſend: Elbingſtr. ungerade Nr. 1 bis 11, gerade Nr. 2 bis 30, Enderſtr. 
ungerade Nr. 3 bis 9, gerade Nr. 2 ud 18, Matthiasſtr. Nr. 55 bis 71, 
Neue Matthiasſtr. Nr. 1, Roſenſtr. = 1 bis 6 und Nr. 13 bis 22, 
Trebnitzerſtr. Nr. 25, Vincenzſtr. Nr. 2 
Wahllocal: Ev. Elementarſchule Nr. 47, Den. Nr. 2, Kl. 3, part. links. 
Wahlvorſteher: Siechenhaus⸗Inſpector Wilhelm Schunke. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Adolf Gigas. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 19, 
umfaſſend: Adlerſtr., Enderſtr. Nr. 1, Hundsfelder Chauſſee: Zarte⸗Haus, 
e e Nicke⸗, Fuhrmann⸗, Scholz⸗Haus (Roberts⸗Ruh), ehe: 
maliges Zollhaus, Weimann⸗ Haus, Raabe's Gärtnerei, Klingelgaſſe, 
Matthiasſtr. Nr. 38 bis 54a, Niedergaſſe, Beier Oder⸗Ufer⸗Güterbahnhof, 
Roſenſtr. Nr. 7 bis 11 und 23, Seiten 15 
Pan ee Elementarſchule Nr. 1 Matthiasſtr. Nr. 50a, Klaſſe 1, 
reppe re 
Wablvorſteher: Braumeiſter Guftav Schramme. 
Stellvertreter: Stadthauptkaſſenrendant Eduard Winckler. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 20, 
1 n e Bismarckſtr. ungerade Nr. 25 bis 39, gerade 
bis 44, Göppertſtr., Hermannſtr., Kletſchkauſtr., Liebigſtr., 
Singet, Oswitzerſtr., Polinkeäcker, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Vene c 
Trebnitzer Chauſſee vom Trebnitzer Platz bis zur alten Oder (incl. Gas⸗ 
anſtalt u. Hoſpitalkirchhof), Trebnitzer Platz, Trebnitzerſtr. gerade Nr. 28 
bis 40, Vincenzſtr. ungerade Nr. 29 bis 69, gerade Nr. 20 bis 26. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 3, nörd⸗ 
licher Eingang, part. rechts. 
Wahlvorſteher: Ord. Lehr. a. d. höh.Mädchenſch. a. d. Taſchenſtr. Moritz Friderich. 
Stellvertreter: Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 21, 
e Bismarckſtr. Nr. 3 bis 23, Enderſtr. ungerade Nr. 11 bis 17, 
1 bis 25, gerade Nr. 20 bis 24, Jägerſtr. Nr. 2 und 9, Ottostr. 
1 5 Nr. 17 bis 37, gerade Nr. 22 bis 48, . Nr. 11a und 12, 
i ungerade Nr. 1 bis 23, gerade Nr. 4 bis 26. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. Nr. 2. l 5, part. links. 
Wahlvorſteher: Kaufmann Wilhelm ange. 
Stellvertreter: Feldmeſſer Oskar Hoffmann. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 2 
umfaſſend: Bismarckſtr. gerade Nr. 2 bis 26, ee ungerade Nr. 1 
bis 63, Moltkeſtr. Nr. 2 und 4, Ottoſtr. ungerade bis 15, gerade 
Nr. 2 bis 20, Paulinenſtr. ungerade Nr. 3 bis 15, gerade Nr. 4 bis 
22, Vincenzſtr. ungerade Nr. 13 bis 27. 
Wasa A 1 555 Elementarſchule Nr. XIX, Matthiasſtr. Nr. lc, Klaſſe 
part. links 
Wahlvorſteher: Kaufmann und 5 2 6705 Geier. 
Stellvertreter: Rathszimmermeiſter Robert K 
ahl⸗Bezirk Nr. 23. 
. e Dreilindengaſſe Nr. la bis 22, Kleine Dreilindengaſſe 
4, 6 bis 11, Mehlgaſſe Nr. 65, Roßplatz, Roßgaſſe, Schießwerderpl. 
ies kh Nr. 1 bis 27 u. Turnplatz, gerade Nr. 2 bis 30 u. 36, Schützenſtr., 
Trebnitzer 3 v. d. Roſenthalerſtr. bis zum Trebnitzerplatz, Vin⸗ 
cenzitr. Nr. 9 u. 11, gerade Nr. 2 bis 18, Am Wäldchen Nr. 22. 
Wahllskal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 5, 
nördlicher Eingang, part. links. 
Wahlvorſteh er: Elementarſchul⸗Rettor Heinrich Bliemel. 
Stellvertreter: Stadthauptkaſſen⸗Buchhalter Oscar Marticke. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 24, 
umfaſſend: Dammſtr., Langeſtr. ungerade Nr. 1 bis 49, gerade Nr. 2 bis 
74, Viehweide nördlicher Theil, Wärterhaus an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Sienbaßnbrüce, Prahmhaus, rn an der Poſener Eiſenbahn⸗ 
Wachtgebäude an den . 
wn 5 Kath. Elementarſchule Nr. V, Langegaſſe Nr. 36, Klaſſe 2, 
Wablvorſteher: 


Kaufmann Wilhelm Priefert. 
Stellvertreter: Wanne Br Bezirksvorſteher Auguſt Knauth. 
1:Bezir 
py eie 5 Nr. 14 bis 17, Ficchergaſe Nr. bis 23, Friedrich⸗ 
Carlſtr. Nr. 1, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 9 bis 20 u. 58a bis 63 a, Kleine 
polair, ungerade Nr. 3 bis 7 und 15, gerade Nr. 2 u. wagte Neue Kirchſtr. 
4 u. folgende, Kenrzegaffe Nr. 2 u. 4, Lorenzgaſſe, Mittelgaſſe, Nicolai⸗ 
platz, Neue Oderſtr. „6 und ba, Schulgäßchen, Wallfiſchgaſſe. 
Wahllocal: Kath. Eiementarſchule Nr. XXXV, Neue Kirchſtr. Nr. 15/16, 
Klaſſe 6, part. links. 
Wahlvorſteher: Werdener und Stadtverordneter Karl Vogt. 
Stellvertreter: Particulier und Bezirks⸗Armen⸗Director Adolf Körner. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 26, 
umfaſſend: Neue Antonienſtr., 0 1 0 Nr. 12, Si Nr. 24 
bis 26, Keane: ⸗Wilhelmſtr. Nr . 1 bis 8 ak Nr. bis 76, eg] 
Holzſtr. r. 1, 9, 11 und 13, Karuthſtr. Nr. 5 ka Kirchſtr. N 
De 8, 4 Rönissolap Nr. 1 bis 6, Nicolaiftabtgraben, Neue Oderſtr. Nr. 1 
4, 6b bis 14, Schwertſtr. Nr. 2, 
Boal. Kath. Höbere Wägen Nieolai⸗ Stadtgraben Nr. 20, 
Klaſſe IX, Portal I, part. rechts 
Wahlvorſteher: Rector der ev. höb. Bürgerſchule Nr. I, Dr. Fritz Carſtädt. 
Stellvertreter: Brauereibeſitzer und Stadtverordneter Adolf Rösler. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 
umfaſſend: e Friedrich Carlſtr. ungerade Nr. 3 bis 31, 
erade Nr. 2 4, Friedr, ⸗Wilhelmſtr. Nr. 21 bis 33 u. Nr. 49 bis 57, 
rzegaſſe . Nr. 1 bis 29, grane Nr. 6 bis 38, Ludwigſtr. Nr. 1. 
Wahllocal: Evang. Elementarſchule Langegaſſe Nr. 36, Klaſſe 2, 
1 Treppe links. 


Wahlvorſteher: Numer und Stadtverordneter Heinrich Simon. 
Stellvertreter: Zimmermeiſter Max ugn 


Wahl⸗Bezi 

955 erade Nr. 40/44 bis 80, 

Verläng. Ludwi Mr, Baronhaus, Altvater, Düppler dane Stadt 

Nancy, Poſenerſtr. mit Stadt E Sedan, Pfalzb wg. 
a 


ne En he a Elementarſchule Nr ngegafie Nr. 36, Klaſſe 6, 
art. link 

Wabloorſteher: ee u. Bezirks⸗Armen⸗Director Moritz Altmann. 
Stellvertreter: 1 Auguſt Strauch. 


Bezirk Nr. 29, 


2 Berliner a Schwei eritr. incl. Gericksburg, den weſt⸗ 


lichen Theil der Viehweide mit dem ſo 
Evang. Elementarſchule 


1 Treppe rechts. 


ai Gürtelwege 
6, Langegaſſe Nr. 036 Klaſſe 3, 


Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


. 
Stellvertreter: 


Ofenfabrikant Paul Kanold jun. 
Communal⸗Steuer⸗ Verwaltungs⸗ Aſſiſtent Karl Fach. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 30 

umfaſſend: Bergſtr., Märkiſcheſtr. ungerade Nr. 7 bis 11, gerade Nr. 10 
bis 112, Anſorge'ſche Ziegelei, Neukircher Weg, Haus der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗ Eiſenbahn und Dachpappen⸗Fabrik, Striegauer Chauſſee. 

Be at Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. Nr. 30, Klaſſe 6, 
part. re 

Wahlvorſteher: Fabrikdirector Friedrich Wilhelm Grund. 

Stellvertreter: Fb ic ws Maager. 

Wahl⸗Bezirk Nr. 31, 

umfaſſend: Friedrich⸗Wilhelmſtr. N. 34 bis 48, Ludwigſtr. ungerade Nr. 3 
bis 7, gerade Nr. 2 bis 10, Striegauerplatz Nr. 1 bis 7 und Nr. 9 bis 13. 

mad 5 Elementärſchule Nr. 32, Berlinerſtr. Nr. 30, Klaſſe 5, 
part. lin 

Wahl vorſteher: 

Stellvertreter: 


Maurermeiſter und Bezirksvorſteher Emil Schön. 
Kaufmann Heinrich Kriſchke. 

Wahl⸗Bezirk Nr. 32, 
umfaſſend: Berlinerſtr. Nr. 23 bis 50 und Metahof, ee A 20 Nr. 8. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. Nr. 30, Klaſſe 1. 


1 Treppe links. 
Wahlvorſteher: Bäckermeiſter und Bezirksvorſteher Johann Goldner. 
Stellvertreter: Kaufmann Otto Mehlis. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 33, 
99 Berlinerſtr. Nr. 18 bis 220 und Nr. 51 bis 69, Mariannenftr. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 36, Neue Oderſtr. Nr. 12, Kl. 4, part. links 
Wahlvorſteher: Provinzial⸗Ausſchuß⸗ Secretär Auguſt Feige. 
Stellvertreter: Elementarſchul⸗Rector Guſtav * 
1 Ag Bezirk Nr. 3 
ar Ape Berlinerplatz Nr. 1 bis 11 und I. 13 bis 19, 3 
Nr. 1 bis 13 und Nr. 70 bis 79, Karuthſtr. Nr. 1 und 3 und Nr. 
bis 17, ee Nr. 2 bis 18, Märkiſcheſtr. Nr. 1 bis 5, Paauw: A 
gerade Nr. 1 bis 17, gerade Nr. 4 bis 8 und Nr. 14 bis Ende. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 36, Neue Oderſtr. 2 12, Klaſſe 5a, 
parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Bezirksvorſteher Hermann Gruhl. 
Stellvertreter: Feilenhauermeiſter und Bezirksvorſteher Wilhelm Sirowatky. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 35, 
N Berlinerplatz Nr. 20, Friedrichſtr. ungerade Nr. 87 bis 99, 
und 102, Gräbſchenerſtr. ungerade Nr. 29 — 7 Holteiſtr. 
A 1 * Nr. 1 bis 25 b, Sonnenſtr. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 25, Holteiſtr. Rn 35 Klaſſe 53 / Ba, 
Seitenhaus, parterre links. 
Wahlvorſteher: Gasanſtalts⸗Director Karl Braun. 
Stellvertreter: Zimmermeiſter Ernſt Welz. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 36, 
umfaſſend: . Gräbſchenerſtr. ungerade Nr. 53 bis 
Ende, gerade Nr. 3 Ende, Lewaldſtr., Berlän erte Sieben⸗ 
hufenerſtr.: Fabrik 5 b Kobe Scholzhaus, Alle Werkſtätte der Frei⸗ 
burger Gifenbahn, Reparaturwerkſtätte der Freib. Eiſenb., Thereſenſtr. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 35, Trinitasſtr. Nr. 9, Kl. 3, part. rechts. 
Wablvorſteher: Oberlehrer Dr. phil. Emil Burger. 
Stellvertreter: Schmiedemeiſter und Bezirksvor hi Ernſt Lachmann. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 3 
umfaſſend: Gabitzſtr. Nr. 8 bis 96a, oiin Nr. 49/51, Küraſſierſtr. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 43, Gabitzſtr. Nr. 82, Kl. 6, part. links. 
Wahlvorſteher: Maurermeiſter Emil Fritid. 
Stellvertreter: Pofthalter Theodor Holm. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 38, 

umfaſſend: Auguſtaſtr. weſtlich von der Kaiſer Wilhelmſtr., Charlottenſtr., 
Höfchenſtr. ungerade Nr. 53 bis Ende, gerade Nr. 62 bis Ende, 
Mühlhaus, Lagerkeller, Bänſchhaus und Höfchen-Commende, Kaiſer 
Wilhelmſtr. ungerade Nr. 31 bis Ende incl. Friebe's Etabliſſement, 
Kronprinzenſtr. ungerade Nr. 21 bis Ende, gerade Nr. 22 bis Ende, 
Lothringerſtr., Moritzſtr., Schillerſtr. Nr. 2, Victoriaſtr. 

Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 46, Gabitzſtr. Nr. 40, Kl. 5, part. rechts. 

Wahlvorſteher: Kaufmann Anton Storch. 

Stellvertreter: Ingenieur Heinrich Lezius. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 39, 


umfaſſend: Höfchenſtr. ungerade Nr. 37 bis 47, gerade Nr. 44 bis 60, $ 


Kaiſer Wilhelmſtr. ungerade Nr. 15 bis 29, Kronprinzenſtr. Pr 
Nr. 1 bis 19, gerade Nr. 2 bis 20, Sadowaſtr. ungerade en 8 67, 
gerade Nr. 46 bis 74, Schillerſtr. Nr. 1 und Nr. 3 bis 2 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 46, Gabitzſtr. Nr. 40, 11. 2, 1 Tr. links. 
Wahlvorſteher: Apotheker und Stadtverordneter Julius Müller. 
Stellvertreter: Tiſchlermeiſter Auguſt Zimmermann. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 40, 
umfaſſend: Friedrichſtr. ungerade Nr. 49 bis 57, gerade Nr. 22 bis 64, 
Gabitzſtr. Nr. 1 bis 7 und Nr. 97 bis 100, Höſchenſtr. ungerade Nr. 27 
bis 35, gerade Nr. 34 bis 42, Kaiſer Wilhelmſtr. ungerade Nr. 1 bis 13, 
Sadowaſtr. Nr. 41, 69, 71, gerade Nr. 76 bis 88. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 46, Br Nr. 40, Kl. 1, 1 Tr. rechts. 
Wahlvorſteher: Zimmermeiſter $ riedrich B loch. 
Stellvertreter: Particulier und Bezirksvorſteher Auguſt Erfurth. 
Wahlbezirk Nr. 41, 
umfaſſend: Friedrichſtr. Nr. 66 und 68, Gräbſchnerſtr. ungerade Nr. 45 
bis 51, gerade Nr. 40 bis 50, Louiſenplatz, Louiſenſtr. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 43, Gabitzſtr. Nr. 82, Kl. 5, part. rechts. 
Wahlvorſteher: Juwelier und Stadtverordneter Robert Martfeidt. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Hermann Röhricht. 
Wahlbezirk Nr. 42, 
umfaſſend: Friedrichſtr. ungerade Nr. 61 bis 85, gerade Nr. 70 bis 98, 
Gräbſchnerſtr. Zee Nr. 24 bis 38a, Holteiftr. ungerade Nr. 31 bis 45, 
gerade Nr. 32 bis 46 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 25, Holteiſtr. Nr. 36, Klaſſe 4b, 
Seitenhaus, 1 Treppe rechts. 
Wahlvorſteher: Provinzial⸗Ausſchußſecretär Eduard Peters. 
Stellvertreter: Comm. ⸗Steuerverwaltungs⸗Aſſiſtent Emil Guſe. 
Wahlbezirk Nr. 43, 
umfaſſend: Gräbſchnerſtr. unger. Nr. 3 bis 27, Holteiſtr. unger. Nr. 3 bis 29, 
gerade Nr. 2 bis 30, Trinitasſtr. ungerade Nr. 3 bis 15, gerade Nr. a. 14. 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXV, Trinitasſtr. Nr. 9/11, 
Klaſſe Za, 1 Treppe rechts. 
Wahlvorſteher: Particulier Karl Quittau. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirks⸗Armen⸗Director Adolph Plötzke. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 44 
a: Freiburgerſtr. Nr. 16, Gräbſchnerſtr. Nr. 1, Neue Graupenſtr. 
Nr. 10 bis 15, Siebenbufenerſtr. Nr. 26 bis 29, Sonnenſtr. ar 2 bis 
38 und König Wilhelms⸗Gymnaſium, Trinitasfir, Nr. 1 und 2 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 25, Holteiftr. Nr. 36, Klaſſe 4a, 
Seitenhaus, 1 Treppe links. 
Wahlvorſteher: Schieferdeckermeiſter und Stadtverordneter Robert Hähndel. 
Stellvertreter: Bäckermeiſter Johann Schierſe. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 45, 
u Friedrichſtr. Nr. 59, Gartenſtr. Nr. 1 bis 14 und Nr. 43a bis 
7, Gräbſchnerſtr. gerade Nr. 2 bis 22, ea: ungerade Nr. 1 bis 
25 gerade Nr. 16 bis 30, Holteiſtr. Nr. 48 „Muſeumplatz Nr. 9 bis 13 
Telegraphenſtr. gerade Nr. 2 bis 8, Zimme erſtr. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 23, Gartenſtr. Nr. 11, Klaſſe 4, 
1 Treppe, geradeein. 
Wablvorſteher: Kaufmann und Stadtverordneter Moritz Wehlau. 
Stellvertreter: Subdirector Wilhelm Schuppelius. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 46, 
umfaſſend: 9 ung erade Nr. 1 bis 13, gerade Nr. 2 bis 16, 
Gartenſtr und Nr. 33 bis 43, Höfchenſtr. gerade Nr. 2 
bis 14, no Fee Nr. 3 bis 8, Tauentzienplatz Nr. 4 bis 9, 
Tauentzienſtr. Nr. 1 b i 
ir aan 18 Elemeninmſchue Nr. 23, Gartenſtr. Nr. 11, Klaſſe 1, 
reppe re 
Wahlvorſteher: Stadtrath Paul Kletke. 
Stellvertreter: Tiſchlermeiſter und Bezirksvorſteher Paul Schlabs. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 47, 


e dis J Men Nr. 1 und gerade Nr. 2 bis 14, Neue Graupenſtr. 


Muſeumsplatz Nr. 1 bis 8 und 14 und Mufeumsgebäude, 


Museums, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2 bis 11 incl. Neue 
Synagoge, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1 und 2, Tauentzienplatz Nr. I 
bis 3a, Tauentzienſtr. Nr. 84a bis 88, . 2 0 enſtr. ungerade Nr.! bis 9. 
poora it Elementarſchule Nr. 2 artenftr. . 11, Klaſſe 6, 
parterre re 
Wahlvorſteher: Apotheker und Stadtverordneter Dr. Karl Pannes. 
Stellvertreter: Königl. Baurath und Stadtverordneter Karl Schmidt. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 48, 


wee Berlinerplatz Nr. 21 bis 24, . ungerade Nr. 3 


bis erade Nr. 18 bis 46, Neue Graupenftr ya $ bis 18, 
Sch ee Stadtgraben Nr. * Siebenhufenerſtr. Nr. 30 bis 33. 
Woblokal: ath. Elementarſchule Nr. XXV, Trinitasſtr. Nr. sn. ae 4b, 


1 Treppe links. 
Wahlvorſteher: Maurermeiſter und Stadtverordneter Louis Ehrlich. 
Stellvertreter: Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter Fedor Köbner. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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2 umfaſſend: Altbüßerohle un is 


Wahllokal: Gymnaſium zu St. Maria Magdalena, 


l a ferr 7 a A 
B umfaſſend: Albrechtsſtr. Nr. 27 bis 32, Breiteſtr. Nr. 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen Wahlkommiſſarius für den 
6. Wahlkreis des Regierungsbezirks Breslan — öst- 
licher Theil der Stadt Breslau — hat die am 
25. Februar c. öffentlich ſtattgefundene Durchſicht der Protokolle 
über die im vorgenannten Wahlkreiſe am 21. Februar c. voll⸗ 
zogenen Wahlen für den Deutschen Reichs- 
tag Folgendes ergeben: 


Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt. 21 631 
rr en serene 60 
N RS 0 HE 21571 
und die abfolute Majorität beträggnie 10 786 Stimmen. 

Hiervon haben Atala: 


Dr. von 
timmen, 


putſchen auf Tataren be ae akas 5975 2 


zuſammen 21 571 Stimmen, 

mithin hat keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, ſo daß 
nach $ 12 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und 58 28 und 30 des dazu 
erlaſſenen Reglements vom 28. Mai 1870 zu einer engeren Wahl zwiſchen 

dem Ober⸗Präſidenten Dr. von Seydewitz zu Breslau und 

dem Schriftſteller Max Kayſer zu Dresden 

geſchritten werden muß. 

Zur Vollziehung dieſer Wahl hat der Königliche Wahlkommiſſarius 
Termin auf 


Mittwoch, den 2. März 1887 


anberaumt. Wir laden zu dieſem Termine und zwär beliebig in der 
Zeit von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr alle in den Liſten 
verzeichnete Wähler mit dem ausdrücklichen Bemerken ein, 
daß nach $ 30 des gedachten Reglements alle auf andere, als die ge- 
nannten beiden Candidaten der engeren Wahl (Ober⸗Präſident 
von Seydewitz und Schriftſteller Kayſer) fallende Stimmen 
ungiltig find, 
daß die Wahlvorſteher gemäß § 17 des Reglements gehalten find, um 
6 Uhr Nachmittags die Abſtimmung für geſchloſſen zu 
erklären, und s 
daß, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr angenommen 
werden dürfen. 


Jeder Stimmzettel muß von weißem Papier und darf mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein; derſelbe iſt außerhalb des Wahl⸗ 
lokals mit dem Namen des Candidaten, welchem der Wäbler feine Stimme 
pa will, zu verſehen, und vor der Abgabe an den Wahlvorſteher oder 

eſſen Stellvertreter derart zuſammenzufalten, daß der auf ihm verzeichnete 
Name verdeckt ift. 

Nachſtehend bringen wir in Gemäßheit der 88 8 und 31 des Wahl- 
Reglements wiederholt die Abgrenzung der Wahlbezirke des östlichen 
Wahlkreiſes der Stadt Breslau, die für die einzelnen Wahlbezirke be⸗ 
ſtimmten Wahllokale, ſowie die von uns ernannten Wahlvorſteher und 
deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß: 


Wahl⸗Bezirk Nr. 1, 
umfaſſend: Kleine Groſchengaſſe Nr. 4 bis 20, Harrasgaſſe, Neuegaſſe Nr. 6 
bis 15, Ohlauerſtr. Nr. 36 bis 45, Taſchenſtr. Nr.! bis 31 und Liebichs⸗ 
höhe, Wehnergaſſe Nr. 1, Weidenſtr. Nr. 14 bis 30, Zwingerſtr. Nr. 5 
und 7, gerade Nr. 2 bis 24. 
Wahllokal: Höhere Mädchenſchule an der Taſchenſtr. Nr. 26/28, Klaſſe 1 
er 2), parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Stadtverordneter Eduard Schimmelmann. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Karl Beyer. 
$ Wahl⸗Bezirk Nr. 2, 
umfaſſend: Große Groſchengaſſe Nr. 1 bis 14, Kleine Groſchengaſſe Nr. 1 
bis 3 und Nr. 21 bis 41, Hummerei Nr. 1 bis 24, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 26 bis 43, Wachtgebäude und Pfarrhaus zu St. Corpus Chrifti, 
Zwingerplatz Nr. 1 bis 8, Zwingerſtr. Nr. 1 und 3. 
Wahllokal: Realgymnaſium am Zwinger, Zwingerplatz Nr. 6/7, Klaſſe VIa, 
parterre vornheraus. i 


Wahlvorſteher: Kaufmann und Bezirksvorſteher Ludwig Jahn. 
Stellvertreter: Realgymnaſial⸗Director Dr. Franz Meffert. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 3, 

. 33 bis 39, gerade Nr. 16 bis 20, 
Altbüßerſtr. Nr. 1 bis 4, Chriſtophoriplatz Nr. 1 bis 10, Graben Nr. 1 
bis 11, Grüne Baumbrücke Nr. 1, Hummerei Nr. 25 bis 38, Kätzelohle 
ungerade Nr. 1 bis 11, gerade Nr. 2 bis 18, Ketzerberg Nr. 32 und 33, 
Ohlauerſtr. Nr. 12 bis 35 und Nr. 56 bis 67, Weidenſtr. Nr. 2 bis 13 
und Nr. 31 bis 35, Weintraubengaſſe Nr. 1 bis 8. 

Wahllokal: Höhere Mädchenſchule an der Taſchenſtr. Nr. 26/28, Klaſſe IIa 
Gimmer 6), 1 Treppe rechts. 

Wahlvorſteher: Kaufmann Albert Kauffmann. 

Stellvertreter: Kaufmann Karl Sturm. 

Wahl⸗Bezirk Nr. 4, 

umfaſſend: Albrechtsſtr. Nr. 12 bis 26 und Nr. 33 bis 39, Altbüßerſtraße 

Nr. 5 bis 34, Biſchofſtr. Nr. 1 bis 18, Catharinenſtr. Nr. 10/11, Kleine 
leiſchbänke, Graben Nr. 36, Kupfer ſchmiedeſtr. Nr. 1 bis 6 und Nr. 50 
is 65, Langeholzgaſſe Nr. 1 bis 6, Mäntlergaſſe, Meſſergaſſe Nr. 1 

und 40, Ohlauerſtr Nr. 68 bis 77, Predigergaſſe, Tannengaſſe Nr. 9. 

An der Magdalenen⸗ 
kirche Nr. 4/5, Klaſſe 11a 2 (Zimmer 7), parterre links. 

Wahlvorſteher: Gymnaſtal⸗Director Prof. Dr. Adolf Moller. 

Stellvertreter: Riemermeiſter u. Bezirks⸗Armen⸗Director Guſtav Roſenbaum. 


1, Catharinenſtraße 
Nr. 1 bis 9 und Nr 12 bis 19, Dominikanerplatz Nr. 1 bis 3, Graben 
Nr. 12 bis 35, Grünebaumbrücke Nr. 2, Kätzelohle ungerade Nr 13 bis 
41, gerade Nr. 20 bis 50, Ketzerberg Nr. 1 bis 31, Langeholzgaſſe Nr. 7, 
Neuegaſſe Nr. 1 bis 5 und Nr. 16 9 Ohlauerſtr. Nr. 45a bis 55, 


3 Stegengaffe Nr. 3 bis 5 und Nr. 7 un 
Wah 


okal: Evang. Elementarſchule Nr. 13, Kirchſtr. Nr. 1/2, Klaſſe 3 
(Zimmer 3), parterre. 
Wahlvorſteher: Kaufmann Robert Einicke. 


Stellvertreter: Kaufmann Ludwig Rösler. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 6, 


n umfajjenb: Breiteſtr. Nr. 2 bis 51, Kaiferin Auguſtaplatz Nr. 1, 3/4, 5, 
r r 


chſtr. Nr. 1 bis 7 und Nr. 21 bis 29, Münzſtr. Nr. 1 und 2, Semi⸗ 
g Nr. 1 bis 6 und Nr. 8 bis 15, Ziegelgaſſe. 


Wahllokal: Realgymnaſium zum heil. Geiſt, Kaiſerin Auguſtaplatz Nr. 1, 
Klaſſe OIIb (Zimmer 2), parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Realgymnaſialdireetor Profeſſor Dr. Eduard Reimann. 


Stellvertreter: 3 und Stadtverordneter Heinrich Struwe. 


ahl⸗Bez Y; 
umfaſſend: Baſteigaſſe, Heiligegeiititr., Kaiſerin Yuguftaplab Nr. 2, Kirch: 
ſtraße Nr. 8 bis 20, Münzitr. ungerade Nr. 3 bis 11, gerade Nr. 2a 
bis 14, Sandſtr. Nr. 1 bis 12, Seminargaſſe Nr. 7 


5 Wahllokal: Evang. Mädchen⸗Mittelſchule Nr. J, Münzſtr. Nr. 7, Klaſſe VII 


Zimmer 1), 1 Treppe. ; 
Wahlvorſteher: Mädchen⸗Mittelſchul⸗Rector Adolf Lipſius. 
Stellvertreter: Bäckermeiſter und Stadtverordneter Hermann Pruſſog. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 8, 
umfaſſend: Einhorngaſſe, Langeholzgaſſe Nr. 8, An der Matthiaskunſt, Meſſer⸗ 
aſſe Nr. 41, Neumarkt und Garküche, Ritterplatz Nr. 5 bis 17a, 
Gandſtr. Nr. 13 bis 18, Schuhbrücke Nr. 37, Tannengaſſe Nr. 1 bis 8, 
Zie engofle Nr. 1, 2, 6, 9. 
Wahllokal: Höhere Mädchenſchule am Ritterpl. Nr. 1, Klaſſe I, 1 Tr. links. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Stadtverordneter Oskar Kaiſer. 
Stellvertreter: Kaufmann Wilhelm Pulſt. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 9, 
umfaſſend: Annengaſſe, Gneiſenauplatz, Gneiſenauſtr., Hinterbleiche, 
Kreuzſtr. Nr. 14/16/18/20/22 und 24/26, Lehmdamm Nr. le und ld 
Martinikirchſtr., Mühlgaſſe, Oberſchleuſe, An der Sandkirche, Neue 
Sandſtr., D Sternſtr. ungerade Nr. 1 bis 17, gerade 
Nr 2 bis 12, Vorderbleiche. 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. VI, Kreuzſtr. Nr. 17/25, Klaſſe IIA 
(Zimmer 7), parterre hintenheraus. 
Wahlvorſteher: Oberlehrer Dr. Rudolf Dieck. 
Stellvertreter: Kaufmann und Mühlenpächter Friedrich Iwand. 
Wahl-Bezirk Nr. 10, 
umfaſſend: Blücherſtr. ungerade Nr. 3 bis 7, 15 und 17, gerade Nr. 6 bis 22, 
Neue Junkernſtr., Lehmdamm Nr. 2/4/6/8, Matthiasſtr. Nr. la bis 26 d. 


Wahllokal: Königl. Ober⸗Realſchule, Lehmdamm Nr. 3, Klaſſe VI (Zimmer 6), 


parterre links. 
Wahlvorſteher: Kaufmann Albert Kluge. 


| Stellvertreter: Klemptnermeiſter und Bezirksvorſteher Guftav Ballmann. 
: j Wahl⸗Bezirk Ar. 11 


ahl⸗Bez D 
umfaſſend: Adalbertſtr. Nr. 34 und 47, Domſtr., Kleine Domſtr., Hirſchſtr. 
Nr. 51, 52, 54, An der Kreuzkirche, Kreuzſtr. ungerade Nr. 1 bis Ende, 
gerade Nr. 2 dis 12, 28 bis Ende, 8 ungerade Nr.! bis 25, 
gerade Nr. 2 bis 28, Sternſtr. ungerade Nr. 19 bis 55, ao Nr. 14 bis 74. 
. — are e a aaa Lehmdamm Nr. 3, Klaſſe V (Zimmer 22), 
1 Treppe links. 


. Wahlvorſteher: Stadtrath Eugen Kern. 


Stellvertreter: Kunſt⸗Tiſchlermeiſter und Stadtverordneter Karl Buhl. 
Breslau, den 25. Februar 1887. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 12, 
umfaſſend: Bartſchſtr., Blücherſtr. Nr. 1, 2/4, 9/11/13, 19, 24, Lehmdamm 
ungerade Nr. 1 bis 1b, 1e bis Ende, gerade Nr. 10 bis Ende, 
Matthiasſtr. Nr. 26e und 27e, Monhauptſtr. Nr. 27, Oelsnerſtr., 
Weinſtr. ungerade Nr. 1 bis 9, gerade Nr. 2 bis Ende. 
Wahllokal: Königl. Ober⸗Realſchule, Lehmdamm Nr. 3, Zeichenſaal V 
(Zimmer 8), parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Kaufmann Rudolf Reder. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirks⸗Armen⸗Director Ernſt Stenzel. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 13, 
umfaſſend: Hundsfelder Chauſſee: Franke⸗Haus, Vogels Gärtnerei, Thor⸗ 
Expedition, Amandihaus, Fritſchhaus, Stadt Namslau, 1. Enderſche 
Ziegelei, 2. Enderſche Ziegelei, Kühn: (Menzel), Schramme⸗, Cohn⸗, 
Ehrlich⸗, Hayn⸗, Liſſer⸗, Zurkardt⸗, Schleſinger⸗Ziegelei, Matthiasſtraße 
Nr. 27 bis 27b und 27d bis 37 und 37a, Michaelisſtraße, Mittelfeld, 
Weinſtr. Nr. 11, 13, 15, 17. 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. XII, Matthiasſtr. Nr. 50a, Klaſſe 3, 
parterre links. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Bezirksvorſteher Karl Steinig. 
Stellvertreter: Kunſtgärtner Franz Guillemain. 
i Wahl⸗Bezirk Nr. 14, 
umfaſſend: An Brigittenthal ungerade Nr. 15 bis 33 und Wieczoreck⸗Haus, 
gerade Nr. 14 bis 34, Hirſchſtr. ungerade Nr. 53 bis 75, gerade Nr. 56 
bis 88, Am rothen Graben. 
Wahllokal: Königl. Ober⸗Realſchule, Lehmdamm Nr. 3, Zeichenſaal 1 
(Zimmer 31a), 2 Treppen rechts. 
Wahlvorſteher: Maurermeiſter und Bezirksvorſteher Karl Brandt. 
Stellvertreter: Generalagent Guſtav Stake. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 15, 
umfaſſend: Auenſtraße und verlängerte Auenſtraße, Fürſtenſtr. ungerade 
Nr. 43 bis 87, gerade Nr. 50 bis 106, Schoomhaus, Schäferhaus, 
Gabrielhaus, Thiemichhaus, Benkehaus, Hypothek. Nr. 101, Fügerhaus, 
Gentnerhaus, Schindlerhaus, Knebelhaus, Wollinskyhaus, Laudauhaus, 
eimannſche Stiftung, Mühlingsfabrik, Schwuttkehaus, Rupprechthaus, 
tillerbaus, Maxſtraße, Novaſtraße, Parkſtraße, Villa Schleſinger, Villa 
Juliusberg, Villa Lion, Trainiranſtalt, Parkoilla, Nene Villa 
Wachsmann, Goſſehaus, Schwoitſcher Chauſſee, Thiergartenſtraße incl. 
Birkenwäldchen und der auf dem angrenzenden Terrain belegenen 
Beſitzungen und Ziegeleien. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 39, Parkſtr. Nr. 28, Klaſſe 6, 
parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Chemiker Bruno Anſorge. 
Stellvertreter: Reſtaurateur und Bezirksvorſteher Karl Seifert. 
He Wahl⸗Bezirk Nr. 16, 
umfaſſend: Brigittenthal Nr. 1, Fürſtenſtr. ungerade Nr. 1 bis 41, gerade 
Nr. 2 bis 48, Kleine Scheitnigerſtr. Nr. 20 bis 24, 40 bis 47. 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. XXVIII, Schulgaſſe Nr. 24, 
Klaſſe 2, parterre links. 
Wahlvorſteher: Deichhauptmann und Stadtverordneter Hugo Prieſemuth. 
Stellvertreter: Stadthauptkaſſenbuchhalter Oskar Krauſe. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 17, 
umfaſſend: An Brigittenthal ungerade Nr. la bis 13, gerade Nr. 2 bis 12, 
Hirſchſtr. ungerade Nr. 21 bis 49, gerade Nr. 24 bis 38 und 42 bis 50, 
Laurentiusſtr. Nr. 1, Scheitnigerſtr. Nr. 10, 10a, 10b, 21, 22, Kleine 
Scheitnigerſtr. Nr. 12 bis 17 und 48 bis 57. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 48, Kreuzſtr. Nr. 17/25, Klaſſe 3a 
(Zimmer 1), 1 Treppe vornheraus. 
Wahlvorſteher: Bäckermeiſter und Bezirks⸗Armen⸗Director Julius Schell. 
Stellvertreter: Zimmermeiſter und Bezirksvorſteher Conrad Schoom. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 18, 
umfaſſend: Adalbertſtr. ungerade Nr. 17 bis 45, gerade Nr. 22 bis 32, Dom: 
platz, Hirſchſtr. Nr. 40, Scheitnigerſtr. Nr. 1 bis 5, 7 bis 9 und 23 
bis 31, Kleine Scheitnigerſtr. Nr. 1 bis 11 und 58 bis 69. 
Wahllokal: Domſchule, Kleine Domſtr. Nr. 1, Klaſſe 1, parterre links. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Bezirks⸗Armen⸗Director Theodor Trautwein. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Robert Fiſcher. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 1 
umfafjend: Kleine Fürſtenſtr. Nr. 2, Laurentiusſtr. ungerade Nr. 3 bis 5, 
11 bis Ende, gerade Nr. 2 bis Ende, Kleine Scheitnigerſtr. Nr. 18/19, 
25 bis 29, 32 bis 39a. N 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. XXVIII, Schulgaſſe Nr. 25, 
Klaſſe 3, parterre links. 
Wahlvorſteher: Brennereibeſitzer und Bezirksvorſteher Julius Günther. 
Stellvertreter: Kaufmann Wilhelm Mündel. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 20, 
umfaſſend: Adalbertſtr. ungerade Nr. 1 bis 15, gerade Nr. 2 bis 29, 
ei mpi 2 8 5 A Te 15 aA 1 — 10 Schel i bis 22, 
aulitr. ungerade Nr. „gerade Nr. 2 bis 10, eitnigerſtraße 
Nr. 6, uferſtr. Nr. 1 und 8. zerſnaß 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. XIV, Uferſtr. Nr. 34/35, Klaſſe 3, 
parterre links. 
Wahlvorſteher: Stadthauptkaſſenrendant Leopold Seidel. 
Stellvertreter: Kaufmann Guftav Emler. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 21, 
umfaſſend: Kleine Fürftenftr. ungerade Nr. 1 bis Ende, gerade Nr. 4 bis 
Ende, Gellhornſtr. ungerade Nr. 1 bis 9, gerade Nr. 2 bis 10 und 38, 
Gertrudenſtr. exel. Nr. 1/3, Laurentiusſtr. Nr. 7, 9, ga, Marienſtr., 
Paulſtr. ungerade Nr. 11 bis 15 und 19 bis 45, gerade Nr. 12 bis 42, 
Scheitnigerſtr. Nr. 11 bis 20, Kleine Schur Nr. 30 u. 31. 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchue Nr. XXVI, Schulgaſſe Nr. 25, 
Klaſſe 5, parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Bezirksvorſteher Friedrich Wilhelm Kruber. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Karl Feiſt. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 22, 
umfaſſend: Gertrudenſtr. Nr. 15 Gellhornſtr. ungerade Nr. 13 bis 51 und 
erade Nr. 12 bis 36, Hirſchſtr. Nr. 1 und 2, Paulſtr. Nr. 17, Schulgaſſe 
Nr. 26 bis 31, Uferſtr. Nr. 2 bis 7 und 15 bis 33a /b. 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. XIV, Uferfir. Nr. 34/35, Klaſſe 5, 
parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Gasanſtalts⸗Director Guſtav Troſchel. 
Stellvertreter: Oberlehrer Dr. Theodor Schönborn. 
3 ý Wahl⸗Bezirk Nr. 23, 
umfaſſend: Hintergaſſe, Schulgaſſe Nr. 1 bis 25, Uferſtr. Nr. 34 bis 54 
inel. Joſefsburg, Wärterhaus am Strauchwehr und Schiffswohnungen. 
Wabllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 44, Uferſtr. Nr. 34/35, Klaſſe 6, 
1 Treppe links. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Bezirksvorſteher Karl Wantke. 
Stellvertreter: Brennereibefiger und Bezirksvorſteher Leopold Hanke. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 24, 
umfaſſend: Alexanderſtr. gerade Nr. 2 bis 20, ungerade Nr. ! bis 3, 7 
bis 15, 19 bis 21, Feldſtr. Nr. 17 bis 26, Garveſtr. Nr. 1 und 19, 
Leſſingplatz, Leſſingſtr., Margarethenſtr. Nr. 29 und 40, Ohlauerſtadt⸗ 
graben Nr. 29, Am Ohlauufer Nr. 1 bis 17, 19 und 21 bis 31. 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. VIII, Kloſterſtr. Nr. 77, Klaſſe 2, 
parterre links. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Karl Schmook. 
Stellvertreter: Proreetor Dr. Martin Maaß. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 25, 
umfaſſend: Alexanderſtr. ungerade Nr. 23 bis 33, gerade Nr. 22 bis 42, 
Garveſtr. ungerade Nr. 3 bis 17 und 21 bis 29, gerade Nr. 2 bis 32, 
Margarethenſtr. ungerade Nr. 3 bis 27, gerade Nr. 2 bis 38, Mauritius⸗ 
ſtraße Nr. 2, Am Ohlauufer Nr. 18, 20, 32 bis 44. 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. VIII, Kloſterſtr. Nr. 77, Klaſſe 4, 
parterre links. 
Wahlvorſteher: Buchhändler und Stadtverordneter Emil Morgenſtern. 
Stellvertreter: Kaufmann und Stadtverordneter Chriſtian Friedrich Weinhold. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 26, 
umfaſſend: Brüderſtr. Nr. 1, Kloſterſtr. Nr. 10 bis 22 a, 59 bis 78, Marga- 
rethenſtr. Nr. 1, Mauritiusplatz, Mauritiusſtr. ungerade Nr. ! bis 21, 
gerade Nr. 4 bis 24, Am Weidendamm. 

Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. VIII, Kloſterſtr. Nr. 77, Klaſſe 6, 
1 Treppe rechts. 0 

P inor Peber: Lehrer an der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 2 Hermann 

raunhälter. 
Stellvertreter: n euer Heinrich Doberſchinsky. 
Ahl⸗Bezir r. r 

umfaſſend: Kloſterſtr. Nr. 23 bis 35 und 37 bis 58, Löſchſtr. Nr. 2, Neue 
Tauentzienſtr. Nr. 41 bis 53. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 19, Kloſterſtr. Nr. 58, Seitenhaus 
links, Klaſſe 5, parterre rechts. N 

Wahlvorſteher: Lehrer an der cuong: höheren Bürgerſchule Nr. 2 Karl Pohl. 

Stellvertreter: Rechnungsrath a. D. Karl Zoberbier. 

umfaſſend; Hubenerweg ungerade Nr. 3 bis 11, Am Güterbahnhof der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einſchließlich der Häuſer St. Johannes, 
Paulshof, Chriſtiansruh, Nitſchke⸗, Mandel-, Schenkel⸗Haus und der neuen 
Kohlenplätze, Königgrätzerſtr., Ohlauer⸗Chauſſee incl. der Kirchhöfe bei 
Rothkretſcham, Neue Tauentzienſtr. Nr. 23 bis 40 und 54 bis 65, 
Wolfswinkel. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 38, Löſchſtr. Nr. 22, Klaſſe IIb 
(Zimmer 1), hochparterre rechts. 

Wahlvorſteher: Gärtnereibeſitzer und Bezirksvorſteher Gottlieb Springer. 

Stellvertreter: Kunſtgärtner Moritz Brieger. 

Wahl⸗Bezirk Nr. 29, ; 

umfaſſend: Kloſterſtr. Nr. 36, Löſchſtr. ungerade Nr. 1 bis 25 und 29 bis 4', 

gerade Nr. 4 bis 40 und neues Güter- und Steuerexpeditionsgebäude. 


Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 38, Löſchſtr. Nr. 22, Klaſſe Ula 
(Zimmer 6), hochparterre rechts. 
Wahlvorſteher: Kaufmann und Bezirksvorſteher Johann Charius. 
Stellvertreter: Lehrer Friedrich Kern. 
N Wahl⸗Bezirk Nr. 30, 
umfaſſend: Hubenerweg Nr. 1, Terrain des Oberſchleſiſchen Bahnhofs 
(zwiſchen der Brüderſtr. und dem Hubenerweg), Neue Tauentzienſtr. 
Nr. 1 bis 22, 66 bis 87, Vorwerksſtr. Nr. 85. 1 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 38, Löſchſtr. Nr. 22, Klaſſe la 
(Zimmer 4), hochparterre links. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Karl Schierer. 
Stellvertreter: Brunnenmeiſter Wilhelm Hildebrandt. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 31, 
umfaſſend: Brüderſtr. Nr. 55, Löſchſtr. Nr. 27, Vorwerksſtr. ungerade Nr. 43 
bis 83, gerade Nr. 48 bis 92. 
Wahllokal: Evang. höhere Bürgerſchule Nr 2, Vorwerksſtr. Nr. 36/38, 
Klaſſe VIII, parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Particulier und Bezirksvorſteher Reinhold Kriebel. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Eduard Rotter. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 32, 
umfaſſend: Brüderſtr. Nr. 2 bis 13 und 56, Paradiesſtr. 
Wabllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. III, Paradiesſtr. 
Klaſſe 4, parterre links. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Georg Martius. 
Stellvertreter: Pianofortefabrikant und Stadtverordneter Karl Vieweg. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 33, ] eiai 
umfaſſend: Alexanderſtr. Nr. 5 und 17, Feldſtr. Nr. 12 bis 16, 27 bis 31, 
Forckenbeckſtr. Nr. 3, Kloſterſtr. Nr. la bis 9 und 79 bis 90a, Ohlauer 
Stadtgraben Nr. 2 bis 28, Vorwerkſtr. Nr. 1. 
Wahllokal: Johannes⸗Gymnaſium, Paradiesſtr. Nr. 3, Klaſſe IIIA (Zimmer 6), 
parterre links. . 
Wohlvorſteher: Oberlehrer Dr. Robert Ludwig. 
Stellvertreter: Oberlehrer Robert Blümel. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 34, A 
umfaſſend: Brüderſtr. Nr. 13a, Feldſtr. Nr. 1 bis lle, 32 bis 40, Forcken⸗ 
1 Nr. 1 und 2, Vorwerkſtr. ungerade Nr. 3 bis 41, gerade Nr. 2 


bis 46. 
Wahllokal: Evang. höhere Bürgerſchule Nr. 2, Vorwerksſtr. Nr. 36/38, 
Klaſſe VIa, 1 Treppe rechts. l 
Wahlvorſteher: Oberlehrer Dr. Wilhelm Richter. 
Stellvertreter: Kaufmann und Lieutenant a. D. Alexander Friedensburg. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 35, 
umfaſſend: Grünſtr. Nr.! bis 20, Forckenbeckſtr. ungerade Nr. 5 bis 
an un Nr. 4 bis Ende, Palmſtr. ungerade Nr. 1 bis 39, gerade 


Wahllokal: Evang. höhere Bürgerſchule Nr. 2, Vorwerksſtr. Nr. 36/38, 
Klaſſe VIb, 1 Treppe links. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Karl Jaenicke. 
Stellvertreter: Zimmermeiſter, Stadtrath a. D. Franz Riemann. 
ahl⸗Bezirk Nr. 36, 
umfaſſend: Bahnhofftr., Brüderſtr. Nr. 23, Fränkelplatz Nr. 9, Ohlauer 
Stadtgraben Nr. 1, Palmſtr. Nr. 2, Tauentzienſtr. Nr. 29 bis 63. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtr Nr. 58, Klaſſe 5 
(Zimmer 4), parterre rechts. a 
Wahlvorſteher: Specialdirector und Stadtverordneter Bernhard Kauliſch. 
Stellvertreter: Kaufmann Karl Schirmer. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 37, j 
umfaſſend: Brüderſtraße Nr. 14 bis 22 und Nr. 24 bis 54, Flurſtr., 
Fränkelplatz Nr. I bis 8, Grünſtr. Nr. 21 bis 30, Palmſtr. Nr. 41 u. 44. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtr. Nr. 58, Klaſſe 2 
(Zimmer 2), . rechts. 
Wahlvorſteher: Ofenfabrikant und Stadtverordneter Ernſt Mann. 
Stellvertreter: Rathsmaurermeiſter 5 Knauer. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 38, , 
umfaſſend: Hubenſtr. ungerade Nr. 1 bis 121, gerade Nr. 2 bis 126 incl. 
Blochhaus, Auenhaus und Thorexpedition, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
i un Waſſerhebewerk u. Gasanſtalt, Lehmgrubenſtr. Nr. 46, 46a, 
ers⸗Haus. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 40, Lehmgrubenſtr. Nr. 59, Klaſſe 1, 
parterre links. 
Wahlvorſteher: Erbſaß und Bezirksvorſteher Wilhelm Bernhardt. 
Stellvertreter: Director Julius Prieſemuth. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 39, 
umfaſſend: Bohrauerſtr ungerade Nr. 47 bis 75, gerade Nr. 14 bis 74, 
Haafe:, Puder⸗, Tietze⸗Haus, Neugebauer'ſche Fabrik, Thorerpedition, 
Villa Reimann, Reimann'ſche Fabrik, Cohn'ſche ! abrif, Georgenſtr., 
Lehmgrubenſtr. Nr. 1 bis 45, Nr. 47 bis 59 und Schulhaus. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 40, Lehmgrubenſtr. Nr. 59, Klaſſe 3, 
parterre rechts. 5 
Wahloorſteher: Erbſaß und Stadtverordneter David Tietze. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Hugo Melde. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 40, * 
umfaſſend: Bohrauerſtr, ungerade Nr. 3 bis 9, Nr. 13 bis 45b, gerade 
Nr. 2 bis 12, Brunnenſtraße ungerade Nr. 1 bis 11, gerade Nr. 2 bis 
10, Loheſtraße ungerade Nr. 3 bis 13, 17 und folgende, gerade Nr. 2 
und folgende, Nachodſtr. 2b, 2e und den Theil von Loheſtr. bis Boh- 
rauerſtr., Sadowaſtr. (von Bohrauer- bis Hubenftr.). N 
Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. XVIII, Loheſtr. Nr. 22, Zimmer 4, 
arterre. 
Wablvorſteher: Apotheker und Armendirector Paul dhe i 
Stellvertreter: Ofenbaumeifter und Bezirksvorſteher Wilhelm Fraas. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 41, 
umfaſſend: Claaſſenſtr., Ernſtſtr., Am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Neue 
Taſchenſtr. Nr. 9 bis 25b, Tauentzienſtr. Nr. 23, Teichſtr. Nr. 2 bis 8 
und Nr. 11 bis 30. f f 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtr. Nr. 58, Klaſſe 4 
(Zimmer 7), 1 Treppe. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Guſtav Kopiſch. 


Nr. 25/27, 


Stellvertreter: Particulier und Armendirector Rudolf Pulſt. 


Wahl⸗Bezirk Nr. 425 
umfaſſend: Blumenſtr., Salvatorplatz, Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 
bis 30, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 19, Neue Taſchenſtr. Nr. la bis 8 
und Nr. 26 bis 34, Tauentzienſtr. Nr. 8a bis 22, Nr. 24 bis 28 und 
Nr. 64 bis 83, Teichſtr. Nr. 1 und Bl. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtr. Nr. 58, Klaſſe 1 
(Zimmer 6), 1 Treppe. ; 
Wahlvorſteher: Amtsgerichtsrath a. D. Dr. Adolph Scheurich. 
Stellvertreter: Commerzienrath Adolf Werther. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 43, 
umfaſſend: Freiheitsgaſſe, Gartenſtr. Nr. 21a bis 32b, Neudorfſtr. ungerade 
Nr. 1 bis lle, 105 rn 4 — a aer Nr. 9 bis 18, 
Tauentzienplatz Nr. 5, Teichſtr. Nr. 9 un k 
Wahllokal: Mealgymnaſtum am Zwinger, Zwingerplatz Nr. 6/7, Klaſſe Vb, 
parterre hintenheraus. 
Wahlvorſteher: Referendar a. D. Adalbert Suckow. 
Stellvertreter: Kaufmann und Bezirksvorſteher Paul Würfel. 
umfaſſend: Bohrauerſtr. Nr. 1 und 11, Elſaſſerſtr. Nr. 2, Friedrichſtr. Nr. 2 
bis 20, Kaifer Wilhelmſtr. gerade Nr. 2 bis 42, Loheſtr. Nr. 1, Neuz 
dorfſtr. ungerade Nr. 13 bis 25 und 51/53, gerade Nr. 14 bis 26, Sa⸗ 
dowaſtr. ungerade Nr. 1 bis 39, gerade Nr. 2 bis 24, Nr. 30 bis 44. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 42, Neudorfſtr. Nr. 45, Mittel- 
haus, Klaſſe 6, parterre links. 
Wahlvorſteher: Architekt Heinrich Broſt. 
Stellvertreter: Rathsſecretair ur Kleinert. 
ee US 19, Robefir. Ar. 15, Radiob 
umfaſſend: Elſaſſerſtr. ungerade Nr. 3 bis 19, Loheſtr. Nr. 15, Nachod⸗ 
nfof e al Nr. 1 bis 25, gerade Nr. 2, 2a, 4 bis 26, Neudorf⸗ 
ſtraße ungerade Nr. 27 bis 49 und 57 bis 61, gerade Nr. 28 bis 64, 
Sadowaſtr. Nr. 26 und 28. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 42, Neudorfſtr. Nr. 45, Hinterhaus, 
Klaſſe 4 (Zimmer 4), parterre rechts. 
Wahlvorſteher: Maurermeiſter und Stadtverordneter Emanuel Bock. 
Stellvertreter: Maurermeiſter und Stadtverordneter Ferdinand Kleemann. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 46, - 
umfaſſend: Brunnenſtr. gerade Nr. 12 bis 34, ungerade Nr. 13 bis 27, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 56/58, Neudorfſtr. ungerade Nr. 63 bis 87, gerade 
Nr. 66 bis 76, Sedanſtr. Nr. 35. Tue 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XVIII, Loheſtr. Nr. 22, Zimmer 5, 
parterre. 
Wahlvorſteher: Lieutenant a. D. Paul Nagel. 
Stellvertreter: Kaufmann Emil Huber. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 47, i 
706 7 Sedanſtr. ungerade Nr. k bis 33, gerade Nr. 2 bis 32. 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XVIII, Loheſtr. Nr. 22, Zimmer 6, 
parterre. $ 
Wahlvorſteher: Deſtillateur und Bezirksvorſteher Rudolf Marx. 
Stellvertreter: ee Sole! Riſchke. 


ahl⸗Bez 48, 

umfaſſend: Auguſtaſtr., Elſaſſerſtr. Nr. 1, Kater Wilhelmſtr. gerade Nr. 44 
bis 54, 60 bis 122 und Steuerexpedition, Neudorfſtr. ungerade Nr. 89 
und folgende, gerade Nr. 78 und folgende, Sedanſtr. Nr. 34. 

Wahllokal: Ev. Elemenkarſchule Nr. 42, Neudorfſtr. Nr. 45, Hinterhaus, 
Klaſſe 5 (Zimmer 1), parterre links. 

Wahlvorſteher: Architekt Heinrich Oeſterlink. 

Stellvertreter: Apotheker Theodor Czerwenka. 


Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzitadt. 


